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Das Martyrıum ?olycarpı.
Ein eitrag zur altchristlichen Heiligengeschichtg.

Von HERMANN MULLER in PADERBORN

(Vortrag, gehalten auf der Generalversammlung der Goerresgesellschaft
Z Paderborn, 2325 September

Um die Mıtte des Jahrhunderts ] A Chr erlitt der hl Poly-
karp, Bischof VO  — Smyrna, den Martertod. 4S N ALl nach der einst-
weılen fast allgemeın herrscechenden Ansıcht — X  Zie  X Februar 155.1)
Das heldenmütige Beispiel ehristlichen Glaubensmutes und christliceher
Glaubenstreue, das der hochbetagte Bıschof eben,  5  e  50 NT sehr schnell

Bald wurde 1ın Kleinasien a1tüber Smyrna hinaus bekannt.
Kurzestaunender Bewunderung von Mund ZU Mund weitererzählt.

Zeit nach dem Martyrıum erbittet bereits die (GGemeinde (0201 Phılome-
1um (ob 6  7n ın Phrygien ıe nd mıt dem heutigen Ioun indentifi-
zıiert werden darf, ist nıcht sicher) ausführliche Nachrichten darüber
von den Smyrnäern. Die Antwort der Gemeinde von Smyrna ist as
unter dem Namen „mMartyrıum Polycarpı“ gehende Schreiben, as 1n
eıner Reıihe Ol griechischen Handsecehriften überliefert ist. Kusebius
h at s grossenteils ın ge1ner Kirchengeschichte. Auch 1ın verschiedenen
lateinıschen Kormen zirkulierte es im Abendlaude. 4) Die KEchtheit
‚ Harnack, Geschicth der altechristlichen Luitteratur, eil —y Band L Leipzig,

L, 334 Anders Hilgenfeld, Lenatı ‚Ant et, Polycarpi Smyrn. epıstulae
ef, martyria, Berlin, 1902, 338—345 Vgl übrıgens OTSS®@N. ın der Zeitschrift
für dıe neutestamentliche Wissenschaft, 1902; S 61—89 („Das Todesjahr Poly—
karps‘‘); auch Zahn, / Forschungen zur Geschichte des neutestamentlichen Kanons,
V1 Teil, Leipzig, 1900, Schwartz, De Pionio et Polycarpo, Göttingen
1905%

Harnack, Die Zeit des Ig'n.a‚tius‚ Lieipzig, 15(8, S ((—90; vgl auch die
‚„„Bibliotheca hagiographica Jlatina“, Brüssal, 1900/1, Band Z S 1000 und 1379
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des oriechischen alg LD LORLOV -  ®  P LLI0AUXAXOTOU uns cdie Hand
gegebenen Briefes 1ST „allgzemeın anerkannt‘‘ Indessen fast ebensoP
sıchel 181 CS, 4ass das Schreiben uns nıcht mehr der VO den
Smyrnäern qge 1beat herrührenden Redaktion erhalten 181 Die wesent-
ıchen Grundzücee und aten des Martyrıums aınd zweıfelsohne
authentisch ber das, as die Smyrnäer ( KEDOAARXLO) berichteten
(Kap des Martyriums), 1ST durch ausschmückende Zusätze be—
reichert worden, über deren Umfane und Bedeutung allerdinos 1111

L Eınzelnen schwel Ee1IN defMinıtıyes Urteil abzugeben 181 Die Tatsache
gelbest kann e11NesS Erachtens kaum ernstlich Hrace gestellt werden

Der Kpılog des Briefes legt den Schluss wenıystens sehr nahe
\ dass das Martyrıum nıcht der VO Marzıon ursprünglıch V!

fassten und VO KEiuarestus geschrıebenen Redaktion vorliegt Dieser
indem die MoskaueırKpılog wırd uns 7 W el Fassungen veboten

Handschrift 1e1 VO  e} der durch die andern oriechischen Codiees
präsentLierten Famiılıe nıcht unerheblich abweicht Beide Fassungen
enthalten e1INE Textvreschichte des Martyrıums iıhrer ersten Periode
Irenäus der bekannte Schüler des Polykarp, hesass Abschriaft
des Martyrıums SC1INES Liehrers. Aus diesem Kxemplar des Irenäus
tellte osıch Cajus, ‚vielleicht de1 „römische Presbyter‘“‘ Cajus, 6e1iNne

U-  I Copıe her Und dıese Copı1e des Cajus schrıeb Cn SKECW15SSECET Sokrates
(1m Moskauer Codex helsst 6 T: Isokrates) In Korinth ab Schliesslich

—— haft sich CIMn Pıonıus ohl der Verfasser der SS 112 Polyecarpı, *)
UNserTes Martyrıums aD E1 Kr stellte eiıfrıge Nachforschungen

ach (oder mehreren KExemplare des Leidensberichtes

Ehrhard Die altechristliche Luntteratur un! ihre Erforschung VON 1884 1900
Freiburg ] 1900 57 Vgl Funk Patres apostolieı, vol ed Tübingen,
1901 CT Bardenhewer, Geschichte der altkirchlichen Lutte atur, Band Fre
burg B 1903, 615 (das Urteil bezgl der Unversehrtheit 1SE wohl Opt1—-
mistisch), Zahn, Forschungen ZUTC (zeschichte des neut. Kanons, Teıl, Lieip-
219, PL, 051

Eın griechisch geschriebenes Lieben des hI Polykarp, Aas VON CQ1eser vıta
un: VOMIN mMartyrıum wahrscheinlich abhängt, nat Papadopulos-Kerameus ediert.

se1NeN ÄVAXNAXLYOOELS SC LOTOPLAS TNS ZUL00VALXS EUKANTLAS FPetersburg
1894 Ich W e185s5 VOIl dieser Publikation A  an das, W 4S den Analeecta Bollandıana
1896, S darüber lesen ist; auch Ehrhard, DDıie altchristliche Lutteratur

VOon N  9 5792
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W as GT suchte, fand C WI1Ie es 1M Epılog he1lsst Ka ATr o%ANuLVt,
auf Grund e]lner Offenbarung, die ıhm Polykarp AU te1] werden liess.
Dass sıch Pıon1ius auf e]nNe solche Uffenbarung beruft, 1st iımmerhın
auffällig. Es <e1 wenıigstens daran erınnert, ass ın den Legenden,
7zuma|l 1n der späteren Marienlegende, dieses Motiv elner UOffenbarung
recht geläufig Ist. °) Wıchtiger ist, ass das Was Pionıius fand, nıcht
unversehrt WarT° SUVAYAYOV XMÜUTA ON  E GYE00V E% TOU X O0VOU KENUNKOTA.
Die Handschrift (oder Handschriften hatte der Verlauf der Zieit
schon stark mıtgenommen ; d1e schadhaft gewordene Vorlage oder
vielleicht auch den verstümmelten ext InNUusSsSie GSUVAÄYELV, usamımen-

stellen, zusammenbringen. ©)
Dazu kommt e]lne weıtere KErwägung.
Bekanntlich wıll das Martyrium och innerhal des ersten Jahres

nach dem Tode des Heıligen, VOL der Wıederkehr selnes Lodestages,
geschrieben se1N. Nun mMag 1214 schliesslich zugeben, ass das A KATE-

TOV ÖLWYLLOV“ K uUunfier dieser Voraussetzung eventuell
och erklärt werden kann, wenngleich dıe starke Betonung der defi-
nıtıyen un vollständigen Beendigung der Verfolgung (GoTEp ETLOPAX-
Y(OAS) als auffällie erscheınt. Man mMas auch die Notiz 1
23 1L0V0S ö  u TE VTV WÄAAOV LVNLOVEOETAL““ (Polykarp stehe bel allen
a e ın mehr 1001 Andenken als die T Gefährten, dıie mıt ıhm den
Martertod erlıtten) hbei yutem Nıllen och auf ıe Situation inner—-
halb des ersten Jahres beziehen können. ber unmittelbar darauf
folet, „„WOTE ”Xl 7  u TWV ]  (DVY SV TTl TOTLW AdxAetot ar (dass
bei allen I1 S 1m Munde sel), 1St, selbst ‚WCeNDN 11a  S
elne YEW1LSSE Ueberschwänglichkeit 1mM AÄAusdruck seınen begeisterten
Diözesanen SCSTIH ZU ute hält, doch e1iInNn allyemeines und starkes
1 ,o0b, ass es sehr schlecht 1n die Ze1itfrist zwıschen dem ode un:
dem ersten AÄAnnıyversarıum Uebrigens ist bezüglich des „ LLOVOS

ufin hat7  UD TE VTWV LÄAÄAOV LLVNLOVELETAL““ Folgendes beachten.
1N se1lner lateinıschen Uebersetzung der eusebjlanischen ırchen—-

2 Günter, Legenden-Studien, Köln, 1906, 154
Auf die 2 C1iese Stelle siıch knüpfende Kontroverse kann hier nıicht weıter

eingegangen werden ; vgl Orssen In der Zeitschrift ur die neutestamentliche
Wissenschaft, 1904, Jahrgang I, 269 E Schwartz ‚„„De Pionio ei, Polycarpo‘‘,

e Hilgenfeld ın der Zeitschrift ur wıssenschaftliche T’heologie, 1909,
Jahrg. 48, 4.4.6
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geschichte diese Stelle überhaupt nicht, W1e auch ‚„„das Reden der:
Heıden überall“ bei ıhm fehlt Die alte nd für den ext der Kırchen-—-
geschichte höchst wıichtige syrische Uebersetzung 2 bietet : „Mehr
alg S1e al I:O ıst Se1IN Gedächtnis alleın XTOSS“, lıest also : LOVOS:
T VTWV LÄAAOV LVNLOVELETAL 3 S1e betont dıe einzıgartıge Verehrung
des Polykarp 1m Vergleich ZiU allen se]lnen Todesgenossen. ]1e oTr1e-
cehıischen Handschriften des Eusebius, die aämtlich Jünger sind als-
diese Uebersetzung, haben , LLOVOS A  B  > TE VTWV LÄAÄAOV LL VNNLOVELETAL 3
1er wırd ausdrücklich ZESAYT, ass al l.e den Polykarpus kennen 9
in a erınnert S TCH aber noch s«eilner Gefährten.
Die gyriechischen Handschriften des Martyrıums lassen das LÄZAAOV e1IN-
fach al a @ erınnern sıch des Polykarpus, sSeINE (Gefährten sind.
nıcht 1ın aller (+edächtnis. uch das verdient erwähnt werden,
ass ach der syrıschen un der daraus gyeflossenen armenıschen

Uebersetzung des Kusebius das (+edächtnis des Polykarp „auch VO

den Völkern besprochen wırd, e7 w dass „seıne Erwähnung auch
inmıtten der Heıiden erzählt wird.“‘‘ /) Dass SV TE VTL TOTLW) („alle 1' —

OTL S*C) geschehe, ist eın späterer Zusatz der gyriechischen Hand—=-
schrıften, e1iNn Zusatz, der vergrössern un steıgern soll

Die Unterschiede, dıe bezüglıch des Lextes 7zwıschen Eusebius:
un den Martyrıumshandschriften obwalten, sind überhaupt eın ferne-
LeS Zieichen dafür, ass der Wortlaut des Smyrnäerbriefes 1m Ver-
laufe der Zieit mannı1ıgfache Ketuschıierungen un: Ziusätze at auf sıch

Die euseblanısche Veberlieferung steht, W1e 1ch dlnehmen mMuUussen.
Sache ansehe, - h dem Uriginale un SCLT’EI Jetzıgen Hand-
schrıften. Eıne sorgfältige Vergleichung der Euınzelstellen des Textes
ach dieser Kıchtung hın dürfte üuns och manche Ahdeutung
ZUL Lextgeschıichte des Polykarpmartyrıums gewähren. So Sagı Zie B.
Eusebius 1n der Fınleıitung, dıe dem wörtlichen Ziıitat der (Jruss—-
überschrift vorausschickt, ausdrücklich, der Brief QEe1 gerichtet dıe
(+2meinden VLG 116vtov. W enıigstens lesen die me1ılsten Hand-

63) Vgl Eb Nestle ın den Texten und Untersuchungen » herausgegeben VO  S

Von (+ebhardt und Harnack, Bd 6, — <
%) Nestle CAo 145; Vetter ın der‘ L’heolog. uartalschrift (LFü-

bıngen) 1881, S. 274 Bezgl. des AÄArmenlers auch d1e Ausführungen Preuschens
In den „Lexten nd Untersuchungen“, herausgegeben VOIN VON (+ebhardt un Har-
nack, Neue _Fol}ge‚ C D, <l
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schriften. Die Bestimmung des Sehreibens für alle (+emeinden “ATX
TT TOTTOV scheint, trotz der übereinstimmenden Ueberlieferung der
Grussüberschrift, Jüngeren Datums Z Se1IN. Jedenfalls steht dıie Bıtte,
den Briıef auch TOLS L  2  STTEXELVA ZÖENDOLS zukommen ZU assen 2U, JO
ıIn einem be]l Euseblus fehlenden Stücke.

Aehnlich ist dem Kusebius der hl Polykarp da TYS ” AGlaC o  SS  IO  >
AD 2 2 Die meılsten griechischen Handschriften des
Martyrıums haben daraus NS XO  ,  DEtas BLÖAOX.AAÄDS gemacht. Wır
haben hıer e1iInNn interessantes Beispiel dafür, WIe dıe fortschreıitende
nd &, der Arbeit bleibende Legende nach dem Ausdrucke Delehayes
„, A die Stelle des indıyıduellen I’ypus die abstrakte Korm“‘ etizen
sucht, nd inwıeweılt Cie Differenzen DE den römıschen Amtstiteln,
dıe zwıschen Eusebius und dem Martyrıum wıederholt konstatiert
werden, 1ın diesen edankenkreis ZU rücken sın.d, veErmMasS 16 nıcht
ZU übersehen. Jedenfalls 11USS dıe Varılante des Codex be1 Euse-
bıus, die AULS dem Aoıdpymns ODÜAÄLTETEOS Z eınen LOEGLAPY NS
DÜühLTToS macht, 1ın dıesem Zusammenhange erwähnt werden.

e AaAUS dem Inhalte der W underberichte ) geschöpften inneren
Gründe, dıe wıederholte Krwähnung des In der Mitte des zweıten
Jahrhunderts immerhın auffälligen 4BBa TOV WEYO nd andere Momente
nÖögen hler beiseıite gelassen werden. Das Gesagte dürfte hinläng-
liche Gewissheit darbıeten für dıie Anschauung, dass das martyrıum

Dass cder W echsel zWıschen TOTTOS und TOVTOS vielfach aut einen Schreibh-
fehler zurückzuführen 1St, ist hınlänglıch bekannt, Dass aber A, uUuNnsecIe6e Stelle
Cdie Sache durch eınen „alten Schreibfehler‘‘ (Harnack, (+esch A enl 2,

1: 541, Anm 2) verschuldet sel, ylaube iıch nıcht. Dafür ıst cClıe V erschie-
denheit der Varianten hier eıgentümliıch. Die armenısche Uebersetzung des
Kusebius nennt ıe Kirchen In Asıen als Adressaten des Briefes., Nach Conybeare

Academy, 1893, 14) hätte sich beiım AÄArmenier Clie richtige Liesart erhalten ;:
99  MN early editor‘“ des euseblanıschen 'Textes hätte 4aus dem ursprünglıch Von I
sebius geschriebenen OC "Actiay eın “ATA LLövtov gemacht. Aehnlich P. Vetter
ın cder Theolog. uartalschrift ( Tübingen), 185L1, 260 AÄAuch ür C1e Frage,
OD das Atribut XT OALLN bei EXKANTLA 1mM Martyrium und De]l Eusebius Uur-

sprünglıch ist, sınd dıe beiden zuletzt genannten Gelehrten vergleichen. S ferner
Harnack ın der T’heolog. Literaturzeitung 185806, öL(; Eihrhard, Die altchristliche
Liätteratur vVvon —1  9 DE

es legendes haglographiques, edition, Brüssel, 1906,
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Polycarpı ge1t en LTagen, da CS, zunächst als rı e geschrieben,
IET TATALT: ward, auch ın Bezug auf den Text eıne Entwicklung
durcehmachen musste

ber scheınt, dass WIT och weıter ovehen können. Wır
sınd vielleicht 1mM Stande, eınen Faktor aufzuwelsen, der zunächst un
h z} h h dıe langsam fortschreıtende Kntwıicklung des

Alg solchen YFaktor wırd 11247 näm-Martyrıiumstextes beeinflusst hat.
ıch nme1lnes KErmessens dıe allmählich mehr und mehr hervortretende
Parallelisıerung des Martyrıums Polykarps m1t dem evangelıschen Bericht
über das Leiden Ohrıist1 ansprechen dürfen. Man 1USS sıch daran
erınnern, welche V orstellungen as Altertum VO  e} den Aufgaben der
(z+eschichte un des Geschichtsschreibers hatte, Vorstellungen, die Ha
Mittelalter elıner ‚„„CONIus1ON perpetuelle entre l’ histoire ei la legende‘‘
führten. 10) Selbst „IN den nıcht geltenen Fällen, WO der Verfasser

-  N Se1IN wıll‘“ ist krıtisch abwägende Vorsicht
vonnöfen. H) Für SE Martyrıum kommt zudem dıie sechr deutlich
ausgesprochene Tendenz, der Stärkung a Glauben un der Erbau-
ung dıenen, wesentlich nıt In Betracht (vgl Zie un 19) 12)
W 1e H der ‚„deposit10 martırum““ des Chronographen ON 354 alg erstes
natale e1INes Märtyrers die Geburt Christi aufgeführt wiırd, ın A  A N

h e1se ist 1n 11561 Martyrıum dıe passıo Christ]
des Lieldens Polykarps, nıcht bloss 10 den tragenden

Gedanken, sondern auch ıIn mancherle1l Details.
Suchen WITr zunächst einıge Vergleichungspunkte herauszustellen.*?)

Schon 1m Anftang (K f finden WIT eiINne deutliche Bezugnahme
auftf das KEvangelıum. Die Vorsehung (z0ottes habe, eLWwWAa he1lisst 65

da, durch den (rang der Kreignisse dartun wollen (E7LöELEN) 5W AT
Am Schlusse der Passıon des Polykarp oyre1ItO EÜXYYEALOV WLAOTUPLOV.“‘

der Verfasser ausdrücklich darauf zurück: alle sehnen sıch danach,

10) Vergl. Delehaye, Las lex. hag.,
#")) Günter, Liegenden-Studien, S ( Delehaye, Lies lez. hag.,
12) Vergl auch Lipsius 1n der Zeitschrift für wissenschaftl. T’heologı1e, 18(4.

HM)1
18) Kın Daar andere Kinzelmomente sınd noch beı Lightfoot angeführt (I’he

Apostolie Fathers, art. P vol second ed., Liondon, 1889 S {f. Die
Wucht dieses Argumentes ist allerdings erheblich stärker, als be1 Lightfoot den:
Ansechein hat,
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nachzuahmen dieses LLXOTUPLOV OTA O EÜXYYEALOV X pLITOD YEVOLLEVOV

O 1 Das Martyrıum des Polykarp WAalLl AT O EÜUXYYEALOV,
enn Cn W L 6, S AA  g %ODLOS bıs Cl überlhefert wurde

1 2) Die sıch aber selbst stellen und sıch ZU Martyrıum
drängen, werden nıcht gelobt, „ ETIELÖN OD MUTAWS BLÖAGONEL O E0AYYEALOV“‘

4) Und 1m D redet der V erfasser immer e$s für
dieses Kapıtel auch ]  N Se1IN Mas wıederum VO  a den Brüdern,
die da wandeln TW OO C EUAXYYEALOV AOYW InNsod X 0LOTO. W ır geben
Z dass 11A0 dieses verhältnısmässıg häufig wıederkehrende AT
TEg EUXYYEALOV ın einem wen1ger präzısıerten Sinne, iıch möchte fast
SaDgecnh „farbloser” erklären kann. en aber beachtet wırd, W1C U C

1m 9AaDNZCH Martyrıum tatsächlich dıe Parallele Kvangelien-
berichte durchgeführt ist, wırd an eher gene1gt se1n, in diesem AÄAus-
drucke e1INe d Rüecksichtnahme auf as Kyvangelıum ZAU

sehen. In offenbar bewusster und beabsichtigter else nımmt WMSeET

Martyrıum einer andern Stelle Bezug auf dıe Leidensgeschichte
des Kyangeliums. Wo der Irenarch eingeführt wIırd Z
heisst es — ıhm 450 KENXANDWLLEVOS TO ö  n OVOLLO Howöns ETLÄEYO-
LWEVOS““; GT ührte also, oder, —  SX  x übersetzt, ETr hatte zugeteıilt be-
kommen @ r  D  S OVOLLA. Hier lıegt eiIne diırekte Bezıehung C
trarchen Herodes VO  n Der Verfasser wıll seINEe Leser ausdrücklich
auft dıe Aehnlichkeit m1 dem evangelischen Bericht autmerksam
machen. Es schwebt ıhm be1 der Abfassung des Martyrıums WEeN1E-
SLeNSsS dl & Stelle offensichtlich die passıo Christı alg Vorbild
der pPass1o Polycarpı VACHT:: Und schreibt weıter, habe siıch
beeilt, den Polykarp 1Ns Stadium Dı führen, damıt GV (  DLOV KXAN-
DOV ÄTEHOTLOMN AÄ0LOTOÜ XOLYWYVOS YEVOLLEVOG, sSeINE Ver bz  ir er aber NS
ZUTYS TOU ‘lo  ÖX TUOX WOLV TLLWOLAS- So 1at die Vorsehung (Gottes
dieser Gedanke INasS dem Schreiber dıe Hand geführt haben
dieser passıo das Leiden Christiı aıch wıederholen lassen, die gleichen
XANOOL austeilend : Christus — Polykarp ; Judas dıe beıden ]Jungen
Sklaven : Tetrarch Herodes Irenarch Herodes. Kıs dürfte auch die
Bemerkung, ass die Christen dıe Märtyrer nıcht anbeten, sondern
S1e MLE verehren q|e LLULNTAS TOU X%UPLOU 1 ), auf demselben
Wege liegen.

Die Sache wırd einleuchtender, WITr den Gang der beiden
Passionen ın ihren einzelnen Punkten gegenüberstellen.
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Polykarp begiebt sıch zu einem Landgute (&YplSLOV) 1n der Nähe

der Stadt Er ist VOII wenigen begleıtet. Dort betet be]1 Lag un
Nacht für alle, einer (+ewchnheıt YCEMÄSS Q, 1, 2 Christus
beglebt siıch Z Meıerhofe Gethsemanı ıIn der Nci;h@ VO  — Jerusalem.
Se1ne Jünger lässt 6 ] A Fıngang des (Gjartens un geht mıt
dreıen hınelIn. Da betet 61° lange Z6, uch C] XINe
7U (+ebete ıIn en Oelbere AT TO Z 9ın (Le ZZ 59)

W ährend des (+ebetes hat Polykarp, rel Tage VOL selner (G(e-
fangennehmung, e]ıne KErscheinuug ; C] s]ıeht SEIN Kopfkıissen brennen

Es ist die Paralleleun Saegt eınen Feuertod VOTAUS 5
Z Kngelerscheinung UQelberg (Le Z 43) nd Z Mt 26, Z WO

OChristus SEeIN Leiden voraussag%t : ‚„Lhr wısst, ass nach 7We1 Tagen
Ostern ist Da wırd der Mensehensohn überantwortet werden, ass

gekreuzigt werde.‘‘
Diese Vorhersage Polykarps vewährt eınen interessanten Eın-

bliel  \  z 1n dıe Werkstätte der Legende. D, Sagı der Märtyrer:
Det WE %, KANVAL. Und Z weıst der Bericht mıt den—
selben W orten ausdrücklich darauf zurück be] der Vorbereitung des
Martyriums. Der Feuertod des Polykarp ist sicherlich historisch.
Die hag10ographische Kınkleidung berichtet aber anders. Danach blieb
enr autf dem Scheiterhaufen unversehrt. kın eontfeecetor durehbohrt ıhn
mı1t em SLOLÖLOV SEeIN h wırd A h h el

brannt. Man sıcht auch hier die Parallelisierung miıt dem Lieilden
Christiı. [ )ass dadurch die wörtliche Erfüllung der Prophezeıhung des
Polykarp aufs Spıel KEeseLiZt wırd, macht der arg'los fortspinnenden
Legende keine Bedenken.

DIie Häscher zönnen den Polykarp nıcht finden Da VerT:.  Al iıhn
eın Junger Sklave (T5ALöAoLOV) ; eın NIX.STOC wıird Se1IN Verräter 6,

Aecehnlich yehörte Judas zu den Jüngern un Vertrauten

Qhristi.
Mit dem Verräter In der Mıitte ziechen d1ıe Häscher Tage der

TAOXTNEUY TEPL DELTITVOU f  OLV AUS LETO ax(0)) GUVNÜ WV ZÜTOLS ÖTAÄWV, (DS A  ]  E
ÄNSTYV TOEXOVTES und S1C treffen später Stunde autf Polykarp.
So Waren mıt Judas dıe Häscher A, Küsttage (der mıiıt em Abend
vorher begann) um d1e Stunde des Abendmahles AUSSECZOSEN mıt
Schwertern und Knütteln (Mt 26, 41) ; Jesus aber sprach ZU ihnen :
‚„ Wı1e S eıinen Räuber se1d iıhr USSCZLOSCH mıch gefangen
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Za nehmen !“ 2 55 Auch esu Gefangyennahme f(11].f3 auf den
Spätabend bezw 1n d1e Nacht

Polykarp konnte sıch en Häschern entzıehen, wollte CS ahe]
nıcht C ÜEANLA, Saci Freunden, TO ÜEANLA E YeO /EVEGÜ'W
(FKA S_ Jesus hätte sıch ebenfalls der and eCih Feinde ent
ziehen können ; „glaubst Au nıcht ass ilch INEIMEN Vate1r bitten
könnte, nd asSs (n 1011 Jetz mehı qls wölf Leo1onen Einve  n schicke
würde D (Mit 20, I8) AÄAuch C 1 1at fr ( W Leiden auf
sıch SCNOMMEN ; L  S YEWNÜNTO TEANLA GOU (Mit 20 42)

W ıe Polykarp hört dass d1e Häsche1 anyekommen sınd, geht l
hin un spricht ihnen (SLeAe y OM %OTOLS) m1T solche1 V ürde un
Hoheit, ass s 1E sıch seh1r verwundern. Man vergleiche damit,
Johannes (l} f VM dem Gespräch zwıischen Jesus un der I’ruppe
berlehtet.

Nun lässt FPolykarp SC Häschern 611 reichliches Mahl her-
richten : Jl gelbst Sn bıttet Kn erhält diıe Tlaubnis ZU länveren
Gebete, das sich durch 7, W € Stunden hinzieht nd allem ach qdie
Feler der Liuturg1ie 111 siıch umfasst —] Z Ö, 1 M) Ks
ist dıe Parallele ZU11 Abendmahl nd Kınsetzung der Eucharistie.
Wenn Polykarp ‚111 SEC1INemM Gebete aller ınsgesamt 9gvedenkt, auch derGL,
1eJC m1t iıhm AUSAaLLMENSetroffen Waren, der Kleinen wWIEC der Grossen,
der Berühmten der Unberühmten,“ \ erınnert das zudem 411

Jo 14 Q WO Jesus für sich füi1 SC1INE Jünver nd für alle G’chU.
fürbigen hbetet Schliesslich W al Polykaı P dA1le Stunde SOn

kommen, \TV)S WOXS E AU00ONS DE de1 coöttliche Heiland
Anfane des eben YENANNTIEN (Gebetes spricht T  S  ) EANAUTEV WOX%

(Jo ] ( er en Schervyen Delvarten zugesteht U
D  Y W (Le D D9), und WIE Cn CS unmittelbaır V Ol der Ankunft
der Schergen sC1NEeEN Jüngern Sa0’te NATEV W (Mt 41 vo|
Mt 20, 45 NYYLXEV WL)

Man sSeiz den Polykarp qautf C1L-HNEN Eisel und führt ihn die
Stadt So zıieht der LV ’E1SEe Bischof Stadt GIiIN

Jesus MOl Jerusalem (Mt 2 « Eıs W-A1 aber der La VOTL

14) Kihn, Patrologie, Paderborn, 1904 3
14a) An eiIn „ Misverständnis‘ und N den equuleus 1sST hier doch kaum

denken, trotz Keli Altchristliche Studien, Zürich 18587 65
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ÖOstern, nach christlicher Bezeichnung der Karsamstag, OYTOS OUBBXTO
LEYAAOU. Polykarp starb Tage VOT dem christlichen Österfeste,

In dıeserder Heiland Tage VOTL dem Jüdıschen Paschafeste
Parallelısıerung 1st NEeIN: rachtens der Schlüssel 7ı suchen für die
verwiıickelte cehronolox&ische Schwıerirkeit dıe das O40 TOV LEY% qlg

Todestag des Polykarp Gefoloe hat Um die Wende des Jahr-
hunderts fejerte Asıen bereıts Einklane mM1 der vewöhnlichen Pra-
X18 Osterfest STETS ON HaAr Der Hag1ograph, der
1111 Zuge der Leidensveschichte Polykarps e1nen Helden der Vıo1
VOI (stern sterben lässt WIC der Heiland Al 0004554 T0V (Mt 15 42)
SC 111 Leben hıneab Mag sıch u dje daraus entstehenden Bedenken

UL vieles historischer und kritischer gerichteten Zielt

orge gemacht haben CL hler e1iIN Anachı vorlieet 1s%

Gr jedenfalls ausserordentlich VT 1119 nd harmlos 1111 Verhältnis
denen, A1e spätere den zumuten

des martyrıum Polycarpı berichten über das Verhör
un dıe Veru1 teilune Wiıe siıch der erzählten) Be=—

S  Ne  Fa] zwıischen Polykarp und Herodes Anklänge finden M0l dıe

Scene, da Jesus on Herodes verspottet wird (Le 23 12), bietet
auch as Verhö1l des Polykarp le1ise Eriınnerungen das Verhör
das Jesus VOTL Pılatus Z bestehen hat Die stürmisch lärmende Volks-

MENSC, das wıederholte Zureden des Prokonsul der Appell Al das
Volk TELTOV ÖNLOV), das den Polycarp als V olksaufwieeler bezeıich-

der Hın—-net un: einhellig rufend wıederholt SEe1NEN 'T"od verlangt
W e1IS des Polykarpus auf dıe rechtmässıye (z7ewalt der Obricekeit die
W eigerung des Bischofs, e1iNnenNn M°) Christus ästern dieseED, un andere kleine Züge versetzen NS lebhaft dıe entsprechende

Immerhın darfSituation AUS der Leidensgeschichte des Evangeliums
nıcht übersehen werden ass d1eses Verhör US4ainel m1 ohl
nıcht ZU lanven Eınleituneg un Ce1NENN Schlussberichte über den Tod
wahrscheinlich en Grundstock des Martyrıum Polycarpı bıldet In
wel alleraımm/'s vielleicht auch diıesem Verhöre authentische protokolla
rische Beurkundung un literarısche, mehr oder dem Zwecke

14 0) Hilgenfeld (Zeitschrıift für wissenschaft] T’heologıie, 18574 321) findet;
der Erwähnung des Königtums Christi Bezıehung ZUuU Johannes-Apokalypse

mı1T Recht?
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der Erbauung dienende Bearbeitung ineinandergeflossen sınd, wırd
sich schwer bestimmen lassen. 14040 Kıne Untersuchung ber dıe Be-

zıehungen, dıe sıch zwıschen diesem christlichen Martyrıumsberichte
und den Sos heidnischen Märtyre_rakten knüpfen lassen, führt Uln  N

hler weıt. Neue Papyrusfunde und eEUeEe Arbeıten Papyrus -
zunde mMÖ  © auch autf diesem (x+xebilete UNSs och FErkenntnisse

bringen, nachdem das Zentralorgan der Papyrologie, Qas ‚„ATCh1LV für

Papyrusforschung“, mıt dem bekannten, hıerher gehörıgen Aufsatz VO

Adolf Bauer dıe Reihe ge1nNer Untersuchungen begonnen hat
geht der Berıicht über dıe etzten Stunden des helden-

mütiıgen Blutzeugen weiıter. Der geschäftige Kıfer der Juden (
20  OS ZuTtOLS, ]L  m erinnert wıederum Al das Leıden des el
landes. ]DDas Sterbegebet des Polykarp l klıngt 1n
'T’on nd Inhalt a das Abschiedsgebet OCOhrist1 an (Jo 150 geht aber:
wohl 7ı W auf sehr gebräuchliche lıturgische Gebetsformeln
der ersten ehrıistlichen eıt zurück. l:z) Fıne beabsıchtigte Paralleli-
s1erung Z Lieıden Christı liegt 15, CI Das Heuer dAes.
Scheiterhaufen«s wölht sich w1e ein VO Wınde geschwelltes Segel
un lässt den e1b des Heıligen unversehrt. Der Stich mı1t (S300i
SLOLÖLOV und das Herausströmen des Blutes analog dem Jo 1 D  4
Beriehteten. Der dem Körper des Heılıgen entströmende Wohl—
geruch kann vielleicht mıt *o 6O In Zusammenhang gebracht
werden. IDER feıerliche KElog1ium des Polykarp unmıiıttelbar ach elinem
'T’ode 1 , ‚ermnert das Bekenntnis beim ode Christ1 :
OVTWS XVÜDWTIOS NAÄTtOS ÖLX.ALOS YıV (Le Z9 47 ; vel. Mt U Me 1
d9) das Lob der Glaubwürdigkeıit SEINES Wortes Jo L 255
‚„Der, der eE.S sah, hat es bezeugt, und Se1IN Zeugn1s ist wahrhaftıg,
und ST Wwelss, dass CL d1e W ahrheit sagt, damıt auch iıhr olaubet.
Denn dieses ist geschehen, damiıt das Wort der Schrift erfüllt werde‘“
ü ,

Aehnlich W1e dıe Hohenpriester un lea;‘i5ä61* den Pılatus nach:

Vergleiche Lübeck In der wıissenschattl. Beilage ZU (Germanila, OO
S »31

15> Bluıume ın clen „Stimmen UuSs Marıa-Liaach"‘, 1907, Bd CS ( un
die dort zıtierte Stelle AaAUuS (7ueranger, Institutions lıturg1ques, E Paris, 187(8,
Vergl auch die ausführliche Zusammenstellung von Armıitage Robinson „Liütur-
&1cal echoes ın Polycarp’s prayer“ ın he Kxpositor, Ser. I, vol (18599),
bıs J]  D
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dem Tode Jesu interpellieren (Mt 2'U, 592 3 assen auch hıer qdie
Juden durch Nıketas dem Prokonsul ıhre Besorgnis kundtun, qqMAie
Ohristen möchten den Poiykarp anbeten. S1e bıtten ihn, (1° mÖöge
Polykarps Le1ichnam nıcht den Christen ZUTL Bestattung geben. nd
G1E bewachen selbst qdAı1e Todesstätte, damıit jene den Le1chnam nıcht
wegnehmen (vgl las LNTOTE SO VTES al LÜ NTAL XAEDWOLY ATOV Mt Z
64 un A1e Verse). Die Juden wustfen nıcht, lass Jesus alleın den
OChristen der 11 h © würdıge LO TO') }eo  U ist I Q
vgl. Mt Z 4: Me 19, O) und dass der Märtyrer als Schüler un
alg Nachahmer D x der verehrenden CO He
wert ist (K 3) Nachdem der IS © h ä des Polykarp
verbrannt 1St, bestatten ıhn die Christen An elnNer ehrenvollen Stätte,
‚, ÖTOU %AL A0UYOvV  E  ®  XO Yıv S I f Mt 2 60 und dA1e Parallel-
stellen bezügliıch les Begräbnisplatzes OChrıist1

IDie Berührungspunkte des martyrıum Polycarpı mı1t der DasSs10
Christı sind zahlreich und auffallend. }  S ist freılıch schwer, viıelfach,
geradezu unmöglıch, be1 den 61N Z61 HEn Details des Polykarp-
martyrıums g‘(\l]él.ll testzustellen, ob ein geschichtliches Faktum, oder

Das ändert abereINne‘ legendarısche Ausschmückung Jeweils vorhegt.
nıchts AIl der T’atsache, dass eINEe ZeNAUC Analogıe zwıischen UNSer’N

Martyrıum und dem Kyangelıum prlor1 höchst unwahrscheinlich ist
nd das yle1bt bestehen, auch WEeNN S1C, be1 dem 61 H 8 der
av I1 l der ın Betracht kommenden Züge 1001 mehr zufällige Konm-
zıdenzıen oder Aehnlichkeiten handeln sollte. ıS am t bild der
Lieidensgeschichte Polykarps st1immt csehr Z evangelıschen Leıdens-
berıichte, dass 11A7 ET schwer annehmen kann, der Smyrnäerbrief als
einfacher, historischer Bericht ber den faktıschen Hergang habe dieses
Bild 1n dieser Korm und Zeichnung enthalten. Eıne solche Annahme wırd
fast unmöglıch, 1l  u11 dıe Ueberlieferung des Eusebius g‘(}g'(—!ll
uUNSsSern Martyrıiumstext hält. 15°) benn s sind Q  erade die be] Kuse-
108 fehlenden Stücke, in denen A1le Bezıiehung des M;u'ty1"iunm ZU111

s kannn ferner keın VT -EÜXYYEALOV u I< h betont wird.
fall se1n, dass die 1n en beiıden arstifen Kapıteln des Martyrıums

J)ieser Punkt ıst IN. 16 besonders ZUuU betonen gegenN ] ug htfoot, IT'’he A.po-
stolıc Fathers, art I vol F S, 610 Von „overhasty erıtieı1sm“* kann hler
keine Rede Se1IN.
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enthaltenen Reflexionen allg%xmein erbaul:cher Art bel Eusebius gAanz
verm1sst werden. Eusebius legt noch nıcht den Finger auf den Um
stand, dass der Name Herodes In der Geschichte Christiı WI1Ie ın der

Dass der Verräter den Lohndes Polykarp eiINe solche Rolle spielt.
des Judas bekommen wird, dass Polykarp 111 Küsttage 19008! dıe Zieit
des Mahles Vvon den Häschern - LLETÜ TW SUVNÜWV XTOLS BTQ auf—

© ıhn auszıcht WI1IC O'  e eınen R  &  }  iuber :gesucht WIrd, dass IHANn l
al das sucht 1900208 vergebens be1 Eusebius. W ährend das Martyrıum ın
Setre ff der ZU veurteılenden Voreiligkeıit des Quintus ( 4) sıch auf
(das EUXYYEALOV beruft, bezieht sich Eusebıius auf den OYo )!T7]g L  O;  &S  (
ONLEVNS Y XD  O  g(( 1, S auf en Smyrnäerbrief selbset. nd gerade
da, WO Eusebius selnen Bericht cechHhlıe S8°T., setzt die 115

hegende Redaktion des Martyrıums Jden Satz sogleich fort mıt der
auscdrücklichen Betonung, Polykarps Martyrıum SCl XATA TO_EUAYYEALGY
Xo.0700 gewesen (K O, 1

Die eime und Ansätze ZULT Parallelisıerung der beiden Lieidens-
berichte sind schon erkennbar ı1n der Vorlage, dAje Eusebilus in se1ne

Diese Keime und AnsätzeKıiırchengeschichte abschreiben liess.
wachsen sıch und entfalten 9106  > Z voller Blüte ın späterer Zie1it
Die Frucht d1ieser Entwıickelung, oder, mıt Rücksijcht B auf lie
lateimısechen Polykarppassıonen hbesser Kesagt, An Frucht dAjeser
Kntwickelung ist, ıch rech“* sehe, ler heute ın die Jdand
egebene  5  O griechıische Mat des Martyriıums.

}  A  Yı  1n kurzes OÖr über diejenıgen Stellen les Martyriums, 1n
In denen VONn eigentlich I1 d 6 E A IN © Vorgängen d1e Rede ıst,
mÖöge d1ese kleine Untersuchung ZU Ende führen.

Die Krzählung VO  - der S 111 C Ae Polykarp
bei se1nem Eintritt 1NS Stadıum vernımmt : LOYX LS, LloAbxxpTE, Er %VÖpL-
COU (K O ıl könnte nach (Günter 1(') schliesslich wohl ON eiInem
Zuruf AaUS der Menge der Brüder herrühren. ber auch Günter hält
hiıer einen legendenhaften Zusatz nıcht für ausgeschlossen. Kduard
Schwartz, der Herausgeber ler Kirchengeschichte Eusebs ın der Ber-
liner Kırchenväterausgabe nımmt nıt Bestimmtheit EINE scehon V OT“

Kusebius erfolete Interpolation des Wunders A Sein Hinweis aut
.
A

16) Legenden-Studien, S
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dıe spra chlich‘e Dublette ın Vers 1 2 bezw. 16—18 kann, WwI1e NIr
scheınt, erheblich verstärkt werden durch die Betonung der Unsicher-
heıt des Textes. 16=’«) Bei Eusebius hören „vıele VONN en m

11(( die wunderbare Stimme. Nach der Lesart der me1lsten oTIE-
cehischen Handschriften des Martyrıums hören TWY NLETEOWV ML TLD0V-
TES, qa|s0 schon anwesenden I1 die Himmelsstimme,
aber auch Ma Gläubige. Und eine orl1echische Handschrift der
eodex Hierosolymitanus) hat eintach ML TADOVTES ; danach hät:en alle
Anwesenden, qa lso0 S CM dıe u dn na Heıden, dıe Stimme
gehört. 2 Was hiıer ON eıner Hımmelsstimme berichtet wırd, tindet
sıch häufiger In altehristlichen KErzählungen. 460) an vergleiche
auch den Schluss der ETStTEN Vısıon beim Pastor Hermae. Den C ] —

munternden Zuruf „„ el stark und zeıge diıch aqals Mann“ lıest Nal

sehr oft 1n der heıilıgen Schriüft. Von den bıblisechen Paıallelen ist
hıer VD allem 4N dıe Kngelerscheinung denken, dıe Dan. 10,
berichtet wITrd. Das Trostwort stimmt überein ; un auch 1 Daniel-
buche he1lisst CS, dass (ausser Danıel selbst) dA1e KErscheinung n1ıemand
G9, (Dan. 1 (

Hs ist hıer schlies=slich diıe Beobachtnung nıcht ohne Interesse, ass
be1 der Fınführung des Polykarp der L ärm 1m Stadium ZeEMASS Ku-
seblus SToSS WAarL, \  I LLNÖE O AÄAO  S AKOLTUNVAL““ 47) In en or1eCchl-
schen Handschriften des Martyrıums hat sıch der Lärm scehon
ste1gert, (WS LLNÖE AKOLTÜNVAL NC ÖUVAOÜ L, „dass überhaupt zeiner O'  Cm
hört werden konnte‘“. Um wunderbarer un auffälliger ist dıe
Himmelssti [N1LE,

[)as l erzählte Wunder des h h I1

FKFeuers findet sıch ebenfalls Ööfters 1n Heiligenleben E Z der orm
des Scheiterhaufens es natürlich erklären, gyeht kaum Al Eis mMag

16 5 Nachträglich sehe ich, dass Schwarz ın se]lner Schrift „De Pıonio et
Polycarpo‘‘ bereıits darauf autmerksam macht.

16 8.8.) Dass das Fehlen des TWOV NWETEOWV 1mMm Codex „LHbrarlı aut stultitıne
aut neglegentlae trıbuendum“‘ Schwartz, De Pionio et. Polycarpo, 2); dart
wohl bezweifelt werden.

Funk, Patres apostoliel, 12 393
17) uhn hat überhaupt nıcht
18) Günter, Legenden-Studien, 1
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zurückvyehen auf en biblischen Bericht über die Tel Jünglinge
Feuerofen VUVebrivens lei1det der Lext des Martyrıums hıer
ähnlichen Unsıicherheit S16 sıch be1l dem Bericht über dıe Hımmels-
St1imme Ze10T DBe1l Eusebius helsst der Text Vo  OLLEV,  3  G) OS L OSETAV SÖ  N

8& ETNONUNTAV s TO AVANYYELAÄC! LOLS ÄOLTTOLS W Das 1ST wohl
ınterpretleren : Wır sahen CS, e7Z7 W. d1€] CFE IS K -S,

denen ZU sehen vergönnt W  9 un dıese (nämlıch d1e, dıe CS

sahen) wurden bewahrt, den VUebrivyen ZU verkünden D1ie je]
späteren oriechıschen Handschriften des Martyriums haben IN eCe1LHEeTr

kleinen Retuschierune® S7194 de ETNONUNTAV 6111 ETNONUNLEV Nun 1st

3 wen1&stens anvedeutet ass alle anwesenden Gläubieen das W under
sahen 19\

DIie Notız VO  - der AUS dem Körper des YEröteten He quf-
Mıegenden u (K STEe nıcht he1 Eusebius weder n

der sechr alten syriıschen Vebersetzun noch Hn den oriechischen
Handsecehriften der Kırchenveschichte DiIie oriechischen Handschriften
des Martyrınm Polycarpı, VO  > denen allerdines keine VOL dem
Jahrhundert I haben S16 freilich Es l1eot ler sicher CIn altes
Levyendenmotivr Zı Grunde, as 111 der heidnıschen altechristliehen
eıt SCINE Parallelen hat a und 111 der I1 C h eusebjanıschen Periode
nm das Polykarpmartyrium eincvefücot 1S% Aus dieser Auffassung C

x1ebt sıch 111 E oJleichzeitie dıe Nutzlosiekeit des Bemühens manche1SMn
Herausgeber 20) das AÄAnstoses errevende OTrT LEPLOLEOX durch Kon]ek-
turen, Q 10 @e M der handschrırtı ehen UJeberliekerune
k ME SE haben, A4AUS der W eelt ZU schaftfen

Ich schlıesse Der Briıef en d1ie (+2meinde ON Smyrna über
das Leiden und en Martertod iıhres heldenhaften Bischofs Polykarp

19) Zur Sache vergz. Cchıe Bemerkungen VO. Salomon Keinach 111 der Revue
des etudes JU1VeES 11 9 3(

19&) Günter, ]l Funk Patres apostolicı 333 Hilgen
feld Ionatii Ant et. Polycarp Smyrn epıstulae 119

20) C1e Liste bei Hilgenfeld Zur Sache verg] auch Light-
foot he Apostolie Fathers art I1 vol second ed Liondon 18589 390
Desgleichen Schwarz, De 10nN10 e Polycarpo, Und des Chrysostomus
Liobrede aut Polykarp (In cder Zeitschrift für wissenschaftl. T’heologie, 1909‚ Jahr-
HaD 4 5(1 E
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schrieb, ist e1In hıstorısches Dokument, das nıcht OCcHNUS gyeschätzt

ıs ist eınem wesentlıchen Inhalte nach erhaltenwerden Ka
be1 Eusebius nd auch 1 martyrıum Polycarpı. Freıilich nıcht ]
ın se1lıner ursprünglıchen Eunfachheit un schlichten historischen Treue.,
Spätere Geschlechter haben miıt lıiebender Hand hıe un da einen Zug
beigefügt, 111 das ideale Biıld des Helden auch ın seınem ausseren

Rahmen als Lreues S TUTEOY SEINES T SWTOTUTOV Jesus Chrıistus mehr un:
mehr darzutun. So mochte dıe geschichtliche T’reue etwas leiden)
darauf kam CS ohnehıin der Legende un dem Hagıographen wenıger
al I )ie Schönheit der christlichen Seele, as Idea] heilıger, oylaubens-
starker (xottesliebe, dA12 Erhabenheıiıt des cehristlichen Martyrıums sollte
aich desto leuchtender zeigen, wıe 1m Prısma das Sonnenlicht sıch
bricht ZU Glut mannıgfach prächtiger Farben.“*) Unsere Zieit ist nüch-
terner, kritischer. Sie müht sıCh, auch 1m Leben nd Leiıden der
christlichen Heılıgen ahrheıt un Dichtung Z sceheıden un Z sondern.
Damıt bringt S1e zugleich „eIMN NULES e1l NWeueT geschichtlicher Erkenntnis
ON der relig1ösen Volksseele, d1e I en Legenden siıch wiedersplegelt.““
Der Bonner Historiıker Sclyoers 22) hat Recht : „Nicht 111 wenıgsten
dabe1ı gewınnen werden die Heıliıgen selbst , deren übernatürliche
1: r Grösse, In der doch schliesslich Heıilıgkeıit nd Vorbildlich-
keıt bestehen, reiıner hervorleuchten wird, und dıe Kıirche, d1ıe
VOTL allem der autern - W ahrheıt dienen ıll un durch S1E em
modernen Menschen näher kommen kann.‘“‘

21) Vergl. Delehaye, Lies leg. hag., S 25  S
“ (Literarische kKundschau, 1906, Sp 486
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Wichtige hagiıographische Handschri

P170f. UENSTL Freiburg i Br

In melnen Hagıographischen Stucdıen über dıe Passıo
He lieceiıtatıs CIM V IX filııs Paderborn 1894 habe ıch den Nachweis
erbringen versucht, dass In Cod. Auglens1s XN ın Karlsruhe auf
fol k e]ıne Sammlung VO  S Heiligenleben vorliege, dıe 1n dıe Zeiten
Gregors Gr hinaufreiche nd vielleicht die 7zweıte Hälfte Jenes Pas-
S10NaAr1uMSs darstelle, dessen Gregor In seinem Briıefe Kulog1us VOL

lexandrıen gede nkt
DUrouRrRcQ (*) hat UU meınen Anregungen folgend dıe Unter—

suchung weıter gyeführt nd gvefunden, dass ın CGod Monacensıs 3810
die Krgänzung des Auglens1s vorlıege. Beıde se]en jedoch Weıterbild-
un  6 des Jahrhunderts, während ın Cod Vıindob. 357 sich das 1N-
takte Kxemplar (iregors Gr erhalten habe Nahe verwandt damıt
ist ach Dufourcqs scharfsınnıgen Untersuchungen Cod Palat 546, der
Ziusätze AUS dem Jahrhundert aufwelse.

W enn somıiıt die Sammlung VO  e} Heıilıgenleben 1n Cod Augensi1s
fol 1-36 auch LL einN1ge Jahrzehnte jünger ist, alg iıch Zzuerst

annahm, behält S1E doch In ihrer fagst ausschliessliehen Bezugnahme
aut stadtrömische Heılige iıhren hohen Wert für die hag1ıographische
Forschung.

(+anz anderer Art, aDer nıcht wen1ıger ınteressant, ist der übrıge
nhalt (fol 5(-161) (2) dieses ehrwürdigen Passionars, das der Mönch

( Melanges d’archeologie e d’histoire X annee, 15
(2) Ich halte miıch die Follirung miıt lat, Zahlzeichen.
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K  F  X  A  SC  P  "‘"\Ö%‘ Ta Zg.g)‘" s  ar  E T  Ra  x  {  S  <  K  /  18  .Kuenstle  Reginbert in Reichenau unter Abt Ruadhelm (838-842) abschreiben  liess. Ich gebe zunächst eine genaue Inhaltsangabe (*)  1. fol. 36"-39v 4 Passio beatissimorum martyrum Hermachore  episeopfet Fortunati archidiaconi eius.  — Act. SS. 12 Juli, ITI 251-255; — BHL 3838. (?).  2. fol. 39v-40": Passio sanetorum martyrum Helari episcopi  et- Patıanı archıdiaconi eaWs.  = Nert. SS 16 Möirz) II 418420 Z BL 3881  3. fol. 407-41* : Passio beatissimorum Feliecis et Fortunati mar-  tysum Christal  — Act. S8S. 11. Juni, II 461-462; = BHL 2860.  4. fol. 41'-42" : Passio beatissimorum martyrum Cantianorum.  = Mabillon, De liturgia Gallicana (Parisiis 1729) 467-470; =  BHL 1545. Vgl. Act. SS. 31. Mai, VII 428-340;.  Catalogus codie.  haglogr. bibliothecae Bruxell. I 154 und Analeeta Boll. I 511.  5 fol. 42725v : Väta et obitus  domini  yvatıs sacerdotis Ze-  NONIS.  E  —_  ==  —_  Der Hauptsache nach  A 12 Aprıl l OM  BHL 9002.  6. fol. 43v-44” : Ineipit prologus passionis sanctorum Proti et  Hyacinthi  eln 0 0l e ble el le e  Ineipit textus eiusdem passionis.  = BHL 6976. Vgl. Aect. SS. 11. Sept., II 746 ff., wo ausführlich  gehandelt,  der  Text selbst jedoch nicht  über beide Märtyrer  abgedruckt wird.  7. fol. 45"-45v : Confessio sanctae ac beatissimae Leocadiae  virginis, quae obiit Toletoin ceivitate sub Datiano prae-  side die V. idus decembris.  = Florez, Espana sagrada VI p. 315-317; = BHL 4848.  8. fol. 43v-46”; Inecipit passio sanctorum Faustiani et Vieto-  riei III. idus decembris.  = "Actı S5.. Belemn 1 (rux. 1783) p 166 £.; < / BHL/3226.  (1) Vgl. Holder, Die Reichenauer Handschriften, beschrieben und srläutert.  I Bd. Die Pergamenthandschriften. Leipzig 1906, S. 118-131.  (2) Diese Bezeichnung bezieht sich auf die Bibliotheca hagiographica latina an-  tiquae et mediae aetatis, ed. socii Bollandini. Bruxelles 1898-1900.Kuenstle
Reginbert 1n Reichenau unter Abt Ruadhelm (  S abschreihben
liess. Ich gebe zunächst e]ıne SCENAUC Inhaltsangabe ©)

fol 36"-39v % Passıo beatissimorum martyrum Hermachore
episeopfet Fortunati archıdiaeconı e1lus.

Aet Jult, 111 291-255; BHL 3838 (5)
fol 39v-4.00)* Pases10 SaNCiLiOorum martyrum Heları ePp1SCOPpI

e1 Ta anı archıdiaeconı e1US.
Acet. S  S März, 101 415-420 ; BHL.

fol 407-41* Passıo0 beatıssımorum Welleıs el Fortunatı 1L11L1ALI-

Ly“um Chrıisie.
Act, S \l W Juni, 11 461-469 BHL

fol 4A1 5-ADF Pass10 beatıssıiımorum mMartyrum Cantianorum.
Mabillon, De lıturg1a (+allicana (Parısı1s 467-  I  {0

BHL 1545 Vgl AT 31 Maı, VII 428-340 ; Catalogus codle.
hag10gT. bıbhliothecae Bruxell. 154 nd Analeecta Boll 3l  —

fol 49*_43v ıta ei obıtus domını vatıs sacerdotiıs Lie-
non1ıs.
Der Hauptsache nach Aect S 3 „ April, 11 (O-71 ;  X

BHL. 0002
fol 43V_-4.4V I ne1pit prologzus Ppassıon1ıs sanctorum Protı el

H yacınthi Ineıpıt VE U e1iusdem passıon1s.
BHL. 6976 AT Act N  S 1: Sept., {I1I 406 G, WO ausführlıch

gehandelt, der Text selbst jedoch nıchtber beide Märtyrer
abgedruckt wIird.

fol ABY_ABv . Confess1i1o0 anciae beatissimae Leocadıae
V1Irg1n1s, QUAC obilt Toleto 1601 eilvyıtate suh Datıano aC-
sıde dıe 1dus deeembriıs.

Wlorez, Kspana sagrada VI 315-317 ; BHL. 4848
fol 43v-46V ; Ine1ıpıt passıo s8anctorum Faustiıanı et Vaetoe

r’1e1 4: idus decembris.
Aet. Belgı1 (Brux 1783) 166 BHL 32926

(1) Vgl Holder, Die Reichenauer Handschriften, heschrieben und arläutert.
Die Pergamenthandschriften. Lieipzig 1906, ISI

(2) Diese Bezeichnung bezieht sich auf Cdie Bibliotheca hagıographica latına
t1quae et, mediae aetatıs, ed. SOC11 Bollandini. Bruxelles
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Q fol 46v-4'(v Inecıipit econfess10 pPassıonıs sanctı Fauhk, QuU1

Passus est iıdus decembris.
Aet DD März, 111 315-3(4 ; BHL 6589

fol 4(v-48T Ineıipıt pPassıo sanctı Ionatıı ep1scop1l e 11A1 -

tyr1S, q uı PassSus Egl su b T’rai1ano princıpe Romae RN  —
kal HT
ID ist 1es e1in kurzer AÄuUszug AaUus Hieronym. De VIT1IS inlustri-

bus Ca XNLI Vgl BH  E 46‚-J
11 fol 487_48v Inecıpıt Ppassı0 sanctı Petrı q uı ei Balsamı,

quod eEst I11LI1 M, 1OST

Aet. Jan., 12 BHL. 6702
fol 48v-49v Inec1ipit Passı0 sanctı T’heogeniıs martyrıs,
quod EST L MO 1471

Aect Ranı 134-135  9 HL 8107
Vgl Analeecta Boll I1 206 WO e1INe ELIWAas kürzere Fassung

AuUuSs Cod Brux. 207 abgedruckt WwIrd.
fol D50T-54v InerpLt ıta sanctı Simeonis Servı deı C LL

diseipulo SO nomıne Antonino, Qqu1 dÜnsCcAP ULW 1PSIUS
sanctı pCr plures ANNOS arı ei q obıtum
m1ırabiıiliter obsecutus est, quod est HOL S 1aNnuarlas.

BHL (960 ; vel. Aet S"\ 9 Jan., 269-274
fol 54v-58v : Inecıpit ıta vel Passı0 Margarete viırgıin1ıs
Christi, quod ET 1dus 1la

Mombritius I 103v-107; BHL 5303
fol 97_607* Incıpıt 1ıta sanctı Gregorli ep1scop1l Lingo-
n1ıcae C1V1itatıs, quod eST I1l 1ldus lanuarlas.

Gregor. Turon. lıber vıtae pbatrum Cap m. (MG Ser1pt.
merovıng. 656-690) ; BHL. 3665 Vgl Aet. Jan.,
158-169

fol 60"-60Y U neuDaE Ppassıo Sanctiorum Polieueti, Candianı
Fılorom1, quod esti K idus lLanuarlas.
Act. L Jan 666-667 ; BHL. 6888

17 tol 641*:67* Imerpit 1ıta sanctı Honorati ep1scCOop1, quod
EstT A kal febr Sermo habıtus sanctı Hılarıl 1n Q
posıtione anciae memorlae domnı Honoratiı eP1SCOPL:

Hıları1 SEeT1INO de ıta Honoratı, Migne 1249-
WZ2 BHL. 3075
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fol Ol Ine1p1t Ma vel V18S10 sanctı Fursel, duod est

z tahr
Vgl Aect S‘1 Jan., H. D BHL D  ZuO MG Serpt.

OE I  9 4923 Grützmacher, ID Vıten des hl Furseus (Zelt-
schrift für Kirchengeschichte XX 190 Ks ehlen ın der and-
schrıft 1er sechs Blätter.

fol FÜ Fragment der Passıo0 S£aYNCiOorum mMmartyrum Seu-
S1PPI, Kleusıpp1 el Meleusippi gemın NS

BHL. (8929 Von dieser Liegende ex]istieren 7We1 Rezens1onen.
Vgl  Fo] Aect S 3 W Jan \pl 13:16 ach der einen ist die Heımat dıe-
< C® Drillinge Kappadozien nach der anderen, die einen XxEeW1IsSseN
W arnaharıus (um 650) ZuULILL V erfasser hat, gehören S1Ee ach Langres.
Kınıge Kalendarıen machen Lyon iıhrem Geburtsort. Unser Frag-
ment gehört der 7weılten Rezens1o0on .

Passıo SaNCiLiOorum Saturnın1l, Datıvı el SocC10ornm, dıe aber
- ausgefallen ist Kıs fehlen hıer acht Blätter ın der Handschrift.

21 fol 8AIT_8T! Fragment der Passıo Sanctorum CCS SE
ei (x+alenıel1.
= DE 8280 Von der Liegende dieser vielverehrten Märtyrer

ex]stieren dreı Bearbeıtungen. Das vorliegende Fragment gehört der
dritten Rezension A doch fehlen Ale Nummern LEA nach der Eıinte1l=
Jung der Bollandısten (Act SS Janı 1{ 82(-:832). Sehon frühze1-
t1e hatte 11247 den T’yrsus und SEeINE (+2eno0ossen teıls ach Spanien,
teıls ın das südlıche Gallien verlegt. Das ist ohl auch der Grund,

INnnn diese Legende ın SeT]® vorwiegend gallısches Passjionale
aufnahm.

fol 8{188 Incipif passıo sanctı Sayvını ep]ıscop1 InNEeENSe

decembre dıe V .
Steph Baluzıl Miseell. 1214 (Lucae

23 fol 89*-89v : Passıo anciae CGolumbae ViIrg1nıs sub iımper10
Aureliano, quod esi prıdıe Kal 1an.

BHL 1893 Vgl Catalogus eod hagıograph. bıblıothecae Bru-
xell 502, AaAUs Cod NO 1800 elINe 1ıta Columbae abgedruckt
wIird. Identisch mı1ıt Terl Erzählung ist; die Liegende 1ın GCod CG1lm
22245 ; vgl Analeeta Boll AVARI ON

fol Qv_93v . men D 1Ua virtutesque anciae Genovefae
Vv1irg1n1s, CUulus deposit1i1o 1L1I hnOÖN. 1an. cecolıtur.
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Aet Jam., 145 147 BHL, 3336 Vol Künstle
Historisches Jahrbuch M (1899) 43& 44()

fol 037.96Y Incıpıt PAasslıo ancil Potıtı Martyrıs,
S1D Antonino ımperatore (+el0o8s10 praeside PAasSsus est1
X x al februar

Aet S“1 13 Jan., 154 W BHL. 6908
26 fol ‚LO W CD PasSssalO sanctorum Fruetuosi1

AÄAueurll el Euloce11 d1iaconorum, Q Ul Sunt T’erracon
au b Valerıano ei Emiliano T’usco Bassoque eonsulıbus
dıe XI[I Kal ebruar

BHL 5200 : vel. Act S \ 2 Jan., al 340
fol Dv_99* Incıpıt PAaSS1IO sanctı Patroeli martyrıs, quod
esi AB Kal febr

BHL 6520 Aect 2 an 11 3245 345 Vol (3e—
fers, eta Patrocli, Soest 18570, i

fol 99*100° Incıpıt PAasslilo sanctı Aseclae martyrıs, quod
esti Kal febr

Aet. Jan JEL 456457 ; — BHL. N  N
29 fol 100 —1092v Incıpıt PAasSsıoO NCLOTU Babilae ei trıum

ucrorum, Q U1 SUunt Cıvyıtate Antıochila dıe
za ] ebruaı

Aect Jan 11 573-5776 BHL. 891
fol 1092v 104v Incıpıt Passlo ancfiae Savınae NS
quod e31 kal februar. natıvyıtas ei nobıi-
litas fuıt Samon C1I71ENE:

Aect Jan I8l 044946 BHL; 1408
fol 104v 106v Incıpıt PAasslo Sanctl Savıiınlanı Martyrıs sub
Auleriano S1C ımperatore u b dıe er kal tebruaı
— Aet Jan., I1 039.941 ; BHL.

fol 106 108y Ine1ipit PAassiO sancet]ı. Poliıcarpı 1,
quod esl ela kal februar.
— AMAet Jan., 11 705-(07 ; BHL.

tol, 10871097 Ineipit PAasSsSıo beatı Fıleae de eivrıtate
Thimui prıdie LONILS februar.
— BHL, 6799 ef Aect Februar 463 unNnsere Lievende

becoinnt mı1t CAap 11 he]l den Bollandısten, die phrasenreiche
Kınleitung fehlt
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tol 109 8 Incıpıt passıo anctae Dorotheae virg1ınıs
ei eomıtum e1us, QUALE esi ISn provinel1a Cappado-
t1ae apud Caesaream e1ıyıtatem au b Sabrıtio praeside
&DE ıdus februar.

Aet. Februar, -n BHL 225
fol 11  - Incıpıt praefatıo susceptı oper18s ei Q U 0O —
modo n de1l ancius Vedastus reg1 Hludorvıo (chlodoveo)
adıunetus eESse

BHL. 8506 ; Aet Februar, 795-17199 mıt Ausnahme
on Can V\® MG SCHPL: DPOT. ()Y'Voe 111 416-425

fol 116 Homilıa 1n dıe natalı sanctı Vedastı POD —
tiıheeıs dıenda a populum

HL 8509; Aleuinı OPSTEa A 678-681).
fol 116 Inc1pıt passıo anctiae Eulalıae, QUAaC
esli 1n eiıyıtate Bareınona sSub Datıano praeside prıdıe
ıdus februar.

BHL 2693 Aet 12 Februar, 11 DA
38 fol I:  - Incıpıt PasSs1ı0 sanctı ontanı ei Gemellis,

quod esi VI kal martıas.
BHL. 6009: Aect S\ Q Februar, 455-459; Au Gebhardt,

Ausgewählte Märtyreraecten 146-161 Vgl Pıo Franchı de (Oayva-
lıer1, (+11 attı del Montano, I ucı10 cCompagn1ı (Röm. )uartal-
schrift, Supplementheft, 1898,

fol LD Incıpıt passıo sanctı KFocae ePp1SCOpP1, quod
est 111 NONAaSs martıas.

BHL 6538 : Mombritius I1 290690231
fol 2A53 Incıpıt passıo sanetı Fılemonis quod esi
111 ldus martıas.

BHL. 6803 ; Act, März, 152456
fol. 12 Inec1ıpıt Ppassıo sanz2tı 4O D1I, quod esi 1L
1ldus martıas.

BHL. 6592 ; Act Februar, 40-492
fol 1928v. Incıpıt passıo sanctı Nestorıs ep13copl,
quo.d esi I|ERER kal martıas.

BHL, 6068 : Aet 26 Februar, {I11 628.630
4.3 fol 129v.130v : Ineipit passıo beatıssımorum martyrum

Emeterı ei Celedon1i, qui passı quni VI i1dus martıas.
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BHL 2525 AÄAect S März, 231-232
fol 130v21392% Incıpit passıo Sanctorum martyrumSaturi
Saturnını fratrum, Kevocatı, Felieı:tatıs SOror1ıs
e Perpetuae, quod E3 nonıs II]2\I'_.

BHL. Kobinson, 'The Passıon of Perpetua, (Lexts an
Studies Il s 10C-10 Vgl P10 Franch1 de Cavalıer1, La
pass1o Perpetuae ei Felieitatis (Röm. (Juartalschrift .) Supple-
mentheft
45 fol RY Ineipit Ppassıo sanctorum DOnatT, dYıO=

C0 quod esi 1E idus martlıas.
Dieser eigentümlıche Text 1st keıne Passıo0, und VON Don ALUS

und Advocatus ist darın Dd nıcht die ede Wenn INa ihm eINE
hagiographische VUeberschrift geben wollte, MUSSTIE I1 E auten Sermo
ın annıversarıo . Honorati ep1scop1 Sieilibensis. Nur zweıiımal noch
begegnet UNUSs dieses Fragment AaUS den donatistischen Wirren 11 ha—
yl0graphischen Handschriften, nämlıch ın CO Paris. S4CeC. E
und ın eod Parıs. 289 S4aCC, XIV Gedruekt ist dieses SahZ auf do.
natıstischem Boden stehende Stück bei Migne 111 7T'  L  A  5
Du Pın, UOptatı Milevitanı de sch1smate Donatistarum, Parıs 170G,

20908.301
46 tol 15L V Incıpıt TUa Sulpren epP1SCO P, CU1USs de-

pOosS1t10 Esl ON  — zal februar.
BHL CZ Aect 17 a 11 1'(4-17(6; MG Seript. FT

1Ner 371-380 (Kezension B)
4.7 fol L3 mCD prologzus (et vıta) e yest1Is sanctı

Hılarıi Pietavıensis ep1scopl, quo esti 1dus 1anuarlas.
BHL 3888 : V enantıiı! HKHortunati ıta S Hılarıi ed Krusch

MG QUCT., antıqu. {1 S E aber mıt em kurzen Proloe der Hand-
schriften Xx un

tol 156 Inecıpıt Ppassıo anctorum SC tanorum., quod
esti X AA Kal Aug

BHL (5928 iın der Form dieses Fragmentes wurden die Akten
der scillitanisehen Märtyrer ZUuUers veröffentlicht on Mabillon, Ve
fera analecta (ParisZ F(Q2 Der vollständige Text ın Analeeta
Boll 1II1 —R AaUus Codex Carnot, 190 Saec®o,. XITIEX IV (V:  ol nal
Boll 385 142) ; V, (Gebhardt 2993 Robinson, Texts and
studies 1, s HRE22115
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fol La ls-141 umfangreiches Fragmentder Vita Corbinlilan1
Arbeo’s QQa Freiıdsing.

Vıta Corbinlanı ed Rıezler, Abhandlungen der hist. (lasse der
k Al  ad WiIss. X V L 24(-262, 265-268 Der Mönch, der 1m
Jahrhundert eınen Index Z diesem Pass1ıonarıum machte, hat nıcht
bemerkt, dass In ıhm eiIn Fragment der V.ıta Corbinlanı enthalten ist
DIie Handschriuft hat ]1er eıne L ücke Ol acht Folien. Nach dem C1I'-

wähnten Index enthielt der verloren FCGANSCHEC (Quatern10 die Stücke
50-54 inelus:
50 Epıstola Chromatıl e Elleodorı ad Hıeronymum.
51 Epistgola Hiıeronymı q,.d Q U OS SUDTLa,
b° De infantıa Marıae ei Christo Sa 1Va toTE.
3 Passıo sanctı Albanı mMartyrıs.

Kxpos1it10 Gregor1l eplscopl T ’uronensıs eCcCcles1iae TI
raculorum beatı Clementis martyrıs.

bb fol 150151 Inecıpıt passıo sanctı Theodoritl presby-
terl, quod EeEs1 anl aprıl.

3H L 5074 ; Aet S Al Uetober, N 40-4.5 (kürzere Re-
ZENS1ON, welche dıe Bollandısten ach einem Cod Laurentianus yeben).
56 fol 5L 152 Incapıt passıo aanectı A ecatıl martyrıs

kal aprıl.
BHL 205 Aecet 3l. März, 111 904-905 : V (+2ebhardt

115120
/ fol 15  153 Ineıpıt passıo sanctı Hırenel eP1SCOP1, quo d

esi /a ıd aprıl.
BHL 4466 ; AT s d 25 März, 111 HD = A (+eb-

hardt 162-165
fol 153v- Ineıpıt passıo sancetı Y pp1lpod1, qwod esf X
zal malas.

BHL. Z Aezet SS Aprıl, 111 8_10)
99 fol EL Incıpit passıo sanctı (Üe0rg11, quod est

Kal MMAKan
Anfang: T’antas ıtaque &A tales Martyrum laudes rOose1ls CTUOTULNL

passıonıbus CONSEeCTALAS nullus omıttıt tantae virtutıs Ag ONCHL impen-
S1IUS @11  UT Datianus 1&1tU diabolica domınatıone arreptus...

Schluss : Martyr IC (7EOTZIUS a,b angelo eoronatus eEsT, ın eaelo
regnante.W  Y  .fl“ AA  {k-i 5\.  N  R  BA  Z  S  D  4  24  Kuenstle  49. fol. 137'-141 umfangreicheé Fragmentder Vita Co‚rbiniani  Arbeo’s von Freidsing.  — Vita Corbiniani ed. Riezler, Abhandlungen der hist. Classe der  k. b. Akad. d. Wiss. XVIII 247-262, 265-268. Der Mönch, der im 14.  Jahrhundert. einen Index zu diesem Passionarium machte, hat nicht  bemerkt, dass in ihm ein Fragment der Vita Corbiniani enthalten ist.  Die Handschrift hat hier eine Lücke von acht Folien. Nach dem er-  wähnten Index enthielt der verloren gegangene Quaternio die Stücke  50-54 inclus:  50  Epistola Chromatii et Elleodori ad Hieronymum.  51  Epistola Hieronymi ad quos supra.  52  De infantia S. Mariae et Christo salvatore.  53  Passio sancti Albani martyrıs.  54  Expositio Gregorii episcopi Turonensis ecclesiae mi-  raculorum beati Clementis martyris.  55  fol. 150*-151” : Ineipit passio saneti Theodoriti presby-  Her quOd e X Kal sapnal:  — BHL 8074; = Aet. SS. 23 Oetober, X 40-45 (kürzere Re-  zension, welche die Bollandisten nach einem Cod. Laurentianus geben).  56. fol. 151152%: Incipit passıo sanctı Acatır martyrıs LV.  kal apıale  — BHL 25; = Act. SS. 31. März, II 904905 ; = v. Gebhardt  115-120.  57. fol. 153'-153”: Ineipit passio sanceti Hirenei episcopi, quod  esi Na d apzal.  — BHL 4466; = Act. SS. 25. März, II 556-557; = v.. Geb-  hardt 162-165.  58. fol. 153”-155" : Ineipit passio sancti Yppipodi, quod est X  Kals mantas;  — BHL.2574; — Aet. SS; 22 April, IIT 8-10.  59, fol. 155”-157" , Ineipit passio sancti Georgii, quod est  Y Kakımatarı  Anfang: Tantas itaque ac tales martyrum laudes roseis eruorum  passionibus consecratas nullus omittit tantae virtutis agonem impen-  sius enarrare. Datianus igitur diabolica dominatione arreptus...  Schluss : Martyr vero Georgius ab angelo coronatus est in caelo  regnante....
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Vel BHL 23192
Diese Krzählung 1st, WIE s scheınt, noch nıcht gedruckt. Die

KEinleitung 1S ZUIN Verhör ın (Cod Namure. NO ) (v  ol Analeeceta oll
615) Der Schreiber brach hbe] em er  ten ‚„Amen‘“‘, das iıhm he-

gegynete, \ Soweıt dıe Inıtıa be1 en Bollandısten das erkennen
lassen, leot die Legende noch In tolgenden 1V.[Sb I

Cod 288 der Pariser Nationalbibliothek (v  ol Oatal.
eod hag10eT. bıbl natıonal. Parıs. E 216)

D Cod Carnot. 150 (vel. Analecta oll 139)
} Cod Phill 469217 ın Brüssel. V  ol Catal eod hag1l0ogerT. bıbl

r6cS. Bruxell. o 4.(9) ıe Fıinleitung fehlt hıer.

60 fol 157715687 Incıpıt passıo sanetı Vietoris martyrıs,
NAEL i1dus m a1as.

BHL_ 8580 : Aet S N Vlaı I1 288-290
61 fol 158%-160rv Inc1p1t passıo sanctorum Antım1i, Maxım1,

Bassı el alıorum, quod EST N idus malas.
BHL DOL : Aect S\1 IC Maı, [[ 616-618

62 tol 160v- Ineıpıt passıo SaNnCcCiLiOorum Petrı el Andreae,
Paulı e Dıionysıae, quod esi ıdus malas.

BHL. 6716 : Aect N  S 15 Maı, H4 4592-453
Den Schluss bildet e1IN überschriftloses Fragment der Akten des

Paulinus ON I TrIier: Sanetorum patrum memoOrT1S INSEervVIre
BHL; 6562

D} zann keinem Z weifel unterliezen, dass die hier aufgezählte
1 Balsire voxn Heıligenleben nach & anderen Gesichtspunkten angelegt
lst, aqals jene auf fol 3  T Schon die Tatsache, ass mı1t NO SGT

Lis’pe die bisher strene eingehaltene Kalenderordnung Jäh unterbrochen
wırd, legt  fo] en Gedanken nahe, dass hıer eine n  9 ursprünglich selh-
ständige Sammlung beginut, enn ermachoras und Fortunatus
gehören In den Monat Juli, nd A AaAn ın den März,
un Fortunatus In den Junl, dAle Cantiıanı untfer NO In en Maı Man
begreift diese plötzlich auftretende Unordnung u wen1iger, ale
fol 45 a die Kalenderordnung wıeder regelmäss1e eingehalten wIird.
Alleıin ist ZU beachten, ass diese Gruppe vlıer Liegenden 1N-
nerlıch aufs eNCSTE zusammengehört und dıe Märtyrer der Kırche

Q uı e14 verherrlicht.
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‚FÜn  W A E  s  N  SA  E  ......  }  A  Br C  K  NS  e  SR  26  Kuenstle-  Aus der Tatsache aber, dass mit fol. 36 ein neues, ursprünglich  selbständiges Passionarium beginnt, folgt nicht, dass beide Teile etwa  später und zufällig durch den Buchbinder zu einem Ganzen vereinigt  wurden. Nein, auch die Folien 36-161 sind im Anfang des 9. Jahrhun-  derts, unter der Aufsicht von Reginbert auf der Reichenau geschrieben,  und auf fol. 90v stammen 51 Zeilen von. seiner eigenen Hand.  Während der erste Teil unserer Handschrift auf fol.  1-36 fast  nur stadtrömicche Legenden enthält, begegnen uns in der vorliegenden  Serie deren nur zwei: N° 6 und 61. Oberitalien ist mit sieben Num-  mern vertreten: 1, 2, 3, 4, 5, 22, 60. Davon entfallen. auf Aquileia  die vier ersten, die gewiss nicht ohne Grund an die Spitze gestellt  sind. Nach Spanien gehören N°‘ 126 87453 Dach, Arnıka: . NX 38  44, 45, 48, '58.  Zwanzig Legenden beziehen sich auf gallische Heiligen: N° 8,  9 n R U 2 N N H N  54,  5l  Dem Orient gehören ebenso viele Stücke an: N° 10. 11,l 2  14  16, 20, 25, 28, 29, 32, 33, 34, 39, 40, 41, 55, 56, 59, 62.  In dieser orientalischen Partie haben wir sicherlich den Grund-  stock der Sammlung zn. sehen. Die erste Vermehrung erfuhr sie in  Aquileia, wo sie unter den KEinfluss eines Afrikaners, der dem  Donatismus angehörte, geriet; denn nur so ist es zu erklären, wie  das eigenartige Dokument N®° 45 in ihr Aufnahme fand. Von da wan-  derte das Passionarium nach Südfrankreich, wo die spanischen und  gallischen Legenden eingefügt wurden: Den letzten und jüngsten  Zusatz empfing die Handschrift am Grabe des hl. Vedastus zu Arras,  wo ihr die Homilie Alkuins (im Anfang des 9. Jahrhunderts ver-  fasst) beigefügt wurde. Denn dass das Passionarium mit dieser Oert-  lichkeit in enger Beziehung stand, ergiebt sich aus dem Umstand, dass  der hl. Vedastus nicht nur durch seine Legende, sondern auch  durch eine Homilie verherrlicht wird. In Reichenau hat man vermut-  lich die Sammlung nur durch die Vita Corbiniani (um 769 entstanden)  vermehrt.  Da unser Passionarium also einen ausgesprochen gallisch-fränki-  schen Charakter anfweist und seinen Weg vom südlichen Frankreich  nach dem Norden genomen hat, so muss es auffallen, dass von der  grossen Zahl der Heiligenleben, die in dieser Gegend im 6. und 7. Jahr-
en a
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AÄAus der Tatsache aber, ass mıt fol e1Nn NCUES, ursprünglich
selbständiges Passıonarıum beginnt, folet nıcht, dass beidp 'Teıle ELWa

später und zufällie durch den Buchbinder ZU eInem (“anzen vereinigt
wurden. Nein, auch die Folien sınd 1m Anfang des Jahrhun-
derts, unter der Aufsıicht VO  - Reg1inbert auf der Reichenau geschrieben,
und auf fol O0 stammen 51 Zeılen VO  z se1ner eıgenen and

W ährend der eErstie e1l NMSGTEGET Handschrift auf fol 1-36 fast
1Ur stadtrömiıicche Legenden enthält, begegnen ”N ı1n der vorliegenden
Serie deren 7Z7WEeI1 : NO nd 61 Oberitalien ist mıt s1ieben Num-
1LernN vertreten Z D, 4, I, Z Davon entfallen auf Aquilela
Aje 1er ersten, dıe &OWISS nıcht ohne Grund diıe Spiıtze gyestellt
sınd. Nach Spanıen gehören NO ( Z D 4. ach Afrıka : NO 3S,
44, 45, 48, 58

Ziwanzig Liegenden beziehen siıch auf gyalliısche Heılıgen : NO S,
97 D I 158 59 Z 23, 24, ZA0 51, 39, 56, 46, A{ A,
54, 5

TDem Orientl gyehören ebenso viele Stücke S NO { Z S,
16, Z0, D O 2 3D, 54, D, 40, 41 DD 6, J 62
In dieser orientalıschen Partie haben WIr sicherlich den Grund-

stock der Sammlung Z sehen. Die Erste V ermehrung erfuhr S1Ee In
Aqullela, WO Q<1E unfer den Einfluss eEINES Afrıkaners, der em
Donatıismus angehörte, gerlet enn ist Z erklären, W1e
das eigenartıge Dokument In iıhr ufnahme fand Von da W all-

derte das Pass1ıonarıum ach Südfrankreich, W O die spanıschen unNn:
gyallıschen Liegenden eingefügt wurden: Den etzten un Jüngsten
Zusatz emphng die Handschriuft (Grabe es Vedastus Z Arras,
WO iıhr dıe Homiuilie Alkuins (1m Anfang des Jahrhunderts Ver-

fasst) beigefügt wurde. Denn ass das Pass1onarıum mıiıt dieser ert-
lıchkeit In CNSE Bezıehung stand, erglebt siıch AUSsS dem Umstand, dass
der Vedastus nıcht durch SEINE Legende, sondern auch
durch eine Homilıe verherrlicht wIird. In Reiıchenau hat INan Vvermut-
lich die Sammlung durch die ıta Corbinianı (um —  69 entstanden)
vermehrt.

Da UNSCe]I Passıonarıum aIsO einen ausgesprochen gallısch-fränki-
schen Charakter antweıst unNn! selnen CS züdlichen Frankreıich
ach dem Norden hat, I1LUSS auffallen, dass VO der
STOSSCH Zahl der Heıilıgenleben, d1ıe 10 dieser (regend 1m und Jahr-
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w  E  AT  'D  SE “„“W e  +  X  A  {  27  n  lEine wi%:htige ßagiographisché Hé.ndschrift  hundert entstanden, nur fünf hier erscheinen: Gregor v. Langres,  Sulpitius von Bourges, Vedastus, Furseus und Genovefa,  während verwandte Passionarien aus derselben Zeit die merovingi-  schen Heiligen mit Vorliebe verzeichnen ; ich verweise: beispielshalber  E e A  nur auf zwei Handschriften aus Chartres N° 63 !) und N° 193 %),  erstere aus dem 9., letztere aus dem 10. Jahrhundert.  Ich schliesse daraus, dass, als unsere Sammlung noch im Süden  Frankreichs in der Entwicklung begriffen war, diese merovingischen  P  Viten noch nicht weiter bekannt waren. Alle fünf Erzählungen näm-  lich aus der merovingischen Periode gehören dem Nord-Westen Gal-  liens an, während die Legenden aus Spanien und Südgallien in die  A N  altchristlich römische Zeit fallen. Es giebt allerdings Passionarien,  die auch in ihrer mittelalterlichen Ueberlieferung sich stets auf die  E NN  Märtyrer der altchristlichen Zeit beschränkten und eine lokale W ei-  terbildung überhaupt nie erfuhren.  Dazu gehört aber das unserige nicht ; im Gegenteil hat die Sucht,  dem ursprünglich orientalischen Passionarium möglichst viele Heiligen  aus den Gegenden seiner späteren Wanderung hinzuzufügen, die Fort-  ;  setzer zu bedenklichen Mitteln veranlasst. Um die Zahl der afrika-  nischen Heiligen zu vermehren, hat man unter dem Titel : passio Do-  nati et Advocati einen langweiligen donatistischen Tractat eingeschoben.  Man wurde jedoch bald darauf aufmerksam und warf ihn hera us,  so dass er nur noch in den zwei erwähnten Pariser Handschriften  erscheint. Aus demselben Grund . hat man die unter N° 19 und 21  erwähnten Märtyrer, die in den ÖOrient gehören, zu Spaniern, resp. zu  .  Galliern gemacht.  Aber noch andere Gründe sprechen dafür, dass vorliegende Le-  é  gendensammlung eine sehr frühe Periode in der Entwicklung der  hagiographischen Litteratur darstellt : Die Vita des Gregor von Lan-  gres unter N° 15 weiss noch nichts von den Beziehungen dieses Mannes  zum hl. Benignus, die sonst immer über den Bericht des Gregor von  Tours hinaus beigefügt werden ; unter N° 23 erscheint die kürzere  Legende der Columba von Sehs; unter N. 33 fehlt die phrasen-  (L) Analecta Boll. 1889, p. 92;  @ Le n 16  ä
% A

7 T Eine \Viéhtig6 hagiographische Handschrift
hundert entstanden, tünf 1er erscheinen : (GÜregor V, Lrangres,
Sulpıitius VO Bourges, Vedastus, Furseus nd Genovefa,
während verwandte Passıonarıen AaUs derselben eıt die merovıingl-
schen Heıilıgen mıt Vorhebe verzeichnen ich Verwelse beispielshalber
LUr auf zwel Handsechriften AUS Chartres NO 65 und NO 1935
eErstere AUS em O letztere AUuS dem Jahrhundert.

Ich schliesse daraus, dass, qle UNSeTe®e Sammlung noch 1m Süden
Frankreichs B der KEntwıicklung begriffen WAaL, Alese merovingischen
Vıten och nıcht weıter bekannt WTGl Jle fünf Erzählungen näam-

ıch AULS der merovıngischen Periode gyehören dem Nord-W esten (+al-
lıens A& während d1ie Liegenden AUS Spanıen un: Südeallıen In die—. V

/

altchristlich römıische Zieit fallen. FE< x1ebt allerdings Passıonarıen,
die auch Iın ihrer mittelalterlichen UVeberlieferung siıch STETS auf dieB  e
ärtyrer der altchristlichen Zielt beschränkten nd eıne lokale W e1-
terbıldung überhaupt nıe erfuhren.

Dazu gyehört aber das unserıge nıcht 1 (regenteıl hat dje Sucht,
dem ursprünglich orlentalischen Passıionarıum möglıchst vıele Heıligen
AUuS en Gegenden se1ner späteren anderung hinzuzufügen, (lie KFort-S a S a sefzer ZU bedenklichen Mitteln veranlasst. Um A1ie Zahl der frıka-
nıschen Heılıgen Z vermehren, hat S unter dem Titel Passı0 Do-
atı efi, Advocatiı eıinen langweılıgen donatıistischen ITractat eingeschoben.
Man wurde jedoch bald darauf aufmerksam und wart ıhn hera UuS,

dass GT Nur och iın den ZWel erwähnten Parıiser Handschriften
ersecheınt. AÄAus emselben Grund hat 11A4n die unter NO un 1
erwähnten Märtyrer, die ın len Urient gyehören, Z Spanıern, rESD. ZU

0 Galliern gemacht.
ber och andere Gründe sprechen dafür, ass vorliegende LIO-WE VE gendensammlung eINEe sehr frühe Periode ın der Kntwıicklung der

hag1ographischen Litteratur darstellt : Die Vıta des Gregor vVo anı
STES untier NO 1{ welss och nıchts VO  - en Beziehungen dieses Mannes
DA Benignus, Ad1ie sonst ımmer über den Bericht des Gregor ON

Tours hinaus beigefügt werden : ntier NO 25 erscheıint die kürzere
Liegende der Columba VON Sehs; unfter N fehlt die phrasen-

Analeeta ol O2
ra 173d A e E A E E T d a
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reiche Kıinleitung der -passıo Fıleae ; unter 4A7 erscheint der
kürzere Frolog Z ıta Hıların ; die passıo T’heodoritı ıst 1n der
kürzeren Rezension aufgenomen (N® DE 1n der haglographischen
Laıtteratur macht I1n aber immer wıeder die Krfahrung, ass dıe
kürzeren Fassungen me1lst auch dıe ursprünglicheren Ss1nd. Ich möchte
dıese W ahrnehmung sehr für dıe ıta (reorgl1 unter NO betonen.

Am verbreitetsten ist diese Legende ın jyener Korm, qAdje sıch qals
lateinısche Uebersetzung eINEeS xrlechischen Palımpsestes ın Wıen
ANS dem fünften Jahrhundert herausstellte. Daneben bestehen noch
kürzere Fassungen, wıe S1e 1n den Predigten des Andreas Ol

Creta *‘ıind be1 lLıpomanus nd SUr1IUs vorliegen. Vetter, der 1n
se1inem Buch Der h1 Georg des Reıiınbot K Durne, Halle
1896, diesen Gegenstand weıtläufig behandelt, nenn dıese : Kano-
nısche VUeberarbeitungen der Urlegende, un meınt ach dem Vor-
S  ans VO  s Kırpilenikov (Der hl Georg : e]ıne Untersuchung über
dıe Litterarısche Geschichte deı christlichen Legende, Petersburg
1879) dıeselben se]en entstanden gyJleichsam qls kritische Ausgaben,
nachdem 111 dem sogenannten Deeretum Gelas1ianum dıe Jange,
wunderreiche vıta aqale apokryph verurteiılt WAar,. Das ist aber eıne
SAaNZ willkührliche Annahme, dıe ın der hag1ographischen Luıttera-
tur des Ilahrhunderts Sal kein Seitenstück aufzuweisen hat
Vielmehr SINd die kürzeren Rezens1i0nen für ältere Stufen In der nt-
wicklung der Georgslegende D halten. Unsere oben unfter NO
aufgeführte Georgslegende ist dA1e kürzeste O1 allen bisher be-
kannten kKezens1ionen, un eS darf wohl daraus geschlossen werden,
dass S1Ee auch d1e älteste ist

ber noch e1nNne Reıhe a11dé1‘er hagıographischen Seltenheiten fin
den sıch ın unserTer Handschrift. Dazu gehören dije kurzen un noch
nıcht lange bekannten Akten der eıta ınter
NO 44 un dıe Passı0 Donatiı ei Advoeati unter NO 1e] Auf-
merksamkeıt haft das Fragment der passı1o Seillitanorum erregt, das
Mabillon 1mM Bande e]ıner Analeeta veiera veröffentlichte. Es WEr

uUunNnse Handschrift entnommen. ]Die Bollandisten fanden VOL )XUrzem
dıe Krgänzung azu 1m Codex Carnot. 190 xN4AeCcC HE XT I
ursprüngliche Fassung der Viıta Corbinianı findet sıch, SOWelt hıs
Jjetzt bekannt, aUusSser ın eıner Lioondoner Handschrift M 1Im Codex
Aug.  te]
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.  Eine wichtige 'hagiographische Hands;lurift
Bekanntlich 1st unfter der ungeheuren Masse der hagıographischen

Krzählungen AL dem christliehen Altertum die Zahl jener Berıchte,
dıe unverfälscht auf uns ygekommen sınd, äusserst gYerne.

Ruinart konnte 1U ungefähr sechzig_ eigentlıcher Arta oder
Passıones ın se1INe vercdjenstliche Sammlung aufnehmen. Ks ist XEW1SS
keın Zufall, dass nıcht DU die kostbarsten Stücke daraus, sondern
fast eın Vıertel des SANZEN Bestandes ıIn UNSeTEeNN Reijchenauer
Passionarium auftrıtt, nämlıch NO Ha! 20, 26, Z DO, DÖ, 41, 4  9 48,
5D 6, Dl S Vollauf würden verdienen, unter d1e ecta sSInNnCera
aufgenomen Z} werden, lıe Passıo Aseclae (N® 28), die Passıo Babylae

40) und dıe Passıo T’heogen1s (N“ 12)
Iceh oylaube damıt den Beweis erbracht haben, ass Codex

Aug& CN 1n der hag10graphischen Lautteratur eıne Ganz hervor-
ragende Stellung einnımmt. Ich habe be1 persönlicher Durchmusterung
der römıschen Passionarien un nach gyenauem Studium der ata
loge, welche dıe Bollandısten über die Brüsseler un Parıiser Passıo0-
narıen herausgaben, die Ueberzeugung SCWONNCNH, ass G SOTA ohne
Gleichen dasteht,. Was dıe Sammlung Rulnarts und die (zeb-
hardtse für UllSs 1st, das WTr Cod Aug.  s X für dıe Karolinger-
zeıt, eine Sammlung VO fast lauter Aecta sincera.

MS TZ
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Osservazıon1
Sull’afiresco della C< Coronazıone dı spine >> iın Pretestato

Nel elmıtero dı Pretestato, COM tuttı SannO, eEsıste un& pıttura
della. prıma meta del I1 secolo, pubblicata dı NUOVO) esattıssıma da
Mons Wilpert nella 18° LaVyvY della <& 11 d Le pıtture Adelle Cata-
combe TOMUANE D uesta yıttura, che dal Marchı dal e Rossı f11

interpretata quale CC Coronazione d1 spıne del Salvatore n f 1ın tal
qCCeitata anche dal ch.me W ılpert. (*+arruecel ed altrı au lla

Sl SCOrta, inelinarono Invece spiegarla COMe X Battesimo dı Cristo D

La prıma sentenza prevalse generalmente fra dott1 3: 1ino che
1n recentissıme conferenze e& ParVve a un dottissımo archeologo aVa

ZAare Na erza lpotes!]ı, sostenendola COn INngeKNOSE argomentazlon1.
(Q)sservo PEr ıncıdens che CO8] facendo, eglı eonfuto SLESSO, polche
1n un& pubblieazione use1ta quası contemporaneamente ala
SEeNLENZA, eglı Q1 schl1er6 apertamente fra ecoloro che SEZULVANO l’0p1-
nıone del De Ross1 Ge6. Per la l’e intelligenza della quıistione r12sS—
SUuUuINO ıb breve la 1L1LUOVAa ı1potesı. S1 disse adunqgue che C la ran OTC—
SECENTANZA della Coronazıone sarebbe 1ı1ON S10 unıca nell’antica artie er1l-
stlana, del alıena dallo spiırıto e dal simbolismo dı quest’arte
medesıma, che peCr la prıma volta 1a rappresento In manıera diss1-
mulata 1n sarcofago del secolo La d1 un albero

(45) edi fra 0 altrı l recentissımo (an Manuale dı archeologıia CT1L=
stzıana del Marucchi1, pas 355

(2 Furono tenute a Palazzo della OCancelleria Apostolica 11 10 dieembre 1907
pol anche 11 1 &/eNNALO ftebhraio 1908 KResoconti ufhelali.



Osservazionı sull’afiresco della Coronazione dı spine 1n Pretestato 31

della colomba, oltreche CcCcCENNAT luogx0 aperto campestre, CO N-

verrebbe pıuttosto alla del Battesıimo del Salvatore, on HO -
tendosı 1n aleun modo splegare nella dellineoronazione di spıne.
Ma NO  w V1 S1 deve r1e0NO3CEeTrE l’atto lel battesımo, siıbbene epl-
S0Od10 poster10re, narrato nel CaDO dı (710vannı, In Cul 11 Battista
1ind1ıc0 Oristo al messl della S1naQ0ga sı (+10rdaro. Confermerebbero
tale SeNteEeNZAa 10 la brandıta dal Battısta per addıtare 11 Messıa, la
quale indıea u0og0 Muvlıale; 20 la colomba-Spirıto Santo: 30 11 personage&10
r1conoselbile qual dal bastone-caduceo che COME ol antıchl C DV
GCONES » strınge ın9 40 finalmente le adıacentı che rıtraggono
episodi narratı dal solo Kvangelio, che forse eontinuayvyano la
parete, costıitulseono e1clo g10VanneO d 1 01111a ımportanza VL
Ia questione dell’autentiecitä del Vangelo dı (ilovannı D

Io vollı, seduta stante, ESPOIFTE aleunı dubbi quest ultıma sple-
g/azlone, 11a ÖN essendom1ı STAiO parlarne CO Qa Vvrel
luto, dee1s1 approfondır megl10 Ia qu1ıstione pubblicare pol 11 rısul-
Lato de1l mı1e1l studı sOI1O0 lıeto dı offrirlo 91 ettor1 della Römaische
Quartalschrift, 1n Qquesto breve artıcolo.

OoOme ess1 pertanto vedranno, anzıche CEeTCaTrTe dı eonfutare la
1potesı CO  S argomentı NUOVI, mı1 XONO Sservıto di preferenza dı quellı
sugger1ıtimı dalla recente sentenza, spiegandolı SeCONdo che test1
ed monument]1 C1 inducono inora rıtenere. polche 31 SDC-—
clalmente fatto asseZNAamMeNTLO au Kvangelio, fonte, Cul LO-
talmente avrebbe attınto V’artista di Pretestato, appunto dı GSSo 10
fee1 CONVETSET! 11 mM10 C  IM comparandolo, COM e doveroso, CO  } ol
altrı Kvangeli.

(310vannı adungue ne] SUO lıbro (L, S 'l NartTa Ll’ambaseceria
dı sacerdot] levıti speditı a] Battista dalla sınagoga, DSL apprendere
dı SIl boceca ceh1 eglı fosse quale la S1132 m1ss1one. I8 Precursore TI

nettiamente 91 quesıit] r voltiel SU rıquardo, negando dı ESSeTE
CC lia od un profeta GColui v“OS nesCcULLS, C108 il Oristo > A

Ma COME rıisult: da queSta eSpress10nNe da l CONteStO,
egl1 serbo assoluto sılenz1io0 ın rapPortio alla PETSONA del Messia, | (
se]lando mess] nella loro 19NO0ranNZa, (quem vVosSs NESCHNS), S13 perche
GMN xyliene ÜaVEVAaNO ehlesto alcuno schiarımento, S12 forse perche qa, Iu1
EeTaNO0 ben otfe le cattıve intenz1on1] della sınagoga. qu1 nnIisCE,
econdo il Kıvangelio, la m1lsslione de1 farısel ed l loro cCOolloqui0 A0}  >
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Giovanni, poiche &“  «18 immediatamente chlusura dell’episodio
&< Haec In Bethanıa facta Sun Lrans Jordanem, ubı erat Joannes bap-
1zans » (v. 28) subıto Ql sogg1uNge che ıIn altra CIreostanza < Al-
era dıe W 20) egı  s addcl1t6 alle turbe (ze811 presente, COn le
parole C Eicce Agynus [)De1 EC  Q » C che preludono q ] S1ILO battesimo,
Aı Cul peTO, bene notarlo, l’Evangelista ÖN parla esplieitamente.
Quindi dal CONTLESTIO &10 VaNNeO 1lNlO0  e risulta alenn ESSO Cı empo dı
C1IrcOstanze fra 11 d1ialogxo CO mess1ı o1udalel, precedente l Battesimo,

le poster1071 dicechlarazıonı del Battıista CIrca la PSTSONA dı Gest
ed 11 battesıimo dı ur Ora V’artıista dı Pretestato, pretende
]a NUOVE entenZa, AVESSC voluto rappresentare 11 Precursore 1n atto
dı indıeare 91 sqcerdotı levıtı farısel, (resu, nonche «< lo Spirito
d1sceso 1n forma 1 colomba C171 Ianı Y oltre che fare unäa SCCHA

Uun1ca, NO  w S1 sarebbe pUuntO attenuto a | Kvangelio: aN7Z1] avrebbe
CreAtO Na COoMpPOsSIZIONE dı SUO Caprıeccl0, punto rıspondente alla, fe-
deltä sfor1ca eronologıca. 1{1 che mammıssıhıle portarne

evıdenti.
noltre gyittando U1l rapıdo sSeuardo sull’affresco, 31 NOa sSubıito che

quel volatıle appollaıato aull’albero volesse indiıeare lo Spirıto
lomba, sarebbe STAfO esegulto 1n manıera q8391 ınfelice, a o&n1 modo
inusıtata nella yıbltura ermıterıale

S] e detto rıpetuto C4 esserv1 altrı E€SCM PL, n el quali nella SCECNA
del battesımo la co| mba sımbolıca pogglata precısamente Sal
hbero »” e Shdo ch1 4,59eT7T1  e} quUESLO, eıtarmene un solo esemMp10 tratto
dalle pıtture delle ecatacombe dı Roma.

nfattı le unıche del Battesımo dı Oristo che es1stonNO,
e1 presentano cCOstantemente la colomba ıbrata 1n arla q ] dı SODTa de]l
personaggi, PEr lo pıU ÖOristo. Nel NOSTtrO CAasSO invece la
lomba, tale, STa dı nancOo, SOPTa albero POSTtO 11
peCr sSiımmetr1a a rıempıre lo SPAaZ1O r1imasto VUOLO, TOovası a -
vello p1IU basso del CaDo dı Ges, 1n attOo dı spıccare 11 olo
piedi dı Lur Quindı NO  S raffigurata, COIMEe nelle altre te-

(1) Aj 3537 Cı UOV! 81 diee: Altera die ıterum tabat loannes et
dıse1pulis 10US duo GCC, ad essendosi presentato Gesüu, l Battista LO indico 10r0,
ed SS1 L0 Segu1r0n0. Uno de1 ue GTa AÄAndrea.,
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Osservazioni sull’affresco della (Joronazıone dı spıne 27 ın Pretestato
OTe de] EesSTO evangelico, seendente dal cielo, la PCSISONA
del Oristo ©)

propos1ito del pretesn eielo X10VANNECO dı pıtture, OSSETVO che
le lacere superstitı nella cr1ıpta SONO La risurrez1i0one d1 Laz-
ZALO, la Samaritana, l’emorroijissa questa che andıamo esamınando.

Scorrendo oli Kvangeli, risulta che le due prime SONO tratte da
ep1sodiı econtenutı nel solo Kyangelio (CC X] IV) Non COs1 pero

Ia C0Sa DEr le altre, perche, neanche farlo ppOÖsta, Ia guarıg1one
ell’ekmorro1ssa rammentata da tutt] x  1ı Evangelisti C fuorche da
S. .Gilovannı. Ognuno ede COINEe tale constatazıone mM1 offra forte
argomento CONTLFrO Ia pretesa 1splırazıone dell’artısta da (+10vannı.
D p1u aun lla 4a pıttura interpretata COMe eoronazlıone di spıne deves]
OSSeETIVale che dı tale ep1s0d10 parlano tuttı (3) eCCEeito Luca: quindi
data 1O  w detta 1splrazlone, 1O  - 31 avrebbe ragione pPCL eselu-
ere da u. e1jclo X10VanNeO questa sCCNHa,

Mı S1 opporräa: Checche S12 dı C10, la Coronazione DUr SCHIPIEC
SO ZETLO eontrarıo allo spırıto dell’antica Qa7TEe erısti1ana eostitulsce

un uUunNıCUMmM inammı1ıssıbiıle. Kıspondo:
10 I catacombe l riserbano eontiınuamente dovute

SCOpertTte, merce le qualiı 1ON pochı Canonı rıg1damente senten-
71atı ed applıcatı iın 4ase al monumentı fino ad allora COoNOscCHutTL, ecad-
ero completamente. Non potrebbe succedere lo StESSO anche al CAaso

nOostro” L/’obbiezione, COMMeE OSNUNO vede, &1 4a82 pıU che altro,
argomento negatıvo, (c10€ la 1 pıtture de]| genere)

quındı ha un ’ effieaecija molto relatıya., E pol 10 eredo che l”’asserıita r1-

(1) Toann. E 39353 Wilpert. Le Dıbt Adelle Catac, VP'ONM., 208 serive: <
ZTUDpPO, OMNe DEr 65S,. due volte nella cappella ZSTEC A, chiuso da albero mesch1no, sul

Yquale OSa uccello che, ad aqalı sStese estia plegata terra, rıvyolto Crigto....
fa quası CHSars che SSo DULC voglıa attestfare a ] Salvatore la su&a veneraz1one,
NON inverosımile che L’artista abbıa voluto semplicemente mostrare uccello
che Splcca ıl volo all’ingit. OgN1 modo NO  >> dobbiamo dare Lroppa ımportanza

quesSto partıcolare Cı indole secondarıa, giacche, OINe dimostrano parecchie 201  9
gli uceelli SONO aggıunte usualı aglı alberi > , Nelle ch Susanna perö ’albero
deve ESSEeTE elemento necessario della COmMPpOS1Z10NE, pOTr indiecare partıcoları
dell’aceusa calunn108s2 dei due vecchion]ı cContro Cı le1i (Daniel, A, 4, 58).

(2) Matth. 1  9 2  9 Marc. V, 2D- Luc VIIL, 43-48
(3) Matth. AXVII, 2(-d0; Mare. X 16-19; Toan., AIX,



A i i . D

Bacei

PUgSgNahlZa de1 PILOLL fedell, CONCETAES spec1almente le rappresenta-
del (rucifnus, COI1E 46062 11 Wılpert (®) Poiche, sebbene

poster10r1 dı CLE secol1, PUrL€E &11 sarecotfacoı abbiamo SCE1IE della

quali 11 triıbunale d1 Pılato, la COTONAZIONGE, l 1mpos1ız10ne della
Oroce (Gesu ed il (C1ireneo Rıflettendo COI l’arte erıstıana fin da

PTINCIPIO CTEeO de1 UL1, ad OS del qualı PIU 1INENO d1 frequente
S 1 attenne fedelmente, 10  - del imposs1ıbıle che N6l PFIML
colıi fOSsSerO '] cCONCEPITE le SCE116 de] e1clo della Passıone che
Ora pPSI 11O1 perdute UtLavıa NAasSsCcCOSTE

Che NnNe C1tatı MOoNUMeEeNTI scolpıtı, talı aPPAISCONO d1ıs

simulate, qualecosa dı aımile verıhicası anche S Caso NOSTIrO. I1 pıttore
infattı InNTLese visıbılmente dimınulre l’atroeıta della che sO10

EDOCLUC molto poster10r1 fu r1prodotta ne! A0 rıpugnante realısmo
Ia H7ura del Oristo Q UL NO  a} aPPAaLLsSCcC sofferente, 1 eretia V1 O-

1’0S54 COMHE SCHLDFEC altrove; 11 - { 10 Capo, pPIU che dı ere PFOPTILE

En Le Dıllure Aelle ecatacombe TOMANE, 210
Wilpert Om c2l ä SCILV® he le congetture ecıclo c g

freschl della Passlıohe qı Oristo Pretestato antio ANCANO 0l Un& certa

verosimiglıanza, 111 QqUantO che lı affreschl della cr1ıpta della Passıone apparten-
Z0ONO a un empDo CUl cielı altrettanto profondamente maturatı, quanto
telıeemente distrıbultı sulle paretiı ” e

(Jirca la r1DU@NAanZa del primiıt1ıvı erıstianı rappresentare della Pas-
8l Cristo, OSSEeTVO che S} le rappresentazlion1ı dell’arte loro debbono conside-

OmMMe un EC0O deglı insegnament(tı della Chiesa tale r1DUgNanZza almeno LeOr12 1O  >

avrebbe forse 1u020 dı esistere Infatti daglı Act An IB dalle
epıstole apostoliche rıisulta che 11 Lema prefer1to fın dal 10TDNO della Pentecoste,
OL le predicaz1lon1, u appunto « JSesus Urucifieus 27 Paolo, Corinth I

diee espressamente « Nos autem praediıcamus Christum Cructfum ed (1 15)
il Vangelo S11 diee esplieıtamente < VvEer UM 09 UCOC25 D ( anche (orinth
I1 (orinth (z+alat DE V1 eECC (Juindı tale ineffabile misteroche NO  ;

faceva parte della le O6 dell’arcano poteva bene rappresenfarsı velatamente,
SPOC1LE US1e6116 AaDParlısse anche l’esaltazıone la dAiyınıta (Phelip 101 SS.)
del Fıigliuolo dell Uomo, OM nel AsSo NOStro Pe1l tedelı la Oroce Cli OCristo
NO  S ea UN!:  S secandalo » o A (orınth. 18) alı OSSETVAaZ1LONL yalgono fortior%
DETI glı altrı mister1ı della Passione. 0gn1 modo questa 19848  Q quıstıione che
1ıta di ESSEeTE studıata.

(3) AÄAnche l Marucchi, anuale C1ItatO, 326 (ed Cdice che questa
pıuttosto siımbolica che reale 1ON lascıa trasparıre le umıl1azıonı le soffe—

del Salvatore > «
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spine, sembra soronato d 1 foglie‚ che, quando la pıttura era intatta,
potrebbero PDULC &, formato un serto sımıile A quello, onde vedes]
COTONAtO Sul sarcofagı del secolo. Koli  - 1011 1Ldossa la umılıante
elamıde PUrDULCGA, 1i12 11 sol1to pallıo delle noure AÜCcTe,. L,/’altro -
SOII&°"gIO che . glı p1U V1C1NO, 1O fa mOostra dı aleuno0 SfoOrzoO Vl1O-
lenza nell’applicare al CaDO dı Oristo la CUunna, antio che o]1 sfe@ss]
contraddıttori d1 tale interpretazlıone dieono che CON quel —  S  SE ess

intende semplicemente dı addıtare Gesüu la ecolomba. E 11 W ılpert
g1ustamente OSServäaı che la tendenza cı lasc1are intravvedere 7e8Sqld=
710Ne del Fıgliuolo dı Dio attraverso le s e umılıazıonı C S1 manı-
festa altresı ne| mMmOodo 1n Cul furono dA1istrıbultı ol1 affreschl, perche
CAantio alla COTrONAZIıONe vediamo I r1isurrezione Cı Lazzaro, nella quale
Oristo 31 riyvelo pel vineıtore della morte; ıl d1alogo CO  z la Samarı-
tana, ın CUul 1 di CONOSCEeTrTe pel Mesgssıa > S

20 (Circa V’unicita della. debbo ın prımo Iuog0 OSSEeTVare c0|
prelodato autore CS che CL Ia COMPOSIZLONE cOoNceplLta D istıle del

% anche fondamentalmente dıyersa dalleC1ass1CO, PCL QqUeSLO
rappresentazlonı poster:or1 Z Po1 lascıo OSNUNO arbıtro dı o1udicare

S13 pıU UNICA. l’interpretazlione che 10 dıfendo, ODPULC la contrarla.
AÄAnche quest ultıma 1nNvero UNLCA, NO pel so10 ep180d10 FAa D PDLE-
sentatov1ı, sıbbene altresı DEr partıcoları, GOHLG, ad C 1 { bastone-—
caduceo sımbolo del preteso de1 xıudel); 11 LAa11LO d1 CcCAaNNa PSL
additape COristo 1a colomba, brandıto dal Battısta, indıcando C081 la
V1e1NAanNnzZAa de] nume, dı eul sımbolo la STEe889, ( Ia ecolomba-
Spiriıto Santo sull’albero. 'T’uttı questl “()11O particoları fın qu1ı 1gnot1l
1n fatto dı pıttura eimıterjale antıca. Inoltre 1ODN sapreı COI qualificare
l’idea p1ıU stupefacente manıfestata 1n segulto, C10€ che 11 CaDO
dı Cristo, pluttosto che COTr0ONaAaLo, sembrı coperto da f10ecec0 d1 toglıe

(4E) Oß Cal, 209
(2) Op C4t. 208
(3) Si not] OMe ıl Battista volga nettamente, le spalle colu1 q quale 1nd1=-

cherebbe Uristo. pol nella pıttura eimıter1ale DO.  S v’e  A altro esemp10 antıco della
planta 1 NN er indicare luogh]1 fAuviali. Del SEC, VI VIL V1 la pıttura in
Fonziano, questa tondamentalmente diyersa dalle altre pıtture cımıterlalı, ed il
Battista tıene in IN4ADNO U:  z specı1e dı vedum, che 1n segu1to andö trasformandosi
ın astata CON banderuola la serıtta C Kece AÄAgnus Dei P
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pendentiı dalla CAaNnDNa che ol vliene accosfata. Chiunqgue abbıla un&

vısta medioere PuO verihcare COINE L’affreseco smentisca formalmente
tale 1potes], ch  e le foglıe spıne Sovrapposte alle chiome del Salva-
tore, SONO nettamente separate dal fusto della NDa Kppol NO

quale gyhir1bı12Zz0 sarebbe frullato 1n CapoO all’artista, dipingendo quel
f10eCc0 dı foglıe aul CaDOo dı Gesu, 1NeENO che 10  S 1 r1C0Orra ad un’al-
ira lpotesı COL pıu UNLCA, C10€e che 1a CAaADNDA gervisae da 18SSOPO PEr

altro UNLCO 1potet1co battesımo per asperslone. oto pero cehe nella
econferenza del Dieembre 1907 fü r1e0oNOosc1uta (anche da eoluı che
OTa presenta la sentenZä) IB COTONEA attOorno a CapnOo di Oristo
f applicata alla testimon1anza dı Natanaele (Zoan 49) KRabbı, tu es

filıus De1, u es 1 DE Israel > A In segulto pero eg]ı muto aNCOTEa un& volta
pParere,

O&N1 modo tale constatazıone de]l < f10ec0 dı foglıe >} pro=
71088 pCI 1a IN12 tes]l, poıiche anche 1’ıillustre eontraddıttore r1C0NO0OSCE
che l CaDO dı Oristo 313 PCI 10 eircondato dı foglıe.

Analizzando OTEa la pıttura ed 4AMMNINESSOÖO che NOn manchı NESSUNO

deglı elementi1 che Ia COMPONEVANR n Oor1g1ne, G1 SCOTS C che due

personaggı sinıstra Indossano vest1ito uguale fra loro, 112 dıiffe-
rentie da quello dı Oristo.

noltre eSES]1 S1 voltano l’un l’altro 11 Lergo, mentre l Salvatore
fa dı pıeno prospetto. Sembrano incalzarsı, anto SONO v1le1n1 ira loro

(e Spazlo dispon1bile n era) ed evıdentemente S] dir1gono VeIrSÖO (z7esü
CON identıta dı intenz10n1, sebbene mMOostrıno un& Gerta indipendenza
ira e, trovandosi NO In aZzlone, V’altro ın qattesa II che SCHEIC S12

quest’azl10one, risulta dall’oggetto che strıngono nella destra dal
che quello dı fa CC  — la Canna, la quale NO fosse dıretta

percuotere, ad indicare, 10  w perche passerebbe SO PTa la
dı Cristo, sorpassandola anche. noltre (z+e8&U ha dubbio il CapoOo
eircondato da un& speecıe d1 SEerTIiO COMPOSTO dı foglıe spıne che dır
31 voglıano. Quindı NOn mM1 sembra che rag1onevolmente du-
bıtarsı che caratterı generalı ed essenz1lalı della COMPOSIZIONE, quali
risaltano a] prımo sguardo erıtiıecamente da rıspettarsı, ammet-
LAanoO un Interpretazıone diversa dalla eCoronNazlıone d1ı spıne, sebbene:
alquanto dissıimulata.

Nella sentenZa, COMeEe d1ss]1, la S1 splegherebbe COMMe®

ep1sodio poster10re » all’atto del battesıimo. ()ra 10, desumendole
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da aleunı de1 partıcoları teste accennatı daı test1 evangelıcı C O1 —

eernenti]ı ’aultima fase del d1 Cristo, contrappongo narı
un’altra 1potes], la quale PULr lasej1ando intatta l’interpretazıone della
SCCNHAa, modificherebbe solo aleune C1Ircostanze, acendone ep1sod1i0
poster10re alla (Coronazlone. Leggendo adungue Matteo (XXVIL, Z
TOVO narrata la seguente partıcolarıtä dopo la COroNAZI]ıOoNe dı spıine:
« (Milıtes) illuserunt e1 (Jesu) exuerunt C chlamyde (COC-
c1ınea) ei induerunt e vestimentis SU1s. 2 Mareco N 20) usa

quası le sSteIseEe parole: C (Mılıtes) iılluserunt el, exuNerunt C

PUrDUra el induerunt el vest]imentis SUuls. » Ora nella nOostira p1ıt-
tura voglıiamo dare qualche valore aglı abıt]ı de1l personagel che
la COM DONSONO, ( vediamo due PEISONGC CO  > vest1 che, 1011 eselu-
sıyamente, PUrLE POSSONO GCSseIe milıtarı (tunıca RA ın alto ela-
m1de) Cristo, COMME 31 d1s8e, CcON o'l1 abıt] solıtı de1l personaggl1 sSacrı.
Qur j088)  — V1 alcecuna Taccl1a di elamıde PULFrDULCA, Come esigerebbe 11
EeSTO evangelico DPCL L’atto della Coronazlone, d’altra parte 1L G1
hanno rag1lonı plausıbili pPSI sOstfenere che la varıeta d1 indumenti che
Qu1 r1scontrası], 312 dovuta q Caso, OPPULE qalla LrOPpPO di frequente
allegata ıimperi1zla degli artıst]. Poiche, anche astrazlone fatta da QquUESTLO
Caso spec1fico, dobbiamo ammettere, rısulta da monument1 SICUF],
che anche 8111 eimıter1ı la Chiesa esercıtava la S11 vigllanza; quındı
es54 poteva doveva dı supplire all’ımper1zla deglı artıst]. noltre
11 pıtfore d1 Pretestato GTA pıttore d1 stile Classıco, NO  e} 718
COMe tantı altrı, mQ  E vıvente 1n nella quale G1 elelı
d1pol rıprodottı Ntie volte nel secolj; che SeZUIFrONO.

Potrebbe perc16 inferırsene che ın questa 1 intendesse 1-
trarre l’ep1sodio seguente alla Coronazlone, NAarrato daglı evangelıstı

eıtat]. d :ın tal CAasSo la COTONA au CaDOo dı Gesü, la
l’attegg1amento dell’altro personag&10 sarebbero partıcoları indispensa-
bilmente necessarı peI are elementi suffie1ent alla re  a interpreta—-
Zz1one della SCCNHNA, G1 verıihica In molte altre sCCNE bibliche ed

propr10 dell’arte dı 0&N1 empoO popolo

(d8) Non V1 sONO motiıvı PCT negare CI essendo regola dı sS4axna erıtica L’inter-
pretare monumentı ul Jacent nel loro partıcoları, S1INO add evıdente prova ın (O11-=—

rarlo.
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Ng eve stupırcı la PFESCHZA dı quell’albero meschino dı quel
volatıle, poiche, ad CS. 9 due volte nella cappella yTECA 11 oTruUppo. €
ceh1uso COINeE Qqu1 da un albero, quest] mot1v1 trattı dalla stOr14 112—

turale Sono . partıcoları dı indole secondaria fanno parte dı quella
decorazlone, dı eul il pıttore füu mol1to prodigo anche nella VO dı
queStO medes1ımo eubıeolo. Sfido po1 chl1ungue volerm1ı TOVAaTre 1n

il complesso delle pıtture eimıter1alı erısti1ane, qualsıiası 4ACCECNNLO

luogx0 chi1uso, 1n Cul PULG qualche avrebbe forse rıgore do
uUuto 3volgersı.

G1 artıstı usufrulrono 0l un& Certia 1berta nel dar ıta alle loro-“
COMPOS1Z10N1 CN alberı ed uccell], dobbıamo eoNvenıre che 1ONMN

furono davvero dı eattıvo NUSTO.
——  Ja anche volendo attrıbulre talı elementi1 quell’importanza che

altrı mOSTra, per la designazlıone dı 1u0&x0 aperto, dall’ Evangelio PO-
trebbe desumers]! qualeosa 1n proposıto, mantenendo SCIN ULE I’ınter-
pretazıone dı questa pıttura Cı Pretestato COM Coronazıone dı spıne.

Marco infattı (3) C1 fa SaDEIC ın qual debba. prendersı la Pa-
rola . Cq praetorıum 2 usata DEeL indiıcare l 1u0g0, ne] quale G1 svolsero
alcune SCeEeNeEe della Passıone de] Oristo. Infattı eglı SCT1Ve: C Miılıtes
anıtem duxerunt CL Jesum) 2n atrıum praetorır e induunt PUL-
D ei ıimponunt el plectentes spineam 2100 E ei pOosStquam Ilu-
serunt el, EXNEeTrUNT e chlamyde ei induerunt eln vestimentis SU1S. I>

Ora tuttı che 1’atrıo CIa u00 aperto au eortile x1ardıno,
mostra, PST eıtare un aol10 esemp10, la CAasa de1 Vett11 FPompeı ©

Nulla quindı PUuO trarsı dal EesSTO evangelıco, Cul 1 eve 1ın QUESLO
CASO prestare r1guardo, PSLI infirmare l’interpretazıone della

COM Coronazıone del Salvatore, megl10, COM 10 ho (05

Nato, dell’ep1sodio0 seguen(te, facente parte dı ESSAa,. noltre COM C100
S1 sarebhe evıtato L’urto strıdente CO  w l’asserıta COSTAaNie rıpugnanza
de1 prımı erıstlanı EL le rappresentazlonı 19NOMIN10SE della 1ıta del
Redentore.

(a S5S,

> 1{1 CaNON1ICO Chauvin, I1 dı (7e8U Uristo, SCT1VE: « L/’ultima
ase cdel c (+es1 ehbhbe PCT principale teatro NO plu l’interno del pretor10,.

Ia corte che S1 stendeva davantı, chiamata dagli Ebreı qgabbatha al (}ree1
Iithostrotos
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Ng aarebbe 1NVerO0 questo |’un1co CasO, poiche, ad CS y anche nelle
cr1ıpfte d 1 Lueına vedes] un affresco della mM Ineia le]l I1 secolo,
quindi cCONtemporaneo a ] NOSTITO ne| quale 1O S 1 dıpınse V’atto del
Battesımo sibbene il MOM eNTO seguente, quando, C106, battezzato Or1-
SLO, Kolı dalle (S) In quesSta SCCNHA, COMNME nella NOSsTra, s ]

CONServoO PCSTIO fedelmente 11 particolare delle PETSONEC che 1a COM PDO—
NEeEVAaNO dovevano comporla teNOre del estO evangelico
trodurvene altre 1inusıtfafte nell’antıca qarie erıst1ana,

In CAaso fosse Ver4 Ia IL12 1potes], risulterebbe anche da
queESLO CapoOo che il pıttore dı Pretestato s ] IS DITO nel 11 SO

e1clo ON a,| so 10 (Hovannı COMmMe S 1 disse, S] pubblicö - ] r1pub
blıchera PDIU dıffusamente, 100827 altres] aglı a ltrı Kvangeli, egnata-
mente Matteo Murco

Infine la C1  SIAaNZzZa de! bastone ecaduceo (!) tireitito nella de-
SEra da un de1 tre DPS  k*9  221 che s ] rıtiene per l &1Udalco
spedito dalla Sinagoga q} Battısta, 11171 ha portato eonelusıon1
molto differenti]. ntfattı il bastone sım bolo che TICOITeEe dı fre—
quente nell’arte erısti1ana antıca lo str1ng01N0 SCHLULE (zes  u Mose 1
ın dı COMPDIETE qualche 4AZ10NE®e QuUESTO partıcolare dı Ür

secol]l.
Mose lo strınge, inoltre, ident1ico atteryo1amMmeNto che l ErSO-—

Nag 10 Sinıst, nella NOstra pıttura, 10 strınve COMeEe dıstintıvo
della S1134 dienitä nella CceNa della rıbellione de1l gy1udel Iu1 ad
Aronne nel . Cq oemetferıum > 0os1 PUrLE identieco attegg1a-
mento 10 brandiscono ue ufhelialı dell ADNDNONa nell’affresco dı Do—
mıiıtılla. (Julndı, CO Chlaro, nella pıttura cımıterlale, COMNE de] restio
anche nell’arte profana, ı1 bastone PLFSCIDUO distint1vo della dıgynıtäa

de[ comando PSICLO TIG dı moltıplıcare ol UNGCL, prefer1s8co
terpretare quUESLO 1 bastone IMpUugNatOo da] LerzZo PEISONASSIO
della pıttura dı Pretestato. 1 TAaVVISO dı preferenza 11 C eN-

ur1one del soldatı che inerudeliırono CONTIrO Gesu, qualı secondo
Matteo (<) Marco © furono un intera COoOorte, 111 INAaNO dı

(1) Maltth LEr 13=I Marcec. I! UK
(  D XV. N  7
(3) XSI
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cCenNturıone starebbe molto propos1ıto il bastone, poiche, COM OF
tunamente Inl f fatto not  ATe dal eh 111O (irossı (xondi1, 11 bastone

DLE2S ELla INSCONE PFODL1A Cı quegliı uffieijalı © il centurıone
rammentfato nella Passıone Matth Marc

Luc X AL A Potrebbe PUure L1ICONOSCEC quel SONADS1LO Pılato,
C la SCCHAaNTIO PIU che, COLLC oNe1iustament OSServVä il Wilpert (2

de]l N1INd1Z10 dı Pilato (che s 1 rıseontitra S11 sarcofagı che pote forse
ESSECETE rappresentata anche Q Ul Pretestato) eronolori1camente s ] r1al—-
lace1ıs alla CO  Ne dı D

Rıflettendo perö che dal CONTESTO evangelıco 10  — risulta che P1ı=-
lato ÜV ESSE diretta nel ludibriö che fecero dı (z+es11 soldatı pCr

la notte, r1peto che propendo LA  Te nel PEIrSONASSLIO o
bastone CENTUrIıONE fornıto dı vWLS, che dirıge ’a710ne dell altro
miılıte Q UL rappresentato ol uffice1alı dell’annona Domitilla

Inoltre, che il pıttore dı Pretestato intendesse ed C Se-

dı fatto ‚1el0 dı pıtture relatıve alla, dı Cristo fra
CUl questa superstite della Coronazl1one, 1111 rıisulta GCEertisSSımMO anche PCI

altro CaDO, C106 che, sebbene fuorı dı luogo PCSTI raglOonı che 1O1

SfUZYONO C PUrC eo]1 nella seguente della Samaritana, dı
Oristo CON ESEMPLO ANELCO la elamıde CA, kKeputo C1OÖ SC O V 1 —

dente che, mentfire d1pıngeva, l’artısta presente l’ep1sodio della
COTODAZIONE, COM NAarrato dal ire evanvcelistı Matteo, Maı (Movannı;
altrımenti 1100 SaPDrel COINE gare questo fatto che 1O  S dee reputarsı
meramente tortuıto

(1) lin vıd Art 52{ Taecıt Ann (+10V 193
Sıl Sparz., ( Fra gı altrı Ovıdıo dicee: Quid quod insertae vites) Castrıs
Summ4m 9 1MPEerımuMY UE continent ? (enturionum INADNDU yalıs D T’acıito

1 Certo Lucilio centurlone, il quale usando, OM OIa S UOÖ dirıtto, della
NS DOor colpire soldatı negligent1, questa ol1 s 1 lı Nın afıbbiato l
nom1gnolo dı edo alteram perche, OMmMe r1fer1scono lessicı, & fracta V1ite

tergzo milıtıs, alteram clara VOCO L1UTSUS aqalıam poscebat .

2) OD CIl 1, 009
(3) Non 10081 sembra convincente ıl lapsus pen1cıllı » dı CUl1l parla l Wiılpert

(Op C2l (3), polche 11 pıttore poteva SCOMDTES CON C171 1nNia COTT6SSCIO l’er-
OTIe involontarıo 1iNVeCe 1a Strana ecombıinazıone sembra dovuta a una

intenzionale (*Ul perche 1gnOTta, 1O  S abbıamo dirıtto dı NOSAIC
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Riassumendo: lpotesı per ıpotesı, on eredo che questa m1a leg-
gera varlante alla SeNtTeEeNZAa tenuta fin Qqu1 quası generalmente, anche
da ch1 da POCO e Parer contrarl1o, S13 del fallace. 1{1 temperamento
da 1116 Proposto mM1 sembra che diminuisca dı molto l’unieita della

ed il CONTrAasStiOo CÖ  u le idee de] prımı er1ıstlan]l, eul Insıstono
CcOoloro che AVVerS4anNn tale interpretazlone. 11 ettore avra _1-
levato, nella MmM12 eSsposizl10ne, ecercando dı eonfutare partıcoları ad—-
dotti PSI infirmare la sSsenNtTeEeNZA della Coronazıone dı spiıne, 1ı ho 1’1
volt]ı CONTIrO sostenıtor1ı della sentenZa, spiegandoli: in base
doeument] monument] S1CUT1, qualiı sONO ol Kvangelı le pıtture
eimiter1alı. Mi sembra inoltre dı abbastanza provato che 11 pıt-
tore dı Pretestato HON attınse q | solo Kvangelio; nell’esame OO
gett1vo della COMPOS1IZIONE mM1 SONO A4LteNUutO quello che l tramand®6
’antica arie erıstiana, insorgendo CONtro molti UNLCL contrappostı a ]
solo UNLICO dell’interpretazione che 10 PFrOPUSNDO. Del restio OSNUNO facec1a
quel CONTO che erede delle mıe INduZ10nN1, le quali 169805 altro fine
ebbero, NO  a} che dı portare un debole econtrıbuto alla SC1eN za
archeologıca erıstliana.

Marzo 1908 SAC ÄUGUSTO BACeTn.
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W GT sıch auch e1INn wenıg mıt ehristlicher Altertumskunde
Roms beschäftigt, we1ss, w1e In der obigen Krage 7Wel AÄAnsıchten einander
gyegenüberstehen, dıe ältere, welche den Ort der Vıa Nomentana,
die ]Jüngere, welche ıhn der Salarıa soncht. ber wenıge Ö
den Streit verfolgt und die (Gründe für nd wıder auf beiden Seiten

Und dochabgewogen nd sıch eın elgenes Urteil gebildet haben
steht dıese Frage mıt der Gründungsgeschichte der römıschen Kirehe
111 CHOC Zusammenhange. Unsere Zeitschrift hat bısher Dn dem
Streıte keine Stellung SCHOMHNLMEN , nunmehr aber dürfte derselbe
dem Punkte angelangt se1n, WO die Entscheidung kaum mehr zweiıtel-
hafrf 1st, nd mMmÖöge enn 1m Nachfolgenden eıne Darlegung der
Controverse, wıe elne W ürdıgung der hıs heute erziıelten Resultate
Platz finden

Diıe 1er 1ın Frage kommenden mıttelalterlichen Zeugnisse sınd
folgende

Die gesta Liberiu Papae, e]ıne apoecryphe Schrift, ohne hısto
rıschen W ert, Jedoch ın den L ocal-Angaben siıcherlich rıchtig dort
heisst CR KEirat autem Longe COEMeterıo0 Novellae coemeterıum
Üstrianum, ubr beatus Petrus Anostolus babtızaverat. ©

Die acta Papıae et Maur:ı, & VO  a} deren er das (sleiche
gnlt, wıe von den vorhergehenden, berichten: Quorum COT'POT'U collegıt
Johannes presbyter NOCTU el sepilivıt zZN va Nomentana subh die _Kal.
Februari: ad Nymphas, ubr Petrus bantızaveral.

( Migne, Patr VDE Pas 1585 SCH. Duchesne (Lib pount. pas. UXAIL)
SEetz die Schrift nıcht ach dem Jahrhundert. Das (Coemeterium Novellae wird
uch ın der ıta Marcelli (Lib. pOonNL. pası ((-223) erwähnt: LLoqavıl Quandam
matronam noMANE Prisecillam et Fecıt cı} meterzum Novellae 120 Salarıa.

( In den Aecta Papae Marcellı, Bolland. Aecta SS, Jan cd1ıe XVI
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UÜbi Petrus babt1zazat G  B
. Der Iiber mirabilium Urbis Romae nenn In seiInem Kataloé

der (Coemeterıjen das (/oemeterium fontis S, Petri, wofür In einıgen
Handsecehrıiften auch dıe Benennung ad Nymphas S. Petri steht.

Fügen WIr noch 7wel J SCLECT Frage 1ın engster Beziehung
stehende Ortsangaben hinzu:

Der Index olıorum, dıe Gregor der (Grosse der Longobarden;
Königın T’heodelinda durch den Abt Johannes den h. Orten 1n
der Umgebung Roms sandte, enthält dıe doppelte Angabe: oleo de
sede, ubr DTLUS sedit Ses Petrus sedes, ubz DrIUS sedıit Ses. Petrus.

IDER Martyrologium Romanum haft für den C) Februar die
Angabe: Dedieatio cathedrae e Petrı Apnostoli, U prımum Romae
sedit, womıiıt dıe Worte 1 Kalender des Phllocalus übereinstimmen :

natale Petrı de cathedra,.
Das sind die dürftigen Angaben über 1e oberhirtliche Wirksam-

keıt PetrI1 ın Kom, späte Angaben, für dıe 112  w} aber se1t Begınn der
systematischen Ausgrabungen In den Katakomben se1t der Mitte des
vorıgen en er die monumentale Bestätigung inden hoffte.

s el vorausgeschickt, dass die lange umstrittene rage, ob
Petrus In Rom Wi ler gepredigt hat nd begraben worden 1St, heute
als 1m Sınne der römıschen Tradıtion entschlıeden olt.

Wo ist also der Ört, WO der Apostel getauft hat, WO zuerst se1lne
cathedra stand

Die Ausgrabungen, welche der Praelat Crostarosa auf selner Be-
sıtzung der Vıa Nomentana 18513 begann, (*) erschlossen eınen hıs-
her verschütteten e1l des Coemeteriums, das ILan damals als das
der heiligen Agnes bezeıchnete, nd ebendort ein Jange gyesuchtes

' =—._-x;'“ _'

Cubieulum, das Bos10 Im Jahre 1601 besucht un In selner kRoma SOTLtLeTr-
rane pa  S° 4538 SCENAaU bescht‘i eben hat, Das Lueernar warf e1iINn
helles Licht ın den Kaum, dass Cn ohne Kerze elıne STOSSE Nische
ın Korm einer Tribuna 11t reicher Stuckdekoration sah, MId eiıner
Inschrift 1n roter Farbe, dıe @1° nıcht mehr lesen konnte, deren
schönen Schrifteharakter er aber ausdrücklich erwähnt. Es konnte
zeinem Ziweifel unterliegen, ass dieses Cubieulum Jetzt wıedergefunden
W Armellini aber erkannte es Dezember 1876

( Vgl ZzuUu dem Folgenden Armellini, Scoperta della crıpta dı santa mmeren-
z1lana di un memor1a relatıyva alla catedra 1 Sa  : Pıetro. Koma, 1877
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Reste e]lıner miıt Ainıum ın dıe ölbung der Niıische gemalten Inschrift,
VOoxNnhn der mıt Sicherheit die Buchstaben las SANCPET, Uun: ıIn der-
gelben Zieile weıter die Buchstaben CEMER JANA;: tiefer ach
untifen lessen sıch och eln und darunter eın erkennen. (*) Es
stimmte mıt anderweitigen uellen, ass 1es das Cubieulum der

KEmerentıiana, der Milehschwester der h[ Agnes WaäaLl , aber die
ersten W orte, ıe I1L4N leijicht 1n SANChus PE Trus ergänzte, lessen
zugle1ıc die alte Ueberlieferung VO  e} baptısmus un cathedra Petri
denken. Nun aber ıIn dem Cubieulum DA Lınken, wWweNnNn I9  =

nach der Triıbuna schaute, AUS dem natürlichen Tuff e]lne Cathedra
bel der Anlage der Grabkammer stehen gelassen un ausgehauen WOT-

den, der Cathedra gegenüber 1ın derselben W eise eıne 1ın
YHorm eıner Säule ausgehauen, ehemals ZUT: Aufstellung elıner Lampen-
schale bestimmt, und WA4S Jag  75 näher als die Aunahme, ass 1ler der
Abt Johannes 1mMm Auftrage Gregors des (irossen das oleo de sede ubr
DrIUS sedit Ses Petrus SC habe ? Krgänzte INa NıuUu  — och das

In der drıtten Zeile 1n damASus, WOZU auch die schöne OoOrm der
Buchstaben einlud, konnte Armellinı eıne Ergänzung der Inschrift
etiwa In folgender Oorm Hıc sedıt PFLUS sanctus Petrus, hıc
requiescit sanctia Emerentiana AMASUS supplex ornauvuıt cultu
liorı Den Schlusstein entdeckte Armellini in eınem grafhto der alk-
tünche neben Jener. MENSA, das er 1ın folgender W eise ergänzte:
X V kal FEBRAS H AMOREM Sed S -SANeti Petrı QUO
nprımum Romae sedıt War ge1ne Krgänzung kal Anfang des
Grafhito richtig, und verschiedene Gründe schıenen dafür sprechen,

War Ja dieses das Datum für dıe Festfeier der cathedra PetriJanuar.
SO gralt enn als unzweiıfelhaft, ass 1INnAan In dem Cubieulum

der Martyrın Eimerentjana zugleich eıne 2AUuSs dem Jahrhundert
stammende monumentale Erinnerung das apostolische Wirken
Petri 1n Rom wledergefunden habe Weitere Beobachtungen be-
stärkten och diese Ansıcht: 1 Lucernar fanden sıch Gräber
und Lieichen, ein Beweis der besonderen Verehrung dıeser Stätte;
1n einem Arkosolium ın der Nähe uUuNnserTeSs GCubieulums Wäaren die beıden

(1 Vgl Tarv. IC ın Armellini, Scopertgt della cr1ıpta cı santa Emerenziana.
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Apostel Petrus un Paulus gemalt; ın verschlıedenen Grabkammern
dieses Coemeteriums fanden sich, WAas 1n keiner Katakombe ın dieser
W eı1se wl]lederkehrt, cathedrae AUS dem uffe ausgehauen, offenbar 1n
frommer Krinnerung Z die cathedra PetrI1. Das Cubieulum War, wıe
ın manchen andern Katakomben die Grabkammern verehrter Märty-
rerL, 1mM Jahrhundert erweıtert un vergrössert worden, aber ass
dıe ursprüngliche Anlage desselben ın dıe älteste Periode hinaufstelge,
bewılesen dıe ın dem hıerherführenden Gange vorgefundenen rab—-
inschriften, dıe durch Schönheit der Schriftzüge, durch dıe kurze
Form, durch den beigefügten Anker, durch dıe Familiıennamen der
Tulıer, der Julier, der Claudier, der Flavier unNns ın die apostolische
Zelt hınaufführen. Daher konnte Armellıinı Se1IN uch mıt den Orten
schliessen : Insomma, il complesso de1 fattı delle eiIrcostanze ante-
r1071 allı SCOpPerta della er1ıpta In discorso, paragonatı CO  5 quelle che
CCOMPAagYSNAFONO la Scoperta medesima, G1 danno talmente la IHADNO

fra 10T0O, da NO  a} lasec1lar ombra dı dubbio, che Ia er1pta sudetta 312
precısamente quella, OVe®e ol antıchı VeNeEeTAaLrOÖON!' 1a cathedra Cı S, Pietro
festegg1lata -&  —_  5ß nel dı (Gennalo.

So ist enn ın den folgenden Jahren das Fest der cathedra Peatrı
ıIn dieser Krypta auf das fejerlıchste begangen worden, und de Rossıi
und nach ıhm Marucchi haben 1]1er 1n ihren Conferenzen unbedenk—
iıch die Darlegungen Armellinı's den ıhrıgen gemacht.

Zugleich wurde Au  - auch die Benennung der Katakombe korriglert
und für S1e der Name Coemeterium Ostrianum festgestellt.

Die Entdeckung eiıner STOSSCH, länglich viereckıgen pıscına ber
dem oemeterinm Prisecillae der Vıa Salarıa In W ınter 1900—
1901, der eıne breıte Iravertintreppe VO  > der Erdoberfläche hınab-
führte, liess zunächst a& die 1ın den gesta Lubern berichtete T’aufe
denken, die- Lıberius Ostern 2ın coemeterı0 Novellae Ta
gespendet haben soll ber Marucch1 &INg eınen Schritt weıter. Die
Sylloge vVvon Verdun, eine Aufzählung der Inschriften römıscher Heilıg-
tuümer AauSs der zweıten Hälfte des oder den Anfängen des
Jahrhunderts, führt VO  S der v12 Salarıa AaUS der Sylvester-Basilika
und den anstossenden kırchlichen Gebäuden ber em Coemeterium
Priseillae 7We]l Inschrıften A, Von denen der Compilator die e1ine
iIm Baptisterium, dıe andere 1m Consignatorium coplerte : Istz VETrS1=
culı sunt scrıptı ad fontes (Sumite perpetuam SAN CO de g"ü*‘gite vıtam),
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st2 versicul: scripti sunt, ur pontıfex CONSLYNAL ınfantes ‚ dıe Neu—-
getauften| (Istie insontes coelest1 Aumine lotas Postoriı:s umm1ı dex«
tera sıgnat OVEeS). De Koss], (Grisar U, s hatten beide Inscehriften
der vatiıkanıschen Basılıka ZUugewlesen , WOSESECN OMl miıt durch
schlagenden Gründen Marucchi 331e für Sanct Silvester Al der Salarıa
1n Anspruch nahm, mıt diesem Baptısterium aber zugleich dıe alte
Angabe ub2 .. Petrus baptızaveralt, SOWwI1e die VO  e} der cathedra, JUA
DTIUS sedıt ; Petrus 1ın Verbindung brachte. Kr sah dahei einen
direkten Hinweıs auf den Apostel owohl ıIn den vıer etzten Versen
der Baptisterlalinschrift: aun ıt apostolicae ge mınatum sedis honorem
Christus, e ad coelos hanc CSSEC vLam ; Nam Cr sydereı COMNL-
sıt Iimina reqni, Hıc habet Zn amplıs altera elaustra nolts, als auch
In dem Distichon AI Ende der andern Insehrift: T'a SUSCEPTA
mundz uıtare procellas Disce, MAgLS mMONLEWS hac ratıone l0eLi. Zugleich
wı1ıes er hın auf eiıne Anzahl VO  > Grabschriften der ältesten Ze1it miıt
dem Namen ILETPOX, PETRVS, der eINZIS ın den Katakomben der
Priseilla vorkommt, O hier dıie Annahme nahelegt, dass die be-
treffenden Personen be1 der auie VOo Apostel den Namen AD OC=
1OINMEN hätten. Die letzte Bestätigung sge1nNer Annahme fand Ma
rucch] In dem Verzeichnisse der olea des Abtes Johannes, WO sowohl
das pıttacium qals dıe notiıtıa sedes ubr DTIUS sedait SCS Petrus
s4ammen aufführen miıt den Martyrern, die der Salarıa OVA ın den
Katakomben der Prisecıilla verehrt wurden ; alles dieses eN-

—  MeNn un: 1n Verbindung mıt weıteren Andeutungen führte_n
Marucchi dem Schlusse, nOoTET rT1LCONOSCETE nel ermıtero anpostolıco
della VLa Salarıa MONUMENTO snecLAale che rıicordava l ınaugurazione
dell” apostolato dı Pietro un Roma.

Diese -  Z Aufstellungen, welche Marucchı 1m Nuovo Bulle
tıno dı archeologıa erıstiana 1901 —> entwickelte, fanden
mannıgfaltigsten Widerspruch un 10002881 bespöttelte j1e als ‚„Marucchi-
aden‘“‘. Er liess sıch aber dadurch nıcht 1rre machen : (rattı, Kanzler,
Wilper; un andere Archäologen traten auf se1ne Seite : sorgfältigere
Untersuchungen der Crypta der hl Eimerentjana W1e der dortigen
Inschrift un der dortigen ecathedra drängten ZU Aufgeben der frühe
ren Annahme der Wiırksamkeit Petrı 1 (Geblete der Via Nomentana,
u11n S1e desto entschiedener die Vıa Salarıa verlegen.
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uch dıie Benennung ( oemeterium Ostrianum wurde für dıe Ka-
takombe 1L der Vıa Nomentana aufgegeben und tür S1e als der wıirk-
ıch richtige Name (/oemeterium MA)WS erkannt, 1mM (7egensatz dem
eigentlichen (oemeterium P ÄAgnetis MNMINUS be1 der Basılıka der He]-
ıgen selber.

In der Sıtzung der archäologischen Konferenzen VO Januar
19092 kam es eıner förmlichen Diskussion, ın welcher Bona-
ven12 fÜT dıe bısherige T’radıtion eiıntrat nd insbesondere dıie
Aaus der Sylloge VO Verdun u AaUs den papırı dı Jonza entnomme-
NEenNn Bewelnse q ls hinfällig darzutun suchte. (*) Duchesne, der Präsident,
schloss dje Diskussion mı1t der Krklärung, ass man eınem Schluss-
urtejl \vei1;ere Eintdeckungen abwarten INUSSeE.,

Auf solche Kntdeckungen durfte 11La zunächst hoffen, dıie
och verschütteten Gänge un Grabkammern 1mM ältesten Veıle der

So wurde denn 1mM W ınterPriscilla-Katakombe ‚ offen gelegt wurden.
1n der Nähe der Capella SLTAaCCa mıt der Arbeit begonnen.

Man erschloss zunächt e]ıne STr OSSa polygone Krypta, welche dıie orm
eINeEes antıken Nymphaeums die Sigla auf einem dortigen Zuegel
weıst auf das eETsSte Jahrhundert hın Das Jetzt eingestürzte (+ewölbe

(<) Bonavenla hat se1nNe Anschauungen 1n eıner eigenen Broschüre dargelegt :
La sılloge Cı Verdun 11 papıro C1 Monza, G1 veramente abbıano tal valore LODO
Yralco quale G1 loro nella opınıone che dalla: V1a Nomentana trasferisce alla
Vıa Salaria Un  D InsıgNeE memorl1a 1 Pietro. Roma 1903 Bonavenlas
Darstellung uchte Marucchi 1mM Nuovo Bull 19038, pası 24.() SCcHa wıderlegen.
Das kräftigste Argument Bonavenla’s ist C1e Stelle 1n den Aecta Faplae et.
Mauri senetirvuet C0S VLa Nomentana ad Nymphas, acbe Petrus baptızaveral. Ma-
rucchl1 hatte schon 1m Nu0ovo ull 1902, paS,. Z diesen Einwand entkräften
gesucht : nunmehr pag 255—266) quält sıch VON u  9 seıinem Gegner diıese
W affe AUS den Händen wınden. Aber sollte INn  s nıcht, da che Salaria und
Nomentana nahe beleinander fasst, parallel laufen, einfach A ıne Verwechslung
der einen Schreibfehler denken ? der aber und da erwarten WITr die
AÄAntwort VON cden weıteren Ausgrabungen ZU Rechten der Vıa Salaria, 1n Cdem
Höhenzuge gegenüber dem heutigen Eingange 1n das Coemeterium Prisecillae
dehnt sich das (Coemeterium ad Nymphas und damıt das (loemeterium Ostria-
DU SOWeıft, VOL der Salarıa nach der Nomentana hinüber AUS, dass INaAan

der einen w1e der andern Strasse Z welsen konnte ? Aber dann würde sıch auch
das ubr Petrus bantizaveral VOoOxn der iınken auf die rechte Seite der Salaria VOI -

rücken. Im übrigen bleibt der Complex der monumentalen Zeugn1sse, Cie auf den
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R  VED UE  4  ME  }  «}  B  N A  MN  V  48  'de Was;‚l  war ehemals von einer in der Mitte des Raumes stehenden gemauer-  Auf den vier  ten Säule getragen, die noch zum Teil erhaiten ist.  Dieses  Hauptseiten waren die Nischen wohl für Statuen bestimmt.  Nymphaeum ist später zu kirchlichen Zwecken verwendet worden ;  neben einem Arkosolium, über das sich ein I,uminar öffnet, steht eine  Säule für die Lampe; der Fussboden weisst zahlreiche Gräber auf.  Das Nymphaenum reiht sich einigen andern Wasserbehältern in diesen  Katakomben an, welche die Benennung ad Nymphas s. Petri recht-  fertigen,(*) insbesondere einer, zu welchem eine ungemein lange V'reppe  hinabführt. Die auch hier vorgenommenen Arbeiten bestärkten die schon  von de Rossi ausgesprochene Zeitbestimmung des 2. Jahrhunderts ;  die Treppe mündet oben zwischen der Basilica Silvestri und der vor-  genannten piseina ; jenes Wasserreservoir liegt genau unter der Absis  der Basilica.  Einige Inschriften, darunter die einer Claudia, gehören  zu den ältesten des Coemeteriums. (*)  Die November, Dezember 1902 und Januar 1903 fortgesetzten  Ausgrabungeu lieferten als Inschrift auf einem Kindergrabe die beiden  Worte PAVLVS PETRVS.  Dabei ist in Verbindung zu bringen,  dass auch in der Aciliergruft ein Angehöriger der Familie den Namen  des Apostels trägt: ACILIO PETRO (?3).  Apostelfürsten hinweisen, doch beim Coemeterium Priseillae und bei der Villa der  Acilier.  Auf keinem Gebiete muss man so sehr auf Ueberraschungen und Ent-  täuschungen gefasst sein, wie auf dem der antiken Monunllente; man denke nur  an das Forum romanum.  (!) Nuovo Bull. 1902, p. 114 segq.  (?) Treppe und Bassin haben in der schwebenden Frage nichts zu tun.  Die-  Treppe ist eine spätere Anlage, um ein neues Stockwerk anzulegen; da man  jedoch auf eine Lehmschicht stiess, musste der Plan aufgegeben werden.  Das  Bassin am Fuss der Treppe ist nichts als ein im Boden ausgegrabener bisomus,  zwei formae nebeneinder.  (®) Bull. d. arch. erist. 1888—1889, p. 91.  Im Bull. von 1904 p. 219 fügt.  Marucchi eine andere Inschrift des 4. Jahrhunderts hinzu, die Boldetti im Coe-  meterium Priscillae gefunden, die aber jetzt durch eine Inschrift aus dem Coe-  meterium Comodillae erst ihr richtiges Verständnis findet. Jene schliesst mit den  Worten: BIBET IN NOMINE PETRI IN PACE. Die jüngst in Comodilla ge-  fundene Inschrift aus dem Ende des 4. Jahrhunderts lautet: Refrigeret tibi Deus  et Christus et Domini nostri Adeodatus et Felix.  Adeodatus (Adauctus) und  Felix waren die verehrtesten Märtyrer dieser Kä.takombe.
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ehemals VO  - elıner ın der Mitte des Raumes stehenden SEHMLAUET-

Auf den vlerten Säule getragen, die noch ZU 'Teıil erhaıten ist.
DiesesHauptseiten Wäaren dıe Nischen wohl für Statuen bestimmt.

Nymphaeum ist später kiırchliıchen Zwecken verwendet worden ;
neben eInem Arkosolium, über das sich eın I umınar öffnet, ateht eine
Säule für dıe Lampe ; der Fussboden welsst zahlreiche Gräber auf.
Das Nymphaenum reiht sıch einıgen andern asserbehältern In diıesen
Katakomben & welche die Benennung ad Nymphas S Petrı _recht-
fertigen,(*) insbesondere einer, welchem eıne ungemeın lange U’reppe
hınabführt. ıe atıch 1er vVOTSCHOMMENE Arbeiten bestärkten die sehon
on de Rossı ausgesprochene Zeıitbestimmung des Jahrhunderts ;
dıie Ireppe mündet oben 7zwıschen der Basılica Sılvestri un: der VOTI'-

genannten pıscına ; jenes QSISEerTeserVOLr legt -  X unfer der Absis
der Basılica. Kınıge Inschrıften, darunter die einer Claudia, gehören

den ältesten des Coemeteriums. (*)
Die November, Dezember 19092 un Januar 1903 fortgesetzten

Ausgrabungeu lNeferten q[s Inschrift auf e1ınem Kındergrabe die beiden
Worte PAVLVS PETRVS Dabei ist In Verbindung bringen,
ass auch ın der Aecıliergruft eın Angehöriger der Famiıulie den Namen
des Apostels LWÄägL: ACILIO PETRO (%.

Apostelfürsten hınweisen, doch beıim Coemeterium Priseillae und bel der Vılla der
Acilier. Auf keinem (+ebiete 1INUSSs IN& sehr auf Veberraschungen und Ent-
täuschungen gefasst se1ln, wıe uf dem der antıken Monum9nte $ MN&  -} denke 1U

das Forum
( Nuovo ull 1902, 114 S5CH.
(%) I’reppe un:! Bassın haben ın der schwebenden Frage nıchts tun Die

Treppe ist 1ıne spätere Anlage, e1N Stockwerk anzulegen ; da INa  5

jedoch auf ıne Liehmschicht st1ess, musste der lan aufgegeben werden. Das:
Bassin Fuss der I’reppe ist, nıchts qals e1IN 1m Boden ausgegrabener bisomus,
‚Wwel formae nebeneınder.

&) ull rch erıst. N  E Im ull. VOD 1904 219 Tügt
Maruccehi ıne andere Inschrift des Jahrhunderts hinzu, dıe Boldetti 1m (Coe-
meteriıum Prisecillae gefunden, dıe ber jetzt Asch 1ne Inschrift 2AUS dem (J0oe-
meter1um Comodillae TSE iıhr richtiges erständnis MÄindet. Jene schliesst miıt den
Worten : BIBET NOMINE PACE DiIie Jüngst 1n (jomodilla g-
undene Inschrift AUS dem Einde des Jahrhunderts lautet Eefrigereit t2b2 Deus
el Christus et Domaenı nostr2 deodatus el Felix. Adeodatus (Adauctus) und
Felix die verehrtesten Märtyrer dieser Katakombe.



Ubi Petrus baptızabat

I)as Colleg1um cultorum Martyrum tellte A1e Feijer e1n, die. 655

bısher ZUTr Erinnerung An dıie Cathedra Petr1i In dem Coemeterium
an der Vıa Nomentana alljährlich begangen hatte, ohne G1E Jedoch
nach der Salarıa verlegen.

Die 1mM folgendén Jahre zumal 1n der Umgebung der STössSCH
Piseina fortgesetzten Ausgrabungen haben zeıne HGEn Beıträge AT

Lösung der schwebenden Frage vebracht, wohl aber klar gestellt,
dass sıch VO  — der Priseijlla-Katakombe nördlıch auf aen AÄAnıo un
ebenso auf der andern Seıte der Salarıa eıIN weltes Coemeterilalnet.z
ausdehnt ; diese noch unerforschten Keg1onen der priscıllınıanıschen
Neeropolıis brıngen vielleicht weıtere Klärung und auch Kıchtig-
stellung.

Immerhin aber annn schon Jjetzt der Beweıls als erbracht gelten,
dass WIT dıe Krinnerungen a den Apostel Petrus, ubr prımum Romae
sedat, ubr baptızaveral nıcht mehr der Vıa Nomentana, asondern
&A der Salarıa 7i suchen haben. Das erkennt Jetzt auch Duchesne
rückhaltlos Marucch1 hat 1mMm Nuovo Bull 1903, 198259079 1n

Punkten mı1t verschiedenen Unterpunkten alles zusammengestellt
WaSs für SEeINE T ’hese spricht ; wı1ıe ın einem Mosaık -  e un
kleinere Steinchen das ıld lıefern, LÜ  s  en sıch auch hei iıhm die
stärkeren und SChvwacheren Bewelise mıt einander em
Gesamteindruck, dem auch eiıne nüchterne Kr1t.k un Früfung sıch
nıcht entzıiehen kann, ass die petrinıschen Veberlieferungen ın ((OLL-

tinulerlicher Kette VO  = Jahrhundert Jahrhundert hinaufsteigen, u11

UNns zuletzt den Apostel 1n der Vılla der Acılier 1n der Ausübung
sel1nes heiligen Amtes ın Predigt un Taufé hınden lassen.

Setze iıch hiınter die eine oder andere Aufstellung Marucchis eiInNn
Fragezeichen, ich ıhm entschıeden 1n Betreff der STOÖSSCH pıSCINA
qle Baptisterium enigegentreten. Ich habe dieselbe scechon Zwel Jahre,
bevor ıhr se1INe Studien zuwendete, besucht und bın auf über—
gelegten Brettern VON da 1n dıe anstossenden, halbyvyerschütteten ag
kombengänge vorgedrungen. Ich habe S1e damals für eınen STOÖSSCH

asserbehälter ZUTC Bewässerung der umlıegenden AÄAecker uUnN!: (+ärten
gehalten un sehe auch heute darın nıchts anders, wenngleich
gegeben werden kann, dass <Safs In einem ausserordentlichen Walle,
Zie 1n den Tagen des _L.ıber1us, A0 Spendung der Taute verwendet
worden @1, Tatsache 1St, ass die plsc1na eline vermutlıch vorchrist-
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lıche Anlage 1St, ursprünglıch 00 W asserbehälter, der auf der einen
Seite seinen Kınfluss, gegenüber selnen Abfluss hat Die Iravertin-
twreppe, die’ hinabführt, SOWI]1e@e die Apsıs, welche sıch unten VOT dıe
pıscına legt, xönnen keın höheres Alter alg das des Jahrhunderts
beanspruchen. Gegen dıe Verwendung alg Baptisterium spricht
wohl dıe 'T ’iefe des W assers, fast zwel Meter, qlg der Umstand, dass
über der Krde, Seite jener Treppe, dıe VOTSCHOMMENCN Nach-
grabungen zeine Spur Von alten (+ebäuden aufgewlesen haben, dıe
doch für das Aus- un Ankleıden der Täuflinge vorhanden ge1N
ussten W enn Marucch1i das mutilierte Grafhito 1m Bogen der Apsıs
QVI SITET VEN ergänzt m1t 7at ad ME et bibat (Joan, VIl; 50),

können diese Waorte auch eıne QANZ profane Bedeutung haben,
wenıgtens hegt <eıin zwiıngender (Grund VOT, G1E auf die Taufe be
zıehen, ebenso wenI1g, wıe dıe zahlreichen TEeUZE den N änden
dafür herangezogen werden zönnen. Auf jeden Fall fehlt hıer der
monumentale Anhalt, hıerher das ubr yn Petrus baptızaveral 7A

bezıiehen. Dass he] der asılıka Silvestri über dem Coemetrium
Priseillae e1INn baptısterıum WAaLrL, tel uns dıe gyesta L1berı11, deren An:
gabe in diesem Punkte XEWIISS richtig SC aber das baptıster1um wıe
das CONSIENALOTLUM nebst en beiden oben erwähnten Insechriften sınd
nıcht unftier der KErde, sondern über der rde Z suchen, dort,
sıch ber nd 1n der Vılla der Aecılıer dıe 1m vorıgen Jahre erneute

ehemalıge Basılika des hl Sylvester nıt ıhren Annexbauten erhob.
Am Rande jener Pisecina sıeht Nan 1m G  N!  estein die bekannten Ver—
tıiefungen, velche hbe] dem andauernden Schöpfen durch dıe Kordeln
oder Ketten der Eimer verursacht worden sınd. Das weıst auf eınen
OZUSAagEN alltäglıchen ständıgen (Gebrauch hın, un nıemand wırd
daher der Vermutung Marucchi's (Nuovo Bull 1901, 280) D
stımmen, dass 11A11 für die Taufe ın der Osternacht das W asser hler
geschöpit un durch einen Kanal Iın das Baptısterium bel der Bas]lı—-
lıka haben könnte.

Wer kann übrıgens SaSCN, oh (1ese Rınnen antık sind, oder AUSsS ]Jüngerer Zeit,
vielleicht erTST ‚uUuSs den etzten Jahrhunderten stammen ? W ie Marucchi Von e1Ner
„regqıoNne antıchıssma che eirconda l battıstero (?) absıdato"‘ reden kann, ist mMIr
unerfindlich ; die dort. VON de Ross1 gefundenen Inschrıiften gehen schwerlich über
das drıtte Jahrhundert hinauf.



UÜbi Petrus baptizabat?
Wenn der Apostel In der Vılla der Acili{3r dıe T’aufe gespendet

hat, dann hatte jede römiısche Villa, und &EW1SS ebenso die der Ae1-
lier, iıhre Fontänen un:; Bassıns, d1e ZU dıiıesem Zwecke verwendet
werden konnten, nd zudem welssat Marucchi selber, unter Berufung
auf Tertullian, auftf die Nähe des Anıo hın, en welchem die Taufe
spendet werden konnte. W arum nat Gr nıcht lıeber jJenes Nymphae-

alg 'Taufstätte Petr1 1Ins Auge gefasst 7
Wıe dem aber auch sel, un WAS ımmer die welteren Ausgra-

bungen Aufklärungen hleten werden Man kann Marucchi ıe An
erkennung nıcht ISascCHh, dass SL, „gegenüber eıner allgemeın, und
gelbst VO de Ross]1 geteilten Annahme, e]ne eCUue Hypothese mıt
hbeharrlichstem Fleisse auf einem überaus schwierigen (rebiete, W1e
es die L’opographıe der Katakomben 1st, ımmer tıetfer bezründet und
ZU. Diege geführt hat, wenngleich für den etzten Schiedsspruch die
Krgebnısse weıterer Ausgrabungen abzuwarten sind.

Katholischerseits hat 1Q sich manchmal ın der begreiflichen
Freude, für kırchliche Lehren und Ueberlieferungen monumentale
Zieugen entdeckt ZU haben, über dije Grenzen kaltblütiger Prüfung
fortreissen lassen, WIeE das 1301 der vorliegenden Frage 1m ()ocmeterıum

Wenn diıe archäolo-majus 4A1 der Vıa Nomentana gyeschehen 181

gıischen Kollegen auf der andern Seite manchmal ın der entgegenN-
gyeseizten Kıchtung weıt gehen, sınd dıe katholischen HKorscher
ıhnen immer hın insofern Dank verpflichtet, alg S1e 19808 gelehrt
haben, behutsamer vorzugehen, strenger prüfen und auf einem
kannten Irrwege rückhaltlos Kehrt machen.

D
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Kleinere Mitteilungen.
Eın Sarkophag

Im Museum des deutschen ampo anto

‘ v A Als VOTL ZWaNnZlg& Jahren dıje amm.-
.. lung christlicher Altertümer 1n unYn Natıionalstiftung ıhren Anfang nahm,Xr ' Z anden sıch bel Antıquaren und Stein-P 76 E  Y

metzen, WwI1e 1 Privatbesıtz noch
viele altchristliche Sculpturen, In—WE E . W D  —— Aa schrıften der Katakomben, Lampen
und Kleingegenstände aller Art, dass
1U mehr (zelder hätten ZUT Verfü=1 N& stehen mUÜüssen, 1G  z bınnen W C —

nıgenN Jahren eın atattliches Museum— nn  /  l  ID
.  E  d E

A& n A en  n e schaffen. Heute ist eın o lück-
"licher Zufall, 11A1 noch ırgend
eın Stück entdeekt. Zumal W 4S ochA ä A

Skulpturen, heidnıiısehen wIıe ehrıst-S P} lıchen, 4US alten Prıvatsammlungen In
den VEla der Kardıinäle nd Fürsten{ des nd I Jahrhunderts VOTI -

handen Wäl'‚ ist längst 1Ns Ausland,
P zumal nach Amerıka gewandert, die

Skulpturen un Inschrıiften der Vılla.
Pacca bel der Man del r1pO0SO,ON dıe TFOSSEL cehrıistliıchen Sarkophage
In der Vılla Carpegna, dıe Statuen
und Reliefs 1M ofe M Lreppen-B hause des Palazzo (AHustinıanı un 1nK manchen anderen Palästen sınd VeTl'-

{«' schwunden. Hür das, W as och eiwa

P  r} Verkaufe ommt, werden{ FEMESSCHEC Preıse gefordert.n ID Nar a 190 e1In glücklıcher Z
fall, dass7’der Sarkophag, dessen Ab-
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Kleinere Mitteilungen.

ßildung WIT hıer wiedergeben, 1ın den Jüngsten Tagen ın das Mu-
QEUIN des Campo Santfo gelangte. Der Kıgentümer hatte ihn photoW
graphieren lassen, zugleich mıt selner Unterschrift: Sarcophage 072-
qginaıre du deuxıeme sıeecle de l”’ere chretienne, OU fut ensevelr un

MAriyr chretien qw on SAUVDET des MALNS Tes OUFTEeAUN nNAaLENS,
monNUMENT Eres ANCıEN el bien ımportant ” histoire nrımıbıve du

-chryistfam'sme. Dass der Sarkophag nıcht Aaus dem zweiten, sondern
Aaus dem Ende des vi]erten Jahrhunderts StamMmM{T, DE Ta dıe rohe
Arbeıt, WIE dıe Composition: ass 1n demselben eın Märtyrer begraben
DEWESCH, dessen L,eiche dıe ersten Christen VON den Henkern
worben hätten, 1st reiıne Phantaslie ; den lezten at7 kannn Man allen-
falls gyelten lassen. Jelder nıcht erfahren, WO der Sarkophag
ursprünglich gestanden hat, o b OT aus. Rom STamm oder aber AaAUS

einem ()oemeterium oder eıner antıken Basılıka der Umgebung, NeNN-

gleich das erstere das wahrscheinlichere ist Seine Länge beträgt
A be1 eıner Höhe und Breıte VO 0,60 M, , ergänzt ist be]l dem
Hır  en links der Iınke Fuss, be1 dem andern Hirten dıe auf dem
Stabe aufliegende Hand: abgeschlagen ist ıınter dem Hırten rechts
£e1nNn 'Teıl der Ziwelge un Blätter des OQelbaumes. Die Strigili sind ın
besondere Rahmen vefasst. Die Arbeıit ist sehr vroh und qlg Skulptur
ON geringem erte; der Bohrer 1s% nıcht angewendet, nıcht einmal,
11111 die Pupillen 1ın den Augen anzugeben. Fınıge Farbspuren seheinen
darauf hinzuwelsen, ass der Sarkophag ursprünglich polychromiert
SCWESCH ist Die Verstorbene 1n der Mitte des (+anzen hat dıe Stola
1n weıten Falten Kopf un Brust gveschlagen; dıe AÄArme sınd nıcht
einmal Z Andeutung gelangt. Von en Männern neben I3r, beıde
bartlos, WwIe auch dıe Hırten, hat der Rechten der Verstorbenen
den einen Arm ın den Sinus JE1INES Mantels gele  Fl  f darunter hält cdıe
Linke eınen Kotulus ; der andere hd1t ebenfalls dıe Rechte 1n dem
Bausche gEeINEeS Pallıums; dıe Linke 1st nıcht ZUrLr Ausführung —
kommen. Die Hırten haben die wesentlich oxJeiche Stellung, DUr

gekehrt, e1IN Beın über das andere geschlagen, den AÄArm auf den
Hıirtenstah über die and des andern Armes KESLÜZT, den KOopf rück-
Arts gekehrt eınem elbaum. uch dıe Kleidung ist dieselbe.
Garruecei hat en Sarkophag nıcht, doch bıeten ähnliche Composıtion
ZWwel Tafeln, 35,1,4 4aUS Perugla (Hırt K I striel1, 1MagO elypeata
mıt Jonas-Secene darunter), Z AUuUS KRom (Hırt ( L, strienln, Ver-
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Kleirere Mitteilungen.
storbene VOT eiınem Vorhange;: ähnlıch 3(3, 9), 3(9, AUS 1529 (Hirt

U: l 1m Zusammenschluss der strigilı zleın e]lne UÜrante), 403, 2 QU!  N

Corneto (Hırt I Un A strigili, ()Qrante VOL eınem Velum). {Die mi1tt-
lere Scene, die Verstorbene zwischen 7wWwel Heiligen, den SaCcrı ıntro-
ductores, zehrt In wesentlıch gyleicher Auftassung wıieder auf den Sar-
kophagen he] Garruee]l 311,4 Aaus (Gerona, 5(8, 1 AUuSs Barcellona,
DSU, Rom (männlicher Orans), 383, und Z aus Rom und-aus
AÄrTeZzZO, OT, ] AaUS Arles: zudem noch, eingereıiht ın bıblısche Scenen,
auf eiınem bekannten Sarkophag ın den Katakomben VO  S OGallisto
(Garruce]l, 368, Z); auf den gallıschen Sarkophagen 368, 1 5(8, 2 3,
4 ; S0 U, As Dass dıe beiden änner neben der Mittelfgur
wıirklıich qlg Heılıge aufzufassen sınd, wvelche die Verstorbene VOT den
hımmlıschen Rıchter gveleıten un dort ihre Fürsprecher un s  .  ach-
walter Se1IN sollen, lehren mı1ıt unzweiıfelhafter (G(ewınssheıit andere Sar-
kophage. Auf em AUS Marseiılle bel (+arruecei 3658, 3 stehen auf den
Ecken dıe beıden Heılıgen, 1mMm Mittelfeld aber wıird der Verstorbene,
eın Örans, durch Christus selber aufgenommen, indem der Heiland
selne Lınke aut die Schulter des Mannes, se1ine Rechte unter dessen
rechten KEllbogen legt Man vergleiche dıe römıschen und gyallıschen
Sarkophage (+arrueel 5(3, 2, D, 47 579, , Z, 3, 4: 550, I 2, D
nd OM Auf einem Sarkophage Saragossa (Garrucel, DON,
steht, unftfer Beifügung der Namen, Floria zwıischen Petrus un Paulus;
e]ıne and 4US der Höhe fasst iıhren rechten Arm, den Petrus mıt.
ge1ner rechten and emporhebt, alg wolle GTr ıhr e1im Aufsteigen be-
hıilfliıch se1IN. Statt der 7wWe]l gyleichen Hirten stehen autf maychen
Sarkophagen auf den Ecken Hırte un ()rans einander gegenüber
(Garruce] 296, Z 3D8, Z 560, Z 5(0, 4): aber auch Zzwel Hırten
begegnen uUuLls auf den Sarkophagen 350, 4 ; DUZ 18 3(3, DE 305 Z
DOS, L: dıe einen wıie dıe andern haben da dıe Stelle der trauernden
(enl]en mıt den Boden gvekehrten Fackeln auf den heıdnıschen
Sarkophagen eingenommen.

Zur Topographie der Konstantinopel.
Aus les Nikephoros Nıa Andreae Sali, lıe dem Byzantinisten

roichhaltiges Material für sprachliche und antıquarische Siudien
darbletet. will ich hleı Nur Zwel der interessantesten Stellen vorlegen
und der Beurteilung der Wachgenossen überlassen.
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In Kapitel 105 efzählt Nikephoros, dass Andreas au einem be-

kanntfen Marktplatze, WO Verkäuferinnen kostbare Schmucksachen feil:
oten, ausgzerufen habe Babat, XN AL %OVLODTOS. Dafür sel ihm u
heimgegeben worden. ber eın (Greis habe ih gefragt Te ATTO-
3AETWV, SANE, KOAGELS XYUO%; mel YAp XN OC TWÄEIS, TODELOU SV T  S ANVE-
LOÖOUAELO.

Das ’AverLoSouAelov War Henbar eın freier Platz, auf welchem arkt-
EKEs hafte sea]nen Namen erhaltfenWäaTCch Teilgeboten werden urftften

VO  e einem dort befindlichen eigentümlichen Kunstwerk., welches uUuNs

Cedrenus 323 folgendermassen beschreibt C TETOAONEAES TEX VATILA,
0  X ÖNOLV ÄAEYOUGLY Z VELLOV, YY ELOEV WEYAO 0E050GL0G, TUOALLÖOS OXNLA Cw
YO Al CWOLS mG TOLS KEKOGWNLLEVOV, SA%OTOLS XL XAOTOLS AL
OOLOXOLS YuLLVOL LE EOWTES LOTAVTAL TO0OGYEAÖVTES ZAANAOLS YLE DWS U”XL
TOLS XATO) TECWOLY ELTALCOVTES &)\)\OL ETONXAQLCOVTES EILTTLÄLV VEOL, GX.
mYı YAhKALS SWOULOÖYTES ZVELLOUS XAAXOOV e DPETAS Ohotev TETOLLEVOV
T YOAS ALYELAS DELXVDEL TV ZVELLWV. Dazu. stimm{t auch die Schi  erung
belı Nikefas 1mMm en des Andronikos I1 )AÄAAO XLl —s  (  B %LOVOS
5 VAAKODV LLETEWOOV TETOATLAEUDOV, SV ( YulLvol TEOLBANLATWV UNAOBOACHOLV
&)\)\7’])\O'JQ ML EOWTE  C  > “ Ayvetwo6dobArLov KENXANTAL, SXUTOV ÄNAGTNTELV WEÄETA  G
YAAXODV. Anderes über den rsprung dieses Denkmals berichten dıe
Origines ‚politanae : { IO  u ’ A VELLOCODALV EOTNAWUN TADC °“HAL05w000 Ta
ÖUGTEBOUS S DOls X.00VOLS A£0vtoS TOU 21000YEVODS, AA  As NXl STNAWOAUS TOUS
L5 %VELLOUS A&  D DE TEGOUPA XAAÄKOUPYELLATA Ta LEYAAC YY UNOAV AT
TOU XATTOOVL @ AUOPAXLOU ELV E LO  w MUTA { \ XNOC Sr T OOUKAXV ZOTYS E
VD TLYOS LETA TOAN  Y  S 7  OS U  s  ba  —  —  c() XL XTTOOVOLLLAS D  >>  eU) WD

Wichtig 1S% für un dıe Angabe des Cedrenus ! YAÄKOÖV DOETAS
Uhodev &e  TWETOLLEVOV TEVOC:  Ya ALYELAS DELX.YDEL TWVYV Z VELLOV, da S1e NS über die
ursprüngliche Korm des W ortes ZVELLOGOULAELOV Aufschluss x1b% Wir
en m16 einem SPETAS oder "OWAÄOQY tun Fın alz Oder Tempel,
WO e1N olches sich befand, hless SIOWAÄETOV. Danach hiess das W ort
unbedingt ANVELLELÖWAÄETOV. Die Korm A VELLOÖOUAETOV Isf; Urc Anpassung

das lateinische »m9dulus« » Melodie« entstanden, indem das V olk,
durch die plastische Darstellung veranlasst, einen Musikwetitstreit
(moduli, ÖNj0LS) der Winde VOT Augen en glaubte Die Ver-
kürzung %VELLOGOUAÄELOV statt %VELLOLOGOUAÄETOV hat viele Analoga ın der
Zeriechischen Vulgärsprache ZUr Seite, unı über gyriechisch-lateinische
Zusammensetzungen wundern WIr un auch nicht, bieten doch die
Texte der Legenden nd iographien Von eiligen Beispiele SCHUS
hierfür, INAaAn vergleiche u  — das bei ikephoros resbyter häufige
ATtOOTOULßBOY (AUSs TE TOO0V un lat us »Röhre«}.
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316 Kleinere Mitteilungen.
Dass das Bildnis ursprünglich einem heidnischen Tempel angehört

und a {s Zieraf; ach Konstantinopel geschafft: worden WAar,
üurfte kaum zweifelhafft erscheinen, viıssen WIT nicht, 1e AÄANn-
gaben der Origines ‚politanae Glanuben verdienen, Wenn 816 qls Ur
SPITUNS einen Tempnel Dyrrhachium Nnennen

Die ZW eliftfe Stelle ıs{ Kapitel 06 }  ı Anfang : IO  w LAXXDLOS XD
SOTE0XS, (DS Y00S ELYEV TOU AYWWCEOU AL SV TO  z SA OAOFO S, LLOVOU S
TEXTOUYTOS T VUXTEOLYALS TEOLOGOLS, SUVEBN XT Man nehme hierzu Ka
pıte 48 Anlfang: XL Y)V 7  DEl  © TOV LAXAOLOV 1LEG0V TNS el XL SV
S  U  OULAL AL  > E O  e EWS0A0LS XA%OECOLEVOV L  R  ı] TOU E  Ö%0US. Was sind
ELXp% 3 Aufschluss geben olgende Stellen Codinus ın ÖOrig C.polit

13 ALODEO01, (DS V %TLOWO! LOUS SLLBOADUS AL T OX reG) X € OL, SXOTETOV
TAS KOPDUMAS TV TWETOWV XL ÖDEWV, Chronicon Constantinop. : AL LEAAOY-
TOS ZUTOD ECLOOÜV T O05 7  P %TLCELV TOUS ( SLLDOADUS XL  7a CO e &-  € D O V y
KALLDOVTES Ca ALODEOOL TASs %ODUOAS TW TETOWVYV, “ATEXDALOV TOUS XELLEVOUS
Cw TV TELYXWV, ferner heophanes Constantini ei Irenes: n  GTE
ILY) SI  S  E  TOALÖOV TLVA SV OLXG) KAOEUÖNCAL, AA AT SS  Pl TOULS KN)TLOULS ”X  17  D
G ECXEO% GXNVAS TOLNGAV TAS ÖLXYELV, Harmenop. I1 {17 56 Ta
AAÄÄOTOLO, XD,  n()  Vo SVY MS AD  a SfGLY OLEL XL CN T@WV VV  S!  p  —>  e SS  e Q EC
LLOVOV XD SXUTÜY —  P  o T ANGLOV ATLCELV BOUuAOLLEVOUS X9QUGLY  S  >  o  a  TE

Die Jdentität des ortes CLO0V und S6XED0V Wwird danach n1e-
mand bestreiten. uch das wird ]jeder zugeben, dass die Bildung

ber w1e ass sichSLADOV HUr dem Volksmunde enfsiammen annn
diese Bildungsweise grammatisch rechtfertigen ® Der Verlust des
lautenden 1st 1m Vulgärgriechischen Zahnz bekannt; aber annn auf
rein lautlichem W ege die übrige (restaltung des Wortes VOTLT sich EO—
ge  HC sein ? Unmöglich. Eis annn ILU ıne Anlehnung und
Ausgleichung m111 dem ın der bedeutung verwandtften Worte EELXOLS,
EZW. CLAOLS Ausgang (vgl i1kephoros 143 An  S AA p/:\/ 2tSLY
A  6> LXOLV, AL IO  w SS SCLAXOLY) gyedacht werden. Die Bedeutung des
ortes rklärt Ducange als »l0cus SUbdivus«, 9,1SO als » Platz ohne
Schutzdach« 1 Gegensatz u den EILDOAOE, welches überdachte Sänlen:
gange den Häusern SC W OSCH eın scheinen.

Ich 10 ıIn einer Ausgabe der IC  ıta die gesamten sprach-
lLich und antiquarisch interessanten Tatsachen zusammenstellen und
den Fachgenossen vorlegen ZU können.

reiburg ] DBa Dezember 1907
30 Compernass.



Rezens]ionen un Nachrichten.
Dom HenrIı Quentin, Benedietin de Solesmes, Les Martyrologes

historıques du MOYERN TEE, ätude S 1  — la fqrmation du martyrologe roma1ın.
In quar(to, (45 Paris 1905

Vorliegendes Werk 1st auf dem en un AuUuSs dem (7eisfe jener
altehrwürdigen enediktiner- Abte1i VO Solesmes erwachsen, die der
kirc  1lıchen Wissenschaft schon _SO manche herrliche Früchte gezeltigt
hat Ausgehend V OIM Marftiyrologium Bedar’s, VOoO SeINeEeN 'Texte und
selnen Quellen, und der Prüfung Se1INeTr Angaben, behandelt der Ver-
fasser das Martyrologium VO  en Lyon und das des Florus, das Romanum
m und das des Ado und geiner Nachfolger und jefert uns die
Krgebnisse der Kritik für den (+2esamtsto{ff dieser haglographischen
VUeberlieferungen his aqauf Usunard und das heutige olfizielle Martyro-
logium Romanum. W as MVMaftferla diıe römischen Bibliotheken,
die Bibliotheken ın Paris, ın Karlsruhe, Rheims, München, Vietz ‚W .

enthielten, ist sorgfältigst durchforschtü, wWwas uUsSsSsSer den älteren Du
Sollier, 1Lipomanus, Surius, Baroni1ins, hkKosweyde U: Ag die Bollandisten
ın ihren nalecfa, de Ross1i und Duchesne 1m IL Novemberhand der
cfa Sanctorum, Duchesne 1 er ponfificalis A Beiträgen geliefert
aben., ebenso auch die NeUue und eueste eufische Luteratur isT A U N —-

giebig verwertet worden. Die Fundamentaluntersuchung rıchte sich
naturgemäss auf das Martyrologium Bedae, das au I 1ne un un be—
kannte Urschrift zurückgeht (vgl, pa  ——  x 655  ), und da Wird, nach V or=-
lage des SS-SCHAaTZES un der chronologischen, topographischen un:
inhaltlichen Werftfung der einzelnen andschriften (p 15—4//) dıe Be
ziehung des Texfes sel1nen Quellen erforscht, die Textüberlieferung
IN Z W el Wamilien geschieden, ın 1ne älfere un: jJüngere und die
AÄAutorschaft Beda’s festgestellt. ach derselben Methode geht der V er-
Tasser bei den Tolgenden Martfyrologien erke, voNxn denen das des
Florus Von Vienne „der Schlüsse Tur diese an Literatur 15  66 Auf
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ıhm beruht das M, dessen edaktion enigegen
der Aufstellung chelis’ ersfi. ach dem Te 848 erfolezt  al 81 11 kann
pag 459), dessen Autor Üübrigens Pag 464 übel HUg  k >) vielleıch
doch hart charakterisiert wırd Der Saftz 7’1 seraıt C11e
de 116 Das conclure UyuUe cefl aUteuUur e8T faussaire‘‘ vgl.-pag 649 8eg.)
geht sicherlich scharf mit dem Compilator Gericht Wenn dieser
die römischen Heiligen bevorzugt, fun das dıe gyallischen Martyro
ogisien J& och auch mit ihren eiligen, und ©]° SsSelne Datfen
iın recht a lte Zieit hinaufrückt, ist. das ebenso naiuürlich und entf-
schuldhar menschlich, WwWIıe Wein heute der Priuncipe Massimo cd1e
urzein se1]nes Stammbaumes qauf Yuilntus Fabius aXlımus Cunctfator
zurückführt ; darum braucht INan ihn noch keinen „Tausseur‘®‘ f
schimp{fen. ber auf eines möchte 1C hler qaufmerksam machen, näm-
lich quf das Fehlen und das Angeben der Lokalbestimmung bDe] den
Öömischen Martyrergräbern. W arum hat, sich qu1 den Janunar
beschränken, der Verfasser bei aps Antherus die Ortsangabe LL

gyelassen, während e1m aps Marcellus e1N „ Vla Salaria ın 01019

meter10 Priscillae** hinzufügt? Warum die Ortsangabe bel der
cathedra Petri, bel Agnes, bei Eimerentiana, be1l Marius, Martha,
Audifax und Abacuec Avı während S1Ee bel den 4-() Soldatfen .“  12
Labicana‘‘, bel Sebastian „ad vestigla A postolorum“®‘, hel Anasfasıus
„ad aUYUAS Salvias‘® sfeht*® Von den 3 Päpsten, dıe aufgeführt werden,
sSind N U 1°® miıft Urtsangabe ihrer Ruhestäftte versehen. Sollte das Au  D

elner W iıllkur des ompilators erklären SelnN, oder N1ıC vielmehr
Au der Vorlage älterer. un / Ar römischer Martyrologien, die einen
ohne, die andern m11 Liokalangaben, die der ompilator vereinigt hat?
Darauf weist auch der olgende Umstand hin q IS Ruhestätfen der
artyrer werden nUu aufgeführt die Coemeterien Priscillae, allisti,
Praetextati, HYelicis Via Anurelia, qad duas lauros, aber sehr oft werden
dıe Strassen angegeben ; jede Ortsangabe dagegen bei Agnes,
Apronianus, Sotheris, Valentin, astulus, F'lavija Domitilla, Callepodius,
Marcellinus und Peitrus, Joannes und Paulus, Peftfrus und Paulus,
on und Sennen, Laurentius, Hippolytus, Hermes, Nicome les U, o
ach denen dıe betr Katakomben enannt WAar6HN, oder dıe über der-
selben eigene Basiliken hatten und der run jeg auf der Hand
jeder Römer kannte die Oertlichkeit

Das Martyrologium Adonis, Vo welchem WITr rel Kid1itionen be-
sıftzen (Ygl 672), beschränkt sich N1cC mehr auf kurze, den Quellen
enftfnommene Angaben, sondern nımmt A US denselben ange Auszüge
Die Mss bieten auch 1]1er ZWwWwel Famili9n, die UNS, Cdie erstfere 1ın der
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Ausgabe von oSsweyde, die andere In der uleizt VO  — Gilorgi V eranmn-

sftaltefen vorliegen. Ado verschmuilzt YFlorus und das E aber spinni
S1e U welter Au  c7 wobel VOT em dıe Passiones ei Vv1lfae Suancforum,
dann die Schrift, ndlich die kirchlichen Historiographen die e1N-
zeliInen en 1i efern. W as der V erfasser zumul ber dıe hagiogra-
phischen uellen 0O’ß8 (p 455—9584) bıetet, beschränkt sich, dem
Ywecke des Buches entsprechend, aqaut die einfache Wiedergabe der
yesta, ohne auf 1nNe kritische Prüfung derselben näher einzugehen.

Der vorliegende 1C Band, reich &A Belehrung, präsentiert sich
n ]I die lange Vorrede ZU elner kritischen Ausgabe sämtlicher Martyro-
logien, VO Beda bis auf das heutige Martyrologium Komanum, dıe
der V erlasser vorbereifet.

Keılıtzenstein, R., Hellenıislısche Wundererzählungen. Lieipzig 1906,
Teubner. 1/% D,

Die ecbachtung, dass ZW el angeblich gynostische Hymnen und die
mit ihnen CHS verbundenen W undererzählungen 1n den christlichen
Thomas-Akten 11% geringfügigen Aenderungen heidnischen Quellen
entinommen sind, führte den Verflasser Au der vorliegenden Untersu=-=-
chung. Im ersfifen grundlegenden 'Teil WwWIird Von der sogenannten AÄAre-
talogie gehandelt. Aretalogen siınd 1m Sinne der Scholiasten wahre oder
alsche Propheten, welche die Tafen (Zuttfes oder der (Götter verkünden
(vel Jesus Sirach 536, 17); Ur Iuvenal un Suetfon sind %OETAAOYOL
schlechthin ärchenerzähler 11) durchgeht 11LU zunächst dıe
heidnischen W undererzählungen ın der ägyptischen, gyriechischen und
römlischen Literatur und sucht das Verhältnis der ropheten- und Phl:
losophen-Aretalogien Geschichtswerk und Roman darzustellen.

Diese Aretalogien e1nes Lukian nd Philostratfus und anderer
en » das Literarische Vorbild Tür diıe christlichen Apostelakten
geben « (S 99) Die e6ue derartige Liuteraftfur anf christlichem en
enistan »} als sich nach dem liege des Christentums das Inferesse ler
Gemeinde Von dem 1dealbild des Missionar:s und dem Liebensbild des
Märtyrers den Ireindartigen (estalten der Einsiedier un Mönche
wandfie 22 (55) thanasius haf 1n seiner Vıfia Antftonil dıe W under-
erzählung 190838  — «< als Konzession N eın um (S2) behandelt,
bei Hieronymus dagezen 18{ S1e d Selbstzweck »  E Dessen V ıta ila-
r1O0N1S Tklärt q{ I> ein nicht uniınferessantes Dokument chri{ft-
stellerischer und provinzieller E ifersucht (S1) gegenüber der ıta

11 des thanasin Athanasius Tand diese undererzählungen
schon Vor'; darum konnte © ]” S]e N1CcC auslassen, C aDer den Schwer-
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R  AA  Z  B  E  Y  K  NrSW  C  an  E  *A  a  +  60  Rezensione ı und Nachrichten.  punkt wollte ‚er nicht auf sie legen » (60); anders Hieronymus. Wir  stehen vor einen Rätsel: « Ernste, tiefreligiöse Männer verüben be-  wusst Fälschungen, ohne sie als Fälschungen zu empfinden » (883).  Um sich nun nicht in grundlose Behauptungen zu verlieren, weist  R. im zweiten Teil an den beiden oben schon erwähnten Hymnen  der Thomas - Akten im einzelnen den grossen Einfluss anf « welchen  die stärker entwickelte, schriftstellerisch höherstehende heidnische  Literatur auf die frühchristliche ausgeübt hat » (150). Man wird dem  Verfasser hier' wie in vielem andern Rocht geben und seiner Auffor-  derung gemäss diesen Einfluss anıch in andern frühchristlichen Schrif-  ten, zumal in den apokryphen, nachweisen können.  Aber zu warnen ist vor Uebertreibung, die überall solche Abhän-  gigkeit heraustellen möchte. Auch das Christentum hat umgeke]irt auf  die heidnische Literatur zurückgewirkt. Jedenfalls sind die drei grossen  Epochen frühchristlicher Wundererzählung, die Evangelienliteratur,  an die sich als Spätling die kanonische A postelgeschichte reiht, die apo-  kryphen Apostelakten und endlich die Mönchserzählung (82 f£.) gut zu  scheiden und verschieden zu behandeln.  Unzweifelhaft bietet das nene Werk des bekannten Philologen  auch für den Theologen viel Anregung. Leider erschweren da und  dort logische Sprünge und ein geschraubter Stil das leichte Ver-  ständnis.  _Alfons Müller-Ravensburg.  K. Künstle, Die Kunst des Klosters Reichenau im 9. und 10. Jahr-  hundert und der neuentdeckte karolingische Gemäldezyklus zu Goldbach  bgl' Veberlingen. Freiburg i. Br. 1906, Herder.  Ein u. E, viel zu wenig gewürdigtes Werk des fleissigen Forschers.  Wir können uns nicht mit denen solidarisch erklären, die an der ver-  dienstvollen Arbeit herumkritisieren. Mag auch hie und da nicht  gerade der technische Fachmaun zu Worte kommen, Künstle’s Arbeit  kann für alle derartigen Veröffentlichungen vorbildlich sein.  Vor allem die Bearbeitung und bildliche Wiedergahe der beden-.  tungsvollen Goldbacher Gemäldezyklen bieten für die Kunstgeschichte  Vviel des Nenen und Interessanten. Künstle geht nur zu weit in der  Zuteilung der Bilder an eine bestimmte Schule und Zeit. Wie vorsich-  tig man sein muss, wenn zwei Typen, vor allem der Christustypus  in zwei nicht weit von einander entfernten Kirchen übereinstimmen,
A -  ;  P A PB E“
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pun wollte nicht auft S1e egen » (60) ; anders Hieronymus. Wir
stehen einen Rätsel CC Krnste, tLefreligiöse Männer verüben be—
wusst Wälschungen, ohne S1e qals Fälschungen empänden 2 (53)

Um sich Nnlu nicht In yrundlose Behauptungen verlieren, weist
1 m zZzwelten Teil den eliden oben schon erwähnten Hymnen

der T"homas - Akten 1m einzelnen den oH Einfluss aunl << welchen
die stärker entwıckelie, schriftstellerisch höherstehende heidnische
Literatur aul die TIrühchristliche ausgelübt haf; I> (150) Man wırd dem
Verfasser hier wie ın vielem andern 3C geben und seliner AuNHOoOr
derung ZYemäass diesen Einfluss aıch 1n andern frühchristlichen Schrif.
ten, zumal 1M den apokryphen, nachweisen können.

ber w aArnen ist VOr Vebertreibung, die 1Dera olche Abhän-
gigkei heraustellen möchte. uch das Christentum 1a1 umgekehrt qauft
die heidnische Literatur zurückgewirkt. Jedenfalls siınd dıe drel en
KEpochen rühchristlicher W undererzählung, dıe Kvangelienliteratur,

dıe sich q {S Spätling die kanonische A postelgeschichte reiht, die ANO
kryphen A postelakten und ndlich die Mönchserzählung (8S2 1 gyuß
scheiden und verschlieden U behandeln

Unzweifelhaft bleftfet das nNneue er des bekannten Philologen
auch für den YTheologen 1e1 Anregung. Lieider erschweren da. und
ort Jogische Sprünge und e1N geschraubter Stil das eıchtie V er-
ständnıis.

—A1fons Müller-Ravensburg.

K. unstle, Die unst des OSTerSs Reichenau IM un Aahr-
UNder. und der neuendIdeckte karolıingıische Gemäldezyklus ZU ((oldbach

beı Veberlingen. reiburg Br 1906, Herder

Ein Ü, viel A wenig gewuürdigtes er des Heissigen HWForschers.
W ır können u nicht 111 denen solidarisch erklären, die der
dienstyvrollen Arbeift herumkritisieren. Mag auch hie und da nicht
gerade der technische Fachmann W orTte kommen, Künstle’s Arbeit
ann für alle derartigen V eröffentlichungen VOorbı  ich Se1IN,

Vor em die Bearbeitung und bıldliche W iedergahe der en
tungsvollen Goldbacher (remäldezyklen bieten für d1ie Kunstgeschichte
1e1 des Neuen und Iuteressanten. Künstle geht u  — weif ın der
uteilung der Bilder 1ne bestimmte Schule un!' e1it W 1e vorsich-:-
tie U1a Se1IN 9 ZW el Typen, VOTLI em der Christustypus
ın ZW el N1C WweIit VON elinander entffernten Kirchen Ubereinstimmen.,



P F AB AD N

Rezensionen und Nachrichten. 61

und mMmMmMaHX 81 infolgedessen Igern auf eınen Meister zurückführen möch-
te, das erwelsen die au f un gekommenen romanischen W andma-
erelen Norddeutschlands, WO d16 Darstellung der hervorragendstien
Teutfe der Heilsgeschichte stark schematisıiert S1nd, dass S1LEe fast eln

San Zes Jahrhunder länger sich hälf.
Auch die Ableitung der Malereien der otfonischen Renaissance 1n

völliger Unabhängigkeit VO der karolingischen Kaunst wWI1 uUÜs N1ıC
-  * Wenn uUunstilie meilin(, die altchristlichen Bilderzyklen selen
nicht ZUS  I>}  änglich gewesen, seilen vielmehr lH{enbeintafeln ] 0 (

ale Pathen der otftonıschen Kunst, eaChtie nicht, dass eben
diese Elfenbeinschnitzereien SfToft wı1ıe FKForm ın vielen Fällen 4,US der
altchristlichen Kunstwelt sich holen Eine Anlehnung &A die Biılder
der Katakomben Roms ist 1M den Vonxn Künstle herangezogenen Bildern
unverkennhar. Trotzdem dem Verfasser unbedingt beipflich-
fen ın der Datierung der (+>emälde TÜr die Zie1% der Karolinger. Als
solche haben die oldbacher für die Festlegung ähnlicher Arbeiten
ZrFOSSECIL W ert.

Im Kapitel C Die Kunstgeschichte des K losfers Reichenau 1m 9,
und Jahrhundert ” das ebenso interessant w 1ıe 111e  ar iSL, ylaubt der
erl. 1Ne W estapslde schon Anfang des Jahrhundertfs
nehmen mUÜSSeEN; IC ylaube eher, dass die herangezogenun al
quien 1ın elner Krypia des ()stchores untergebracht So blieben
Altar der (Sottesmutter und der » Turm über den kKeliquien «
klärt; beli dieser Annahme würde auch dıe Notiz Uber die schlechfe
Unterbringung der kKeliquien plausi  er escheinen.

och das SINd Kleinigkeiten, ber dıe sich stireliten Äässt, die
selbhst Wenn S1e sicher ständen, den W ert des Buches uUum nichts erabh-
sefzen.

» Reichenau« 18 eıINe hervorragende Krscheinung auf dem Gehiete
der Kunstforschung. Das er will verarbeitet und studiert, n1ıcht
lı  —_ gyelesen werden, und Z W ALr m(1 dem Auge  —_ des Archäologen ünd
Kunstästheten, dann wächst ler W ert des Buches dem Lieser unfier
den Händen e]lner edeuftungsvollen Leistung.

Dr W ıtte
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Anzeiger für Y1S  i1cCANe Archäologie.
Bearbeitet VOoO  x Proifessor an P, Kirsch, reiburg (Schweiz).

Nummer XXII

onferenzen tür chrıistliıche Archäologie.
(Nach den Berichten des Sekretärs Or Marucch:i.)

iftzung V OIM Dezember 1907 Der Präsident Prälat D u—-
chesne eröffnete m1% einıgen einleitenden Worten das 33 Jahr der
Sitzungen. Baron Kan zle legte dıe Zeichnung e1nNes Glasgefässes VOr,
das 1n dem Schuftit 1n der Priscillakatakombe, In der ähe des aptl-
siter1ums, gefunden wurde. Es isf; m11 Aehren 1n hHelief auf der AÄAus-

vielleicht haft dasselbe für eucharistische Zweckesenselte verzlert;
gedient Hierauf berichtete Kanzler iüber dıe Wiederaufnahme der
Ausgrabungen ın den Katakomben aCcC  em d1ie Freilegung der
wichtigen e1l1le der FPriscillakatakombe, der die Arbeit ı1n den etzten
Jahren gew1ldme War, vollendet 18%, wurde mit dem Beginn der
en Kampagne die atakombe des rTätexifa ın Angriff ZO=-

Die Arbeift begann In dem uralten 'Peıil d1ieses Cömeteriums,
der bis ın die letzte Zieit unzugänglich WarL, weil der Besitzer der
darüber gelezenen igna den Zugang nicht gyestattete. Diese Kegion
WarLr VOTLT vielen Jahren Urce de Kossi besucht worden ; 816 nthälft das
ubieulum 11% den Malereien AUS dem Anfang des Jahrhunderts,
untfer denen 1ne Darstellung als die Nzene der Dornenkrönung A U N —-

-  O  elegt wurde, Die rabungen begannen 1n der ähe dieser Kammer.
Von ein]ıgen bisher gefundenen Grabschriften wurden cdie Abklatsche
vorgelegt. Ein griechisches Kpitaph bietet die kklamation Lebe ın
Gott; e1Nn lateinisches erwähnt den Kmpfang der auie urc die Ver:-
storbene: einer Matrone Calliope werden quf elner drıtten Inschrift
die pı  ela cCastıssıma ei mellitissima eigelegt.

arucchi sprach SEINE S TFOSSEC enugtuung darüber AUS, dass 1M
der wichtigen Prätextatkatakombe NnU systematische Ausgrabungen
ın Angriff L  In wurden. HKr VOLL dem rgebnis die Lösung
der schwierigen historischen und topographischen Fragen, die sich
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die Beziehungen zwischen diesem Öömeterium und der nahen Kal-
listkatakombe knüpfen, besonders ın ezug auf die ersönlichkeiten
von V alerlan, Tiburtius und Urbanus, die 1n der Passio der hl OX-
cıilia mi1t dieser artyrin ıIn Verbindung gebrac werden. Neuere
Kritiker en das Marfyrium dieser Heil  ıgen wıeder ın die Zeift; des
Alexander Severus oder 1n e1nNe andere Verfolgung des ahrhun-
derfs verlegt VW dann die uralten Malereien ın dem ubieulum ]jener
Kegion VO  e Prefestato etr1ı s Nindet Marucchi STOSSO Schwierig-
keiten, Iın der einen Darstellang ıne Leidensszene, nämlich die Dor—-
nenkrönung ZUuU erkennen, und WwWwÄäre nıcht Au empfehlen, ass I1LE

ur Bezeichunng der Kammer lden Namen : Kryptfa der qassion sich
einbürgern 11Less8se. Schon (4+arrucei und nach ihm Roller en diere
Schwierigkeiten erkannt. Vor 4 I1lem ist das Vorhandensein der auf
einem Baume sıtzenden Taube mnmit eıner Passionsszene N1CcC ın Ein-
ang ZU briugen Die 'Taube pass 1e1 eher eg1lnNer Taufszene ; doch
sı mmt Marucchi NLC (Jarrucei darin bel, dass der eigentliche Tauf-
akt der Taufe Ch;-isti ın der Darstellung erkennen Sel, sondern
eher 1ne Sspäftere Kipisode des Berichtes 1m Johannesevangelium. Er
behielt sıiıch OR ın elner Lolgenden Sitzung quf die schwierige rage
zurückzukom1en

Der Präsident Pr  ilaft & h yab ebanfalls der Hoffnung A us-
TuCc dass durch die Ausgrabungen 1ne Lösung der VO Marucchi
angedeuteten Probleme geiunden werde W as das Datum des Mafty-
Tr1Ums der Cäecilia befr11ft, haft das haupftsächlichste Argument für
die Ansicht, die das Martyrium ın die eıft des ar ure verlegt,
namlich die chronologische Augabe 1m Martyrologium des Ado, nicht
1e| Beweiskraft Denn, w ıe Dom Quentin ın dem kürzlich erschienenen
Werk ‚.Lies martyrologes histor1iques nachgewiesen haft,
sich diese Angabe nicht 1n den besten Handschriften des Martyrolo-
Z1UMS und IN UuSS darum q |S eın sehr später Zıuusatz angesehen werden.

Zum Schlusse egte Ar u cchı das 1N1e  = erschienene eft des
Bullettino dı archeologia cerıstiliana VOFT. HKr WwWI1es esonders
hin qauf se1line Arbeit über d1ie rabkammer des Papstes Marcellinus,
die mit der sen Kammer ın der Acilierregion der Priscillaka-
akombe identifiziert. Die Bezeichnung u b Iu e 1 Ar für die
Grabkammer des Papstes uu N1C notfwendigerweise VO  — einer durch
eın Luminare erleuchteten Krypta verstanden werden, S1e annn sich
auch auft den reichpn Schmuck beziehen, wıe Analogien beweisen. In
der angegebenen Kammer 181 1U beides vereinigt : e1n ILuminare und
reicher Marmorschmuck x den änden ne Mosaiken &. der eC
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Sitzung VO Januar 1908 Grisar unteréuchte und be=-

leuchtete den rsprung der eiligen Krippen 1n Rom. Diese fangen
N1ıC erst mıf der Zielt des hl HKranz VO  e} Assisı und kommen auch nıicht.
von mittelalterlichen ebräuchen 1n der yriechischen Liturgie her, W1e
INAan vermutet haft, sondern nüpfen sich die uüralte Krippe ın Maria.
Mageiore. In dA1eser asılika wurde ın sehr rüher Zielt, vielleicht schon
11 Jahrhundert, eine Grotte oder eINeEe Geburtskapelle errichtet, die
enau der Greburtsgrotte VO Bethlehem nachgebildet War, und VON der
dıe Basllika den Namen M A V 7 f rhielt Diese Tat-
sache wırd bezeugt uUrc dQie Schenkung der Klavia antippa AUS dem 6.
Jahrhundert, VO der die Basilika eine opie besitzt. Aehnliche Krippen
wurden In andern Kirchen errichtet: > Johann VIL ın Peter und
von Gregor ın Maria 1n Trastevere. (/risar beschrieh die Krip-
penanlage VON Maria Maggiore, die noch vorhanden ıst, m1 einigen
Aenderungen AaAuUuSs dem Mittelalter und mı€ den Marmorfiguren des ÄAr-
noO da Cambio Er sagte, ass Wwahrscheinlich 1n Bethlehem und 1n
Rom dıe Krippe, geschmückt W ar VO Anfang m1 einem ild oder
elInNnem Mosaik, das die Gottesmutter auft dem Ruhebette legend, das
Kind ın der Krippe darstellte, WwIıe W IT Lie sehen auft den lel-
fAÄ&aäschchen In Monza Aus dem und aut lem Emailkreuz des CcCAHAAatzes.
1n A CT 37 AUuS dem d Jahrhunder Andere Fläschchen
(Garrucei, VO1. NI Tary. 433, N. 9) zeıgen eher, W1e schon VOoOnNn anderer
Seiftfe hervorgehoben wurde, das Mosai der pPSIS 1n der Kon=-=-
stantinischen asılıka 1n Bethlehem eın ähnliches Mosaikbhild mMag wohl
auch diıe ursprüuüngliche PSIS VOoNh Muria Macxciore gezlert haben ;Pa das Jetzige 107 gyehört einem späteren au (Grrisar verglic och
weıter die —  zutß erhaltftene asılıka VO  5 Bethlehem, die 1n der etzten
Zieit näher ekannt gemac wurde, und das rOoOmische Bethlehem, nNnam-
lich die VON Äystus I11LL ue  = rbautfe asılıka auf dem squilin.
Beide Basiliken Ar aquf das reichste m1 Mosaikbildern geschmückt.
Die In der Dedikationsinschri Xystus’ LLL erwähnten artyrer können
entweder der Zahl (mit dem aps als Stifter) innen auf der W and
c& Kingang, oder ın Yyrösserer Zahl ber den Henstern des Mittelschiffes
dargeste ZOWOSCH se1n, indenı Ss1e 1ın Prozession ach der thronenden
Madonna ın der psis gerichtet waren, wlie schon Duchesne V OTAaUS -

geseizt hat

Der Präasident Prälat Duchesne ügte hinzu, ass der 1rNM-
se1lfe der eburts-Basilika ın ethlehem och 1m Tre 8453 eiINn Mo-
Sal vorhanden War, das die Anbetung der agier darstellte, W1e
AUs einem In dem genannten Jahre voNh eginer Versammlung von Bi=-
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schöfen A den Kaiser gerichteten éhreiben hervorgeht, das über die
Bilderverehrung handelt. Dieses Mosaikbild W AL VO den ersern 1m
Jahre 610 verschont worden, weiıl S16 iın den Magiern Bilder ihrer Vor-
fahren erkannt hatften.

rofl. Marucchi kam zurück qu{[ die angebiiche Darstellung der
Dornenkrönung auf dem uralten Fresko ın elner Krypta der Prätextat-
katakombe Eine olche Darstellung wäre ın der ZUalZC vorkonstanti-
nischen Kunst e1INZIS ın ihrer Art; S1Ee wäre zugleich dem (7eiste und
dem y mbolismus der cOömeterlalen Kunst jener e1% völlig TemMm!
Die erstie sichere Darstellung der Dornenkrönung Nindeft iıch quTt
eiINem Sarkophag des Lateranmuseums ALLS dem Jahrhundert,
und hier isf; d1e Szene noch 1n verhüllter W eise vorgeführt, 11©
SahlZ drastische Darstellung der _ Szene mehr qals ZWEe1 Jahrhunderte
Iirüher ist daher N1CcC anıunehmen. Der Baum aquf der Darstellung 1n

Pretestato wels(t Henbar hin aqauf oHfenes Weld, Was N1ıCcC der
Dornenkrönung passt; ehbenso wenig haft auch die auft dem Baume
sitzende Tauhbe bei dieser Szene einen 1MNNM. Marucchi Trkennt 1n
der Darstellung den 1m Johannesevangelium geschilderten Vorgang

Page ach der ""’aufe Christi, qls der Täufer SsSe1INeEe Jünger quf
Jasus hinwies aqals das Lamm (Jottes un!: als denjenigen, der 1m Hel-
igen (+eisfe taufTfe. Diese Deutfung stützte durch den Hinweis,
dass auch die beiden andern erhaltenen Szenen: die Auferweckung
des azarus ınd Cie Unfiferredung Christi m1{ der Samariterin
Jakobsbrunnen, AuUuS e1n Johannesevangelium S©  N s1nd. Von
den ULorigen Bildern ın der Krypfa s1N.d 1U wenige Spuren erhalten;
vielleicht befand sich e1N ANZOL Johanneischer Zyklus VO Malereien
dort. Und da die Bilder ALLS dem Anfange des Jahrhunderts
sStammen, bilden S1e elinen Beweis für die e1 des Johannes-
evangeliums.

1 handelte über e1LIN ragmen einer christlichen
Inschrift ın Sorrent ach der Paläographie der uchstaben un den
Ligaturen 1m ext. kann Nan S1e dem Jahrhundert ZUWelsSen. Sie
bietet die auch ı1n andern Sorrentiner Grabschriften vorkommenden
Formeln‚ durch die jede Verletzung des Grabes verboten wIrd. EKs
uünden sich chronologische Angaben 1m Text, deren Studium
höchst; wahrscheinlich das Jahr erg1bf; 108 wäre SsSomi1t die J1testfe
bisher bekannte Inschrift AuUuSs Sorrent, da die übrigen en epigra-
phischen Denkmäler dieser Stadt der Zieit von Mitte des bis Z2U
Jahrhundert angehören. Im Auftrage VO  > 1 n1,
Chorherrn 1n Agnese, egie Schneider eilinen Abklatsch der ekannten
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Inschrift SA  MA Vour, die iINAan qls die Grabschrifft der

ariyrin gnes angesehen hat (ordani sucht zelgen, ass
diese Inschrift 1ne älschung Se1 Marucchi konnte die rgumente
{ür diıe Unec  101 N1C aqls beweiskräftig anerkennen; die Paläograpliie
der Buchstaben un: dıe technische Ausführung derselben zeigen alle
Kigentümlichkeiten der echten alften Inschriftfen Allein auch dıe
Kchtheit vorausgesetzt, haf I1a keinen genügenden Anhaltspunkt afür,
ın dem Monument die Grabschrift der Martyrin enNes erkennen.

ltzung Februar 1908 Augusto Baceci suchte
nachzuweisen. dıie VOo Marucchi entwiıickelte Ansicht,. dass das
FHFresko der Prätextatkatakombhe doch d1e Dornenkrönung Christi dar-
efelle HKr entwickelte drei Hauptgründe: IDS ıst nıcht sicher, dass die
au sich A dieser Stelle auft dem Baume befand; der Stiuck m1% dem
ild der T’aube War nämlich abgefallen und wurde der erkehrten
Stelle wıeder der an befestigt. EKs wäare seltsam, dass die
au aqals Symbol des eil (T8istes auT einem Baume sıtzend dargestellt
WwWÄäre. Die beiden KFiguren VOor Christus siınd ıIn Urz gegürtete
Tunika und )hlamys, also 1n Soldatentracht gekleidet; d1iles weılst qauf
eıne Leidensszene hin egen diese Beweise emerkte Marucchi Jedoch:
ad 1) dıe au sSe1l sicher dieser Stielle 2  eNn, da S1e dort
gegeben ist auft elner opie des FKresko ım Lateranmuseum, d1ie

Marchi gleich ach Aufündung der Krypta anfertigen l1ess; acCl N
s &108 auch andere, unzweilfifelhafte Darstellungen der auie Christi,
auf denen dıe "Taunube auft einem Baume sıfzend abgebildet 1sT; a 3)
dıe Chlamys War N1ıCcC OoOSSsS eın Soldatengewand, sondern auch ein
bürgerliches Kleid, und d1ie funica succinecftfa Lwägt T1STUS selhst qauf
der Darstellung der Brunnenszene 1n der gyJeichen Krypta Eine der
beiden Figuren be1i T1ISTUS hält eiınen Stabh ın der Hand, wodurch
S16 a ls W anderer charakterisiert wird In den rıchen Uber dem
Haupte Christi HMLUSS ILa nicht notwendig Doırnen sehen, können
uch Blätter sein, die herunter allen on dem Schilfrohr, das die 1gur
nehben Christus trägt  f und ın der Marucchi Johannes den Täufer er  1C

Sinter las 1 Namen von Grisar einige Bemerkungen
ber die Inschrift GNE SANCTISSL  A, wodurch ebenfalls Z weifel
Uüber deren e1 rhoben wurden; möglicherweist gehört das M  ©
nument ı1n die Klasse der pestis Ligoriana. ID ist bekannf, ass
Ligorio N1IC oS8SSs auf Papier alsche Inschriftentexte aufschrieb, sondern
uch auf Marmor gefälschte exXie einmeisseltfe; gerade das Museum
VOon Neapel, 1n dem auch die obige Inschrift aufbewahrt Wird, besitzt
mehrere von Ligorio gefälschte Marmorinschriften. Das KEpitheton an C-
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issiıma 18%, sich u In die artyrin gznes handel(i, weniger
geeigne(; man eher, WwWIe auf dem Grabe des Paulus, martyr
geschrieben. Dazu emerkie Marucchl, dass Nanl dıe Inschrift N1C als

Epitaph der Martyrin Agnes ansehen ann, Sie annn SOSar heidnischen
Ursprunges sSe1in. Da die Paläographie und die Technik den 1NAruc
der el machen, mussftfe die Fälschung durch Ligorio sicher
nachgewiesen werden.

Becker esprac ZWeIl VOo 1hm zusammengesefzfe Fragmenfe
e1iInNes Sarkophags ın der „Spelunca magna“ der Präftextatkatakombe,
auf denen e1N m1% Lesen beschäftigier Mann, auf elner VUathedra
sıtzend, dargestellt 1st Aus dem Vergleich m11 ähnlichen Darstellungen
In Rom und ıIn (FÜallien chloss C MLAa muUusse darın Moses erkennen,
der dem Volke das (7esetfz vorliest. Marucchi teilte diese Ansicht, iugte
jedoch hinzu, dass das VO RHeferenten erwiähntfe Hragment e1INeEes
arkophags der Friscillakatakombe N1ıc In diese gehört.

Ferner zeigte ecker.den Abdruck eiliner Medaille des christlichen
Museums der V atikanischen Bibliothek, die VoHn de Rossi publizıert und
als Darstellung des Upfers Isaaks erklärt worden W arLr. Prälaf de W aal
erkennt darın vielmehr Moses, WwWw1e er W asser AUS dem FYelsen 0CC
1ıne Ansıcht, die der kHeferent der seinigen machte Marucchi egfie
der V ersammlung die deutsche Ausgabe des erkes Von Grisar
lber den Schatz 1ın Sancta Sanctorum VOLr, indem (A ]” besonders
auf diıe prächtig ausgeführien arbigen 'T’afeln des Bandes hinwies und
der 1KatTıon das gebührende Lob spendete.

Liamberton machte ein1ıg&e Bemerkungen ber einNen Sarkophag
1n der Doria, der VO  — der v12 urella stammt und auf dem
unter anderm die nbetung der Magier dargestellt ist. Die wenig
yute Ausführung des Reliefs weiılst quf das Jahrhundert; hin Die
Gottesmutter s1itzt N1IC auf der athedräa, sondern quf einem fest;
stehenden Bett, das aber verschieden ist ıIn der Korm von dem eit
des Gichtbrüchi gen. Die eidung der Magier und das FKFehlen des
Sternes siınd bemerkenswert. O81 ugte hinzu, dass 1m . Jahrhun-
dert bei s Panerazio eiIn oberirdischer Friedhof bestand, dass jler
Sarkophag WwWOo VO  a diesem herstammen könnte. Marucchi emer
weifter, dass die Gaben der Magier auf d1esen Darstellungen gewöhn-
lich N1ıC näher angegeben s1Ind. Auf diesem Sarkophag jedoch
kennt Ma entliıc bei dem einen Magier a {S ahbe eIınNe Krone, die
wohl das old darstellt, bei dem andern mehrere Kügelchen, ohl die

eihrauchkörner.
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rof Bartoli esprac eın Fragment des Mosaikschmuckes

VO Oratorium Johanns VLIL In Peter, das (2]” ın Orte aufspürte und
in dem Bullettino (’arte veröffentlichte qauf Anregung VO VCorrado
Ricel. Er ze1lZte, dass dieses3 Fragment VOIN der Darstellung der (Geburt
Christi herstamme. In e1lner Handschrit der V atikanischen Bibliothek
befindet; sich 1nNe farbige Zeichnung des Mosalks VO  > rimaldi, dıe In
der künstlerischen usführung UNgeHAau 1st, aber och In den Hanuptli-
nıen m1% den erhaltenen KFragmenten übereinstimmt. och ze1igt das
Kragment In Orte Goldgrund, der m1% den a.ltften W ürfeln hergeste
wurde; 1Ne Kinzelheift, lie N1C m117 den Farben der Grimaldischen
opie sStimm{.

Die C Basılıca Maıorum » in Karthago.
Die VOoOoN re ml dem gyrössten 1lier betfriebenen Ausgra-

bungen ın der 11 M 91 9 der Grabkirche der ll erpeifua
und Felicitas, SiNd oWeıft Lortigesc  itten, dass dıe Anlage des
Baues Testgestellt werden kann. ejlatire sandte darüuber einen N-

erıch die Pariser Academie des Inscriptions ei Bel
s lTeitirenr (Comptes-rendus, 1907, 516 S8.) Die asılıka hatte
Schiffe, hnlich w1ıe die Jänger ekanntie Kırche von Damous-el-Karita
ın arthago. Der en überall bis elner dAurchschnittlichen
1e1ie VON 1,50 Metfern m1% Gräbern angeIullt. Mitten 1m Hauptschiff
wurde die Confessio gefunden, eiINe kleine viereckige Kapelle VON

3,60 W 53,00 IN., m1% eilner kleinen pSIS und eliner di1eser egenüber-
liegenden vliereckigen Nische Auf dem en sind Reste des 05841
Jages dieser UConfessio erhalten (ein fau ist darin erkennen). Offenbar
ruhten ler die hIl erpetua un Welic1tas, dıe bekanatlich ach dem
Zeugnis des Viector de 1ıte die melsfen verehrten Martyrer der

i &A Al al waren ( Der TSAaNZC Bau W ar leider sehr gründlich
ZerstiOrt worden; doch gestatten die bei den Ausgrabungen efundenen
architektonischen Stücke (Kapitelle, Basen VO  e Säulen, este VOoOoOnNn KFriesen,
VO  ; Canecelli oder der Fenestella confessionis, VO  z tuckornamenten) d1ie
bauliche Gestalft der confessio wiederherzuastellen Zahlreiche Bruchstücke
VONL Inschriften, ZU 'Teil mi monumentfalen uchstaben, siınd ebenfTalls
Zum V orschein gekommen. Im en der Confessio finden sich rel
Gräber, 1ne welfere V ertiefung ın dem en der psis Die m1  ere

(1) Basılıcam mMalorum , ubı COTrDOTZA sanctfarum martyrum Perpetuae atque
FKFelieitatis sepulta Sunt. Vietor de Vite, H1  5  S persecuft. Vandal. I6 3
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der rel (/ruben der Confess10 zeigie Stockwerke In diesen
m1 Marmor anusgelegien Vertiefungen eianden sich Henbar dıe Ros=

liquien der Martyrer; welche VOo diesen Grabsfäffen die (+ebeine der
hil erpeina un Felicitas bargen, ronnte nicht festgestellt werden.
Die Vertieiungen enthielten keine (+eabein2 mehr: offenbar 1a66e U1a

die VUeberbleibsel der Iufzeugen  I] herausgenommen und yeflüchtet,
S16 VOL ntweihune Au bewahren. Bel dieser (relegenheit haftfe HNLAa

das Mosaik des usshbodens zersfören i1LUSSsSen v dıe Ruhestätftfen

gelangen Der en der mittfleren Grube der (Confifessio ist eiwa
6 Meter tiefer gelegen q [ls der en der Basıilika; Kreuzrewölbe
efien die ec der kleinen Grabkapelle Auf{f Marmorplatte
181 eELlNeN Kreis elin Z T OSSCS Kreuz eingezeichnet dessen Armen
die uchstaben und Q hängen, während A obern nde des ver{l
alen Balkens diıe Schleife des sich In den Armen stehen
uchstaben, die elattire olgender W eise ergänzt

SECun-Rdulus

ecundulus W ar bekanntlich el  > (ZenOosse der Martyrinnen erpetiua
uNn!: Kelicitas Tausende Von HFragmenten VO Grabschriften sind
den Ruinen der Basilica gefunden worden 1N17Ye Kpitaphien sSind
vollständig oder jedenfTfalls sehr eicht ergunzen Eıine der a ltesten
Ye1t angehörige Inschrift schliesst m1 der kklamatıon
deo Zıwei ragmenfte erwAähnen PRESbifter ; auch e1N AL WOo
aColitus) und e1N OROGLSta kommen VOT Mehrere Gräber
m1% Mosaiken gedeckt dıe auch dıe Grabschrift enthielten

So 1st der Wwic  igsten Heiligtfümer des altchristlichen ord-
afrika wiedergefunden, die ersie asılıka auf dem en des en
arthago, der Na ihren wahren en Namen zulegen annn

eıtere Ausgrabungen und Funde
EU  AND.

Ein bedeutender und altchristlichen Inschriften ist AusS Maın
melden Bel TDelten der Stelle, e1NsT das S{ an-

Kloster ausserhalb der tadtmauern stand fanden sich mehrere rab-
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schriften AUuUS dem LESVS Jahrhundert, die meiston unversehrt
halten Das Formular der Texte ist; schr reich und es finden sich NOUOs
bisher ın der christlichen Epigraphik och nicht festgestellte Formeln
1n den Texten.

Die interessanten Denkmäler, die das Vorhandensein eiINes altchrist-
Llichen COmeteriums 43R der späfter Uurc S{ an eingenommenen
Stätfte bewelsen, befinden sich jetz 1m Mainzer Museum und werden
demnächst durch den lrekfifor rof Körber veröffentlicht werden.
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Von JOSEPH WILPERT.

V

Krypten un Gräber Von Märtyrern und solche VO  en

gewÖhnlichen Verstorbenen.

atakombe der hIl Petrus un Marzellinus.
DIie wichtigste Entdeckung, welche die päpstliche Ausgrabungs-

komm1ssıion nach de Rossi’s ode in den atakomben gemacht
nat, ist diejenige der coemeterijalen asılika der HIL Petrus und
Marzellinus. Sie gebührt dem T verstorbenen omm Stevenson,
der äaut Tun seıner UOrt und Stelle vVvOTrTSCHOMMENEN Untersu-
chungen in den Stand geseizt wurde, die Lage der Basilika mıiıt
VoOllstier Sicherheit ZU bestimmen Die VO ihm geleıteten AÄUS=
grabungen haben seine Aufstellungen In der glänzendsten Weise
gerechtiertigt: Tand die unterirdische asılika, die VON Has-
drıan | 772-95) stammende Treppe, welche S1e nıt der oberirdi-
schen CC asılıka des nl  1DUFrUuus >> verband, und das Graffito, In
dem die beiden Lokalheiligen genannt S1Ind Leider WAäar Stevenson
NıC vergönnt, die Früchte seliner Arbeit ZU ermnten: CI STAr noch
VM der Beendigung der Ausgrabungen (15 August Die KOm-
mM1sSsS1on beauftragte 11UM mi1t der Veröffentlichung des wichtigen
Fundes omMm Marucchi, der sich In einem längeren und interes-
santen UTSAatiz des NUu0ovo Bulletting 137 - 193) seiner
Aufgabe entledigte

3 Vgl Crostarosa, CAaVIi catacomb FOMANE, in Nu0ovo Bullettino
1897 118 {t.

Der Au{isatz hat den 1te IA cripta storica dei S55. Pietro e Marcellino
recentemente ScCoperta sSulla VIGA abicana ; WIr zitiren denselben in der olge
NUur miıt der Angabe der Seitenzahl.
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DIIS Studien, die ich über die atakombe der hIl Petrus und
Marzellinus gemacht habe, unrten mich Ergebnissen, die nit
denen Marucchi's NıC immer übereinstimmen. Ich wıll hier 1Ur

diejenigen mitteilen, welche geeigne S1nNd, Danz augenftTällige -Un-
genauigkeiten, die in jenen Autsatz und VonN da in die VON ihm
und andern verfiassten Handbücher sich eingeschlichen aben,
berichtigen.

TOTLZ aller Verwüstung der wiedergeiundenen Kirche ist
noch möglich SCWCESCHH, die Gräber der hll Petrus und Marzellinus

identifiziren: die antwTEN ruhten in Zwe] gewöhnlichen W and-
gräbern elner allerie ; och eute StTe der HAT in dem Sie
ausgehöhlt 9 während alle andern Gräber, die innerhalb des
Planes der asılıka sich eianden, Del dem Bau derselben beseitigt
wurden. Aut dem ane, den WIT Z besseren Orientirung hier e1In-
ügen (Fig 1 1st die asılıka mıiıt und der stehen gebliebene
loc miıt bezeichnet in IC auf diesen Plan belehrt auch,
‘ warum ich annehme, dass die (jräber der eiligen in einer (1al-
lerie, nIGe Kammer,

ach Feststellung der beiden Märtyrergräber versuchte Ma-
rucchl, AUCcH diejenigen der hll Gorgonius, der CC IM Coronati I>

und der C XX > oder C< ärtyrer n die VON den ilgern in der
atakombe verehrt wurden, ausTindig machen. Seine Wahl tiel
auTt die se1f langer Zeit ekannte Kammer mi1ıt dem Sschönen
Deckengemälde, terner ar die Q7TOSSC, Von dem esulten Parthenius
mit einem Altare ausgestfattete Krypta“) und auft elne kleine Dop-
pelkammer E welche bel den damals veranstalteten Ausgrabungen
ZU Vorschein kam in der ersten sSol] vielleicht Gorgonius, in der
zweıiten die TT Coronatı In der dritten eine der beliden erwähnten
Gruppen bestattet 9EWESCH SeIn.

Ile diese Hypothesen sind abzuweisen. Die oppelkammer
1st N1IC ein « u00 d1 grande importanza n sondern eine VON
den Grüften, die in der riedensperiode in der ANe VON ärty-

Mit diesem Tatbestand ass sich, nebenDel gesagt, die Beschreibung des
Raubes der Reliquien De1l Einhardt NıC in FEinklang bringen Entweder Wäar
dieser N1IC rec unterrichtet, Ooder eS jeg irgend eiıne Mystifikation VOTL.

Auf dem Plane BOosios (Rom Ott. 9393) ist 1ese Krypta miıt be-
zZeichne
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rergräbern errichtet wurden, eın cubiculum Feiro SANCLOS, welches,
wIe unzählige andere derselben Art, elne eNsa oleorum hat, und
dessen an 1L1UTr m it C e WwI1Ie Marucchl (S 178) VelI-

sichert, « mit Marmor geschmückt >> waren.‘!) Selbstredend welst der
stellenweise och erhaltene UG kein einziges G’raffito VON Pil-
DErn aul Man kann mit sehr QroSSCI Wahrscheinlichkeit den
Namen des Besitzers der Krypta angeben er dem mit Mosaiken
verzierten Arkosol ST nämlıch eine regelmässige, rechteckige V ers
tiefung angebracht, In welcher ursprünglich elıne Inschrifttatel De-
testigt W  . Als INan die Kkammer ausgrub, WAarTr die Stelle der In-
Chritt beraubt och tand INan in .der anstossenden allerie, Tast
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der Türschwelle, eın Epitaph, welches vollkommen in die Ver-
tiefung passt, ass ich dort einfügen 11ess (Fig 2) Die unter
einem Messinstrument eingemelsselte Inschrift lautet

LOCUS 1ST 1n der Periode der Bestattung In den Ka-
akomben bekanntlich der allgemeine USCdrucCc TÜr Grab; ähnlıch
w1e j1er wird 2uCH das SOR! arcosolio In Domitilla I0CUSs
genannt. I)as Monogramm Christ! nıt den apokalyptischen Buch-
staben deutet ungefähr auft die des Jahrhunderts 1n

Um die nämlıiche Zeit wird die Kapelle des Parthenius,
weilche Marucch:i die II coronatı verlegen möchte, entstanden sSeInN.
Schräg gegenüber 1St eine Doppelkammer, AUS weicher de Rossi

ur dıie oleorum, nicht die W ände, hatten eine Marmorbekleidt_mg.
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schon 1m ersten Bande seliner Inscriptiones eine Inschrıiftt AUS dem
Jahre 340 veröffentlich und unmıtielbar daneben Ssınd Male-
reien, weilche ich der des a  6 zuschreibe Die Ka-
pelle selbst AIl 11UT HLO hre (jrösse auf, ein rivileg, das S1e
nı schr vielen andern AUS der nachkonstantinischen Perjode el
Dass Nan S1E 1mM K TÜr eine Märtyrerkrypta 1e 1Sst
ürlich SallZ belanglos.

och jüngeren Datums Ist die Kammer M, in der sich das
schöne Deckengemälde mi1t der Darstellung Christi zwischen den
Apostelfürsten und diejenige des 1L ammes (jottes zwischen den 1 O=
kalheiligen eilInde De Ross!i verseiztie die Malerel mT ec
in das r C etia pittura... mM1 sembra 11 sSecolo quinto.
[Da una par 10 STi1lle le analogie ConN mMusa1lcı 008 sembrano
chjiamare questa Dittura q] Secolo predetto DIULLOSTO che al quar{to.
D’altra parte i1 Secolo SEeSTIO 1908 sembrerebbe IOorse efa LrOppPO
ar » Die Zeit ass sich aber noch SCNHNAUCT umschreiben: Das In
den Nimbus Christi und des Lammes hineingezeichnete Mono-
MM Christi VON der späteren orm unNns die chwelle
der Bildung des Kreuznimbus, alsSo ungefTähr in die Zeit der MOoO-
sSalken AYyStus’ {11 432-40) in MarIıia agglore, welche in Oder
aut dem Nimbus Christi eın kleines Kreuz zeigen. Marucchi geht
2180 entisScChHNı1eEeden Weit, C: das Deckengemälde < nel quinto

nel SESTIO SeCOlo I> (S 183) entstanden sein ass denn im
SeineK WAar der Kreuznimbus schon STar in UVebung.

a atirung hat indess einen besonderen K Da nach hm
damals in den Katakomben NIC mehr bestatiet wurde, CC

nıva DeCIK CONSCZYUCNZA che S1 adornassero SOITaniO quel uoghi OV

r1pOoSavano martiıirı » Dieses vorausgesetizft, mMusste alsSO in der
Kammer einer VON den aut der Deckenmalerei dargestellfen ärtyrer

De Rossi, Inscriptiones christ. Die Inschritt 1St in die Frontwand
de Iinken 1COSOIS der zweıten Kammer eingeritzft.

7) Wilpert, Die Malereien der Katakomben 'OMS, TWar 185,
Wilpert, aTtt 2592 1T eine nachträglic gemachten Studien

über dıe Malereien des Miıttelalters en miıch ZUu der Veberzeugung geführt
dass das Deckengemälde unmöglıch „dem nde des Jahrh.“ zugeschrieben
werden kann

Brief de Kossi in [r Br_uder‚ Die eiligen ärtyrer Marzellinus und

Pgtrus‚ Anm
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ruhen. Das konnte aber weder I 1ıburtius noch Petrus und arzelliınus
SeIN. om1 1e 1UTr Gorgonius übrig C< cCOS] NOn rimarrebbe che
PDENSATC GOrZ0NLO chlamare dal SUO 11OIMNE odesta cripta dipin-
ta » ® 184) Der Schluss beruht jedoch aUuT elner falschen Unterstel-
lung Die 1im Coemeterium der Kommaodilla gemachten Entideckungen
verlangen, dass INaR den VON de Rossi auft das Jahr 410 tür das
uiIhoren der unterirdischen Bestattungsweise Testgesetzten Termin
NC Sdl r1g0ros nehme. Wo, WIeEe In Kkommodilla und HIET
Grabkirchen existirten, die ange in goftesdienstlichem Gebrauch
verblieben SInd, wurde auch noch njlach 410 eerdigt; und uUNsSeTE

Kammer gehört mit den ZWE] benachbarten gerade denen,
weiche 1M n als einfache cubiecula Fetiro Sancftos entstanden
SInd. Marucchi’s Versuche (S 183), die Kammer in ein CC cCentro
StOr1CO » egen und eın C4 uog0 tenuto in venarazlone > aus ıhr

machen, 1es INan m1t Staunen. Da wIrd das Frehlen VON Fal-
141 VON Pilgern amı rklärt, dass der CC C emolır >> worden
SCI, un 1ın der Iinken Wand wIrd CC una nıcchija COM 1Ssalto
sporgente che Servi Torse d1 sedile lıturgz1c0 >> konstatirt In Wirk-
C  el WAar in der Kammer immer I: 1el e VOorhan-
deEN. als WIr noch eu sehen, und die « Nische » ist der
Anfang einer Gallerie oder Kammer, die INan anlegen w ollte,
aber Ww1e häuflig In der späten Zeıit, NIC ausgeführt hat, we1il
wahrscheinlic keine Bestellungen mehr erTfolgt S1nd.

Nachdem es Ssıch gezeigt hat, dass die dre] VonN Marucchi ! hy-
pothetisch tür Märtyrerkrypten ausgebenen Kammern Grabstätten
VO gewöhnlichen läubigen dürfte Man vielleicht die
rage aufwerien, wohiln ich die Gjräber der genannten ärtyrer
verlege DDIie Antwaort darauf kann 1Ur der Spaten SeDEN ; enn
die atakombe ist noch vielen Stellen verschüttet INan grabe
also und INa  > wıird jene historischen (jrüfte iınden LEine dürfte in
der Fortsetzung der grossartigen, Sanz gemauerten Gallerie, auTt
die ich be]l den VON mMIr VOTSCHOMMECNCN Ausgrabungen gestossen
DIn, verborgen seln.

In der Von Stevenson entdeckten Grabkirche, die ursprünglich
ZUu grössten e1l unterirdisch War und ONBIN MI dem aCcC über
die Oberfläche der Erde hinausragte *), en WIr die VON Kon-

Aehnlich WwWI1Ie die Kırchen der hIl Petronilla, Felix und auktus
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stantın G'r rbaute erkennen. Marucch! ! hat dagegen ZzWe] Be-
denken rhoben die reichen (Gjeschenke lıturgischen (jerätschaften
uınd QTOSSCH Besitzungen lassen, meımint SE eine CC basılica abbastanza
grande »} vermuten, und ann der Kaiser, der seiner utter
In der nächsten ähe ein grandioses Grabmonument eMICHTEL den
Märtyrern unmöglıch CC meschiho edificio I> bauen können. er
glaubt Sr CC che la chiliesa de1l Pietro Marcellino Tosse edi-
T1CI10 d1 grandezza cConvenıjente di Vera Torma basilicale». [Diese
@] ota vernichtet worden: << Disgraziatamente perö la devastita-
zlione de]l monumenti terra in queStO uogZ0 STatia grandis-
sS!ma quindi 0291 nulla apparısce DI d1 questa basılica»
och die Zerstörung WAaäar NIC adıkal Sowcohl VON dem Mau-
soleum der Helena Ww1e VO der CC asılıka des Tiburtius I>

en sich ansehnliche estie erhalten Es Ware also höchst S ()1I1-

derbar, dass gerade diejenige der nl Petrus und Marzellinus SPUTF-
I0S verschwunden sein sollte Dann vermögen WIr auch jenen De1-
den edenken keine rechte Beweiskraft abzugewinnen.=Die Wich-
Ulgkeit elines Baues äng doch NIC VON selner materiellen (irösse
und orm aD (jewiss waäre der CC DIO principe >> kalserlicher auTfge-
treten, WenNnn er den eiligen eine orossartige Kıirche VON C wahr-
haftt Dasılıkaler orm >> gebaut ber SIl fAai NIC wI1Ie IM

auch De] den VON Marucch i zıitirten (iräbern C der hIl Paulus
gnes und Laurentius I> nıcht getan hat [DIie ren dieser Mär-
yrer errichteten Kirchen lein die des Laurentius

ein, dass elne Inschrift AUS dem re 405 S1Ee < Crypta >>

HCMn OnnNtEe -). Wir en also en Grund, die VON Stevenson

') Die Kirche des Paulus WUurde ihrer Kleinheit noch Ende
des Jahrh abgerissen und machte einer grösseren atz: auch die der
gnes NUSste vergrössert werden, und VOT derjenigen des Laurentius aute
AYyStus [1I die “Dasılica mMa10r . Fine usnahme machte 1L1UT dıe Kirche des Apos-
telfürsten, dem der Kalser eine besondere Verehrung Vgl Wilpert,
Das rab des AT Petrus IM Lichte der geschichtlichen Nachrichten,

Marucchi, Di UNGd ISCKLZI0NE recentemente scoperta OVe Ficordata Ia
fomba del martire Lorenzo, IN Bullettino 1900 2 il Jaa II{

Die Kleinheit der drei genannten Kirchen ist eine Tatsache, und
Tatsachen bedürfen keiner Begründung. Trotzdem möchte ich aut einen Um-
stan der jene geringe (jrösse mıitverursac en wird, aufmerksam Ma=-
chen auf die Scheu VO dem Toten Um möglıchst wenige Gräber
zerstören, musste INan sıch De1l der Anlage der cCoemeterialen Basıiliken auft das
zulässig geringste Mass beschränken
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entdeckte Grabkirche der nl Petrus und Marzellinus 1ür die kon-
stantıniısche halten Es Ware NUr untersuchen, w1e und
Wann geschehen IST, dass INan die oberirdische Basilika, die
sich auTt den Mauern der Grabkirche auTibDaute (Fig 1 C asılıka
des Tiburtius I2 nannte *). Das ehnalten WIr uns Iür einen SPA-
teren Beitrag VOT

Wie bekannt, War die Kirche der eiligen VON der aunl dem
Esquilin gelegenen asılıka des Eusebius abhängig. Die letzten
Ausgrabungen lieterten einen Beweis alur das Iragmen-
arısch erhaltene Epltaph elines Mitgliedes AdUus dem Klerus dieser
Kirche Marucchi verölffentlichte 1Ur das erste ragmen (S 175)
hiCREQuiescit  A f B kı a NMı vA EVsebi In DACE RD

Fıg

Ich kenne noch drel andere Bruchstücke, die mit dem ersten
zusamme olgende Inschrift AdUus dem a  re 4{4 ergeben (D 3)

AhiCREQVIESC
HIVLI EVSEBI Q u VL ANN
IN EDa  DpACEPDKAI FEBR Leone IVN AVG PR cons

ES fehlen NUur der Name M1 der ur des Verstorbenen und
die Zahl der ahre, die Cr gelebt ; das Vebrige, INan ann die
HMauptsache, hat sich erhalten Die VO  — Prof vorgesthla—
SCHEC Ergänzung des Konsuls LeO 1st Urc den OSS wenige
Buchstaben zulassenden aum und den Zusatz AV:  &« Cons.
gesichert. Die Marmorplatte verschloss eine Orma (Fussbodengrab),
vielleicht da, die Fragmente ZU Vorschein gekommen sind  5
doch können dieselben alıch VON einem oberirdischen ra  € sStammen

Auft unserem lan sind die Umrisse der oberirdischen Kirche punktirt.
Die Fragmente in und Deifestigt.
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ıne eltere Erwähnung der Titelskirch Tand der In der
ute SCINECS Lebens verstorbene Archäologe Aartano Armellini VOT

einunddre1ssig Jahren dem sepulkralen Talilıto VON dem ich
Fig das Faksimile gebe Armellıini! las OLYMPI

EVSEBI EST un nahm das tür die abge-
kürzte Bezeichnung VON domintecum Marucchıi tolgte ihm darin nach
(S 173) Meın Faksimile zeıgt jedoch ass der Urheber des Tai-

O%N\U}  bEL
}lDDxC  S  K  CL  MS

SS\©Q
Fıg

1T0S zuerst OLYMPIO geschrieben und das annn ausgestrichen
hat we1l S die Phrase während des Schreibens nderte In dem
vermeintlichen D(ominico) N1T dem nächsten hat er die vorherge-
en Präposition gedankenlos wiederholt SEINES Fehlers an-
Sichtig, strich ST das gründliıch Uurc ass keine GeTifahr
mehr vorhanden War tür CING Abkürzung nehmen acn diesen

") Auf dem Plan (Fıg 1) 1ST der Fundort NnıT angegeben
(Gili antıchı CIMITENL CFISTIANL, 330
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ZzWEe] Verbesserungen rhielt en die Tür sSeiıne Zeit klassische In-
chrıft OLYMPI DE | EVSEBI EST SO viel
ich WEeIlSs, bleteft das (Giraffito unter den altchristlichen Denkmälern
das einzige eispie V  —_ durchgestrichenen Buchstaben ; und
darın besteht se1n Mauptwert. Dem Fundort nach urteilen, dürfte

noch AdUus dem I Stammen ; enn das zugehörige rab

0  D
Fıg

1St eın Lokulus einer regelmässigen allerie, die unweilit der 2S1=
1ka der eiligen leg Unmittelbar der Lcke (Fig be-
I1indet sich das VON Armellin! gleichtfalls UNSCHAU veröifentlichte
Graffito, welches zum a elines Severus gehört und Uurc seine
Vermischung VON lateinischen mit griechischen Buchstaben be-
merkenswert ist (Fig. 5) SEBHPI Dieses erınnert

den Namen SERHNA, der auf der goldenen der Besitzerin
eingeschrieben War

‘ Vgl Marini, Papiri diplom., 245



beiträge ZUL christlichen Archäologie.

Ein Gjemisch von lateinischen und griechischen Worten en  1e
elıne Inschrift, VON der die Ausgrabungen 1Ur die beiden Tolgenden
Fragmente ergeben en (Fig 6)

R  ‚d
f

Fıg
Die QZrTOSSCH den philokalianischen 1n1IuSs verratenden Buch-

staben sind mit Sorgfalt eingegraben; der Spitze Stan das SpäA-
tere VON den apokalyptischen Buchstaben begleitete Monogramm
Christi, welches die der Grabplatte anzelgt. Dementsprechend

Der Verstorbeneautete die erste e1ile In hoc LOCO QuiLeSsCIk.
hiess adeodA TV und WarTr PRAEpDositus, also entweder eın Milıtär-
oder Zivilbeamter; denn einen « praeposIitus monaster11 » ist

des en Alters der Inschrift Ende des F
MC denken Adeodatus kann aber auch PRAEsOyter SCWESCH
sein arf Nan in diesem Fall den CGjenitiv SofROÖSINE der dritten
eıle Tür den Namen der 14  Iskirche erklären. 2 °) der leg
in dem orte sofrosines eın LoD, das INa etwa in der Wendung

Eines derselben War In I, des andere in (Fig. 1) befestigt.
PRAESB

Vgl Armellini, II Cimitero di Agznese, 405 VALENTINI

Der Genitiv schliesst den Gedanken den Namen eıner Gläubigen,
eiwa der Gattin des Verstorbenen, auUS, denn Adeodatus sSte 1m Nominativ.
Eine SOFROSYNE wurde 1Im re 402 in der Praetextatkata-
kombe begraben.
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>> VIr SOTIrosines CC dem Verstorbenen 1INs rab fiachsandte ? 1TOIzdem
eın »t1tulus Sophrosynes« unbekannt Ist, möchte ich mıich lieber
Tür ihn enischeiden; enn auch VON der Titelskirch C de Iullonices >>

hat INan bIS VOT wenigen Jahren nicht_s gewusst *). Den Inhalt der
etzten eıle ann ich AUS dem, Was erhalten ist, N1IC erraten

d

DITFILAENGE LDNEMER
Fig

Die Katakombe ist reich sepu  Marn Inschriften, welche In
den ® der Wandbekleidung oder den Verschlussmörtel der Giräber
eingeritzt S1nd. 1ine Wr Schon Bos10o0 bekannt; S1e steht unter dem

Z
ZSN D EÄÄ@ SA NRET DSAa

NV - PENDE RNILWATISINDE
Fıg

mittleren Lokulus der Hınterwand 1mM «cubiculum tert1um»*) und IS
ein, ass WIr S1e Tast in Öriginalgrösse wiedergeben (Fig. 7) Da
das rab der Vıtella NIC eın später hinzugefügtes ist, en WIr
sS1e noch In das r datiren

Vgl Taf {l
OMa Sotterr., 37
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ntier den raffiti, welche VO  z Besuchern der unterirdischen
(jirabstätten herrühren, bringen WIr in dreiftfacher Verkleinerung das

Christus ZU (iunsten des «Sünders arcellinus und des OVINUS »
gerichtete €  e  9 das 1ın VOoON der r der Kammer in der (jal-
lerie $ 7 (Fig 1 eingeschrieben ist (Fig S) Das lautet

CRISTE HABEAS MAR
CELLINV PECCATORE OBI
INV SEMPER VIVATIS DEO

/IM AQ»\/\\V‘é
u  NS |/N
VNLONYASS

NM F Z| O
N P DAA \  \ZEr W\  N  \N  \

Z  CNZZZZZ  DL
CZNALZ

WLLE
ZV\ZZ/L'>O NN  W  \  \ f
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Von derselben and stammt auch der Zusatz MINE
welchem die sonderbare C den Raummangel veranlasste

Schreibfolge eachten ist Be!l Marucchi, der das Talilıto zuerst
bekannt machte (S 169), fehlen die orte MINE Die Aus-
drücke IN Mmenfte habeas und Vivalkıs IN Deo würden TÜr eın elatıv
es Alter sprechen; das konstantinische Monogramm Christi weist
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das (jraffito jedoch dem a und mMa uns zugleich, In-
schriften mi1t jenen Ausdrücken NI ohne weiteres der vorkon-
stantiniıschen Periode zuzuschreiben.

Den modernen Besuchern der Katakombe, insbesondere en
Archäologen ist das VO  — mIr in halber (jrösse des Originals (Fig. 9)
abgebildete TaIlıtOo eın er Bekannter (Fig 1 Stevenson
machte zuersti daratt auimerksam ST las aber 1L1UTr die vier ersten
Zeilen und SC zwıischen die erste und zweiıite den Namem VIC=

CIM, der Sal NiIC dazugehört. Marucchl entzIılTierte einige
weitere Or{ie und gab dann VO (janzen die olgende Lesung S 157)

„DOMINE LIBERA

TIBVRTIVS
CUN SVIS
MEN
DOMINE CONSERB(a)
CALCITUO(n)E INNO(7n)
INE T1TUO N

Oomine Calcituone (?) INn nNOoMINe [UO C4

Als ch 1mM Dezember 899 und 1m Januar des Tolgenden Jahres
ın der atakombe mit Erlaubnis der Kommission eImMTSE Ausgra-
bungen machen l1ess, T1üntf ausgemalte Kammern und eın Ag
osol, die damals verschollen wiederzufinden“*), beschäft-
1gie ich mich auch nıt diesem Talilıto Ich INUSS gestiehen, dass

MIr einige Mühe ere1ıte nat-: aber schliesslich gelang mir,
vollständig entzititfern Wie das Faksıimile ZEICT wurde VON

Z7We] verschiedenen Besuchern eingeritzt. Der erste chrieb
TIBVRTIVS
CVN SVIS
MEN

Der zweite wollte über der ersten eile eın kleines
bringen, TaC aber schon Del dem zweıten Ortie ab

DOMINE LIBERA
In den Conferenze Societa dei cultori äella eristiana archeolo21A

IN OMa (8 April Del de KOSSI, Bullettino CFIST,, S87TS8
Diese Ausgrabungen hatten einen glüc  ichen Ausgang, dass in weniger

als ZW el Monaten alle lverschollenen Monumente wieder zugänglich



Beliträge ZUr christlichen Archäologie.
und seizte es, die Formel abändernd, unter dem ersten railıto
weiter Tort

DOMINE CONSERBa
CALCIDIONE OMI
NETUOS(an)CTO E1 1A m
CON OMNIBUS
SUIS

Das ist den d Herrn » (junsten VM Verstorbenen, und
ZW ar eines alc1d10 (von X a\xlöL0s) und dessen Angehöriger er CHtEN.
Der Schreiber dachte zuerst die In der Commendatio erhaltene Wen-
dung: »LiDbera, Domine, anımam eius, S1cut lıberasti« us Beim Lesen
des präexistirenden Gjraffitos wählte eine diesem mehr nispre-
chende Formel, indem CJr CC den eiligen Namen >> Christi, den CC Herrn 2
und C4 alle Angehörigen » des Calecidio In 1eselDe mit utlnahm CC [)0-

O RKOom z IS })RB
@O/QO°"’ R

Fig
mine Calcidione(m) In nomine {[UO SAanCcfio etiam CUu
n1ıbus SUIlS ». el G’raffiiti Stammen AaUuSs dem 4. Jahrh. DER Wort
CC Conserva Y erinnert die 1e] ältere Inschrift der gape, In wel-
cher die die Katakombe der Priszilla besuchenden Brüder gebeten
werden, in dem (jottesdienst Ttür die Verstorbene eın Memento
machen, C ut eus Oomn1potens Agapen in saecula SERVET >>

AÄAus den zahlreichen Unterschritten in der asılıka der eiligen
hebe ich 1Ur die des < Priesters Romanus >> heraus. Er chriebh SEe1-
Nnen Namen ZzwWe] Stellen (Fig S einmal mit VOTauUS-

geseiztem Kreuz (Fig. 10)
EGOÖ ROMANUS PRB (presbyter)

und das zweıte Mal ohne Kreuz:
EGO ROMANU PRB

Die Orm der Buchstaben uUuNs hier schon in das O: Jahrh.;
trotz der kleinen Unterschiede, die S1e bietet, isti ohl angetan,
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e1i Unterschriften Ql eine Persönlichkei zurückzuführen und
ihr vielleicht noch das olgende Tailıto (Fig 11 zuzuschreiben:

DOMINUS MICI ROMANUS
Diese dem Anfang des Psalmes entlehnten orie SInd in

der SallzZ ausgemalten aijler1ı1e einger1tzt, 1ın welcher die Kammern
52-54. liegen Romanus INAS siıch in einer bedrängten Lage be-
iunden aben, als f gleichsam seinem TOoSsS den Vers nieder-
chrıeb Sollte G WITKIIC der gleichnamiıge Presbyter seln,
würde daraus Tolgen, ass S eın eifriger Verehrer der ärtyrer-
gräber und eın guter Kenner der atakombe WAarl; denn die dre1i
Kammern S1nd 1in einem tieferen Stockwerk und VO  z der asılıka
der eiligen ziemlich weIit entiern

AEG*Tl(mrC'W/‘x{\/ U( S SA

n

Eıg I

Der Name des Priesters Komanus noch ein drittes MalIl,
in einer (Girabinschrift wieder. 1eselDe wurde De] den etzten AÄAus-
grabungen in der asılıka (Fig 4) entidecCc und VOIN Marucchli,
miı1t kleinen Ungenauigkeiten in der eile, verölffentlich (S 173)

—+ HIC ROMANVS
PRESBITER QVI

XVI
ENSIS DEP
X K AB EANG

VCCOns
KOomanus Wäar alsSoOo sechsundzwanzI1g re Priester; in ihm

dürtfen WIr ohl mi1t ziemlicher (Gjewissheit den Presbyter der
beiden Namensunterschriften erkennen. Fr wurde bestattet

Julı in dem ahre, als Severinus Konsul WdAd  = Das kann 461 oder

BOSsI1O, OMa Sotterr. 593
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4A52 SCWESCH sein, S nachdem der ältere oder der IUMNLOF gemeint
ist AÄus der Oorm der Buchstabenflässt siıich natürliıch kein entsche1l-
dender Schluss zZIeENCN: aır 1ST der Zeitabstan ger1ing.

ESs cheıint Marucchı enigangen se1in, ass VON der Inschrift des
Komanus noch ein zweIltes, seit langer Zeit bekanntes xemplar eX1S-
irt ich gebe hler (Fig 1 1bis) nach de KOossi’s Faksıimile Die
Inschrift 1st aul eliner CIirca eier langen und Tasti ebenso hohen
Marmorplatte eingraVvirt, welche dıe eigentliche Verschlussplatte
der orma Wa  — Marangon! Tand das rab noch intakt VOL.: SR

überirug die (Gjebeine sam dem pitap nach Marla in Ü raste-

HIC A VYÜSCITROMANVUS PRR
MVASEHIT  NN XXVIIM

DEP X KALSANGOV
BINIS

Fıg 1S

Vere! S1e Z zweıten Mal bestatiet wurden. 1ne Inschrift
SSA RKOMANI COEMET.S HELENAE VIA
SUB PRAEPOSITO LAPIDE REPERTÄ HI SITA SVNT.

gab die Provenienz Aln Demnach 1st das in der
Katakombe ver  1eDene xemplar des pltaphs AUS irgend einem
Grunde, ohl der Mängel des Steines, TUr UuNnNDrauc  ar
rklärt und durch eın zweltes rseizt worden. Merkwürdiger 'Weise
Stimmen die beiden Formulare NIC in em m1t elinander überein:

WAdTr, nach dem unbrauchbaren, Rorpanus 20, nach dem andern

” nscript. 1, 301 879 Vgl auch / riplice OMAZZILO VII un Monacı,
Archivio paleografico Italiano, V FKasz M] \car
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RE Presbyter; dort Stan das Kreuz Anfang, hier
Ende der nshrı und die OoOrie presbyter-presbyterium sind einmal
ausgeschrieben, einmal durch die Abkürzungen PRBRB angedeutet.
Der Fall, dass VO  — eıner Inschritt zwel Exemplare gemac wurden,
StTe NC vereinzelt da; ich erinnere 11UTr diejenige der (’assIa
Faretria 1mM ersten Stockwerk der Kalixtuskatakombe [DIie nach

Marıa 1n Irastevere übertragene Grabplatte des Komanus l1ess
de Rossi 1n die Inschriftengallerie des ateran uUuSeums schafiftfen,

SiE in der etzten teilung der C< epitaphia certam temporIs
notam exhıbentia >> untergebracht ist

[)ie atakombe der hI1l Petrus und Marzellinus reicht in ihren
nfängen nıcht über das n hinaus. Zl den altestien Mailerejen
gehört der VON mMI1r In einer Sonderschrif veröffentlichte ZyKlus
christologischer (jemälde, der etwa AaUS der des l StTam=-=
iInen dürfte ach Marucch1 waren diese Malereien C alla 1ine de]
{1{1 secolo 22 zuzuschreiben; hre Gegenstände seien C4 i Salvatore in

quatiro santı, dubbi0 i martirı del uU020; ”’Annun-
Clazlone, Wenn 1er WIFr  C T1STIUS zwıischen den 1er
Lokalheiligen abgebildet wäre, könnten die (Gjemälde Irühestens

Anfang des r entstanden se1In, da Petrus und Marzellinus
ärtyrer der diokletianischen VerTfolgung S1nd. Christus S1{TZ jedoch
zwıischen aCHT eiligen unter denen WIT wahrscheinlich Apostel
der Artyder 1m Allgemeinen verstehen en olglic jeg
keine Notwendigkeit VOT, in der atirung der Malereien tieft
hinabzusteigen.

In das n verseize ich auch die noch unbekannte In-
chrift (Fig 12 VON der ich ein ragmen schon VOTr sieben Jahren
in der Hauptgallerie der altesten Region, die beiden andern 1in die-
S  = re (1908) Fusse der Treppe elines tieferen Stockwerks,
wohirln S1e heruntergefallen 9 gefunden habe Zur Vervollstän-
digung des lextes iehlen L1UTr wenige Buchstaben ; die Inschrift
autete

EZOYT! EPAy
TIZHCECEN6:2
Q H *

Exuperantius‚ Iebe IN ott EeSUS FLSTUS

* (ıuida cCatacomb FOMANe DE
Vgl Wilpert, Fın YkIus christolog. Gemälde, “al I,
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Das Interessante der Inschrift Ssind die beiden Mönogramme
(LHo95s LOTOS), die hier als Abkürzung 1m ext gebraucht Sind
Bisher diese Abkürzungen HAası ausschliesslic AaUSs Inschriften
der atakombe der Priszilla bekannt; eın beweist, dass die
selben auch anderwärts in UVebung

Cubiceculum clarum in der atakombe der hl Priszilla.
In den etzten Jahren wurden die Ausgrabungen hauptsäch-

ich in der atakombe der Priszilla VOrSCHOMMEN. Die eele
derselben WAaäar Marucchi, welcher Tür die VO  E ihm angeregite Ver-
legung des Coemeterium Ostrianum VonN der nomentanischen Strasse

K
a

Fıg 12

in die Katakombe der Priszilla nach monumentalen Beweisen
suchte Wenn die Ausgrabungen hierifür auch nichts wesentlich
Neues lieferten, hat er Tür seine ese doch einige gute, aller-
Ings NIC entscheidende Argumente herbeizubringen gEWUSST. In
der Feststellung der Lage des (Girabes des Papstes arze  1—
NUu iSt Sn dagegen weniger glücklich SCWESCH. Dem er ONTI-
ficalis zuTolge wurde der aps egraben CC in Ccymiter10 Priscillae,
in cubiculum qu! pate In hodiernum diem, quod 1pse PrFac-
ceperat paenitens dum traheretur ad OCCIS1IONEM, in cCrypta 1uxta
COrPDUS sanctı Criscentionis.»*) Spätere andschriften ügen
« cubiculum I2 das Eigenschaftswort C clarum > hinzu und stempeln

Ed Duchesne und 162; Mommsen
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adurc einer Kammer, die rc einen Lichtschac ne
erleuchte Wa  = e KOssIi egfe anTfangs die ofinung, eine SOl-
che Kammer ım zweıten Stockwerk, unter dem orTOSSCNH Luminar Z

inden Die ofinung erTullte sich NIC CC enuta perö aper-
tura de]l lucernarI10, C1 S1amMo0 rovatlı nNON ne] ecubiculum cClarum,

in un amp10 quadrivio.»*) Als INan aber bel der Ausgrabung
der Aziliergrult, auft die rafliti, in denen die hll Priszilla und (Sr@es-
zentio angerufen werden, ST1IEeSS und 1.Z darauft eine Krypta Tand,
deren Malereien Sanz m1t TaiIlıldı bedeckt, und deren eCc UTC
einen ungewöÖöhnlıich orOSSCH lLICHTSCHACH eingenommen IST, da 70-

gerte de RossI1 keinen Augenblick, in dieser Kammer das « cubi-
culum clarum >> des Creszentio und Marzellinus ZU erkennen (auf
dem beigegebenen Plan (Fig. 13) m11 bezeichnet) Die Archäo-
ogen en dem Meister ausnahmslos beigestimmt. uch Marucchl.
Erst SPÄTET, als S: die Katakombe der Priszilla ZUMmM Gegenstand
sSeINES besonderen Studiums gemacht hat, erschiıen ihm die Kammer

eın Wie Kalser Konstantin Gr.?) 11UT grossartige Kirchen
bauen durfte, sollte auch arzellinus 1Ur CC in cubiculo OTanN-
d10sS0 >> bestattet SCWECSCH sein.“) Diese Auffassung ist u SON-

derbarer, als der aps kein ungetrübtes ndenken hinterlassen
en cheıint C< TOorse Marcellino COommISse qualche atto d1 debo-
lezza consegnando alcun]! librı a1 persecuftor] D sagt ‘Marucchl.
Sicher IS ass C weder ärtyrer W ar noch auch eınen ult 1mM
Altertum nat; seiın Name in der depositio eDL-
SCODOFTUNMN, und ZW ar aDSIC  IC WIe I)uchesne AUs triftigen (irün-
den annimmt.®) W arum kann also, räg INan sich, eın olcher
aps N1IC auch in einem bescheideneren Tra beigesetzt worden
se1in, zumal T sich selbst asselbe estTimm hat? Marucchl
WarTr indess anderer Ansiıcht ; C glaubte in dem SO ymphäum,
das 1n sehr iIrüher Zeit Z Begräbniszwecken verwendet wurde,
die Kammer gefunden aben, aul weiche sowochl die Bezeich-
NUNg << cubiculum clarum »} w1e auch der USdruc C pate >> DEeSsS-

Bullett. 1884-55
Bullett. 1888-89 106
Vgl oben

Bulleitt 007 137
Bulleftt. 1907 117

er pontif. y m{ I X
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SC} als auı alle andern angewendet werden könnte Im Verlauf
der Ausgrabungen entdeckte E auch das olgende FTailıto < d1 CUl
NIUNO 11no ad OTa ACCOTTO SANCTA dieses
und die STOSSC /Zaähl der (jräber Fussboden ihm ein QE=-
nügender Beweis Tür die Richtigkeit SCINeTr rKonjektur Wir W UunN-
ern uns über diese Genügsamkeit denn das TaiIlıto 1ST modern

stammt VON arthenius der CIM zwelites mM 11 Hinzufügung
SCINES Namens, der ähe VonNn dem berühmten ilde der Ma-
donna mit Isalas eingeritzt hat Und W as die vielen (Gjräber De-
trıfit, lassen SIC allerdings die ähe VON oder mehreren
ärtyrer- oder Heiligengräbern vermuten ist aber wahrschein-
lıcher dass W Ir diese VON den die Kryptoportikus einfas-
senden Kapellen suchen en och dem SC] WIC ihm WO
Tür das tab des Creszentio sollte bald ZU Entscheidung
kommen die Anfane des Jahres 906 veranstalteten Ausgra-
bungen lieferten die Hälfte EiINeET Inschrift RC welche defini-
[1V der Kammer (Fig 13) die de Rossi als das C< cubiculum Cla
IU >> bezeichnet zugesprochen wurde Es WAar dies en

Triumph den der Meister noch nach sSeinem ode elerte Maruc-
ch] veröffentlichte zunächst den erhaltenen Ortlau der Inschrift
dann brachte ST CIn Zut gelungenes photographisches Faksimile
und gab zugleic auch die Inschrift WIC cr S1C Ssich vervollständigt
denkt.*) Der erhaltene ej] autet

FILICISSIMVS LEOPARda
BISOMVM ATCRISCENTZzZonem

Der ınn 1ST klar Felicissimus und eoparda ohl ZW C] Ehe-
eute verschaiften sıch Lebzeiten e1ın Doppelgrab gegenüber
dem ingange ZUrTr TUu des Märtyrers 1 Oilzdem 1ST schwer
die tehlenden Or{ie m11 absoluter Sicherheit erraten ach
eciner Ansicht hat denn auch Marucch!]! m11 SC1INEeTr Ergänzung

‚FELICISSIMV EMERVNT
BISOMVM CRISCENTIONEM

OITV“

$ Bullett 1902 115 11
Bullett 1902 23)
Bullett 906 1907 125
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N6 das ichtige gétroffen, we1l der Ausdruck (in) .introitu einen
Zusatz, etiwa ad martyrem, verlangt. Daher würde ich lieber die
Tolgende Ergänzung vorschlagen:

FILICISSIMVS LEOPARda VIVI COMPAraverunt s{:bi locum
BISOMVM ISCENTzonem fossore IN

ad artyrem.
Selbstverständlich ich MIr HC CM dass die Inschrift

ursprünglich diesen Ortlau gehabt hat; ljessen Sıch noch andere
Varlationen ausdenken. Das a  en WITFr aber Sar HIC nÖöUE. Die
Hauptsache SL, dass durch die Inschrift die Krypta des Creszen-
{10 endgültig in 11xirt wurde. Marucchi konnte 11UN NIC länger
wIiderstehen; R mMusste das ymphäum aufgeben und das rabh
des Märtyrers In die VON de Rossi Dbezeichnete Kammer verlegen.
Es 1St ihm auch 1mM Verein m1t dem Inspektor Herrn Bevignani
gelungen, das Doppelgrab iIinden, welchem die Inschrift
hemals befestigt WAar Felicissimus und eoparda ruhten In dem
untersten Lokulus in der der Märtyrergruft QEQHENUDHET liegenden
Gallerie (auf dem Plan mnm1ıt bezeichnet).

Wie gesagl, 1e de Rossi dıe Kammer TUr das cubiculum
clarum, also Tür die (Gjrabstätte des Creszentio und des Papstes
Marzellinus Letzteres g]aubte Marucchi Destreiten ZU sollen,
dem Papste un jeden Preis eine y ZEOSSANNLE Iu sichern.
Wir wollen Seine in orm einer These vorgebrachten Or{ie hier
wiederholen: 39 cubicolo TU certamente i] cubiculo de] martire
Crescenzione; queSto martire 1071 pDoteva StTare ne STesSsSO
cubiculo iInsıieme Marcellino, 31 ea SUPPOSTO, dunque 11
cubiculo @ quantungque avendo lucernario dovesse CSSCELE bene
illuminato, NON TU pero i} cubiculum celarum d1I Marcellino indicato
da]l er pontificalis, COM 11 e Rossi SUppOSTO. noltre

Eine Inschrift der ntakten Gallerie in Kommodilla lautet N-
TIVS ” 53  —— — [IBI CONPARAVERVNT SIBI BISOMUM ; eine
dere, die einer fForma VOT dem G'’rab des Felix Defestigt WAaärl, erwähnt
den Fossor: VIBA VEOSVRE IM SE TFE-
BRIS (comparavi fossore IT alendas Septembres). nier dem
etzten Wort 1Sst eine au mit dem Qelzweig in den Krallen verkenhnr ein-
gettzt; S1e Del Marucchi Bullett. 1904, 106). rTel Fossoren nennt
die Dekannte Inschrift Von dem autfe eines (Girabes ante domna Emerita (bei de
Rossi; Inscript. Il S. 28] I 653)
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S1CCOome i cubıculo d1 Marcellino dovette eSSeCeTE 1n CITrCOSTANZEe
speciali che 61 verificano unicamente ne] grande cubiculo
dell” ipogeo egl! Acıli, COSI1I siegue che questo cubıiculo TU la
om che 101 cerch12m0“. Marucchi suchte in einem langen Artikel*)
seine Behauptungen ZU bewelsen. Da die Kapelle nıcht wWw1Ie das
ymphäum ein „lucernario di Orma speciale“‘‘*), sondern eın SdllZ
gewÖhnliches hat, das NıIC einmal ursprünglich sSeIin scheint”),
jedenfTalls Tür hre (irösse viel eın 1St, ZOE CT Jetz die
Marmorbekleidung heran, die Or{tie „cubiculum clarum“ auf
jene anwenden können: „Dunque CON quelle parole S1 voluto
intendere 1071 SOl0 un cubiculo COM lucernarIio, INa uUuNnNa Stanza
specılale, ampıa r'iccamente decorata probabilmente anche CON
marm]ı che rıTlettendo la uCcCe rtendevano pIU uUum1n0so magnifco
L ambiente.%-) uch das DAl musstie Nun eine andere Bedeutung
bekommen; enn hat MT eIMEeN, NIC rel Zugänge, WI1e das
Nymphäum®): Y i cubiculo de]l Dapa Marcellino dovette
ESSECETE dubbıo orande, adorno CaPDaCl d1 molta Irequenza,
SOM DUTFC potre  € TICAVANSI espressione de] er pontificalis
quo Da in hodiernum e . ) Man S1e dass
Marucch! i Begründungen N1IC mangel(t; 1st 1UT sehr raglich,
ob die Philologen m1T olchen Erklärungen einverstanden sein
werden. och das 11Al nebenbe!l.

ES 1D{ wichtigere edenken, die Marucchiı hätten abhalten sollen,
das AD des Papstes in die Kammer verlegen; enn zwıischen
ihr und ruhten, WIe A% annımmt, noch zwel Mellige Prisca
(Priszilla) 1in PpD und Symmetrius S00 quell” antico sepolcro TornoO
che vedes!]i ne] VanO Hiervon 1st rTeiililc das „sepolcro
Torno“‘ streichen, weıl die W reppe voraussetzf, also erst

II SECDOLCFO del DUDU Marcellino nel CIimItero dı Priscilla, ın Bullett:
1907, 115— 145

Bullett 1902, I
Das Lucernar wurde NIC w1e SONST, m Innern mit Stuck ausgekleidet,

ondern 1e in dem rohen Zustand, In dem CS der Arbeiter 1ess, der das
Gewölbe mit der a durchbrochen hat; Marucchi müsste S „Un lucernario
rFOZZ1I1SSimO“ NeNNEN.

138Bullett 1907,
Bullett. 1907, 117
Bullett. 1907, 149

133Bullett. 1907,
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nach em BauU der 0berirdischen asılıka entstanden 1ST Wir
glauben auch NIC dass ymmetrius in diesem elle egraben
WT enn der ANONYMC Pilger des Salzburger [tinerars, der aul
der "PrePpeE hinunterstieg, um die (jräber der HI! Creszentio und
Prisca ZU verehren, und aul derselben Treppe das ypogäum wieder
verliess, beim Hinuntersteigen die Augen zudrücken muUuSsen,

den Symmetrius erst eım Hinausgehen, AHE cubiculo quando
eXeas,““ erwähnen können. Aus diesem (irunde ist wahrschein-
lıcher, dass hier der Ausgang eines anderen Teiles der Katakombe
gemeint 1ST ach Ausschliessung des ymmetrius bleibt aber
noch Prisca (Priszilla) übrig DER FalrkitOo. In dem S1e angerufen
wIird (auf dem ane U) beweIlst, dass ihr rab nicht weit davon

suchen 1st ögen WIr NUun m1t Marucch!i! in FD oder nıt
de Rossi in vVermMÜtCH:) lag in jedem Falle näher als

sich also Marzellinus, wWwIie Marucch! i behauptet, die
Kammer Z (Gjrabstätte auserlesen, würde „1uxXta COTDUS
sanctae Priscillae“; NIC „Crescentionis‘‘ hbestattei word_en SEeIN.

ber auch aDSOIULU9 ist VON welit entiIern
INAan rel (jallerien durchlauftfen, um VON einer Kammer In die
andere Z gelangen, und jedermann WEeISS, dass untier der Frde
die Entiernungen noch grösser erscheinen als S1e in Wirklichkeit
S1nd. Marucchi SUC S1E uUumSOonst vermindern; einmal sagt
9 ass das „„Cubiculo viceinissimo al cubicul!o Cl( IStT.
Was den tatsächlichen erhältnissen direkt widerspricht.“) Umsonst
Sind auch selne bemühungen, UuNSs klar JARE machen, ass ATUXdaA “
der oben (S 91) angeführien Stelle, “elne geEWISSE FEntieMUNS “ De-
zeichnen sOm°); denn in seiner ewöÖhnlichen Bedeutung, die eis
vorzuziehen 1st, drückt die unmittelbare äNne AUS und wird
mi{t ANeDEN übersetzt Dieses ISst möglich, W Ir annehmen,
ass MaTtzeilinus in der VO abhängigen Krypta DEe-

Hat Marucchi e kann siıch NUur U eine Priszıilla AUS dem
vorgeschrittenen 3. Jahrhundert handeln ; timmen WIr de OSSsI DEeL, kann
diese Heilige 1NUT in einem Sarkophag beigesetzt gEeEWECSCH sein ; denn das r'ko-
sol der Kammer H} dıie ursprünglich Ur Sarkophage hatte, SEeTZz die (jallerie
VOTaUs und stammt AaUus dem Jahrhundert.

Bullett. 1907, 139
arucch1ı geht weIilt, dass selbst Duchesne’s erklärende orte

OLE Dres du ZeU OUu FeDOSC Crescention““ 1m Sinne VONN „ einiger Fni-

Ternung“ u nımmt u 1907, 134, Anm
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graben WAarTr Um den Leser von dieser Annahme abzuschrecken,
nenn Marucchi! die Kammer „ Ul FOZZ1ISSIMO cubiculo de]l
OSCHLO. ‘“ *) Das ist eine starke UVebertreibung; denn die an
S1nd QAUhZ m 1t O bekleidet, die Kammer also derart, dass
S1Ee gut geeigne WAär, die sterblichen este eiInes Papstes WwW1e
Marzellinus auizunehmen. Sodann am S1e Von dem AdUSSeT-
ordentlich STOSSCH Luminar der Kammer soviel LiCHE. ass S1e
ZUr Genüge rhellt WarT

UVebrigens hat Marucchi hervorzuheben VErgESSCNH, ass die Be-
zeichnung Carn sich MI6 in den äalteren andschriften inde(ti;
S1e erweılst sich dadurch Aılis eın späterer ZuSatz, der Ssich, nebenbel
gesagl, sehr gut erklären ass ach dem au 01 abgedruckten
Passus wurde Marzellinus, „gemäss selner Anordnung In einer
Kammer neben dem Girabe des Creszentio, In elner Krypta De1l-
QeSETIZE . Der aps hatte OITfenDar eine besondere Verehrung
dem Creszentio; deshalb wollte neben ihm ruhen. IJa UUn
das rab des Märtyrers ebentfalls in einer Kammer WAr, erhalten
WIrFr zw el nebeneinander liegende Kammern: in der einen ’u
der Creszentio, in . der anderen Marzellinus Dieses entspricht
aber dem tatsächlichen estande; denn unmiıttelbar neben
der Kammer S der u des Märtyrers, leg die Krypta i also

eiziereannn Marzellinus 1Ur 1n dieser egraben worden sSeIN.
ist VON jener a  ängig, dass el eın Ganzes, ein
cubieculum duplex bilden; die Kammer des eiligen, der hervor-
ragendere e1l der Doppelgruft, besitzt ein sehr 1 OSSCS Luminare,
welches Del dem 1LUFr et{was über einen eier dicken (Gjewölbe 1mM
Stande WAdIl, NIC OSS aghell erleuchten, Sondern auch in
eine genügende Lichtfülle hineinzuführen. )Iie ausserordentliche
(irösse dieses Luminars erg1bt sich besten Aaus der Zusammen-
stellung seiner Masse m1t denen des Lichtschachte in der Krypta M,
welche Marucch! i Tür das „Cubıculum clartım““ hält das Luminare
in m1sst 1,04 1,08, selhbst 3,60 62A5 das Lumıinare
in m1isst L19 1,50, selbst 2,40 3,10 Der icht-
chacht in 1Sst a1sS0 verhältnısmässig doppelt als der
In Daher ist begreiflich, ass tür die Doppelkammer E
und In vornehmlicher Weise für © die Bezeichnung „cubiculum

') Bullett. 1907, 134
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clarum‘‘ aufkommen un NAaCch dem (irundsatz ‚„ Pars mMalor trahıt
minorem‘“‘ auch aut ausgedehnt werden konnte

€1 Kammern sind wahrscheinlich gleicher Zeit angelegt
worden; jedenfTalls 1st NIC jJünger als die Malereıien in C denn
S1e seizen VOTausSs Der Stil derselben weist aut den AnfTang des

Jahrhunderts, S1E können also sehr gut VON dem Papste Mar-
zellinus Stammen ESs ist möglıch, ass Nan in dem der die
nbetung der Statue verweigernden Jünglinge aut den Mut des
Märtyrers Creszentio hinwelisen WO  ©  ’ notwendı ist aber
NIC W1e ja auch die belden anderen Gegenstände Auferweckung
des Lazarus und der JTochter des Jairus in dem bekannten
Ssepulkralen Sinne deuten sind.“)

In dem VON uns erörterten Passus des Liber pontificalis wird
die Kammer des Marzellinus „Crypta“ genannt. Marucchi, der se1t
der Entdeckung der bekannten, die CRYPTA erwähnen-
den Inschriftt des Gregorius®) .dieses Wort STeIis 1mM Sinne VON

allerıe nehmen möchte, g]laubt, sche 61 S12a chlamata COS1I
DEr antonomasıla ne] Caso presente la galleria princıpale di quel
Sotifterraneo egli Acili‘“*). Diese geschraubte Erklärung bel
Marucch ! mehr auf, weı]l Gl selbst die schöne und überaus
WIC  ige Inschriftt AUSs dem re 405 veröffentlich hat, In welcher,
WIe WIr welIiter unten zeigen werden, die konstantinische
Basilika des Laurentius „Crypta“‘ genannt wird. Lassen WIr
also dem Iraglichen Orte auch hler seine bedeutung VonN Kammer
und Ireuen WITFr uns über diese Belehrung, welche uns der
Passus tTür dıe altchristliche Terminologie bringt.

Der AaNONYIMEC Pilger des Salzburger Itinerars rwähnt ZW arlr

den hl Creszentio, Marzellinus aber NIC Marucch! ! z1e daraus
den Schluss, ass das rab des Papstes unmöglich In SCWESCH
sein kann: 39 potre  € DUre spiegarsı COM ”autore dell’” ıtine-

entroö ne] cubicolo 1V1 ndich!rarıo salısburgense i quale

Mit der Geschichte des Papstes Marzellinus en die Malereien natur-
ich nıchts Schaiien Damit erledigt sıch auch der Anstoss, den Marucchi

ihnen hat Bullett. 1907, 73)
Vgl Wilpert, Die Malereien der atakomben Roms, Tar 123
Marucchi, Le ISCFIZLIONE nel CIMILTIEFO dı Priscilla, in Bullett. 1904,

207 UB
Bullett. 1907, 140
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soltanto i} martire Crescenzione nepuré nomin] Marcellino,
quesfoO "TOsSsSe STAatiO unıto allk ‚altre ne SteSSO sepolcro.“‘‘*)
Marucch! ! Mas hier e haben; die Unterstellung des SKeMCHEN
Grabes Iür Marzellinus und Creszentio ıst jedoch talsch und W UT-

de auch, sSovijel ch WEeISS, VON keinem ernstien Archäologen VOTIT-

getiragen. TOtizdem bleibt die Schwierigkeit estehen der Pilger
nennt den aps AUieCN nıcC in der Kammer M, in welcher HMach
Marucchi das rabh des Marzellinus DCWESCHH sein soll; Gr rwähnt
ihn überhaupt NIC W arum also dieses Schweigen? ür indet
Marucchı asselbe eicht erklärlich; der Pilger hat die Kammer,
meıint CT, Sar NnNIC besucht „Infatti 11 cubiculo d1 Marcellino
STava Dens! PFCSSO quello d1 Crescenzione in Altro punto,
in M, pote ben1ssimo avvenire che ”autore ell itinerari1o r1salisse
sSubito DE la SCala internarsı ne gallerıa DCI SC-

QUCNZA NOn o1ungZesSSe 1ino al cubicolo 6  4 DDiese Begründung oder
vielmehr AÄAusrede kann uUunNs nıcht beirledigen. Wir en eın(
bei einem Kiloer, dessen alleiniger WeC IST, ärtyrergräber

verehren, eine QTOSSC L.ile vorauszuse{izen, ass cT untier-
ässi, die auptkapelle besuchen. Im vorliegenden waäare
elne solche Unterlassung noch unverständlicher, weil das Mypogä-
u die Doppelgruft abgerechnet, im Yanzch 1L1UT sechs Kam-
Mern za VON denen, WIe gesagl, die grösste und dıie
reichsten ausgeschmückte Wa  n ährend WIr also annehmen mMUSSsen,
ass der Pilger die Hauptkrypta gesehen hat, halten WITr Tür ohl
möglich, dass ET besucht hat ohne in eingeftreien seIn. Ayıil
diese W eise würde sich Z Genüge erklären, hm das
aD des Marzellinus enigangen ist Vielleicht dürfte aber noch

nNONbesser sein, WENN WIr die rage nıcht beantworten
possiamo renderci CONTO di alcun! del soggett1V] egli
autor1 eg!]! IHMeNAES sagtı Marucch! gelegentlich einer andern
Frage*) Als eine Schwierigkeit nebensächlicher Art dürtfen WIr S1e
ruhig bel e1te lassen.

Wir glauben bewilesen aben, ass die Doppelgruft das
‚cubiculum clarıum““ tST, in welchem der Creszentio estatte

7

Bullett. 1907, 135
Bullett.
U 1907, 132
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wurde, und in em der aps Marzellinus sich egraben liess,
“neDEM* dem verehrten ärtyrer ruhen. Das rab des eiligen
war in e das des Papstes In e WOSSI, der letzteres in AaN-

hat, WAar a1sSO der Wahrheit näher als Marucchl, der
In die AIn einiger Entiernung‘‘ VON dem Märtyrergrabe liegende
Hauptkrypta des ypogäums der Azilıer verwiesen hat Wır
mussen des Melisters Scharisinn mehr bewundern, als das
die Kkammer des Creszentio I1xirende EpItaph des Felicissımus und
eoparda damals noch unter dem Schuftt verborgen Wa  —

Nun noch einige orte über das Arkosol HN, welches, wIe
WIr bereits bemerkt aben, nach der Gallerie angelegt wurde.
ES WAar mit Mosaiken geschmüc kt, VO denen leider 1UTr einige

In der LLunette befifand sich dasraurige estie vorhanden S1nd.
Brustbild einer m1t almatı un opfituc bekleideten Tau In
der des Bogens S1e INan noch das konstantinische Mono-

STaMmMm Christi; das Uebrige cheıint ornamentaler atur 9gEWESCH
se1In. e Ross]i gy]laubte dieses osalk M1t dem VON d’Agin-

cCourt veröffentlichten‘*) und Von (jarruccı1 abgedruckten“) indentifi-
ziren können®); ET War seiner ac sicher, dass C} die

Zeichnung d’Agincourt’s, der in der I_ unette eiıne edende TAau in

ganzCcrI 1gur zwischen vier Jeineren estalten beziehungs-
welse Köpien zeigt, enutzte, u danach das osalk des : Arko-
sols vervollständigen: er Sal demnach ın der LLunetifte die
Priszıilla zwischen ihren Kindern und Enkeln dargestellt.*) Hier 1eg
eın mehrftfaches Versehen MO uUunacAs nNat das rigina nıchts m1t
der oplie d’Agincourt’s zu schaffen; denn 1n der I_unette W äal 11UTr

das Brustbild der etenden Frau, und dieses tüullte alleın
den ganzch aum au VON „Kindern und Enkeln kann a1sSO
keine Rede sein Dann wurde das osaılk NMIC nachträglich
dem ra einer „heiligen Persönlichkeit‘“‘ ausgeführt, sondern be]l
der Bestattung der Frau, deren beschädigtes Bild die Lunetie ent-
hält Arkosol und Bilderschmuck sind, m 1t andern Worten, gleich-
ZeEIS, a1sSO AaUSs dem Jahrhundert, WIe das Monogramm Christi

Sftoria AeIl arte Nar IS
S70ria NOa 204,
U 1888 —89 108 f
Bullett 1888 —89 110
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beweist ich dürten WIr der Zeichnung d’Agincourt’s NIC
blindlings irauen, wI1Ie de ROossi getan hat; S1E ist mir SOQar
verdächtig, ass ch SiEe entweder Tür SAallzZ ertiunden oder tür
verändert a  , ass S1E rigina wenI1g oder Sal nıchts be-
wa hat D’Agincourt 1D{ d das osaık „1” anno 780 ne
catacomba del CrOC1I1MSSO, parte di quella d1 Priscilla, 11 onte
Sataro;“ also in der wirklichen Priszillakatakombe, gefunden
en gleich, W1e ich anderswo argetan, erartig SCHNAUC An=
gaben auch Fälschungen VON ihm begleiten *), 1Sst doch wahr-
scheinlich, dass das Arkoso|l gesehen und den spärlichen
Resten des Mosaiks SICH zZzZum Entwurf selner Zeichnung inspirirt hat

Marucch ] Spricht ebentalls VON den Mosaıiken des TKOSOIS
Seine Beschreibung: „qUESTO (arcosolio) adorno di MOSAaI1CO
Con una gura d1 donna Orante insiıeme ad altre,“‘ verräft, ass die
Vorstellung, die 6C* VO  = ihrem nhalte hat, VOoNnN derjenigen de Rossi’s
beeintfluss 1Sst Er verspricht, in seinem nächsten Auftfsatz aul die
Mosaıken näher einzugehen un S1e mit der Felizitas un ihren
Söhnen In Verbindung ringen ®).

Dieses 1st inzwischen erTfolgt. In seinem Aufsatz über die
Basılica papale w1idmet Gn dem 0saık oder vielmehr der opie
d’Agincourt’s das Original geht el Danz eer AaUS einige
Zellen und begnügt sıch amılıt, der Konjektur de Rossi’s die SEe1-
nige gegenüber tellen „Ma sembra pluttosto, DEr AaNa-

og1a die rappresentanza, che qu!l 61 F1CONOSCere invece la
martire ellcıta in a1 SUO1 Hgliuoli.‘*) Selbstredend
zIie OT daraus Schlüsse auft die Bestimmung der Lage des Grabes
der hll elix und Philippus.

Die Grabkirche der hl1 Felix und Adauktus.
er die ärtyrer der Kommodillakatakombh veröffentlichte

ypolyte elehaye 1m a  re 1897*) eine schöne Studie, In der S

FK einiger „Unedirter$‘ Katakombengemülde Seroux d’Agincourt’s
in Römische Quartalschrift 1890, 331 Ir

Bullett. 1907, 138
Bullett 1908,

Les Saints du Cimetiere de Commodille, in AÄAnalecta Bollandiana vol
XVI fasc.
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bewies, dass in dieser atakombe 11UT drei AT Felix,
au  us und Emerita oder erita WIe die Monumente Sie
gewÖhnlich NECNNCN, bestattet Die Ausgrabungen, welche
sieben re später aselDs VOTSCHOMM wurden, en dem
ehrten Bollandisten tast in allen Fragen ec gegeben: INan an
rel HIC we1lt VOI einander entfernte Gräber, die verschie-
denen Zeiten- ausgeschmückt wurden, die sich alsSO UrC VON

selbst ZUr Genüge als solche VON Märtyrern erwiesen en VUeber
die Veranlassung und die näheren Ums+ände der Ausgrabungen
brauche Iich nichts 9 Marucch! Ha reichlich alur gesorgt,
ass dem Dublikum nıchts vorenthalten 1e Seine zwel langen
Auifsätze*) behandeln alles, und einiges miıt einer ermüdenden
Welischweiligkeit, ass eigentlich überflüssig sein ollte, noch
e1inmal darali zurückzukommen. Leider INUSS geschehen, we1l
ich tast in jeder rage einem VON dem seinigen abweichenden
esulta gelangt bin Es ist ihm nämlich gleich hier

gelungen, Tür alle rel AL eın unrichtiges
aD auslindig machen. Meine Ansicht über die wırklıche Lage
der Gjräber habe ich ZU e1l schon in meinem 004 verötfent-
ichten Aufsatz“) geäussert; eute werde ich S1e näher begründen,
die Ansicht Marucchi's widerlegen, und das rgebnis der nier-
suchung, die ich über das rab der erita angestellt habe, hin-
zufügen.

Die Gräber der hli 1X und Adauktus
DDIie esclnıichte der nl ellx un Aauktius 1st In tiefes [Dun-

kel gehüllt Schon Damasus WUuSste VON ihnen nichts; sein auft
die beiden Märtyer verfiasstes plgramm besteht AUS alkgemeinen
Redensarten, die sıch, VOoON dem Wortspiel auTt den Namen ellxX
abgesehen, auTt äamiliche Blutzeugen Christi anwenden lassen ;
enn alle en den ‚„„‚Glauben bewäahrt‘‘ den „Fürsten der Welt
VETACHTEL. 39  rıstum bekannt“ und „„das himmlische eic CI-

Sire alle SInd „„als Sieger Z Himmel gee1ilt““! Reellen Wert

II CIMLTIEFO di Commodilla und Ulteriori OSSEerVvAaZIiOnN! S om del
martirı nel CIMILTIEFO di Commidilla ed ultıme scoperte IVI in u
004 1—16 1905 —0606.

° DL fre pitture recentemente Scoperte ne basılica deli santı Felice
Adautto nel CIMILTEFO d{ Commodilla in Bullett. 004 1617—170



104 Joseph Wilpert

hat der Inschrift die Bemerkung, ass ein Fresbyter Verus
den Fumulus der Heiligen herrichtete und ausschmückte. Der exti
autet

1LTERVM VERÖO NOMINE
QVI INTEMERA TA FIDE CONTEMPTO
CONFESSVS CAELESTIA PETIS TI

ERE COGNOSCITE, FRATRES,
QVA CAELVM VICTOR PARITER PROPERAVIT
PRESBYTER HIS DAMASO RECTORE VBENTE
COMPOSVIT TVMVLVM SANCTORVM 1LLIMINA

Diese Inschrift 1eQT wI1Ie elehaye gezeligT, den en der
beiden eiligen (Grunde Da der Schreiber S1e Qanz m1ssver-
tanden hat, 1Sst seiner Erzählung 11UTr die Nachricht wahr,
dass IM der Zeit des Friedens eine asılıka über der (jrabstätte
der eiligen erbaut WUrde“. [)Dass C die Akten tern VON Rom VeTI-

ass habe, nÖöchte ich nicht annehmen; Commendatore Pio Franch!
de Cavalier1 hält TUr wahrscheinlich, dass eine LEpisode,
die des FEinsturzes des Götzentempels, in welchem INan die eil=
DSCNH egraben habe, HTr die ungewohnte orm der halb ober-,
halb unterirdıschen Basıilıka verursacht worden Se1 Näheren AUf-
chluss über den Bau der (Girabkirche verdanken WIr der Inschri{ft,
die De]l den eizten Ausgrabungen Tage kam. Sie ist metrisch
und bIS heute 1L1UTL Z Hälfte vorhanden; da SIE als ater1a ZUr

Verschliessung eiINes Bodengrabes verwendet wurde, 1ST begrün-
Wiırdete HMoiinung vorhanden, auch die andere Hältfte iinden

geben SIE nıt den Ergänzungen, die Bonavenia *) und Prof
VON dem iehlenden e1] gemacht en

HIC FAMVLOS DOMINI NOVEeris requtescere SANCLOS ;
QVI DVI.CES ANIMAS SOLVErunt SsSanZzuUMe fUSO,

PARITER POSSEN T OFrum 4 fenere
FELICEM HIE TUMulus ; Si.QUAEFTIS AUCTUM

CRADIB ANCtorum ad Iimına PFIMUS.
SIRICIO PAPÄA Renovavıt UEruUMQUE

ProO donis vota rependens.

\ Iserizione Netirica SA HEa nel CiMIteri0 d{ Commodilla in
1904, 1471 TT und 175 Anm
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Wer die Inschrift vorurteilslios lest, wird bekennen, dass die
Ergänzungen tast urchweg sehr glücklich sind ; miıt Ausnahme der
beiden etzten Zeilen lesen S1E sich eicht, dass INan meinen
MOCHIE. S1 e müssten gelaute haben .*) er den ınn des (jan-
Zn kann jedenfalls Kein 7 weiftel estehen S ruhen nMier sagtı
ungefähr der Verfasser, neINSE Diener Gottes, die HEG das Mar-
tyrıum In den Hımmel eingegangen S1nd. Dieses rab (d dası
(eMI2E, welchem die Inschriftft befestigt war) iırg elix; das des
auktus leg unwelIit der Treppe des Einganges.‘“ Zum Schluss
1StT die Kede VON aulichen PDeLCN. die unter dem Pontifikat
des Sirizius VON einem ellxX ausgeführt wurden. Hiermit 1ST, nach
der Annahme aller, der Bau der Grabkirche der hbeiden ärty-
HSE gemeint Sonderbar berührt der USdruc „Tamulos Domini“‘‘,
der sireng al jeden Gläubigen angewendet werden
kann, In erster L.inıe aber solche, dıie ott sıch geweılht Na
DEeN. bezeichnet Es cheimnt demnach, ass Nan die eiligen schon
unter Sirizius Tür Geistliche 1e Als solche treten S1€e bekannt-
lıch in ihren en und aul den Malereien AUSsS dem Anfang des
Jahrhunderts alıl

Wilie schon andere emer aben, ist die Kommpdillakatakombe
‚„n buona par ant1co arenarıio abbandonato dibito poscla

cContenere sepolcreto cristiano.‘‘*) In Fig bringe ich den
e1l der atakombe, welcher die rel Märtyrergräber in sich VelI-

ein1gt. Man kann hlıer deutlich die präexistirenden (jallerien des
Arenars VON den später hinzugefügten unterscheiden: jene SInd mehr
als doppelt rel als diese. 1ıne derselben, DRM, nahm die
Leiber der hIl ellxX und auktus auf, natürlich In zwe]l W and-
gräbern oder Lokuli; enn das sind hier die gewÖhnlichen und
gleich die vornehmeren (jräber DDas eine lag in der inken Wand,
das andere Ende der allerie, aul dem Plan und M)’ [)Da-

—3 scchmückte S1Ee Ure Verus AaUuUSs und Sirizius
—3 errichtete über ihnen die (irabkirche Um el unter
ein ach bringen, musstfe CT der Kirche NIC loss eiıne

Die Ergänzungen Marucchi1  s Sind gesucht und stehen unter den FIn-
uUuss seiner vorgefassiten Meinung über dıe Lage der Giräber.

Kanzler, epolcro dipinto nel cCimitero dı Commodilla in Bullett
1905 185
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verhältnismässig 9rTOSSC
änge, sondern auch eine

Sanz unregelmässige
orm geben; enn die
allerie konnte 1Ur nach
der rechten, dem Tra
des auktus n_
überliegenden e1te 1-\n  —_ x  © weitert werden. Sodann
musste der Fussboden der
asıl1ıka ZWEelIl,; WEenNnNn NnIC
Sal drel verschiedene

\ Niveaus erhalten, da die
allerıe nach dem 1a
des elix zu beständig

N aufstieg, dass dieses
eiwa ander  alb Metez SC er als das des e1ill-
SCcHh auktus Jag

DDIie bisher berührten
Tatsachen, welche mich
be] der reststellung der
(Gjräber geleite haben*),
wurden VOIN Marucch!
beanstandet Das esul-
1at seiner Untersuchun-
ocnh ist eiIn wesentlich
verschiedenes; ich MUuSS$S

er seine Beweistfüh-S
rung eIwaASs näher De-
euchten Er geht VON

rel unbewiesenenBe-
auptungen AaUS ass
elix und auktus in

Fig der Verfolgung des [)10-

Unabhängig Von m1r hat Bonavenla sich über die Lage der Giräber
1m wesentlichen die gleiche Ansicht gebildet. Vgl seinen Artikel Iscrizione
meftrica nel CIMILTEFO dı Commodilla 1m Bullett. 004 17 WT
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kletian und ZUSamme gemartert wurden er müssten S1C auch
Sammen egraben worden An SC das Doppelgrab a b

also habe INan dieses tür das rab der beiden ärtyrer halten
Diese Schlussfolgerung 1ST natürlich ohne welteres streichen

die WahlWas insbesondere das Doppelgrab a b eirı
nIe unglücklicher austallen können denn 1ST dem USS-
en ausgehöhlt und olchen würde INan hier doch
Lokuli ZUr Verfügung tanden ärtyrer N1IC bestattet en Was
aber die Bewelsführung Marucchi e bedenkliches 1C stellt
ist die atsache dass das rab och eu die alk F
hüllte Leiche ewöÖöhnlichen Sterblichen DILet) Die-
S17 Fund der He]l jedem andern die dee ein Märtyrergrab
Tür TI beseitigt vermochte Marucch! ! NMIC AUS der
Fassung bringen ST berührt und Tertigt ihn Anmer-
kung a 7’e possibile che 1VI tornasse seppellire dopo ungo
empo da che era avvenuta la traslaziıone reliquie da gente
che DIU SADCVaA eESSEGET6 STAaiO quello 11 DrECISO DOSTO de]
polcro de] Sanı 6C 3) ine sonderbare Ausrede da doch allgemein
ekann 1ST ass nach der Entiernung der Märtyrerleiber den
atakomben NI® mehr bestattet wurde

eNnNnIıCc geht Marucchi auch gegenüber der Oorm WIC NI-
VCAau Sanz unregelmässigen Anlage der Kirche VOT Anstatt Ssich
M1t ihr gründlich auseinanderzusetzen erwähnt er SI1C ZWAarTr ÖMELST
WEeIS aber L1UTr z wielzeiligen Anmerkung aul die MöÖög-
1ic  el Erklärung derselben hın Dafür beruft er sich des
Langen und Breiten auUTt die „teSt1imonN1anza esplicıta‘‘ des er de
Iocis martyrum 39 NOn onge nde ecclesia Felicıs est ubi
1IDSC dormit Cl QUO quando ad caelum migravit parıter PTrODEeCIAd=
bat auCTiIus ef mbo requiescunt UNO I0C0 [bj QJUOQUC ef No-

Bullett 1904 1905
gl unten 119

Bullett. 1905 Q, Anm
Die VON arucch1ı der ‚tomba SUDCT1OTC al" konstatirten „tracce d1

alcuni pendaglı qualiı SUDDONSONO COrONe““, CIn Motiv, das Ssich „dSSaxal
bene adatta ad una om d1 marftırı““ Loc CIt 9 sind Cc1in Phantasiege-
bilde

Bullett 1904 {f
Bullett 1905 Anm
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EeSCUS martyr plurımis 1a0C@t.“ LOocus edeute hier NnACH hm
das ‚ Grab“, und e einziges; In UNO I0CO sSe1 also mit An

SOlo sepolcro“‘ übersetizen Wenn G jedoch den SanNzch VON

de ROoSsSS1*) veröffentlichten exfi des er de [OCLS eIWAS
auimerksamer gelesen a  e würde gefunden aben, dass der
Verilasser des Itinerars tür das rab n1ıe das Wort [OCUS, sondern
entweder um oder sepultura oder umulus braucht; IOCUSs omMm
bel ihm zweımal VOlI, und STEeIs In der Bedeutung VON 1LOkalı'tät
(Iuo20); das eıne Mal, (0)8| den Papstgräbern die RKede 1stT, lesen
WIr das Iragliche Wort zZzUuSsammen mit tumbae I7 ei DON>
t1Hcalıs Ordo in eodem O00 in Fumbis proprils requlescIit.“‘
Hier hat der Verfifasser doch eutlic QCZEICT, dass mit
I0Cus eIwaAaASs anderes als Grab, Uumba, ausdrücken wollte

Schliesslich wird das Wort fumulus, das Damasus tür die
Gräber der beiden ärtyrer anwendet, herangezogen: DU sSe
santı AaVUTO due sepolcriI distint! ed abbastanza lontanl,108  Joseph Wilpert  meseus martyr cum plurimis iacet.“ Locus bedeutet hier nach ihm  das” „Grab*; und unus'„,ein "einzISeS; * ' UNO/ (0Cco "Sei also Mit 'ın  un solo sepolcro“ zu übersetzen‘). Wenn er jedoch den ganzen von  de Rossi*) veröffentlichten Text des Liber de locis ss. mm. etwas  aufmerksamer gelesen hätte, so würde er gefunden haben, dass der  Verfasser des Itinerars für das Grab nie das Wort /ocus, sondern  entweder fumba oder sepultura oder tumulus braucht; /ocus kommt  bei ihm zweimal vor, und stets in der Bedeutung von Lokalität  (luogo); das eine Mal, wo von den Papstgräbern die Rede ist, lesen  wir das fragliche Wort sogar zusammen mit fumbae: ,,  et pon-  tificalis ordo  in eodem /0co in tumdbis propriis requiescit.‘“  Hier hat der Verfasser doch deutlich genug gezeigt, dass er mit  locus etwas anderes als Grab, fumba, ausdrücken wollte.  Schliesslich wird das Wort fumulus, das Damasus für die  Gräber der beiden Märtyrer anwendet, herangezogen: ‚,  se i  santi avessero avuto due sepolcri distinti ed abbastanza lontani,  ... quella frase dell’ iscrizione non sarebbe stata esatta, anzi avrebbe  indotto in errore chi leggeva l’epigrafe, perche la interpretazione  pilı naturale di quelle parole doveva essere che ambedue i santi  stavano 1i‘“.*) Diese Schwierigkeit wäre ernst zu nehmen, wenn Da-  masus in seiner Terminologie sich gleich bliebe. Das ist aber nicht  der Fall; er wendet den Singular fumulus auch in den Inschriften  auf die hll. Felicissimus-Agapitus und Protus-Hyacinthus*) an, von  denen wir ganz sicher wissen, dass sie in zwei verschiedenen Grä-  bern bestattet waren.  Es genügte offenbar, dass dieselben, wie  hier, in einem Raume, „in uno loco“ lagen.  Was Marucchi  sonst noch zu Gunsten seiner Annahme vor-  bringt, ist nebensächlicher Art.  Hier sei noch bemerkt, dass er  wie früher bei clarum und patet so auch jetzt bei gewissen Worten  eine Bedeutung improvisirt, wie er sie gerade braucht.  So _ soll  in der damasianischen Inschrift der Ausdruck composuit tumulum so-  viel ‘als. „costrui il sepolcero“ = er mauertel das ıC00 Meissen;  in derjenigen des Sirizius weise das Zeitwort fegere eher auf eine  5ENABaeH.DI904.S! S57 45; 1905 SOM  2) Roma Sobert 1 S II6 I  N Bllekt: 1905 S: IA  4) Bei Ihm, Damasi epigrammata nn. 23 und 49.quella Irase dell” iser1izi1i0ne nNON arebbe ala esatta, anzı vrebbe
ndotto in ET OTE ch! eggeVa l’epigrafe, perche la interpretazione
pIU naturale d1 quelle parole doveva ESSEIrE che mbedue santı
Stavano ll“ 3) [)iese Schwierigkeit ware ernst nehmen, DNa-
INAaSus In seiner Terminologie sich gleich blıiebe Das 1ST aber nicht
der Fall: GT wendet den ingular Humulus AUCH in den NnsSCHNrıTten
auTt die nl Felicissimus-Agapitus und Protus-Hyacinthus *) all, VON

denen WIr Sanz sicher w1ssen, dass SIE in zwel verschliedenen (jrä-
ern bestattet Es genügte offenbar, dass dieselben, WIeEe
hier, in einem RKaume, N UNO 10C0“ agen

Was Marucchi SONST noch (ijunsten seliner Annahme VOT-

bringt, ist nebensächlicher Art Hier sSe1 noch bemerkt, dass 1r

WI1Ie Irüher bel clarum und pate auch jetz De1 gewIissen orten
eine Bedeutung improvisir{t, wI1Ie I: S1Ee gerade braucht SO soll
In der daması1ıanischen Inschriftft der USArucCc ComMposulk umulum
1e] als „COSTrUN 11 sepolcro““ Ar mauerte das rab heissen;
in derjenigen des SIir1zius wWweIlse das eitwor tegere eher auTt elne

Bullett. 1904 H2 1905 Ir
OMa softerr. 176 Il

Bullett 1905,
Bel Ihm, Aaması epigrammata und
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horiiontale als vertikale Verschlussplatte hin, und OCCUTTere
könne MNIC SchliecC  ın egegNnen, sondern MUSSeEe „ vVeMTE di OS
petto‘‘ bedeuten *). Das Ssind intälle, be1 denen WIr nicht weiter Z
verweılen brauchen.

[)ie Inschritt des Damasus wurde „„an dem ra des Felix“
abgeschrieben“*). Bel den Hrc den Bau der Kirche verursachten
Veränderungen 1ST schwer, die Stelle bezeichnen, Dama-
SUS S1e befestigt hat Die grösste Wahrscheinlichkeit häat die rechte
Z der Gallerie Tür Siıch, we1l gegenüber weltere (Gjräber ad
sanctum Felicem angelegt wurden.?) Sicher WAäarTr S1Ee MIC über dem
LOokulus, aut dem ilde der beiden eiıligen angemauert, WIeEe Ma-
rucCh! behauptet; denn diese Malereı Stammt NI dU>S der „„CDOCA
cConstantiniana‘‘, Ssondern AdUus der zweıten Hältte des 4. Jahrhunderts:
das Monogramm Christi ist ämlıch mi1t den VON Marucchi NIC
beachteten Buchstaben Aty verbunden *). Da WIT 1U wIssen, dass
Damasus die (jräber der eiligen uUre den Presbyter Verus AaUuS-

schmücken l1ess, dürfen WIr 1in jenem ilde einen e1] der AUS-
schmückung erkennen. Es 1st aber unwahrscheinlich, dass Nan eın
Bıld alt un unmı1ttelbar darauft durch eine Marmorinschrift
verdecC Letzteres geschah also später un ohl erst unier Jo-
hannes | —_- Damals wurden die Gräber m1T NeNeNn (je-
mälden geschmückt, welche die damasianischen überflüssig machten
Das des el1lxX rhielt die Krönung der beiden eiligen Urc IIS-
[US der Heiland, in Brustbildiormat, hält ın den ausgestreckten
Händen JE eine Krone über den beiden eiligen, während erita
zwıschen ihnen als Orans dasteht Auf meılner Abbildung (Fig. 15)
zeigen die SCNATtiiIrten Stellen das enIige, Was sich VON dem
rigina gerette hat; meine Ergänzungen S1nd 1Ur in Umrissen

L) Bullett. 1905 nm. Z Anm R 1904 70
Sylloge Einsiedlensis, De1l de Rossi,;, Inscriptiones IL, 1,
ass S1Ee 1Im Fussboden VOT dem G’rabe M” befestigt SCWESCH wäre, iSst

nıcht anzunehmen.
ESs 1St auch N1IC richtig, dass die Inschritt mM1 alk der emalten

Wand befestigt Warl , denn die für alk gehaltenen este S1ind stalaktıtartige
Bildungen. Sie wurden VOoOnNn dem Inpektor der Katakomben, VonNn meiınem aler
und Von mIır selbst entiern DIie Bemerkung Marucchi’s: » NO1 abbiamo
dovuto raschlare COoON grande attıca 11 velo dı calce che intieramente AVCAa 1as-
COSTO una pıtfura“ GE U 1905 12) 1St er N1IC wörtlich
nehmem.
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angedeutet. Dass die Wiederherstellung mMIr möglich wurde, VeI-

an ich 11UTr der von Bonaven1i1a aufgefundenen und verölfent-
ichten Skizze*), die eıner Zelt angelertigt wurde, als das Fresko
noch gut erhalten Wa  — Christus den Kreuzn1imbus, erita
den gewÖhnlichen ; el ellxX un Adauktus musste der aler den
Nimbus Danz unterdrücken, weil CTr SONST mit der Krone in olli-
S10n gekommen ware

Aus dem Krönungsbilde glaubten einige schliessen ollen,

31L
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Fig.

Die SCHIUSS-ass el ärtyrer in egraben worden sejlen.
Tolgerung ist unrichtig; dehn die drei äritiyrer S1Ind NI® OSS
nier; el1x bestattet WATr, sondern auch auft den (iräbern des
auktiIus und era aul dem letzteren zweimal, abgebildet
DCWESCHN. Hieraus dar{i INan aber Tolgern, dass Anfang des Jahr-

ö Leggiero abbozzo (0SSIA COPIA) dı due pitture al Felice AÄAdautto
In Commodilla che SZ nella Biıblioteca Capitolare d Verond, in
Bullett. 007 Wat Vl = Vn DA ttT
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underts, der Entstehungszeit dieser Malereien, in dem bisbef De-
kannten e1] der Kommodillakatakombe 1Ur die dre1l genannten Mär-
tyrer verehrt wurden.

Das rab des auktus befand sich in D unwelt der ingangs-
treppe OCCUFLI gradibus‘“‘‘, WIe die Inschriftft des Sirizius sagt.*)
DIe VON dem Presbyter Verus ausgeführte Malere1, welche
schmückte, wurde Hre die spätere verdec hre Existenz 1st
UNC einige Farbreste gesichert. Auftf S1e ezog sich elne mit
roter ar gemalte Inschri{ft, VON der ich die orte SANCTO
MARTYRI BENERABILI1 das einzige WAas übrıg ist entzitiert
habe Sie W ar unm1ttelbar über dem rabe, einem einfachen
Lokulus, angebracht. [)as Feld darüber INan TÜr die
bildliche Darstellung reserviırt. Es ist schmal un lang, konnte
also eine sehr 9TOSSC Szene aufinehmen. Um den Bedart Figuren

decken, Man sich, bei der TMU Lokalmärityrern, AUS

den nahegelegenen Kirchen die Gjestalten der hIl Paulus und Ste-
phanus; da jerner Christus NC gut iehlen konnte un der He1lden-
apostel nach seinem unzertrennlichen Gefährten, dem Petrus,
verlangte, INan die notwendige Anzahl VON Gjestalten bel-
SAMMCN, un das ange Feld vollständig und symmetrisch schön
auszutfüllen Die uinahme des Apostelfürsten den egen-
Stan der Darstellung In der estimm INan wählte die

Der Heiland, auTt der Weltkugelebergabe der Schlüssel
sitzend, o1bt dem Apostel Z7We]1 Schlüssel, der S1e in die verhüllten
Hände In Empfang nimm({t; Paulus hält In den gleichtfalls verhüllten
Händen s1ieben Schriftrollen, el1x die Krone. Leiztierer zeIg d
wI1Iie WIr uns us, dessen 1gur fast zerstört 1ST,
denken en auch G die Krone. Den Abschluss etien
ın eriıta und rechts der LLevıite Stephanus, el als (Oranten
dargestellt.

Marucchli, der das rab SC als das eines Märityrers
Nemesius ausgeben möchte, klammerte sich in seiner erlegen-
heit die StTAar beschädigte estalt des auktius d nannte

Marucchi hält das rab tür weit entiernt, sowohl VON als
auch VO Bullett. 1904, 71 ; 1905, 16, 20). Er beobachtet also die
gleiche Taktık Ww1e be1l dem Grabe des Papstes Marzellinus NUur wachsen hier
die Entfernungen, während sS1e dort vermindert wurden.
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SIC C1INE „Tigura nNCEer{a“ und meıinte dass S1C ebenso Zul den
Nemesi1ius vorstellen könnte In em richtigen (jefühl m1t dieser
Aeusserung 6CINeE Ungehörigkeit gesagt en verbesserte W

sich auft der Stelle umm sich allsogleic noch Itr-
tümer verwickeln „„Ma AMMESSO DUrC che ] 1 11 parallel1ısmo GCOMN

Felice richl1amı Adautto NO DCI CONSECQUCNZA che m mMa-
SINC di Nemes1io assolutamente quel monumento der
Heılige könnte als Einzelligur oder auch 1Ur als eintaches FuSi-
Bild“ über oder unter dem beschriebenen (jemälde nebenbel
gesagt HA Malerelen dargesetellt SCWESCH SCIN Ja
selbst das SC nach ihm NIC notwendig; Wenn der ärtyrer
der Inschrift cvenannt WAarTr etiwa SAanctLo martyrı venerabili OMESILO
1NON E1a NCDPRDUT NEGECcCESSaNMräa questa piıttura perche arebbe bastato
11 NOME tar Comprendere ch! eTa 1VI sepolto «c1) SO EIWAS bedart
keiner Widerlegung

Es 1ST a1SO sicher ass Nemes1ius diesem ra Nn1C be-
tattet WAarTr Cr hat m11 der Region der asılıka nichts Schalien
SONS In der unstler Qanz DCWISS als Pendant er1ta
gemalt SI überhaupt die Katakombe der Kommodilla gehört»
brauche ich jer NIC erortern

Wir wollen NUnN das rgebnIis der Untersuchung Uurz
sammentfassen In der asılıka der Hl elix und auktus
ZW CI (jräber VON Märtyrern Mn und In M“ gewÖöhn-
lichen 1U  — G 1Ne Leiche fassenden Lokulus WAar el1x beigesetzt
er ussen WIT schon AUS diesem (irunde Tür auktus Al

anderes rab suchen IDER kann aber T: SCIN enn das
Bodengrab ab, welches Marucch! ı für das der beiden ärtyrer aUuUS-

gegeben nat, ist en späteres rab VON Gläubigen, der nehben
dem ellxX ruhen wollte, und dessen estie noch eute darın
sehen SInd auktus W al alSO DEIZESEIZT; deshalb hat ihm
der Uunstiier auft dem den zweılten Ehrenplatz AA Rechten
eir1 gegeben

rab der HI erıta
Unweilit der Treppe leg D  Z ein der jeie der Wand AaUS-

gehöhlter Lokulus e1in SO< ackofengrab welches W as INMan bısher
N1IC genügen eachntie hat Z N verschiedenen Zeiten deko-

Bullett 1905 DA
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FÜLT worden W al ursprünglich wurde A der Frontseite m1% Mar«-

morplatten und, WIe scheinft, nıt architektonischen Formen (Pilaster
mi1t Kapitellen geschmückt; unter ohannes rhielt © wie die
Gräber der hIl elix und us, eine (teilweise aui den ALn
Marmorplatten ausgeTührte) Maleren, VON der be]l der Aqgit-
Indung 1Ur das ragmen mi1% der Unterschritt NOMEDS
SCET der Wand altete (Fig 16) Ändere Fragmente wurden
1m Schutt gefunden; ihre Zusammensetizung 1st in Hauptsache

5C Q

An
SezZ,  ©
\AA (WDA ) S0 NJ M ® ” T T  | 3

N; ı DE N
N  ® {

Fig

eın Verdienst des Baron Kanzler AUT meılner Kekonstruktion, die
das ehlende in Umrissen zeigtT, sieht Man in einem gjebelförmigen
elde die dreli Lokalmäriyrer: er1ta, HFC den darübergeschrie-
benen Namen ERITA gesichert, Stan in der S, zweifel-
los als OrFans: WI1Ie in den rel anderen Fällen*); ellx und Aaukius
gehen auf S1e Z Bewillkommnung Z indem S1e ihr die aus

Ehrifurcht verhüllten an entgegenstrecken. CHST Stan Z

Rechten der eiligen; seine ıgur ist bis auTt den oberen e1l des
greisen Hauptes, eIwWwAS Nimbus und CIn Bruchstück VON der In-

schrift: ı ST SCS zerstört. Von aukKtiIus SIEe INan die

!) Auftf dem ra des auktus, terner in Fig 191
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ıntere Hälfte und den nımbirten jugendlichen KOpDT; in der nier-
Chritft SCS CVIVS) NOMEDS SCET offenbart sich der in1luss
der Legende VON dem „unbekannten Ch r1sten, der sıch dem hl ellXxX
zZu Martyrium DEISESENi“ habe Diese Vorstellung dürfte irüh
aufgekommen sein; enn auTt einer AUS dem Anfang des Jahr-
under{is stammenden Inschrift, welche in der 1intakien (Gjallerie

dem Lokulus einer BABOSA eingeritzt IS
der Heilige den Namen ADEODATUS; also schon damals scheint INan
ihn tTür einen dem el1x ; V OM O4t gegebenen Getährten‘) YC-
alten en

Wie De] dem ra des elix die eben erwähnte Gallerie
angelegt wurde, den Gläubigen Gelegenhei geben, sich bel
dem ärtyrer bestatten lassen, geschah auch hlier mit der
allerıe F welche elne Art Feiro sSanctos bildet Als azu noch

Bonavenla auTt den bisomus gegenüber dem Backofengrabe VE a111—-
merksam machte, der an das VO  z Januarius und Britia Tür andert-
halb (Gjoldsoldi 1mM a  Fre 426 erstandene rab NTE
EMERTITA erinnert, da sSschien keinem Zweiftel mehr untier-
liegen, dass in dem Backofengrab die erita, die Hauptfigur
der DI  iıchen Darstellung, beigesetzt Wa  — Baron Kanzler äausserfte
Sich enn auch in diesem Sinne Öötftentlich un unter allgemeiner
Zustimmung.

Nur Marucchi glaubte widersprechen sollen. Eines der VON
i1ihm vorgebrachten edenken, aber 1Ur eines, ist tatsäc  1C ernNsSt-
hafter Natur WI1Ie auch Kanzler selbhst bemerkt a  ( wurden bel
der Anlage des Backofengrabes ZWEeI präexistirende Lokulj ürch-
brochen und die Verschlussplatte eines dritten teilweise VON der
Malerei verdec An diese Schwierigkeit, welche auf die Zeit

Ernach den Verfolgungen hınweilst, hat Marucch! ! angeknüp(i{ift.
hebht zunächst das päte er der Gallerie hervor: SIE sSE£e] ‚„„del
secolo quarfto inoltrato‘‘, wWwI1Ie INan AUS den „MmMOonogramm1.ımpressıi
SUu Calee“ und den Inschriften Jolgern urie Wenn aber die

Der Lokulus ist einer der etzten der Gallerie ; er habe ich ihn ın
den Anfang des Jahrhunderts verwıesen.

U 1904, 125 Der ext der Inschri{ft ISL, w1e De1 Marucchi
leider Oft, UNgCHAU , STa DVLCIS BABOSA esen WIT Del ihm

124) „DXYBCIS VIRG (207?) SY  OSA
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allerıe AUS <jem vorgerückten Jahrhundert Stamme, wI1Ie Spät MUuSSse
da erst das Backofengrab entstanden se1in ? WiIie könne Nan also in
ihm das rab der erıta vermuten, „la quale, SEeCONdoOo ]] attl,
arebbe morta a1 tempI1 d1 Valeriano ?“ Wie SEe1 lerner CI-

klären, dass diesem gegenüber noch 1mM nE 426 eın Doppelgrab
en war? Anstatt m1t diesen Schwierigkeiten Ssich irgendwie

abzulinden, ZOQ Marucchi VOT, das rab der erıta in dem
Lukulus M‚') erkennen.‘) Mit diesem 13al brauchen WIr uns
NIC mehr beschäftigen; STe 1etZz lest, ass dort der
el1xXx bestattet Wd  - Was sodann die erufung Aul die en,
die elehaye elne „inepte compilation“ nennt“), etr ware
S1Ee besser unterblieben; enn WIr wI1issen VO  —_ erita ebenso wenig
WIe VON el1lxX und auktus, nichts Und WEenNn WITr VON der
eellen Schwierigkeit der Ure den ackoljlen herbeigeführten urch-
rechung der Z7WEeI Lokuli! absehen, lassen sich die Bemerkungen
Marucchi’s über das päte Iter der allerıe auch auTt diejenige
der hIl el1ix und Adauktus anwenden: auch da Ssind Monogramme
und NSCHArIıITIeEeN AdUus später DEl ein regelmässiger Lokulus in
der ähe des Adauktus-(irabes bewahrt noch eute sSeINe Inschriftft
AUuUSs dem re 432 Wenn 180 selbst in der Grabkirche der He1-
igen, die Gläubigen Sanz besonders : beigesetzt werden
wünschten, noch in diesem e ein Lokulus Tür eine twachsene
disponibel WäAdITl, dürfen WIr uns NnIC wundern, dass vier e
iIrüher die eleute Januarius und Britia In der aller1ıe einen
bisomus erwerben konnten hre Inschrift, die 11UT in der opie
des Idus 1un erhalten ist, autet

COSTATINOS EMIS
IJANVARIVM BRI

T1AM ANTEDO
MNA EMERTTAAEOSSO
RIBVSBVRDONE MICI
NVMETMVSCORVTIONE

VMVNSEMES CONS HAF
ODOSIO VALENTINIANO

Bullett 1905, 1T
Les SAQINEFEs du cimetiere de CemmodilIle, in Analecta bollandiana 1597,

(Sptabdr.).
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De Rossi 1es CONSTA NOS PMISSEC Januarıum pf Britiam lIocum
ante OMNAC(M Emerita(m) Jossoribus Burdone ef Miciınum
ICINO et Musco ratione? LEr olıdum un(um) et semes(sem)
consulibus efCc *)

Nachdem Marucch i die n} erita M‚U untergebrac a  6,
musste E natürlich dort auch ein rtab TÜr Januarius und Brıtila
besorgen GT gab ihnen das Bodengrab V also neben der Ttorma
cCb welcher ach ihm 1X und au  us Seruht en
sollen Ein olches rab INan aber aut der Inschriftt m11
ad domnos ef und NMIC Mn11 nfte domnam Emeritam bezeichnet
Er en jedoch darüber Sallz anders 39 da notare che la
parola nte presta megl10 ad indicare sepolcro che StEesSsSE

terra COME Ssuol dirs1 pledi d1I altro che TOSSe STAaiO
ne pDarete dIi quello che sepolcro 1tUuAaf0o uNnNa parete d1
rımpetto che arebbe indicato DIU propriamente Con la parola
CONtra (cfr sedentes contra sevulcrum Matt Da 61)‘*) [)ass die
eleute diesem VON den neben ihnen begrabenen eiligen
denen die Kirche geweilht WarTr Qar keine Notiz hätten
indet er als etwas Selbstverständliches dieselben hatten meint
JCIHNC besondere Andacht“ ZUT.: erita GTA quindiı naturale che

(jennaro ei Brizla OSSeEer0 scelti 1VI i] sepolcro unicamente
DCTI DTESSO la oOm d Emerita DON nomıinato

Er hat noch ZW e anderele] sola ne Oro iscrizione.“‘‘*)
(jründe Ma d1 DIU quella 1ISCrIrI1IZIONeEe adatta meglio ad una ofrmna
nel pavımento COM 1] sepolcro ed indica 911 il S10 PTCZZO
dI1 So OYFOo DIULLOSTO monumento COSTIrultO d1
quello che OCulo SCAvafio ne pareite quale eral  OCUlO
Incontro ] sepolcro TOrnNOS) Da ussen WIT doch allererst
Iragen ob Marucchı Besitze Preisliste der verschliedenen
rien Von (Giräbern ist * Wie konnte S” sich sodann auft die orm
der Inschrift beruten da er doch zugeben I1NUSS dass INan SDa-
terer Zeit und gerade der Kommodillakatakombe NıIC selten
(ijräber m11 mehreren Platten VON denen die Inschrift rhielt

NSCFIpT. 1, 281 653
Bullett. 1905, 43, AÄnm
a. O., 5 44)  4) S Z a S. 43 f
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verschlossen hat” nter den VON ihm veröffentlichten seien
Nn und erwähnt; die erste ass sechs Zeilen und könnte
noch bequem dre1 weltere vermehrt werden.

Schliesslich gylaubt Marucch1li auch entdec aben, WE

ach ihm stammt asselbein dem Backofengrabe geruht hat
AUS der Zeit der Malerel, also AdUuSs dem Jahrhundert. „„Ora,
precisamente poch! passı da queStoO sepolcro, 88 rinvenuta una

iscrizlione sepolcrale“, die nach seiner AÄAnsıcht sowohl inhaltlıch
WwIe ormell ZU Verschluss des iragliıchen (jrabes sich eignen soll,
nämlich diejenige MmMI1t dem späten.  atum AUS dem S
Hier können WITr Staunen über diese vermeintliche Entdeckung
N1IC unterdrücken; denn Just daäs Gegenteil VonN dem, W as CI über
die orm des Steines sagt, ist wahr: S/”eNlt ämlıch die

108 eite, er wI1Ie WIr bald sehen werden*), mindestens
ebenso lang WdAd  — als der erhaltene Tene die Platte Nass

also mehr als 1,50 IT1, während das Backofengrab VCI6GA 0,85
DE 0“ hat.*) Dann wurden die Bruchstücke der Inschritt ZW ar

77a poch! passı da quesSto sepolcro“‘, aber In der asilika, W as

Marucchl bemerken vergesSsSCch nat, gefunden; lassen WIr S1IE 3180
dort, wohlnn S1E gehören.

Von den die Zueignung des Backofengrabes erıta

vorgebrachten edenken hat sSOomit 1Ur das oben (S 114) berührte
sStan gehalten. ES ist in der hat höchst unwahrscheinlich, ass
INan be1l der Bestattung eInNes Märtyrers ohne welteres gerade eine
Stelle ausgewählt en würde, Man Zzw el Lokulli durchbrechen
musste [)a aber anderseıits das rab ZzWe]1 verschiedenen
Zeiten geschmückt und namentlich bel der RKestaurirung der Sı
ıka untifer ohannes w1e die Giräber der HIT el1x und auktus
bemalt wurde, also, W1e diese, ein Märtyrergra sein INUSS,
Sind WIr genötigt, dıe Beisetzung der er1ta in eine spätere Ze1it
anzuseizen. Wir mUÜSSeNn, m1t anderen Worten, eine V eEDETLLAQUNE
ihres Le1ibes annehmen, aber NIC AaUS einem e1l der atakombe
in einen anderen, WwWIe einige dachten, sondern, WwJ1e PIo Franchi de
Cavalier1 mI1r nahegelegt haft, V 2HSWAÄLTS In die atakombe

X O;
Vgl unten die Grabinschrift der UFrTIura.
Kichtiger: 0,85 0,75
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Diese bBehauptung ist NnIC gewagti; denn In den Verfolgungen,
denen die atakomben konftiszirt 9 INa NIC selten VOTI-

gekommen sein, dass INan Märtyrern eın provisorisches rab gab
und die definitive Bestattung auft bessere Zeiten verschob; SdallZ
abgesehen VO den rällen, die Heiden selbst die Leichen
derselben irgendwie beerdigten oder verschwinden 1essen. Lefze
teres geschah mi1t dem hl Lutychlus, VO  s dem Damasus in selner
Inschriftt sagT, ass ST in einen Abgrund geworien wurde, dass
Nan ih suchte un nach seiner Auffindung verehrte, indem Man
seine estie in der atakombe des Sebastian. begrub: „MIittitur
in barathrum quaeritur inventus COM och bezeichnender
Ist der Fall mit den hI1 Petrus und Marzellinus, welche zuerst
„OCCUulto Sub anfiro agen‘“‘ und später von Luzilla In der atakombe
ad UAS [auros bestattet wurden.* Schliesslich sSe1 noch aul die
UVebertragung hingewiesen, welche der Ambrosius 1m re 393
mi1t den RKeliquien der ärtyrer Vıtalis und grikola dUus einem
jüdischen r1e vornahm ®); dieselben wurden in Anwesenheit
VON elner STOSSCH enge VON Christen und u  en rhoben und untier
dem ar der VON dem eiligen erbauten Kirche geborgen.

Diese Beispiele, die INan bel einigem Suchen leicht vermehren
könnte, S1nd Tür uUunNnseren wecC ausreichend; S1e beweisen, dass
INlan In der Zeit nach den : Verfolgungen Märtyrerleiber, die eine
unwürdige (jrabstätte erhalten hatten, er  O ihnen ehrenvollere
Gräber, und ZWAäarT 1in Rom besonders in den Katakomben, be-
reiten. 1ne solche UVebertragung hat auch m1t dem Le1ib der

erıita stattgehabt. Wann? ass sich Jetz NIC mehr teststellen
Wir können 1Ur 9 ass erselbe bereits 1m E 426 in dem
Backofengrabe lag, we1ıl sich damals die oben erwähnten eleute
ihm gegenüber einen bisomus gekauft en Man wählte eiIn rab
in einer HMauptgallerie und unwelit des Einganges‚ abgr N1IC in der

Ihm, Aaması Epigrammata,
LOC. Cit.

°) Tillemont, ZISTOLFe ecclesiast. V, 315;; Paulini. Vıta Ambrosidi 20,
igne, Pat Iat. 14, An eadem et1am C1V1TLate basılicam constituit, in UUa
deposuit reliquias martyrum Vıtalis ei Agricolae, YUUOTUMmM COTDOTA in Bononiensi
Civiıtate levaverat; posita nNnım eran COTDOTA martyrum inftfer COTrDOTAa Iudaeorum :
NeC erat cogn1ıtum pDOopulo christiano, 1S1 Sanctı marityres SacerdotiI 1PSIUS
Ecclesiae revelassent.“
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asılıka selbst, auch andere eijle der Katakombe ULE den
Märtyrerleib ZUu eiligen. Fin sehr 9TOSSCS Luminare, welches,
wenn NC irüher spätestens damals errichtet wurde, WarT DG
eignedi, das aD sonnigen agen taghell erleuchten; seine
Wändesind SallZ VON Gräbern vonGläubizen, die bei der Heiligen ruhen
wollten, eingenommen. Später wurde noch, WI1Ie VOT dem Lokolus
des us, ein rab davor gemauert. Die Praeexistenz der
Lokuli WAarTr De]l der Anlage des Backoiengrabes natürlich al kein
Hindernis; wurden doch anderswo, be]l dem Bau der coemeter1alen
Basıliken, mit Leichen bevölkerte Gallerien des einen
Märtyrers willen zerstört Hier WAar Nan rücksichtsvo 1Ur zwel
wurden geoplfert. Von der wagerechten Verschlussplatte des
(irabes der erita hat sich kein ragmen erhalten; zwe1ıilels-
ohne wurde S1Ee nıt den Reliquien niernt Die Leerung des
(jrabes W ar eine oründliche, dass Man auch NiIC ein einziges
eilchen VON menschlichen Kesten darin vorgefunden Hören
WIr darüber Bonavenl1la: 4} sepolcro TU TOVAaTO VUOTO d’ogn!
restOo 9 stratilticato DeT l’altezza di trenta“ centimetr1ı
d1 un 11n1SS1imo 11mo, 1fetto d’inftiltraziıone 11 che dımostra che
da mMO secol|! CON minuta diligenza T1 eSTrattio i] cadavere.‘‘*)

er rechteckige RKRaum über der Grabhöhle rhielt keinerlei Be-
ESseidung; Nan less die an 1m Naturzustand des

cheint demnach, ass die eifnung Vorn gleich Antfang mit
einer senkrechten Platte verschloössen wurde. Von dieser
wertvollen Platte, die sonderbarer Weise bisher unbeachtet QC-
blıeben Ist, kamen bel den Ausgrabungen in der ähe des (jrabes

viele Bruchstücke Z Vorschein, dass mMIr möglich wurde,
S1e SallzZ wiederherzustellen.*) Auf der Vorderseite derselben W alr

mi1t verhältnismässig SrOSSCHI künstlerischen Geschick eine Da
stellung VO rel MEn die MC 1er Säulen VON einander

‘) Dieses STe in einem g1OSSCH Gegensatz dem VON arucchn1ı Tälsch-
ich ausgegebenen Märtyrergrabe, noch eute die Leiche des Verstorbenen
leg (vgl 07).

In dem exti STe unrichtig „quindic1“ für „trenta
} Iscrizione sIiriciana in Bullett 1904, 181
: Die Fragmente wurden VOIN uUNseICeM Inspektor Bevignani aut Zwel

STOSSCH Ziegelplatien befestigt. erselbe 1ST unabhängıg Von mir, auft (GIrund
der asse, der Vermutung gekommen, dass die Fragmente der Ver-
schlussplatte des Backoifengrabes gehören müssten
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getrenn Warell, eingeritzt. In der Stan eine e der alma-
tik bekleidete Orans, und ZU ihrer Rechten ein ärtiger eiliger,
in dem WIT unschwer elix erkennen; demnach War gegenüber
Adauktus abgebildet; el überragten S1Ee un eine Kopflänge. Es
1st klar, dass die (Orans 1Ur C01e Hl erita sein kann, dıe aul em
emäalde darüber (Fig 16) gleichftalls Als Orans zwıischen den
beiden Märtyrern dargestellt W al Wie kam NUn}_, dass der
Künstler die Heilige, obwohl SIE die Hauptfigur ist, ın einem kle1-
WTGn asstabe als hre Begleiter ausgeführt hat? ESs INUSS das
umsomehr auffallen, als gerade die mittlere Arkade geeigne War,
einen höheren aum als die Seitenarkaden Z bieten Der un
1ST eicht erraten der unstler raucnte über der igur der
erıta aum TÜlr das Brustbıild Cnr welcher der eiligen
die Krone auı Qa s aup Sseizte Auf der beifolgenden photo-
typischen atel (I) bringe ich eine Wiederherstellung dieses anmutigen
Bildes; die Originalfragmente sind nach einem Abklatsch, meine
Ergänzungen in schwarzen Umrisslinien angegeben Ich ediente
mich 1erbel TÜr die Figuren der verwandten, noch eute erhaltenen
Malereien; und (r die Architektur lieferte die Darstellung aut
em Madrider Silberschi des I heodosius VO RC 388 ein dank-
bares uster Es ware vermessecn VON mir, wollte ich behaupten,
hbei der RKekonstruktion In allem, auch in den kleinsten Details das
ichtige geirolfen en SO Önnte B., um W eiınes
berühren, die Architektur eIwas anders SCWESCH sein ] Yais Wesent-
16 aber, und lem der Gegenstand der Darstellung, ist
über allen Zweilel erhaben, und daraui kommt schliesslich
ocNH 1Ur

elix und Adauktus hielten in den Händen eine geschlossene
Schriftrolle; hre Gesichtstypen bereits e gleichen, wI1Ie WIr
SIE 2111 den Bildern AaUS dem AnTang des Jahrhunderts sehen.
Unser Fa ıto Ist jedoch beträchtlich er sowohl der Stil als
auch der Abgang des Nimbus un die einfache Gewandung der
erıta weisen spätestens aul die Zeıt zwischen dem Ende des
und der sten Hältte des Jahrhunderts hın Der aler, VON

dem die Krönung der HI1 el1xX und auktius (Fig 15) errührt,
wırd sich ohl An diesem ilde inspirirt en nier einer
olchen Vorausseizung würde sıch auch erklären, WaTrum die
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Heilige stets als Orans erscheint. Um die Figuren und Säulen
hbesser hervortreten ZU lassen, hat Künstler den Hintergrund
SO ausgemelsselt, dass dıe Darstellung ein relief, TeiIlCc ein sehr
aches rhielt Von Farben i1indet sıch keine Spur

Wenn WIr jetzt auft die bildliche Ausschmückung der dre1 VON

uns behandelten Märtyrergräber zurückblicken, Iinden WITr, ass
wenigstens die spätere EeIWAS (jemeinsames aufiweist: auftf ihnen
sind, w 1e€e schon oben (S 110) bemerkt wurde, jedesma alle drel
Märtyrer dargestellt. Merita WO aut dem ilde der Krönung
des ellX und aukKtius als Orans DEN: in der gleichen Haltung
sehen WIr S1€e dem (jrabe des auktus, die hbeiden anderen
ärtyrer m1t der Krone erscheinen; ihrem eigenen ra
wIird S1Ee selbst, in Gegenwart dei beiden gekrönt und dann VON

ihnen bew:lLIs<sommnet. Hieraus dürfen WIr entinehmen, dass in der
asılıka un der anstossenden Region HUT die drei genannten Mär-
tyrer verehrt wurden. Und S1Ee wurden verehrt, weil SIE dort be-
graben ellxX in M”, AaukKtus In und erita In B’1

Örabinschrift der Turtura.

Die Jüngste Inschrift, welche die Ausgrabungen in der asılı1ka
der HI1 el1xX un Adauktus ANS Tageslicht Törderten, räg das
Postkonsulat des Mavortius, tammt also Aaus dem RE 528 Sie
ISt, wWw1Ie meln Faksimile zeigt (Fig F, In einem sehr iIragmenta-
rischen ustande aut uns gekommen; die 1er gereitteten Bruch-
stücke repräsentiren N1IC Sanz die rechte Hälftfte der Marmorplatte,
welche ihrer (jrösse 11UTr eın Bodengrab in der asılıka
verschlossen en kann. Ich SdaQC 1n der asılıka; denn die
Fragmente wurden in ihr geiunden. Marucch! ! macht mM if ec
N1IC OSS auft die Seltenheit später NnsSChHrıften in den Afads
komben, sondern auch auf die Wichtigkel des (irabes aufmerksam,
da ZUr Errichtung desselben der Einwilligung VonNn seliten zweler
(jeistlichen edurite Kr tTühlte auch richtig heraus, dass eines
der spätesten und wichtigsten (ijiräber der asılıka das der 1tWwe
T ÜT TALTA WAäTrT, welches AUSSer dem ATZ 1mM Fussboden HCN einen
eil der anstossenden Wand Tür sich beanspruchte. [DDie erstien
Ergänzungen der dreimal VON hm veröffentlichten Inschritt empfeh-
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len sich MIn hre ungesuchite Einfac  eit; e sind S  3 WIE S1IEe
sich bel vorurteilslosen Prüfung des erhaltenen T eiles VO
selbst aufdrängen

QVAE
aAnNNOSs Nenses Z1es PACe
die consulatu mÄAÄBORTI CONS
IOCLLS CONCESSUS PRIMIC AA
Sabinae (?) sub PRB

Als cr aber beweisen wollte ass die Inschrift ursprünglich
das Von uns als das rab der Merita erkannte „sepolcro
forno“‘ verschloss da mMusstie er um die hiefür erforderliche

p

H  H

AT

Fig
„SA4Q0OMAa quadrata“‘ erhalten die verlorene e1lite kürzen dass

ihm NIC möglıch wurde der rıtten e1lle den Tag der Bel-
setzung unterzubringen In der ersten eile vervollständigte Br

den Anfang, er den Namen der Beigesetzien vermutete um

den Buchstaben der zweiten die A Zanl der Jahre“ un
chloss daraus ass die Inschriftplatte MI VON dem (Gjrabe der
Iurtura-herrühren könne.“) Dieser Schluss schien keinen Einwand
zuzulassen enn J urtura WIC WIr der gemalten Inschrift

m 1904 u 140
A 1905
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unter ihrem Bilde .leéen‚ „mehr oder weniger X Jahre‘‘ und ihr
Name endigt natürlich nıcht aul IRAÄ Be]l einer SCHAUCH ntier-
suchung der ersten eile tand ich jedoch VOTI dem IRA noch die
untere runde asta EIMeS: B: hier stand also NIC der Name,
sondern das charakteristische Beiwort un/BIRA (univira). Nun
bildet aber das Unı Inai gerade Aas aup  ema der SCn
malten INSCHTAIT: der überlebende Sohn preist unter A ranen.
die C Z} 1L obe der utter verglesst“‘, die ehelıche Jreue, welche
die 1twe durch sechsunddre1issig kE dem (jatten erwanr
nOoSs( mortem Datrıs servastı Casta martıti sextfriginta AaNnNLS STiP
1duata idem; Del dem ohne, In dessen NUÜNTZ S1e die Züge ihres
(jatten bas erkannt, habe Turtura ater- und Multterstelle VeIr-

ireten offictum nato patrıs matrısque gerebas In ıbolis faciem
VIr Hb ViXIFE Obas; und nach dem ode ihres Mannes habe S1e
keinen zweıten gelebit: CUL CONMNLUX MOTIENS NOn Fuit er
Fs kann demnach nICc eicht ein piel des /Zuftalls seIn, ass in
der Basıilika, also In unmiıttelbarer ähe VOoNn dem (jemälde der
Turtura, die Fragmente der Inschriftft eiINes Bodengrabes gefunden
wurden, in welchem eine “Witwe, der INan als Ruhmestite das
Wort univira nachsandte, beigesetzt war Da schliesslich das
Jahrı 528 der Inschrift sehr gut ZUr Entstehungszeit der Malere1
p weitle ich NIC in der uniBIRA des In  en EpI-
aphs die I Urra des Bıldes erkennen. Dieses vorausgesetzi,
ergeben sich die Ergänzungen der drel ersten Zeilen VO selbst

hic requiescit*) Turtura NI BIRA VAÄE
eNses dies*) PACE

die pOost CONS mABORTIVC CONS
PRIMIC * TIT SCAE

SB PRBSabinae (?)
In den Z7W @1 etzten Zeilen WAarTr die Rede VON dem Ankauft

oder der Bewilligung des (jrabes VON der zuständigen Behörde,
ämlich VON Petrus, dem Primicerius der Titelskirche der Sa-
1na (?) innerhalb der und VON dem Presbyter Paulus, dem

Der Anfang lönnte auch Ahic Jace oder Aic posita est lauten
Der ungefähren Zahl der Jahre DLEUS MINUS LAÄ) der gemalten In-

chritt hier a die Onate und Jage hinzugefügt.
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die (jrabkirche unterstand; vielleiıch WAdrlr dort auch der Name des
Sohnes, der das (irab auft seine Kosten machen l1ess, verzeichnet.

J urtura also ZzW el Inschriftften die eine ist unter dem
Gemälde, alilTt welchem S1E VON dem hIl el1l1xX und Adauktus dem
Jesukinde und der (jottesmutter empfohlen wird, gemalt und
besteht ın der Hauptsache AUS einem Lobgedicht a111 hre ehelichen
1 USeENdenN; die zweiıte WAar in der Verschlussplatte des (irabes e1n-
gemeisselt und enthielt s Angaben über hr Lebensalter,
den Tag und das Jahr ihrer Bestattung und über die Erwerbung
ihres (irabes Die Anordnung der Marmorinschrift WAar der Malereli
angepasst: Wer cdiese betrachtete, brauch e seiınen 1C
Boden senken, un S1E bequem abzulesen. DER Wertvollste daran
ist das Konsulatsdatum das emälde der Turtura, die erle der
spätchristlichen Malereien in den atakomben, dart jetz mit aller
Sicherheit In das Jahr 5728 angesetzt werden; wird Tortan einen
Marksteıin In der Entwickelung der nachkonstantinischen Kunst DI  en

Wer Turtura WAar, wissen WI1T! nicht Die atsache, dass S1e
ein bevorzugtes rab erhıe ass aul Verdienste, die S1e sich
um die Kirche der hil elix und Adauktus erworben, schliessen.
Der Name selbst steht jlicht vereinzeilt da Eine Turtura C(larissima)
emina), die Frau eiInes Petronius STAr Im re 509; hı Mann
folgte ihr 9I28, also ın dem gleichen re WIeEe Turtura, nNaCH:
[Die Marmortaftel, welche das gemeinsame al verschloss, hat
auch die Inschritten beider vereinigt; die der Turtura Ist In Prosa,
die andere In schlechten Versen abgefasst. Also auch hier bof
ein und asselbe Monument, WIe das uUuNseTrer Tuftura; die Ver-
bindung VON Poesie und Prosa In der Grabin;chrift ar

atakombe der hIl arkus-Marzellianus mi1t der T'u
des Damasus.

Lage der atakombe

Es ist ekannt, dass de RKOossi das Coemeterium der nl Markus-
Marzellianus und die Tu des Damasus als ejle der STOSSCNH Ne-
kropole der Domitilla betrachtete, indem en dasjenige der beiden

‘ Für den Wortlaut der Inschriftft der Turtura-Petronius, vgl de Ross]1,
NSCrILIDE. 943, 423
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Märtyrer mniıt der Region, die Ssich unier dem modernen casale di
Tor Marancıa ausbreitet, identifizirte, und die Damasusgruft In die
Region des FOossors Diogenes’ verlegte. Diese Ansicht vertraten auch
tast alle selne Schüler Als er die Kommtssion nach des Meisters
ode sıch ernstlich den wecCc seizie, die asılıka der h[1 arkus-
Marzellianus wiederzufinden, nahm S1e die Ausgrabungen In dem
angegebenen eile VO  - Man tand AdUuUSSeTr einer Jreppe eine Doppel-
kamm_er nıt wichtigen, aber sehr beschädigten Gemälden, VON denen
das elne die Krönung VO sechs A VE drel Frauen und
dre!l Männern, darstellt Marucchi, der uletzt die Ausgrabungen
eiteté‚ glaubte die Bilder durch die Märtyrerakten der hIl arkıns
und Marzellianus erklären dürfen 77 ne Or° storıa 1ro=
Vv1amo FICOrdafı 1B personnagg] che IuronoO cCoronatiı insieme ad
ess]!; NE troviamo precisamente r quatiro, quantiIı
vedono nella pıttura, oltre 41 due santı ratelli, C10€ ranquillino
Or° padre le tre donne Marzıia OTr madre, Sinforosa ZOeisn
Die Schlussfolgerung lag Tür hn nahe: HE COS] 1N1 S] resSCN

probabile la congeftura d 1 F1CONOSCere In quel dipinto } 1N-
Coronazlone del santı suddett!; DCI conseguenza in quella cripta
11 primıt1vo sepolcro de]l Marco Marcelliano.“‘‘*) Dass siıch
tTür die Kicht  tigkeit seiner Konjektur auch aut die alten Topographen
beriel, ist selbstverständlich; ın diesen sah Cn eiıne besondere
Stütze. Die VON de KOssi vergeblich gesuchte asılıka der beiden
Heiligen schien also definıitiv wiedergefunden SeIN. Zur Be-
siegelung dessen l1ess Marucchi dıie Fragmente einer damasıanı-
schen Inschrift, welche mi1t Kecht aul die eiligen bezieht,
die Doppelkammer übertragen.

Ist die Verwendung VON späteren legendarischen Akten bel der
Interpretation VON atakombenmalereien AUS der Zeıt der Ver-
Iolgungen An sıch ein gefährliches WagnIis, geschah S1Ee in
diesem nıcht ohne Willkür ; denn nach dem_ Text der en
„erhalten‘‘ mit den beiden eiligen NI Vier, sondern Neun

„dıe Krone“; und unter den Frauen werden die drel erwähnten
unter den (jetauften ZW arl mit ihrem Namen angeführt, aber NUr

La Memoria detr Santı Marco Marcelliano, In Bullett 1899,
Ein Jahr später WAäaTl die „Wahrscheinlichkeit“ der Hypothese Schon ewachsen:
33° grandiosa cripta dipinta che venne 1Q CON s OM INa probabiılıt
attrıbuita al martirı Marco Marcelliano“ E 1900, 165)
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die 7Z06 ass der Schreiber Martyrium gelangen. Marzia
und ymphorosa haben WITr uUunNns demnach unter denen Z denken,
welche sich HIO Star _ unliten und deshalb m1T CHhromatius
auft das Landgut gingen.! Marucch! i hat also, (las Bild der
Krönung UPC die en erklären ZU können, ZWEe] Frauen
Märiyrern gemacht, die es nicht Walren, und AUSs den Männern,
die gemartert wurden, IMN diejenigen ausgewählt, welche ihm 1ür
seinen WeC passten.“) och mehr: die Christusfigur der be-
naC  arten Szene Mal CI allen Prinzipien der Auslegung zuwider ”),
tür einen weltlichen Kichter PRTATT Als WEeNN die altcHrisi=-
ichen unstler W e  ıchen ichtern 16 die Gewandung der eiligen
(jestalten gegeben hätten

Mit derartigen Erklärungen konnte INan unmöglich einverstan-
den sSe1In. UVeberdies Wr ich aUT TFÜH meiner topographischen
Studien Z der UVeberzeugung gelangt; dass die äfakombe der
nl Markus-Marzellianus auf der inken eı  € der ardeatinischen
Strasse, un ZWAaTr da, de Rossi das Coemeterium der ina
mi1t der asılıka des arkus ANSCNOMMECN hat, suchen Wal

Meine Auffassung wich also VON der herrschenden HIC wenig ab.*)
1LOLZ des Widerspruches, Aul den ich gestossen WAfl, übergab ich
melne Studie 1mM a  re 0(0)] als ersten Beitrag Z christlichen
Archäologte der Qeffentlichkeit®). Fın oJücklicher Zufall woilte C
dass eiwa anderthalb a  re später der VON TF bezeichneten

cCta S Jan I, 2776 „Remanserunt autem CIM venerabilı a10 Dapa
nl, Marcellianus ei arcus, pater Tranquillinus, item Sebastianus,
ei Tiburtius ei Nicostratus Primiscrinio Uum Iratre Castori10, ei CI

Conıuge SUa /oe nomine, tem Claudius Victorino iIratre SO ei um 11110
SUO Symphoriano. Hi tantum, UunNiversis Un Chromatio proficiscentibus, Cr

Aa10 ep1SCODO remanserunt“ eic
“ Die hıer NUr Ikurz angedeutete Auslegung des Krönungsbildes erweiterte

arucchnı in seinem Auisatz Cripta monumentale Scoperta recentemente nel
Cimitero dı Decmitille, in $ del HS Congresso Internaztonale dı crcheoloZ1a
Cristiand, tt Da WEeISSsS Qahnz genau, welche Figuren den Vater und
weiche die Söhne vorste  len

Diesem ungerege:ten Interprefiren IST auch zuzuschreıben , WIe
Marucchi noch neuestens Bullett. 1908, 138) den Soldaten: der in der
Dornenkrönung das aup Christi berührt, LÜr Joh d s den [ äuter ausgeben
konnte Vgl untien den Abschnitt über die Bilder der Dornenkrönung

Hiermit erledig sıch, W as ardcCcH 1im U 1S095, 2158 Anm
VO  Z MIr behauptert.

CM Quartalschr. 1901, 29020
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Stelle Ausgrabungen gemacht wurden Die Ergebnisse reich
und Trr manche schr überraschend denn SiIC en NSIC
über die Lage der atakombe derl nl arkus Marzellianus und der
TU des Damasus bestätigt

Inschrifti der SEn des Damasıs AÄWCHLVYVINSCHEITA mM 1f
der rwähnung des Vaftfers des I)Damasııus

In kurzen Aufsatz des Nu0vo Bullett 03 verötfientlichte
ich die HMauptmonumente welche De] den Ausgrabungen entdecCc
wurden Von besonderer Wicht  htigkeit CI WICS stich die AT
indung des Epitaphs der u eı des am Asırs das ETIN

unerwartetes Licht über die Familie des Papstes verbreitet hat
HIC DAMASI POSVIT AVRENntfia membRA
QVAE FVIT TERRIS CENTVM undeciım “ an
SEXAGINTA DEO POST FOEdera sancta

QVARTA VAÄE Aaeta nepotes
16 SCOperfa epigrafte ha gy1ustamente destat®o i}

DIU VIVO interesse (27Y6) 110 SO10 Ira ultori archeolog1ia
CTiStitana perche ESSa risolve Un questione topografica da ungo
tempoO diıbattuta sulla ubicazione DIECISA om d} amiglıa
de]l grande pontefice anche nel DIU largo IN eg]i STtUd10S1
ella Storia ecclesiastica DCI la imporftfanza d1 quel elebre DeTs

“ SO ausserte sich arüber Marucchi *) autf den die IS
CHCH% der Laurentia überaus beiruchten eingewirkt hat Zunächst
entdeckte ST die (Girabinschrift des Vaters“ des Damasus dann
diejenige des „Bruders‘“‘ der A Enkelin  C4 kurz gelang ihm
die „Geschichte der Famili;e“ des Papstes Z schre ben Uurc

La ELE dete BEasıTicFe Cimıtercalı del SN ABCO Marceltliano
Damaso, 43— 58 Fine AÄAnzeige der Entdeckung der „CFYDIA Daması“ VeI-
öffentlichte ich uniter den „kleineren Mitte1! ungen“” der Röm Quartalschr. 1903,

TI5
uch die VO  ; Bonavenia vorgeschlagene Frgänzung: OCto ET ınNOS

WUurde den Kaum DASSCH.
Sancta dürite CIn VOrzuziehen SC1IHn
Osservazionı STOriche ed epigrafiche S11 ISCHTIZIONE recentemente SCO-

IMmadre del DPULA aMaso Bullett 003
) Vgl den soeben Zilirten Auftsatz des HIA 11 100 *1 und

I7 pontificato dı Papa AMAaSo Ia STOFLGA della S UU Famig ia oma Pustet
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olche Erfolge ermutigt, machte einen Schritt weiter und Ver-
suchte, die soeben erzielten Resultate meılner Arbeit in Zweifel
zıehen. Er 1e sıch hlierzu 1mM Namen der „buona critica“ und
„DCI dovere d1 CHIUCO: verpilichtet. So etwas WT tast VOTauS-
zusehen; besass doch arucchn] immer „„Uuna speclale predilezione
DeCT la SstOor]a de]l Dapa Damaso, 1ino Ala prima Q]10ventü StH=
diando CON grande AINOTeEe le SUE€ ISCr1izioNni difendendo 11 SUO

g10r10S0 pontıNcato CONTIrO alcun] Ing]ust! attacchI1 egl! avversari“‘‘.*)
Als ich diese ortie las, ich das Gefühl, mich widerrecht-
ich In das AÄrbeitsfeld eines andern hineingewagt zu _ haben; und

Lal mMIr Ormlıc leid, dass die Inschrift der utter des Damasus
NIC In der Domitillakatakombe, w1e Marucch! erwartete, S0O0NMN-
dern da ich die Lage der (Gruft estimm hatte, Z41 Vorschein
gekommen 1ST och daran W äarl und ist nıchts mehr aändern;
das einzige, W dS ich noch tun kann und INUSS, ist, dass ich untier-
suche, ob meilne Sstudien über dıe beiden Coemeterialbasiliken der
nl Markus-Marzellianus und Damasus WIr  IC derart Sind, dass
S1e die Kritik Marucchi’s herausfordern mussten

Am Ende seines Aufsatzes über die Inschrift der Laurentia
spricht Marucch! die Versicherung dUuS, dass seine Arbeit, selbst
Wenn 61 Sich getäuscht en sollte, „nıemals utzlos sein werde.‘‘*)
Fr hat darın vollständig eC SeIn Aufsatz nthält manches
ute Wenn ich jetz N1C mehr glaube, dass die ASCCHZIE
Tanres, welche die utter des Damasus ‚„„‚Gott gelebt VOnN
dem Witwenstande verstehen, Sondern autl die Zeit nach der
Ablegung ihres Gelübdes der Enthaltsamkeit, foedera SANCTA,

beziehen Sind, verdanke ich das der Lektüre jenes Autftsatzes
Laurentia gehörte also den 1m 5.. Jahrhundert nicht seltenen
Frauen, welche 1mM Einverständnis miıt ihren (jatten sıch verpflich-
eieHh. tür immer sich des ehelichen Umganges enthalten *).
Hierzu edurttie NIC WIe De] der egung des (jelübdes der

DISCuUSSLIONeE ritica Sul7 U0Z0 Fecentemente attribuito al sepolcri del
PUADA Damaso delı martırı arco Marcelliano FeSSO Ia VIGa Ardentina, in

Bullett 1905 207, Z u DE
Bullett 1903,
Bullett. 1903, 107

Vgl darüber Paulin. Nol., Poema und ED ppen De1l 1gne,
Patr. Iat O1, 737 10 (33 Tere de Rossi, u 1879, 108



K E,
S,

129Beiträge ZUT christhc2hen Archäologie.
Jungfrauen und Witwen, einer besonderen Zeremonie: u 61

ri@uceva pertanto ad una uUSanza d] cCarattere privato, la _ quale,
SeCOnNdo PUO inter1irsi da un ettera dı Agostino*), consisteva In
CI1O, che le continenti conlugate as  NO abıto vedove
endente q] NCTO, nigellus, OVVeTO ] monacale.‘‘*) Es WAar auch
NIC notwendig, dass die (jatten sich VON einander FeNNTEN.
jeder selnen eigenen ausha führen; die üngere Melanıa un
Pinilanus, Therasıa un Paulinus VO Nola, welche Zeitgenossen
der LLaurentia blieben Tür ihr YanzeS en m1teinander
vereınt. Wie war NUu mit Laurentia ” 1e SI e mıf ihrem
Manne auch nach dem (jelübde welIiter zusammen ” Wır en
1eruDer gar keine Nachricht Damasus spricht VON seinem ater
1Ur eın einz1ges Mal, und ZW äal 1in der viel umstrittenen Archiv-
inschrift“), Z welcher Marucchi’s Aufsatz gleichfalls einige gute
Bemerkungen gebrac hat

HINC PATER*) VECTOR LEVITA
HINC MERITITIS QVONIAM MELIORIBVS

INC MIHI CVI MM
VOLVI  CONCEDERE HONOREM

FATEOR (QVA CONDERE
ADDERE PRAETEREA DEXTRA
VAE DAMASI TENEANT PER SAECVLA

In dem ersten Vers zähl [Damasus alle VOoON seinem ater De-
erselbe W äarkleideten Aemter, In aufsteigender el  e aul

Schreiber, Lektor, Diakon und BisSchoi, Stan also SOZUSAaSCHH
VON Kindesbeinen 1mM Dienste der Kirche; enn CT begann als
eXCEDTOT, als solcher, er Diktirtes nachschreıib oder

Diese dem Oortie exXxceptor seiner Ethy-Geschriebenes kop —— i°
mologie nach zukommende Bedeutung E1 hier miıt Nachdruck her-
vorgehoben.*®) Da weder das Nachschreiben noch auch das Kopiren
besondere Fähigkeiten erforderte, egrel sıch, dass das Amt
eines eXceptor der niedrigsten Kangklasse gehörte, und dass

ED 262 ad Ecdiciam, Q, j1gne atr. Zat. 33, 1080
Card ampolla del Tindaro, anta Melanıa ZIUNLOFE, 163

Ihm, Daması epigrammata, ÖMl
Diese Lesart STa PVER ist TeUzZ dıe allgemeın anNgCcCNOMMEENC.,
Vgl Forcellini-De Vit, Lexicon,
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IMNMan mn it hm sehr gut die Läufbahn anfangen kohnfe. Hieraus
dürtfen wir sodann m1+% 9TrOSSCI ahrscheinlichkeit Tolgern, dass
der ater des I amasus AaUS einer christlichen Familie tammte
In dem Hause, er die aufgezählten Aemter der el nach Veli-

waltet hatte, W al auch, „Christus“ dem im er bereits
vorgeschrittenen [)amasus HeTe EKhre des apostolischen Stuhles
verheh“. Der Sohn SCHNrei diese hohe Auszeichnung einzig und
allein den Verdiensten seines VERKOS Z R  NC QuonNLiAaAm meritis
melioribus actis cCreverat (pater) Fın schöner Zug Yı kindlicher
emut, dessen Wirkung aber MC den Stolz des etizten Verses
bedeutend abgeschwächt WIrd.

DIie Archivinschrift iST, W1e gesagl, die einzige, In welcher der
Vater des IDDamasus auTtterı in den übrigen uUuNns erhaltenen Ep1-
oTamMmMMeCnN wird seiner NIC mehr gedacht. Es ist möglich, dass r
Bischoli geworden, om verliess; würde sich 21CH A besten
erklären, dI u Gl nicht in der TUu des Damasu'S, ZLIS&ITII’HEI'I
mMT seiner TAan egraben wurde. Letzteres iSst besonders AT
allend, we1il die Glieder einer, WenNnnNn ich sagen -soll, besseren
Familie gewÖöhnlich auch nach dem ode vereıint bleiben wollten
AÄus diesem (Girunde l1ess sich, un en eispie anzuführen, elix {11
—_-  9 der vorher verheiratet WAar und Kinder a  © In der
Paulsbasilika, seine Familiengruft WAäTfl, bei den VOT ihm Vel-

storbenen Kindern bestatten

INSTCHTAIAT des 1SCNOIS und artyners LeO
Was WIr über das gänzliche Verschwinden des Vaters des

Damasus bemerkt aben, ste 11 einem gufen e1] des oben
(S 27 zıitirten Aufsatzes In iderspruch. Al NOME d Laurentia,
0291 r1velatoci COM quello madre d1I Damaso, M1 tece sSubito
DECNSAIC ad una iScrizione In CUI 31 barla d1 personaggi0 che
dovette GSSG17.6 In relazione CON Damaso, C10€@ d1 18NOtO VESCOVO

d1 LeONE, sepol1to SUu VIia Tiburtina nell agro VeranQO DTESSO
ja DAasSılica di Lorenzo che TU CONSOrfe appunto d1 una Lauren-
ya SO Marucch! i untier dessen Händen der „unbekannte Bischof
10“ S1CH 1ın der 134 ZU ater des Damasus‘ gestaltet hat
Von diesem 1LLeO exIistirt, Z grössten e1l 1mM UOriginal, die duUS

J Bullett. 1903,
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dreiızehn exametern bestehende Grabinschri{ft, deren weitver-
sprengte eile durch Marucch! ! in dankenswerter W eise 1Im epigra-
phischen Museum des l aterans vereinigt wurden. Sie WAarTr in Zzw e1
Kolonnen auf einer angen, zuunterst nach Art eines (jitters durch-=
brochenen Marmortaitfe eingegraben; W as VON dem rigina erhalten
Ist, geben WIr in Ma1luskeln, das UVebrige, Was uUunNns die en
Koplen bewahrt haben, in ursivschrit wieder*):

QVAEQue Vides DrODFiO quaesita Iabore
CUM MIHI IS iamdudum Viıtfa MaAanere

CVPIENS CENSVM CO2noscere MUndt.
VDICIO POST MEL ora
CONTEMPTIS OPIBVS COQ9NOSCERE um
HAEC MIHI CVRA FVIT NVDOs estIRE
FVNDERE PAVPERIB : QVIDQuid conGESSERÄ

POPVLIS Modulante PROFETA
SIC PLEBEM CHRIST} ne
HVNC MIHI COMPOSVITI TITVMVLVM LAVRENTIA CONIVNX
MORIB : APTA MEIS SEMPER VENERANDA FIDELIS
NVIDIA NFELIX TANDEM COMPRESSA
OCTOGINTA LEO TRANSCENDIT EPISCOPVS

DEP DIE PRID DVS MARTIAS

In Leo F uns hler eın Mann entig  9 der als el aut
dem aQer Veranus (bei San [OLENZO) ansässıg WAar und sich CdOrt
Mmit eigener an Arbeiıt ausgedehnte Besitzungen, die FTecCc

geniessen hoffite, erworben hat Dieses, und 1Ur dieses,
UuNS, wIe schon Duchesne gegenüber de Rossi’s Auslegung hNervor-
gehoben die dre] ersten Verse; das rab wird erst weiter
unten (v 10) rwähnt Zum Christentum übergetreien, verwendete
LeoO seine Besitztümer Wohltätigkeitszwecken, indem er l„Nackte

Ihm, Aaması ‚DIET. 33, I )e OSSI, Bullett 1 864‚ 54 11.;
Marucchi, BultzZett. 1903,

er pontif. 250, nm. Aes TOIS premiers VEIS,; OUu 11 est question
des choses tres apparer.tes, terraıns, plantatıons, edifices, UUC 'e defunt, EHNCOLE

palen, ionda DOUTF JOuIlr paraissent decrire autre chOse qu'un ombeau
ei SCS dependances“. In diesem en Landsıitz rıchtete Hilarius 1—4 das
Praetorium m11 Badean!agen un Bıbliothek eın Vgl uchesne O, DA
Anm
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eiıdeie und seine lährlichen Einkünfte unter die Armen verteilte.‘
Aehnliıches lesen WITr VON zwei VON den eECNHISCHEN Bekennern‘‘,
Marıa un Neon, welche S der Freude über den erlangten
(ilauben CHRIS TI PRAECEPTA SECVTI]I —— m
PAVPERIBUS MA Das Gileiche
Paulin VON Nola, Pammachius, Piınlanus und alle diejenigen, welche
die den reichen Jüngling gerichtete ufforderung Christi „vende
QJUaC es ef da pauper1bus‘‘ (Matth. 21) WOTFrINC beiolgten.
Von afur AUSs miıt eliner schönen Stimme ausgestattet, pflegte 1eO
als Diakon UTCe relig1ösen Gesang das Volk erbauen. Des-
halb, w1e auch SallzZ besonders selner STrOSSCH ugenden,
wurde ZU Bischof gewählt AUT diese Weise habe ICH“.
sagt die Inschrift, CS verdient, die (jemeinde Christ! als Bischol
erhalten‘“‘ Laurentia, seine ULE un verehrungswürdige Gattin‘‘,
die „ganz seinem Charakter passte‘‘, hat ihm ‚„„das rab C1I-

ichtet‘‘ Da keine Kınder genannt werden, dürfte S auch keine
besessen en eın [Iod hat elne „unglückselige Missgunst end-
lıch ZU Schweigen gebracht“‘. Es ist schwer erraten, woraut
hler angespielt WIrd. Man kann aber ohl mıit Sicherheit anneh-
INECN, dass LeO Verfolgungen erleiden hatte.“) Deshalb DCNOSS
er auchi in der Kirche die ren eines Ar VDHErs. eın Name
ist 1m Martyrologium Hieronymianum dem gleichen Tage WIe
AT dem Stein  ) verzeichnet: „PRID MAR RKRom LLEeONIS
ep] ei an Sein Grab, das sich In einem Mausoleum VON

der OoOrm einer cCe TICOra befand, wurde VON [Damasus AaUS-

Ihm, Aamasıi DIOT., 1 7 9
Von dem Diakon Kedempftus helsst in seiner Inschrift: ulcıia lnec—

fareoO promeba Me CUANOTE Prophetam celebrans placıdo modulamine SENEN ,
und VON dem Archıdiakon Deusdedit : Hic Leviıtarum DFIMUS IN ordine Vivens /
AVIdICL cantor CAFrMINIS iste ‘ fFuitf. Vgl de OSSI, OMa Soff. 1, S] 247

De OSSI u  e 1864, 96) en W1e De1l dem Epigramm des
I’akons Redemptus SOFE: Al; 240) Verfolgungen Von Seiten der
Arıaner, W as vieles Tür sich hat. Ich aut das Alter der Inschritft Del
einer anderen Gelegenheit, WE ich eine gute Phoftographie des Originals
en werde, zurückzukommen.

De OSSI, dem 1ese Uebereinstimmung entgangen ist, 1e das Depo-
Sit1ionsdatum tTür einen späteren Zusatz, während CS VON derselben and Wwie
die Inschrift, NUr in eiwas grösseren Buchstaben, eingeritzt 1S1.

de Rossi-Duchesne
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geschmückt 1 Das Mausoleum selbst weihte Simplicius
dem Protomartyr Stephanus: HIC dedicavıt basılıcam Ste-
phanı, 1uxta basılicam Laurenti.‘‘*) Als Stephanskirche wird
unter den VON a lan 2—7 restaurirten Basıiliken a117-
geführt: „Immo ei eccles1iam tephan!ı . ub! COTDUS |LLeonIs
ep1scop1l ei martyris quiescıit, similıter undique renovaVvit.‘““)

In diesem Bischof und artyner Weo! der längere Zeit Als el
ein weltliches en Ttührte und wahrscheinlich kinderlos WAafl ; der
als Christ C seine ugenden schliesslich ZUT bischöflichen ur
erhoben ‚.wurde und solche Verifolgungen ZU erdulden a  © dass

ih den Märtyrern zählte in diesem LEO, SaLC ich, hat
Marucch!] den ater des )amasus, also jenen Mann erkannt, der
VON der TG aut in kirchlichen Diensten Stan und deshalb ohl
ein 1n christlicher FEltern WAÄIl ; der Del dem [ heater des Pom-
DEIUS wohnte, wenigstens drel Kinder und obendreıin NIC
LeO sondern Anton1ius hNIess. Und ATrTUumm diese Identifiziırung ?
Weil die TAau des 1SCHNOIS 1LeO den In leneT Zeit Al HIC &v@l=
tenen Namen Laurentia un w e1l der Bischof ZU einem
en er, 32A4S In Laurentıa ein hnlich es vermuten
ässt, gelangt Wd  s lles UVebrige ist gekünstelt oder bel den Haaren
herbeigezogen, W1€e die Art, wI1Ie Marucch! ı! das Levitenamt
in 1Le0 nachzuwelsen gesucht hat.“*) Be]l dem Wort eXceptfor
NMUuSSte Gr eine Bedeutung improvisiren, welche demselben
Sal NIC zukommt °), nebenbe!l gesagt eline Sanz überflüssige
Mühe, da der Bischoft LeO nıe dieses Amt ausgeü hat er
die Schwierigkeit, welche die Verschiedenheit der Namen ereltet,
halt E sich uUurc den HinwelIls daraurf, dass Antonius eın (je-
schlechtsnahme ist“) hinweg. Diese Antwort könnte vielleicht tür
die äaltere Zeit zutreifend seInN; TÜr das 4. Jahrhundert reicht S1Ee
NnIC hin, zumal De] dem Namen AntonIius, der Urc den ater

l) I)as darauti bezügliche ragmen bei hm 3 6S 4U, al IT
er pontif. ed I)uchesne E 249 und 25() nm
er pontif. ed Duchesne l, 508

Bullett. 1905,
Bullett. 1903, |DIie excép tores hätten nach ihm „V’in

Carıco d1 rediggere verbalı adunanze ecclesiastiche“. Hierzu reichten die
Fähigkeiten eines exceptor nıcht au  N

Bullett. 903
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der Öönche‘‘ geheiligt also damals VO  : ebenso gutem ang Wie

LeO WaäarT uch die Entschuldigung mi1t der „Bequemlichkeit des
Verses‘‘ beirjedigt NIC denn der Dichter des pigrammes bel
CINMISCM Nachdenken ohl auch Vers NT Antonius stande
gebrac Da W I1 NUuU kein ec en den ater des Damasus
m1 mehreren Namen auszustatten bleibt nıchts anderes übrig,
S MnM11 dem Namen Antonius den der er pontificalis ihm o91Di
sich begnügen Endlich 1ST noch eachten dass der Ver-
Tasser des Papstbuches den ater des Damasus einiunNr ohne
auch LLUT m1T Silbe VerTfolgungen oder Cal Martyrium
desselben 2 Es 1ST allerdings wahr dass ( auch den
Rang des 1SCNOIS NIC angıibt doch der 1te martyr WAarTr eIWAS

Ehrenvolles ass G ih sicher NIC vorenthalten en würde
Antonius der ateIl des Damasus und der Bischof und Mär-

iyrer Leo CM und 1eselbe Persönlic  eit Die Schwierigkeit dıe
AUus dem Schweigen des er pontificalis die Jdentifizirung
des Märtyrers LeO M11 Antonius erwächst 1ST denn auch
ass arucen) vVvOrSCZOSCNH hat S1C leber Sdl NIC berühren
Wir dürfen also nach ledem schliessen,*) ass der ärtyrer LeoO
VO dAQTO Verano un Antonius der ater des Damasus ZW 6I Ver-

%.schıiedene 1SCHNOTe

IäsSsCchtI  en au der Werkstätte des FUurius Dionysius
hilokalus

Im I1 an SC Roma SOLLerranea (S 241) tellte de KOSsS!]
ber das Auifikommen de1l philokalianischen Inschri  en alg

Das neben 1ST wahrscheinlich der est Konsulats-
datums Das zweilite beruht wohl aut ersehen des opisten de
Rossi’s ; der Stein selbst zeig davon eiıne Spur

5 ZIDer pontif. ed Duchesne I, 212 ‚„Läamasus, natiıone Spanus
patre Antonio, sedit“ eic.

W ır en die Frage nach der Autorschaft der Inschritt nıcht De-
1'u we1l die AÄAnsichten geteıilt Sind de KOoss]1, dem Marucchıiı Tolgt hält I )a-

für den Verfasser derselben während Ihm S1C dem Papste mit er
Entschiedenheit und WIC ich glaube m1T ec abspricht Auf jeden Fall
Damasus, WarTe CT der Veriasser und Leo SCIN Vater SCWESCH, der Inschrift
selbst hervorgehoben WIC CS be1l Laurentia („Damasi mater“) und rene
(„Ssoror est Damasi“) getan hat.

© Hiermit C1InN gyutes Stück Marucchi’s „Geschichte der Familie des
Papstes Damasus“ Ssich
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Marmor die Änsz'cht älit „che le origini predetta calligrafia
sul NOn S1enO0 anteriori q] DONTINCALO de! amı1Co di FUurio
Dionisio jlocalo‘‘, VOT dem Ke 3606, in welchem Damasus
aps wurde. Hiermit WAar das Unterscheidungsmerkmal gegeben
W ds VON damasianischen Inschriften in gewöÖhnlichen Lettern eIN-
gemeisselt WAäÄIl, wurde in die dem Pontifikat vorausgehende
Zeit verwiesen; tand INan eIn Fragment mit philokalianischen el
tern, glaubte Nan sicher se1n, ein Stück VO einer Inschrift
des Papstes Damasus VOT sich en Die Ansicht des Mei-
sters ie ange Zeit in Geltung; bildete Sich die (je-
wohnhe1l1 dUS, die philokalianischen Lettern geradezu Adamasıanle
SCHEe“ HNEMNNeEeN Zwischen dem aps Damasus und dem I=
graphen Philokalus hätte INan sich, nach dieser Auffassung, ein

inniges Freundschaftsverhältnis ZUu denken W as der eine, aps
geworden, ren der ärtyrer ichtete, meisselte der andere in
künstlerisch schönen und diesem WeC eigens eriundenen
Buchstaben ') in Marmor ein

In diese Sachlage Dbrachte Marucch! eine kleine Äenderung‚
ber NnIC ZU Vorteil DDa nach seiner Meinung die In gewöhn-
lichen Buchstaben ‚ geschriebenen Epigramme der Irene und s
rtentia aus dem Pontifikat des Damasus stammen sollen, WAar

der Annahme genötigt, dass der Papst fortgefahren habe, ’7a
Tare incıdere le SUC epigrafil in CAFatierı COMUNI anche nel primi
1N17z] de] SUO pontificato“. Den Grund davon S1e CR in dem
Schisma des Ursinus, welches nach ihm zuersti nledergeworfen
werden musste Und da Damasus die Beendigung desselben der
Fürsprache der Märtyrer zuschreibt, habe ST damals begonnen,
di„e ärtyrergräber ÜBC selne plgramme verherrlichen:
)!E quınd] 28SSa] probabile che SOITanto allora, quando C10€ dopo
alcuni annı ottenne la vittoria suglı avversari, COmiIinciasse egl]]
Servirsı! Per quest]! monumenti1 VotIvi de] be] cCarattere disegnato
da Furio Dionisio 110CAal0o COME di Carattere LMONTALE

2) Vgl auch de KOSsSsI, Bullett 1888-8509, 147 l’eleganfe callıgrafiada Furio Dionisio Filocalo destinata riservat_a‚ propria, alle epigrafimetriche del poeta DPONTEMNCE: “
Bullett 1903, Aass 1ese Ansicht VON der „Vittoria sug!] er-

sarı“ miıt der wirklichen Geschichte des Damasus N1IC in Einklang ste S@E1I
NUur nebenbei bemerkt. Vgl Duchesne, Histoire aAnNcIieENNeE de I’E_glise 9 463-470
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Ich glaube, dass eine nüchternere Betrachtung der Dinge hier
sehr atz ist Zunächst , tut Man dem Kalligraphen 1e]
1e] Ehre an, Wenn Nan ihn, m1t de Rossi, als den F UMO des
DAaması's inste Er selbst nenn siıch In der Eusebiusinschrift,
w1Ie Aaus Fig 1S erSic  lic IS 1Ur „Daması! PApnpae  ) cultor

amator‘“, eline Bezeichnung, AaUuSs der INan keineswegs auft
eın ireundschaftliche Verhältnis schliessen dart Gazi WAarTr der

b  sn - C

Fg ; —  17bis.,
sSozlale Abstand beider Dass CT tür den aps elne
begrenzte Verehrung eote; ist eicht begreiflich; denn dieser Wäar

NIC 0OSS der mächtigste Mann RKOMS, sondern NAODIT. em der-

) Das erste ragmen ist schon se1it langer eit ekannt; das zweite kam
be1l der Niederreissung des auTt der Basılıka des hl ephyrın aufgebauten Hauses,

Juni des Jahres (1908) ZU Vorschein
“) Nicht „Damasi M papae“, W as auft einem Versehen de Rossı in der

Rekonstruktion der Fusebiusinschriftt beruht. Zu diesem ersehen hat ohne
Zweitel die Inschritt des Diakons Severus, insbesondere der USdruc „AUSSU

&M1 Marcellini“ beigeiragen.
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TenNISXE, der ihm die meisten Aufträge zukommen liess und deshalb
auch meisten Z verdienen gab Im UVebrigen StTtan die Werk-
stätte des Philokalus für jedermann O  en: jeder, der eld a  (
konnte eintreten, uUum Sich De! hm eine teEUEKE; weil kunstvolle In-
CATI1% ZUu bestellen Es haben sich enn auch Bruchstücke Von

Epitaphien erhalten,; welche In einem der gebräuchlichen Formulare
abgefasst und dennoch in der kalligraphischen Offizin des 110-
alus angefertigt wurden.* Ich NEeENNE die Fragmente, die de KOossi
AUSs dem Fussboden VON San Martino A1 monti e  S und In die
Inschriftengallerie des Lateräns gebrac a Eines VonN ihnen
zeigt die Tolgenden Buchstaben

ONWZOZ
FEBR

Es Ist das rechte NAaASTIUC elner okulus-Verschlussplatte mıt einer
zweizeiligen Inschrift, die wahrscheinlic L1UT AUSs dem ichen
Orie und ZWEe] Namen (im enitiv bestand Das in
kleineren Buchstaben hinzugefügte atum der DEPositio aSSs uns

vermuten, dass der Name' die zweite eıle AdUusS-

gefüllt hat uf der inken eıte der Inschrift WAar in gleichtalls
kleineren Buchstaben die DEPositktio des erster Stelle genannten
Verstorbenen vermerkt. Zu dieser AÄAnnahme berechtigt sSsowohl der
MNAalt der Inschrift, WwIe auch die Symmetrie, welche ein Kalligraph

Hierhin gehören auch die eintachen Prosaauischriften
PRESBYTER und BEATISSIMO „die auft amasuıs —_PRESBYfero
rückzuführen nıcht der mındeste Grund vorliegt.“ Vgl hm  S Auisatz 1im eın
Museum 1895, 191-204 und desselben Damasıi EDISramm., S. 43 3Ö,
i 51

( { unten)
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WIe Philokalus MI6 verletz haben wird.*) Beil den ZW ©1 anderen
Fragmenten die VO mehrzeiligen Inschrift herrühren,
em echten an entlang, ähnlicher Weise die BeETSCTZUMSEN

lesen, während die in Kolonne die Firma des Künstlers Veli-

kündete FVRIVS DION[YSIVS FILOCALVS| Hier fehlte
also die Bezeichnung DAMASI CVLTOR AMATOR
W as SallzZ NnNAatUurlic ist da die Inschrift irgend ein Beliebiger TÜr
das Tab Von ZW el Verstorbenen este hat Beiden Inschriften

12

jeg augenscheinlich das Bestreben (irunde auUT verhältnis-
MAsSSıs kleinen aum nıt den STOSSCH Buchstaben des philokaliani-
schen Alphabeis prunken können

FKIin ON der Via Salaria e{ius stammendes Bruchstüc das
ich Prof (jatti’s Liebenswürdigke1t verdanke omm Figg 18

Das Tolgende Schema bringt das Gesagte ZUT klaren Anschauung

DEP DEP

ELE OX
Z EANCON4E:S

VII AVG FEBR
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19 ersten Mal in Faksimile ZIH Veröffentlichung. Es ist
au{f beiden Seiten beschrieben Auf der veglätteten!; also der
Vorderseite, lesen WIr VON der ersten eijle die philokalianischen
Buchstaben C die beispielsweise vVvon einem Namen wWwiIie
ureli COnstantinus Ooder VON orten, wie maritVS COniugi
herrühren können. D  — zweite eile bewahrt noch einen Kest VON
der Angabe der Lebensdauer vIXIT ÄNnnos Demnach dürfte
die dritte Zeile vielleicht die Daten der Beisetzung und der KOon-

K
Ba  Va

Ö

F

Ssuln enthalten en Dass die Inschrift WIr  IC mehr Alls ZW el-
zeilig Wäl, beweist die Rückseite (Fig 19), AMT der VON der ketrz
ten e1Ile noch die Buchstaben vorhanden Sind; der
übrige ext dieser NnsSCNHNrIi WAar also darüber, in dem PeLz ZeI-

Die TüUnT Buchstaben lassenftörten eil des Marmors eingraVirt.
sich sehr gut TÜr den Kest des Konsulatsdatums erklären. esha
würde ich die Ergänzung: AsteriO PRaesidio vorschlagen und
die Inschrift in das Jahr 404 verweisen. Wie WIr auch immer CI-

gänzen möÖögen, en WIr den interessanten Fall VOTI uUunS, ass
eine . ganz gewöhnliche Prosamschrifit philokalianische Buchstaben
aufweist, und ass hre Platte nach der erfolgten Zerstörung des
Grabes, FOLZ des „Carattere trionfale“‘, W1e unzählige andere,
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gedreht und au{i der RKückseite mit einer NEeEHeN Inschrift versehen
wurde, un Z Schliessung eiINes weiteren (jrabes Z dienen.

{)ie angeführten Beispiele beweilsen Z A0 Genüge, dass AUS der
Werkstätte des Philokalus auch Grabinschriften, die In einem oder
dem anderen detr geläufigen Formulare abgefasst a1sSO nit
Damasus nichts SChalien atten, und dennoch in den unst-
vollen Prachtbuchstaben eingemeisselt wurden. I)a der Al
graph schon unter L1beri1us durch die Veröffentlichung
des Kalenders m re 354 Proben seiner Fertigkeit abgelegt
hat, dürftte A schon damals eine Offizin besessen aben;
denn ein unstler S16 AdUus seinen Fähigkeiten naturgemäass

LT als möglıch Kapital schlagen. JedenfTalls können
WIr NIC olauben, dass Philokalus nıt der Errichtung derselben
den Pontiltikat des Damasus abgewartet habe etwas würde

innerer Unwahrscheinlichkeit elıden Wenn demnach seine
Werkstatt schon VOT dem Jahre 366 existirte, wWw1e ist ann SC -
kommeh‚ ass gerade die Inschritten A die utter und chwester
des MPapstes, SO ailt die beiden Wesen, die ihm teuersten
sein mussten, In gewöhnlichen Buchstaben eIngeEMEISSEN sind?
ESs jessen sich da verschiedene Antworten ausdenken, welche auTt
einige Wahrscheinlichkeit AÄnspruch rheben könnten Aber Hach-
dem eine atsache ist, dass alle erhaltenen Inschriffen‚ welche
Damasus als aps seizte, In der Offizin des Philokalus ngelfer-
Ug wurden, drängt sıch die Antwort, die SCHON de KOss] tür
das plgramm der Irene gegeben hat, VON selbst auif: jene beiden
InScCHhri  en Stammen au der Zeit, ALS Damasırs noch HIC
aps W ar.*) Als Diakon erselbe, W1e Siıch das VON selbst
verste ungleic weniger ıttel seliner Verfügung, konnte sich
er auch keine Luxusinschriften erlauben. An den Worten
Damasti inater, in denen MarucchlI ‚Ua EeCCESSIVA presunzione‘“‘
S1e INan Q1@e nicht aut den aps DezIENt sich de
RKossi ebensowen!1g gestossen, W1e den Worten OTOF Damasl,
die ihm in keiner W eise als „„anmassend‘‘ aufgefTallen S1Ind. [)a
NIC die eigene (Girabschrift WÄTr, die Anführung der ürde

Bullett. 1888-859, 152 uch Ihm stimmt hiıer de KOSsI De1l Vgl den
oben zitirten Auitsatz 1im Rhein Museum 18995, 199
f 1903,
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Jatz SEWECSCH wäre, und Damasus, WIe SeIN ater, (1UT einen
Namen a  e konnte S: Ssich beim besten illen nicht ündiger
und Desser ausdrücken, als wi1e CN in den beiden pigrammen,
welche obendrein noch Meirısch Sind, getan hat SO nennt sich
auch der FesSbyter ulalius in der Aufschrift, welche ©1 über
dem ingang seiner Grabkammer in dem Türpiosten einmeisseln
less, 1LUFr nit seinem Namen, ohne den 1te seiner ur hinzu-
zufügen: KYAAAIOC KA Y L62.7) 101zdem wird hn niemand einer
„Schrankenlosen Anmassung‘“‘ zeihen. wollen. Wir dürfen also die
nschriften der Laurentia und iIrene ruhig in die Zeıit VOT 3606
datiren

Inschrıf4 der lrene.

Die Inschrift des Damasus aul seine Schwester Irene gehört
denen, weiche den Interpreten die grössten Schwierigkeiten be-

reitet aben; S1Ee ist auch eine der längsten, da Q1 nıcht weniger
als unizenn Hexameter Za Ein ragmen VON der 41//
dicken Originalplatte wurde im HC SSO De] den Ausgrabungen
VOT der Kirche der — Kosmas-Damian auft dem Forum RKRomanum DE
Iunden äaCHh der VOo mir TUr eınen Aufsatz de KOSSsSi’s angetfertig-
ten Kekonstruktion”) der Sanzecn Inschrift W ar die Platte über etier
hoch, konnte a1SO U: ein Bodengrab oder eiIn STOSSCS Arkoso|]
verschlossen en Wir werden später sehen, dass lIrene WIFTKIIC
In einem Arkosol]l bestattet wurde. Die Inschriftt lautet®):
HOC TVMVLO SACRATA DEO VNC EMBRA QVIESCVNT
HIC EST DAMASI Q VAERIS [RENE.‘*)
VOVERAT HAEC SESE CHRISTO CVM VITA MANERET

MERTTVM SANCTFTVS PSE
BIS HIEMES NECDVM CO

PRAECESSER

Stevenson, CAQVI scoperte nelle catacombe FOTMANE, in
1897, 200

Vgl U 1888-8O ‘ar
Bel Ihm A O.,
Dieser ers scheint den AnTang der Inschritt einer Julia, die redend

eingeführt ist, beeiniti!usst ZU en FVIT MIHI NATIBITAS ROMANA
QVERIS BOCAT - A O * (vocata SUm) eic Der Stein hafi-

tete noch A seinem (Gırabe in der J15EDPE; GCıie in die Kegion des
führte. Die Buchstaben en eine 910SSC Aehnlichkeit M 11 denen der rene
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PROPOSITVM MENTIS PIETAS VENERANDA PVELLAÄAELE
MAGNIFICOS FRVCTVS DEDERAÄAT MELIORIBVS

GERMANA NOSTRI VNC TESTIS AMORIS
CVM FVGERET VNDVM DEDERAÄT MIHI PIGNVS
VAM SIBI CVM RAPERET ELIOR VNC
NON ORTEM CAELOS VOD LIBERÄAÄ ADIRET
SED FATEOR CONSORTIA PERDERE
VNC DEÖO NOSTRI

1VA PER DOMINVM MIHI FACVLA
In den ersten acht Versen werden die „ DRECOC virtü ed 11

verginale proposito OTfO d1 Irene nOoOnNn ANCOTa ventenne‘‘ gelo
Hat INan irüher gewÖhnlıich geglaubt, dass Irene 1Im er VonNn

ZWanzig Jahren vestiorben IST, bezieht INan jetz diesen Jlermin
aul die egung des elIu  es der Jungfräulichkeit und eiz ihren
'Tod nach dem der utter Lauren ua aAn, W as auch das Wahrschein-
1G 1St In die Verse Q F3 brachte de Kossi eine 9TOSSC Ver-
wirrung, indem ET VON der unrichtigen Voraussetzung: „PI@ENUS
könne j1er 11UT prole bedeuten‘‘*) ausgıng un es auft die utter
un ihren {0d bezog.”) Da aber der Name der utter ©
vermutete G1 einen Fehler des en opisten: „L’allusione alla
madre premorta 612 lorse 1eSa anche DIU chlara dal ai1mM

critta SUull avelloO d1 lei, che NOn C DEFVENULOS Diese Ans
nahme 1Sst jedoch Sahz überflüssig, WENN WIr mit ucnNeler und
und hm In der GERMANA „eine zweiıte, kurz VOT Irene
verstorbene Schwester‘“‘ sehen und die Verse In Tolgender Weise
übersetzen: Die Schwester (Germand, damals euge UNSEN ! zebe,

mMIr hbeim Herannahen ihres es ich als en kostbares
an vermacht. Ind als das bessere enseits (melior regia caelt)
SZIC SICh FISS;, da fFürchtete ich hbei ihrem ode NIC AaSsSSsS SLE,

De KOSSsI, Bulletf. 1855-59 148
Für dıie Bedeutung VOIN DIENUS verweIlisen WIT all Forcellini - de Vit,

Lexicon,
151 Marucchı! Bullett. 1°0.  C 69) hält CS n O1.za

parola DIZENUS“ tür möglıich, dass die erse Qauft den ater
beziehen ürte, 1INan S ’e nıcht on der utter verstehen WO

151 Von cem Meister beeinflusst, na ich irüher zwıischen
dem und e!s eine C ANS  CcH Vgl meıine Gottfgew. Jungfrauen,
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frei VonNn er Schuld, In en Himmel eingehen würde; ber
schmerzte INiCHh, ich gestehe ES, In iIhr eIine Gefährtin des Lebens zu
verlieren. Iso nicht aie utter, Ssondern eine chwester Namens
(jermana ist CSd, welche am Todesbett Irene dem Bruder empTiehlt.
Die utter wird Sal nIC erwähnt; WIT en a1s8SO auch eın eC
S1e m1T (jewalt in die Inschriit hineinzuzwängen. AÄAus dem Schweigen
darti INan aber schliessen, ass Laurentia damals schon verstorben
WAäar In den Zzw el etzten Versen wendet Sich Damasus wieder
ausschliesslich Irene. und bittet S1e ihr CÜZ, da
ott em Bräutigam gekommen ist, gedenke SEr ungfrau,
damıit deine euchte 7S VE bei dem Herrn verleihe.

F1g 21

Der Name (jermana kommt nıcht gerade sSEe!  \  14  Y häufig VO  — Daher
ist un beachtenswerter, dass in Ger (Gallerie (Fig. 20) neben
der Crypta aması cie rragmente der Inschrifit einer zleinen GER-
MA(NA) geiunden wurden,; welche 1mM lter VON 1üntf bis acht
Jahren StTar und Um September (Im HE 3768), als HNSeEeFTE Herrn
Valens zum sechsten und Valentinian ZUM zweiten Mal Konsuln QrEn,
beigesetzt Wurde. Es cteht nichts 1Im Wege, in dieser (jermana rgend
eine Verwandte des Damasus erblicken er bringen WIr
VON der in e]lner Cippolinplatte eingravirten Inschritt ein phoftogra-
phisches Faksimile (Fig 21) ine zweite Germana, die auch 1m
4, Jahrh. e  (n WarT in der Domitillakatakombe egraben. hre

25 y SPONSUS ei QuUaC (virgines) paratae eranft, intra-
verunt um ad nupt1as, et clausa est Ianua. i
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vollständige Inschrift befi ndet SIcCh In der Gallerie, die ZU « CUDBI-
Colo del SOTCIO >> S1Ee autet

GERMANA
PACFEHE

In dem zerstörten eile WAarTr wahrscheinlic eposita und da
runter der Tag der Beisetzung lesen.

\DIS RKOoss] 1e Tüur wahrscheinlich, ass Damasus als aps
on der Inschrift _auf Irene Urc Philokalus ein Exemplar
machen lless: ”E probabile che allora 1a incidere d

l’elogio di Irene INanO elegante ed amica de] SUO cal-
l1graio, cultor que amator.‘*) Dass diese Konjektur unrichtig 1ST,
haf die Entdeckung der gleichfalls in gewÖhnlichen Bu_chstaben
eingegrabenen Inschrift der Laurentia gezeigt. och sonderbarer
1st der Irrtum hinsichtlich der Zeit, in welcher Damasus das Mau-
soleum für sich, celne utter und Schwester gebaut en soll
„De!l timanente Damaso divenuto VYAaPDd edific6 una basilica PLECSSO
la Vlä Ardeatina, Qqu1V] S] preparo 11 sepolcro DTESSO quell!
madre sorella » *). Hier cheint SIch de Rossi in einen
Widerspruch verwickelt Z haben ; enn WEeNnN Laurentia und IrLene
VO  — dem Pontifikat des Damasus gestorben Sind und Damasus
einer jeden VON ihnen die Girabinschrift seizte, also auch das
16110 bereitete, C schon damals, als eintacher Diakon,
die Giruft, In welcher Sn später selbst neben der utter und

der sollen WITrSchwester beigesetzi wurde, gebaut en
annehmen, ass er als aps über den beiden Gräbern, womöglich
mit Zerstörung anderer, elne asılıka gebaut habe, w1Ie unter
seinem Nachfolger TÜr verschiedene ärtyrer geschehen ist
Von einer olchen asılıka en WIr In der Region der aı AL
kombe der hI1 Markus-Marzellianus, die Inschrift der Lan
rentia entdecC wurde, weIit und rel keine Spur gefunden ;
und da keinem Zweitel unterliegen kann, dass Damasus, bel

Die Mani10rplatte iSt rechts abgebrochen. Wenn das ild der Aus einem
doppelthenkeligen Kruge trınkenden au 1e einnahm, gerade
die Hälfte. Links VON der Inschriit 15 ein - Epheublatt, das wohl auch aul der
echten Seite wiederholt W  —

Bullett. 1588-80 153
Bullett.
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seiner orlebe IUr die Katakomben, die seinigen auch in eıner
unterirdischen (iruft beigesetzt hat, ist unmöglıch, en Bau
der Familiengruft in die Zelt des Pontiftikates verlegen.

Dieser unabweisbaren Schlussfolgerung cheint das apst-
huch entgegen sein ; asselbe SCHNrel VON Damasus: CC Hic eC1
basılicas duas un eaio Laurent1O iuxta eatrum ei alıa V1a Afrs-
deatına ubi requieScCIt; ei in Catacumbas, ub] Jlacuerunt COTDOTA
SaAanctorum apostolorum eir] ei auli, In quo 10C0 platomam 1IPpSam,
ubl ljacuerunt COTDOTd Sancta, versibus EXOrNAVIT. “ Und „Qui
etiam sepultus est V1a Ardeatina in basılıca SUa 1U xta matrem
SUam e SEeErIMaNaM sSuam.>» *) Auf dieses_ Zeugnis beruft sich —

mentlıc Marucchl, indem Cr behauptet, ass alle 1im er DONFEI-
ficalis den Päpsten zugeschriebene Bauten VO diesen während des
Pontifikates, und NIC vorher, ausgeführt wurden. Hieraus z1ie
folgenden Schluss < Adunque egualmente Certio che [D)Damaso in
sepolto in monumento che eg]] Costrulto da DaDd NON

prima ne] mp de] SUO diaconato ; antio che V1 S1 sogg]unge che
»

eg]i T1 sepolto IN hasılica QUUM LDSe ecı ed anche IN basılica SUA»*),
Im Allgemeinen muUussen WITr Marucch! ! ec geben, zumal bel
grossch Ööffentlichen Bauten diese sind zweıflfelsohne den Päpsten
als solchen zuzuschreiben. Wo sıch aber, w1e hier, eine
Famınene u Tür HT rel Gräber handelt, mussen WIr die
Möglichkeit en lassen, dass eine solche u sehr ohl VON

dem aps „Während der Zeıit des Diakonats“ gebaut se1in könne.
DDurite 1Un der Z aps gewä  € Diakon diese E1 Tortan IHNC
mehr dıie seine nennen? der W ar er al verpilichte(ti, sich eine
NeE UE Dauen, amı IHNan S1E ihm zuschreiben dürfte? Ich glaube,
dass jedermann diese Fragen verneinen wird, we1]l das Gegenteil
ad absurdum Damasus, WITr wIiedernhnolen © hat die i
als Diakon gebaut, seine utter un die Schwester Irene 1n
ihr Destatten; 1n ihr wurde auch Zl selbst egraben. Der Ver-
Tasser des er pontificalis konnte alsoO sehr gul VON ihm
„sepultus est in basılıca S u 1uxta matrem Sualmll e1 Qr

STa Ebenso behält auch der andere exf seiıne Kichtig-
keit ESs Dleibt MT sonderbar, ass dort dem I)amasus 7W @] Ba-

Duchesne 210 I ed Mommsen
Bullefrt. 905 202
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iliken zugeschrieben und in Wirklichkeit drel angeführt werden.
Irgend eın Versehen 1INUSS a1SO hier vorliegen. UVebrigens W dl

tirüher rlaubt, über das Mausoleum des Damasus 1inNns Unbestimmte
hinelin Z disputiren; seit den VON NIır gemachten Funden haft sıch
dıie acC wesentlich geändert. Wır mUusSsen er die in rage
kommenden Monumente 1M nächsten Abschnitt eIWAS näher 1NS

Auge Ttassen.
Krypta des Damasırs:

Marucch! ! hat CC Wenn ST sagTl, dass „Damasus eine be-
Sondere Verehrung den hIl Markus-Marzellianus und Siıch
deshalb auch in ihrer unmittelbaren Nähe, 28831 VICINO, begraben
1iessfl) Wie bereits bemerkt wurde, haft 6 schon Irüh Tür die
Errichtung der Familiengruft orge getiragen. DIieses enispricht
Sanz den damaligen erhältnissen; enn AÄAndere verehrten die Mär-
iyrer In ähnlicher Weilise ıund wünschten gleichtalls, Wie CI, neben
ihnen bestattet werden. Iso Sschon AUus diesem (irunde musste

sich m1ıt der Erwerbung elner sehr begehrten (ijirabstätte be-
elılen. Stünde test, dass die eiligen Diakone 9 ware
die Anlage der CryptLa Daması während dessen Diakonates noch be-
greitflicher. och ist jene Nachricht OSS UPe die legendarischen
en verbürgt; AUS der damasianiıschen Inschrift, welche Marucchi
nach meiner Ansicht m1t vollem ec auft die beiden ärtyrer
bezogen a 3 Ww1Issen WIr NUr, ass S1e Brüder waren.*)

Wir en uns also die Crypta Daması in möglichster ähe VON

den beiden eiligen denken Deshalb halten WIr priOor] Tür
unwahrscheinlich, dass 1esel)e zum Mittelpunkt einer eigenen, VON

der Nekropole der HII Markus-Marzellianus geirennten Katakombe
wurde. Wenn die Topographen einen Unterschlie zwischen den
beıden (Gjrabstätten machen, 1St erselbe ein geringer *) und C1-

*) Bullett. 1905, S 21
E MEeMOria der Marco Marcellino neT CIMmIttero dı Domitilla

probabdıile attriıbuzione Qquesti martırı dı del DADA amaso, in
Bullett 1899, 11 T

Auch das Inerar VOIN Salzburg nennt s1e, woh! unter dem Finfluss VOIN
der damasianischen Inschrift, „Iratres germanos“,

V1a Ardeatina. ET 1D 1 In altera eccle-Das Inerar ‚ad LDamasum .
S12a invenies duos diaconos .9 dıie Epitome : ”s I)amasus Dapa depositus est

In alıa Dasılıca NO longe arcus eifc.; die Notitia „V1Ia Ardeatina, ub1ı
S  1  ınt Marcus ei Marcellianus, ei 1D 1 1aCce Damasus Dapa in SsSua eccles1a
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ar sich daraus, ass die ärtyrer, WIe das IHthnerar On Salz-
Durg ausdrücklich betoni, damals schon in elner oberirdischen
Kirche „SUrSsSum Sub altare‘“‘ ruhten, WOSCOCNH Damasus in
einer Crypta oder unterirdischen Grabkammer beigesetzt Wa  -

Wie kann Nan aber, wird INan Iragen, eine unterirdische Ta
kammer AaASsSıliıKa nennen”? Wir erwidern zunächst, dass diese
gleiche rabkammer auT einem Monument AUS der Zeit, noch
In derselben egraben wurde, Crypta neisst, nämlich auTt der De-
kannten Inschrift IRI VIC CRV

DAMASI Hier StOSSeEeN WIFr jedoch auft den Widerspruch Ma-
rucchi’s, der Tür Crypta 1LL1UT die bedeutung VON allerie oder Gallerien°zulassen möchte 9 sapplamo che DEr Crypia 10ON DUO inten-
dersi DIU una STanza Sotiterranea, che d1icevası SCINDIC cubtieculum,

deves] intendere una galleria SOtfterranea od anche un STUPDPDO
di Qaller 16 ) Dafür verweist G1 auTt das priszillianische Tailıto

CRVPTA SECVNDA PILA GLEGORI, In welchem
das Wor{i Fatsäc  1C eine (jallerie bezeichnet Daraus olg aber
NC dass nicht auch TÜr eine Kammer, cubiculum gebraucht
wurde. Wiır en das schon oben (S 99) iınem . lext ZU kOon-
statıren Gelegenheit gehabt. In der Mithrasinschrit VO Ostia“),
in welcher der Tür die Versammlungen bestimmte KRaum Crypka
heisst, kann sich ebentalls NUur eine QTOSSC Kammer, nıIC

eine (jallerie handeln Ja die VOT] Konstantin (ir
über dem ra des Laurentius rbaute asılı wird in dem
Tolgenden AdUSs em re A0OB stammenden pitap Q Crypta genannt

SIVI
IVO

DES
CENDENTIB M PAR

DEXTRA FOSSORE
IN /  A  M IPSIVS
DIE I1 KAL FLSTILICO

SECVNDO
Bullett. 1905, 208

De KOSSsI, Bullett. 1870, 156
Marucchi, N. Bullett. 1900 Lar UT, 127 —= 141 In nmeliner Abschriftt

verbessere ich stillschweigend die vielen Fehler der Steinmetzen.
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Dieser Inschrift zufolge } kaufte sıich der Arbare Mannn F lavius

Eurtalus SeINEN Lebzeiten Von em Orts-Fossor‘) DL
ein rab hei em ar des seligen Märtyrers Laurentius, echter
and, INAN In die Krypta hinuntersteigt. Marucchi, der die
Inschriift zuerst bekannt gemacht hat, nımmt hier Crypta 1im euti-
oCNH Sinne VO  —_ onfessi0”®). Wir wundern uUuns darüber; denn
die Coemeterialbasiliken hatten keine Konfessio: da befand
sich der Fussboden der Kirche auft dem gleichen Niveau n1t dem
Ka des Märtyrers; uud unter demselben gab NIC noch
einen Raum, den IHAan die Crypta oder CONfeSSIO des Detreifenden
Heiligen nNeNnen können. S o WAäar in der Grabkirche der
ärtyrer Frelix-Adauktus, Nereus-Achilleus, HMermes, Hypolyt, gnes
und VOT allem in der VonN Konstantin (ir erbauten der nl Petrus-
arzellinus alle diese Basiliken weisen auch NI® die Spur einer
Konfessio 1mM Sinne Marucchi’s auT jeg INan f der dem
Märtyrergrabe Iührenden Treppe hinunter, WAar Nan in der
Kirche selbst und keine CrypLa mehr unter Sich. Das rabh
des Eurialus befand sich also 1in der asılıka des Laurentius,
NIC unter derselben, und ZWar 1im Fussboden rechts VON dem
ar, welcher in den erwähnten Fällen bekanntlich identisch mi1t
dem Pa des Märtyrers Wd  — Crypta ist emnach hlier gleich-
bedeutend mit basılica ZU nehmen. Wir dürtfen uNns also NC
wundern, dass INan umgekehrt auch eine Cr VPLA, eine unter-
irdische Kammer, basılica genannt hat Der Tun davon dürite
weniger In der Orm und (irösse als vielmehr in der Wichtigkeit
der In ihr bestatteten Persönlichkeiten suchen se1n.”) AÄAus den
zitirten Beispielen geht Zn Genüge hervor,; dass die Bedeutung
der Worte Crypta und basılica damals noch NIC est1imm WAafl,
WIe S1e später wurde. Wenn der Philologe vielleicht noch
einen kleinen Zweiftel ZUFruüGC  ehalten A  en ollte, ersuchen WIr
ihn, das Folgende m11 OKLOSSCIET Aufmerksamkeit lesen.

Es War In der Kkammer (Fig 20), Februar 003
die drei INarmornen Basen, VON denen die eine uUuns den Abdruck der

“) Der ame des ZUT Basıilika gehörigen Fossors wurde AUSs einem uns
unbekannten Grunde ausgemerzt.

“) x 133
Tatsächlich HNgurirt Damasus in dem Itinerar als „Dapa ei martyr“.
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Inschrifit der Laurentia bewahrt nat, gefunden wurden. em An=-
scheine nach Nan S1Ee dort verwendet, um einen heidnischen
Riesensarkophag, der unter dem Fussboden gebette WAäl, ZC1-

irüummern. DIie der oberen Fläche derselben angebrachte Rinne
beweist, ass alle drei hemals ein Marmorgitter getiragen aben ;

derjenigen mit der Inschrıft ist die‘ Rinne unterbrochen, ein
Zeichen, dass dort eine AA gelassen W äal

Wo SIind diese Basen hergekommen ” JedenfTalls NIC VON

weitem, weil eine jede an ZWE] Zentnern schwer ist Sehen WIr
uUunNs also die In der ähe des Fundortes gelegenen Räumlichkeiten

f

A

27

Fig

e{was näher an Iie Kammern und S1nd Z W ziemlich orOSS,
aber ohne jeden architektonischen Schmuck; in ihnen konnten
also die drei Basen ursprünglich NIG gestanden en Dass
INan S1e VON oben Hr das Luminar hinuntergeworifen hnabe, ist
auch NIC recCc wahrscheinlich; enn dann müsste INan annehmen,
ass S1Ee AUuUs einem VO  } den rel oberirdischen UOratorien, die
Tünizig bIs sechzig eier VO  = dem Kubikulum entiern Sind,
stammen, während, WI1Ie WIr gezeigt haben glauben, alle An-
zeichen alur sprechen, ass die (jiräber des Damasus, selner
utter und Schwester unterirdisch om1 bleibt LLUT

die Krypta D, die achbargruft VON F übrig Diese we1lst enn
auch WITKIIC alles aufl, W as INan unter Berücksichtigung der
mstände, WIEe die Inschriftt der Laurentia AT uNns gekommen IST,
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in der Crypta amasti erwarten musste *): WIr en hier este
VON einem Marmorgitter; WIr en in der an die beiden
Oelinungen, in denen der Architrav des (jitters eingelassen W dI

(auf dem urchschnitt, Fig D nıt BezZeICHNEL):; WIr en hier
eın Fragment VON der Originalplatte der Inschrift der Laurentia, das
ZW dT ein, TÜr uUuNs aber von STOSSCHI Wert iSt, weil in der
Wl selbst, in der Jorma 4, Z Vorschein kam; WIr haben hier
terner eine Krypta, die ursprünglich NUr tTür rel Gjräber eın Aı
0s0] und ZWEI (iriber 1Im Fussboden 199 I6 Z estmm
W ar und, wohlgemerkt, keine Lokuli a  e die vollständig,

den änden, über dem Arkosol und der Decke bemalt und
da, die beiden Lampennischen Sind (Fig b mit Marmor-
platten bekleidet WdIl ; WIr haben 9ndüch eine Krypta, die be] ihrer
reichen Ausschmückung auch noch Z den grösstien in den Kata-
komben ZeENONL) alSO eines Damasus ohl würdig WAIl, und In
welcher selbst der oben (S 148) erwähnte Viktor m1t dem [O0CUs K

192 seinen Aatz iiındet KUTZ, g1bt nichts, W as

WIr vermissen würden. Bel einer Fu die In ebenso UNSCZWUN-
SCHCI als bestimmter Weise allen Aniorderungen Rechnung trägt,
ist nicht schwer, den In ihr beigeseizt SCWCESCHCN Mauptpersön-
lichkeiten ihre (iräber ZUuzuwelsen : Irene l'u in dem Arkosol|! I
dessen Verschlussplatte sehr bequem elne Tüntfzehnzeilige Inschrift
Tassen konnte; Laurentia War in dem bBodengrabe und Damasus
in Destattet, dass die orte des Papstbuches: „sepultus est
1uxta matrem S11a e SHam“ buchstäblic verstehen
SInd Das Arkoso] der Vorderwand ZUMM Schmuck Welsse
Marmorplatten, VON denen in der Iinken Ecke noch ein Stück
rückgeblieben 1St Die beiden Bodengräber Sind Meter t1eTt und
hatten einen doppelten Verschluss in tanden in der öhe
VON C dachTörmig, in pultförmig gestellte Ziegzel weiche elne
Mischung VvVon Öörtel und allerle1 Gierö6ll (COCCLO DIsStO) irugen und

mit dieser das rab hermetisch abschlossen uOoODers
Jag die m1t der Inschrift versehene Marmorplatte, die mit Örtel

Für das Folgende Sind die Dbeiden F1g und 23 VON denen die erstie
den Durchschnitt, dıe zweite den lan VON der Krypta ID in der (Grösse V ON

100 bringt.
© Sie 1ST einen eter länger als die Papstgruft ın San Callisto.
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Da dıie Inschrift der Laurentia NUr AUS 1er Zeilenbefestigt Wa  —
bestand und nichts verschliessen a  e rklärt sich,
sS1e bedeutend schmäler als die eifnung der orma war *)

ach dem ode des Stifters SIing die Gruft natürlich auft die
en über. Es wurde zunächst der noch im Fussboden verfügbare
Raum ZUu Gräbern verwendet, indem Nan tüntf weltere Jormae, das-
runter eine TL ZW e1 (Zocus bisomus) und eine Tür reil Leiber (ZOCus
FriSOMUS) anlegte; dann nachte Nan sıch, ohne jedel Rücksicht autf
die Malere1ien, die an und höhlte Z7wel oroSSse Nischen Tür
Sarkophage und dazu noch viele Lokuli AUS; VON diesen assen sich
noch in e]f nachweisen; wenigstens  O r sieben_durchbrachen die rechte

ÜÜ  Ü
5&}

ZAdid ı7:  SAl

Fig

Wand und 7We] die Lunette des 1KOSOIS derartige Verunstaltungen
Von Krypten wırd nıemand wunderlich Iinden; S1e in jener
/eit SOZUSAaSCNH der Tagesordnung.

Damals, QEeEQCNH Ende des r errichtete INan in der
Krypta VOT den beiden Sarkophagnischen und dem Arkosol eın INal-

Ornes Gitter, VON dem UuNnS, WI1Ie gesagt, einıge Bruchstücke und
die drel Basen erhalten S1nd. eiztere wurden nıt Zement die
armornen Verschlussplatien der Bodengräber beiestigt. Da die
Basen rauh sind, SIE die Zementlage sich, während
die geglätteien Platten, welche nSCNrıTten hatten, die Buchstaben
in dem Zement abdrückten SO hat uns die eine, die über das rab
der Laurentia liegen kam (Fig. D3 3 Tast das Epltaph

b

An dem Originalfragment der Inschriftt der ILaurentia hafttet noch eute
ei{was VO  S dem Öörtel, der CS dem Grabverschluss testhielt.

Ü
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der Multter des Papstes bewahrt In die zwelte die den Rand
der forma berührte, en sich die Endbuchstabe VON dre]l Ze1=
len angen, höchstwahrscheinlich metrischen Inschrift abge-
drückt, die In QoTOSSCH und regelmässigen Buchstaben eingemeisselt

UMmM klaren begriff VON dem

&.  b S \ €
a W

W Z e  A

*

4T,
A \ 4

P
> (

Fig

Gitter weilches das Arkosol und das Bodengrab des Damasus ab-
chloss ZU geben, 11ess ch HAach den vorhandenen Kesten Ure
uUunSeren Ingenieur der Katakomben Herrn alombDı wiederherstellen
und Dringe Fig Zl Abdruck Auf diese] Rekonstruktion
Sınd die übrig ge  jebenen eıle des (jitters und dıe Base m11 dem
Abdruck der Inschriftt MC dunkle Schattirung kenntlich gemacht
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DIie T welche Z dem Arkosol der Irene und der Forma Ges 1)a-
MAasSus S WaT eIWAS über rei

Was sagt ZU allem diesen Marucchi? Er WIrTt  L in seinem
Au{ifSatz Bullett J mehrere Schwierigkeiten aufT, VON denen
WIr die meisten berelits widerlegt en Sn SUC e Bedeutung
der Krypta herabzuseizen, indem S1iEe „(cubicolo) orandiosSo
ed importante di molt] ira @Ss]““ nennt (S. 204) A geht allem,
W as ihm unbequem Ist, vorsichtig AaUS dem Wege erwähnt
NIC dass ausSsel der Basıis der Laurentiainschri{ft, die verächt—

Fig. 2

ich nıe anders als den Stein  OC (1l blocco) nennt, noch eine zweite
uUuNSs einen Abdruck bewahrt haft und übersieht, ass die AIypta
nach der Absicht des 11ters keine Lokul} haben Ollte; umMm sich
über die „m1sera OmDa“ und „FOZZISSIMAa 1088a SO i} Davımento“
enirüsten ZU können (S 207); Uund dem Originalfragment der
Laurentiainschri{ft, weiches hm hesonders ästig Sein MuSSs{e, nı
einem VETWESCHCNH Streich jede Beweiskra ZU rauben, 1at l HOl=
gende Behauptung aufgesteilt: TE 11 DICCOIo irammento de!
OMI IU taglıato antiıcamente &0} 10 Scalpello SeCONdoOo
una iinea obliqua 2dla lunghezza Iscrizi1ione‘‘ (S 198) I)iese
Behaupiung IST, wWw1e schon eine einiache Desichtigung L111561‘_€1' phoO-



Beiträge Ur christlichen Archäologie. 155

tographischen Wiedergabe (Fig 25) HF, AUS der Lutt gegriffen;
WIr brauchen unSs al1sSo amı HIC welter beschäftigen.*

Die AT Gitter, m1t denen INan NIC 0OSS Gräber 4A=
schliessen, Sondern hervorragenden Krypten einen besonderen
Schmuck verleihen w ollte, Sscheinen In den atakomben ersti Spät
aufgekommen SeIN. Eines der altestien ist dasjenige des Diakons
Severus, der Sich unter dem Pontiftfikat „seines Papstes Marzellinus‘‘
2 in San allısto elne Doppelkammer anlegen 11ess. Das
(ijitter verschloss den ogen des Hauptarkosols, in welchem meh-
LE Gräber, die INa  =t ME die Oeffinungen der durchbrochenen Platte
beleuchten und sehen konnte, eingerichtet waren.“ E1n vorzüglich
erhaltenes Gitter, das WITr in L1g vortühren und das schon BOl-
detti beschrieben hat,*) eilInde Sich noch heute seinem urSsprung-
liıchen z 1m zweiten Stockwerk unsSserer atakombe Es wurde
dort ebentalls den HMauptgräbern* und in eliner olchen Ööhe
(1,43 eingemauert, dass dieselben dadurch vollständig VeI-

schwanden.
(jewiss eine Sonderbare (GGewohnheit Giräber m1t Inschriften

versehen, Sarkophage mI1t Skulpturen aufzustellen®) I1nd S1e
dann HP Marmorgitter SallzZ oder teilweise den Blicken des Be-
suchers ZU entziehen! ber WIr stehen VOT Jatsachen; un Mal
sachen mMussen WIr hinnehmen W1e S1Ee Sind, WEeNnN auch
manchma!l schwer tallen INa Den en der Krypta des Damasus,
welche durch das (jitter das Fab der LAaunceniia verdec aben,
War dem E.pitaph derselben oiflenbar 1e] weniger gelegen, als

a meine Antwort ange auft Ssich warten 1eSs, Marucchi
hinreichend ZLEeIT, sıich in eine ADSO1UTeEe Sicherheit Von der berechtigung
seiner Angriffe hineinzuleben. In den kürzlich erschienenen Notizie (N. Bullett.
1908, 146) y]aubt „mit mathematischer Gewissheit Dewlesen aben‘““,
dass Damasus nıcht In begraben WAarT dimostra1l nel!” artıcolo STesSsSo on
CerteZZa, diro OSI mat  matica, che 1a om del Dapa Damaso (0)8! pote Stare
ın alcun moOodo in que! Cubıculo“

Vgl de RKOSSI, OMa SOTLterr. 1L, Tat
Vgl meine Mitteilung : coperta dı IN COM IHUTIMOTEeO nel CIMITEFO

del Marco Marcelliano, in Bullett 19095, S. 67 Ir
*) Fine AÄArt Arkosol TÜr mehrere Leichen und eın tieier Lokulus

Für Sanz unsichtbar gemachte Sarkophage jelerte eın interessantes
Beispiel dıie UuSsSs der JIreppe gelegene „Cripta deı Ssarcofagi“, iın weicher
eın Sarkophag mIit SCHhONen christlichen Skulpturen ti1eT unter den Fussboden
versen wurde, dass ur der Deckel herausragte.
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IiNan illiger Weise erwarten können; die VON angeführ-
ten Beispiele und die vielen este VON Gittern, denen INAan Jent=
halben In den atakomben egegnel, beweisen, dass sich, WEeNnN
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auch nNIC gerade Ul eine Gewohnheit, doch Unnn zahlreiche

ande
ESs verdient noch hervorgehoben werden, dass die Inschrift

der Laurentia eben deshalb, we1l S1e fIrühzeltig Uurc die ase des
(Gitters verdec wurde, unbekannt IC während die des [)amasus.
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und der Irene, welche bis ZUT JIranslation der Leiber SIC  ar
abgeschrieben wurden.*)

Giruft der R Markus—Marzellia?1us.
er die Gruft nit dem ursprünglichen (irabe de1 ärtyrer

Markus-Marzellianus dürfen WIr uUuns kürzer tassen. Sie ist autf
SC Plane Fig. 20) mı1ıt Dezeichnet Wir erinnern daran, ass
die im Mai— Juni 0092 veranstalteten Ausgrabungen, welche VON

STOSSCH Erfolgen begleitet 9 gerade In ihr den Anfang
nahmen. Die Darstellung der in den Akten der nl erpetua-
Felizitas mitgeteilten Vision Va der AMımmelsleiter ®), welche
1mM Bogen der Iınken Nische gemalt WAafr, hatte mMIr nämlıch die
(Gjewissheit verschafit, dass In der Kapelle einst ärtyrer beigesetzt
SCWESCH seIlIn mussten Ich habe mich auch N1G getäuscht: VON
den CNOrmMen Schuttmassen Deireli, präsentirte sich die Gruft Ik
1cH als eine VON den HIStOfriscChen. Inschriften m1t dem Namen
der Märtyrer hat INan NnIC gefiunden, da S1IE mit den Reliquien
Tortgeschafft wurden; auch die üblichen Falıklı der Pilger jehlen,
we1il die an der Krypta nı1t Marmor bekleidet 9 und an
der AÄussenwand des Einganges der tuck zerstört S Da ich
sSschon anderthalbe iIrüher bewiesen a  © dass dieser Stelle,
HI® In Domitilla, die atakombe der HIT Markus-Marzellianus

suchen WAfr, zwelflfelte ich keinen Augenblick, die Giruft diesen
beiden ärtyrern vindiziren. u  Ö CI} SCHre1l Marücchi,

tutt1 2SSa]l rag1onevole naturale, vVeENnNne aCCeftatio Ssenz’al-

®) Das Verschwinden der Mulftter des Papstes erinnert mich eın AaA
lıches Schicksal on wWweIl Märtyrern: den M1 Protasius uud Gervasius. AÄAuch
S1e blieben verborgen und vergesscnh unter dem Gitter, das VOT dem Grab det
hIl Nabor und Felix in der gleichnamigen Basilika errichtet W arlr Diese Ver=
gessenheit vollzog sich innerhalb Menschenalters; denn Ambrosius, wel-
cher dıie Leiber der beiden VeETSCSSCNECN Märtyrer 1and und Er kannte
noch Greise, die ihm versicherten, DE alıquando orum martyrum nomına audisse
Utulumque EQISSE.“ Vgl MIDr. ED (al 5J); 1gne, Iat. 1 ”D 062 1r

Vgl aruber meinen Auftfsatz 1Im Bullett. 1903, H und meine
Malereien der Katakomben Roms, 484 f

Marucchi d 005 216) hebht den angel Inschritten und
G'’raffiti ebentalls hervor, naturlıch ohne den CGirund aTür anzugeben, W as doch
hier nahe lag. Für die Kammer (S. oben 5. 78), weilche Al den W änden
nıe Stuck a  e, WarT gleich mit der Bemerkung: der „Stuck S@1 demaolirt
WOorden bei der Hand; hier versagte ihm das Wort.
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tro Ma 10 V1 TeC tin dal DrINCipiO alcune difficolta, le
TeCc1 DEr i 1 sepolcro di Damaso.“‘') W  n  ter den Schwierigkeiten HgZU-
rirt erstier Stelle eINEe, die ch als die bestätigung meliner AN-
SIC egrüss und die MIr auch sehr gute Dienste geleistet Hat
die ähe der T er Krypta des Damasırs (S. 216)
Also über diese ASCHWIETISKEIG: ÜFTen Wr hinweggehen. Von
den andern verdienen 1Ur ZzW @] eine ernstie rwägung: der sekun-
däre atz der VON MIr ANSCHOMMENEN Forma der eiligen (Fig. 20

und die einstige bBestimmung der AdUuSs vier gewaltigen Marmor-
blöcken gebildeten Base, weilche den en der Nische eIN-
nimmt.*) eiztere ist In der HCa gewuchtig, dass S1e ohl eher
elinen Sarkophag A S einen arl MI1 der bischöilichen athedara
tragen estimm Wa  z [Dieses zugegeben, kann NIC iraglich
seIn, dass in dem Sarkophag die Le1lber der beiden ärityrer De-
tatte{i 9 denn GT stand in der dem Eingang gegenüberliegen-
den Nische, 2180 An der bevorzugtesten Stelle der Krypta

Hier erhebt siıch jedoch eine Schwierigkeit. Die Krypta bildet
MIC! den Ausgangspunkt der atakombe, sondern Ist in der Pa-
rallelstrasse ZUrT Eingangstreppe auszegraben und atie oleich
Anfang HIC OSS die vier gemauerien Säulen und den reichen
Marmorschmuck der Wände,*) Ssondern auch hre drei Nischen, also
1eselDe Grundiform, die S1Ee später beibehielt und nıe geänder hat
Ist NUun denkbar, dass Nan In der Veriolgung des Diokletian,
während welcher die Katakomben kOnliszir WARCN: geräumige
Kammern angelegt Wir können diese rage UTn AnNT-
schiedener verneinen, als die Krypta, WwI1Ie die jetz bedeutend
vorgeschrittenen Ausgrabungen bewelsen, AUSs der Ze1it nach dem
konstantinischen Frieden stammt Also auch hier hat eine MPANS=
latıon stattgeiunden. Die beiden ärtyrer gehören SOMm1It denen,.
welche zuerst irgendwoO provisorisch egraben und nach der Ver-
Tolgung in die atakombe übertragen wurden. Diese Fälle
WIEe P10O Franch! de’- Cavalierı QaUT Tun der hagiographischen

4 Bullett. 1905, 216
Die anderen Schwierigkeiten werden sich De1l meınner arstellung VO  S

selbst erledigen.
[)Die Wände mit buntem, dıe Säulen un dıe MENSa oleorum m1It

bläulıchem Marmor Dekleidet.
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eriıchte vermutet*), viel zahlreicher, As de Rossi ANSCHOMMCN
hat Leizierer WaäarT AUCH mıf der Zulassung der „translatio
um tutiorem“‘ vielleicht Z ireigebig; denn in den unterirdischen
(jrüften herrschte berall die gleiche „Slicherheit“. Die Schwierig-
keit be1 den bestattungen VON Märiyrern bestand darın, W1e
die Leiber in die konfiszirten Katakomben hineinschaffen: gerade

In den ZW drdieses haben die Heiden Oft verhindern SEWUSST.
NnIC authentischen, aber sechr en und schon VON Augustin und
Prudentius benutzten en des Vinzentius lesen WIr über die
Beisetizung des Märtyrers die folgenden beachtenswerten ortie
„Itaque propter gentilit1um Iurorem, nOoOnNn valentes C 1ZnNO VeNC-

rat1ionis tumulare Cu  W ad quandam parvulam detulerunt basılicam
sepeliendum. Tandem autem Cessante perfidorum crudelıtate,
idel1lum crescenie devotione beatissıimus artyr ad sepulturae
honoriticentiam nde levatus, igna C reverentia GEDOLLALUT, e
Sub altarı exira MOS eiusdem Civlitatis Valentiae ad quietem
FePOMITUKS-) So geschah nıt den oben S erwähnten
Heiligenleibern; geschah auch m 1t denen LWNSECLGT beiden
A hre Ueberiragung oleich in den ersten Jahren des
Friedens erfolgt sein. Sie wurden, WIe bemerkt, in dem Sarkophag
Zr Ruhe SEDHELEL. Um die des Jahrhunderts rhielt hre
Krypta die definitive Gestaltung; dem Voppelgrabe wurde, auTt
einem efwas nöheren Niveau, die für eine Leiche bestimmte oOrma Z
miıt Durchbrechung der Inken Nische, hinzugefügt un das kleine
Kubikulum / angelegt, welches 11UT eine Stuckbekleidung rhielt,
WOLZECOCN der aum über den (Giräbern und mıf Malere1ien AUuUS-

geschmückt wurde. Da der Weg der Kammer / über die beiden
Gräber ÜNrIE, machte Man, um ih olider gestalten, über
denselben eine bankartıge Mauer, deren Oberfläche mit Marmor-
platten eke1ıde War.”)

In der OFrMma 1 die ch tIrüher Tür das ursprüngliche rab der
beiden ärtyrer 1E en WIr nunmehr einen I0Cus bisomus VON

Hofftfentlich bringt uns Seine kompe tente er ba!:d aine Arbeit über
diesen wichtigen Gegenstand.

Ruinart, cCta SINCera AIl, 390 ed Veron., 406 ed Ratisb
Von diesem Teile Nat Marucchi einen unrichtigen Durchschnitt veröttent-

1C Bullett. 19095, weilcher TUr ihn den Vortei a  e dıe
mich gerichteten „ScChwierigkeiten“ 2A0 vermehren.
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gewöÖhnlichen Gläubigen erkennen. Wer S1e 9 wissen wir
nNnIC da die ZUTN SrTOSSCH e1] erhaltene Verschlussplatte ohne HS
chrift gelassen wurde. In der forma dürfte die Tau geruht
aben, die auTt der unmittelbar An das FAaD anstossenden Hinter-
wand der Nische zwischen den beıden eıligen abgebildet war
Äus ihrer Gewandung konnte ch schliessen, ass S1e dem SeEeNATLO-
rischen Range angenÖörfe; höchstwahrscheinlic hat S1Ee sich
die T der Heiligen irgendwelche Verdienste erworben.

Die übrizen Bodengräber WIe und 2 erbrochen und
ihres nhaltes beraubt ; in S einem IOCUSs bisomus, Tand INan die
Fragmente einer und dicken Marmortaftel, welche nıt den
Zzwel Tolgenden Inschriften versehen W dl (Fig 20)

CLAU  NS ARG NO  => SImplicius (?) Qui ViIXIE
a  X  I  D  NO  OCT  ARR N  Marcia

FEC DVLCISSIMO UDilectissi
mO NOFITO

ARCIE DOmIine OoniV Gl PDUACE (?)
QUE ViXıt ANNOS FVIT CVM ARITO OTE

MeEenses et enOSsi EST VII DVS
DIie erste DeEZOZ sich aut einen (Clau)dius (?) Garg(ilius), der

IM er VonNn (wenigstens) dreizehn Jahren, vier Monaten und einem
Tage als Neugetaufter STAr und UmMm Oktober begraben wurde;
die Mutter sSetzte ihrem SUSSESTEN und geliebteéz‘en Sohne die -
schrift.

In dem zweiten Epitaph tut dieses der seiner Herrin
und (semahlin Marcıa, welche ahre,.....  4  DA A  160  vjose_ph Wilper?  gewöhnlichen Gläubigen zu erkennen. Wer sie waren, wissen wir  nicht, da die zum grossen Teil erhaltene Verschlussplatte ohne In-  schrift gelassen wurde.  In der. forma 2 dürfte die Frau geruht  haben, die auf der unmittelbar an das Grab anstossenden Hinter-  wand der Nische zwischen den beiden Heiligen abgebildet war.*)  Aus ihrer Gewandung konnte ich schliessen, dass sie dem senato-  rischen Range angehörte; höchstwahrscheinlich hat sie sich um  die Gruft der Heiligen irgendwelche Verdienste erworben.  Die übrigen Bodengräber waren, wie / und 2, erbrochen und  ihres Inhaltes beraubt; in 5, einem (ocus bisomus, fand man die  Fragmente einer grossen und dicken Marmortafel, welche mit den  zwei folgenden Inschriften versehen war (Fig. 27):  clau(?)DIVS * GARG * NOM - SImplicius (?) qui vixit  a XI M S DL DA NONL: OCT MALR N . Mardia  /BEC HMO - BVECISSIMO®: DYZecHssi  mO * NOFITO  V EMARCIE DOzine CONINGIIN Dace (®)  que vixit annos  ONO  S IET CVM MARITO @nnos  MEeENSeES ..  endeposih A EST + NUr- IDVS - OCTOBRES  Die erste bezog sich auf einen (Clau)dius (?) Garg(ilius), der  im Alter von (wenigstens) dreizehn Jahren, vier Monaten und einem  Tage als Neugetaufter starb und am 6. Oktober begraben wurde;  die Multter .  setzte ihrem süssesten und geliebtesten Sohne die In-  schrift.  In dem zweiten Epitaph tut dieses der Gatte ..  seiner Herrin  und Gemahlin Marcia, welche  : Jahre,  .. Monate und zwei Tage  gelebt hat, mit ihrem Mann  al  verheiratet war und am  8. Oktober begraben wurde.  Der Knabe führte einen Zunamen  (nom[ine] Si...), der Simplicius oder ähnlich gelautet haben dürfte.  An der Frau ist der Name Marcia beachtensweft; denn so hiess, den  Akten zufolge, die Mutter der hil: Markus-Marzellianus.  Ich halte  es nicht für unmöglich, dass der Schreiber dieser ganz legenda-  *) Meine Rekonstruktion des beschädigten Bildes zeigt, dass die von den  beiden Heiligen umgebene Frau kleiner an Gestalt war.  Der Raum über  ihrem Kopfe ist aber so gering, dass hier vielleicht nur das Monogramm Christi,  wie auf einem Bilde in S. Domitilla gemalt war.  Vgl. meine Malereien der  Katakomben Roms, Taff. 215 u. 154, 1.Monate und ZWEeIl 1 age
gelebt hat, mit ihrem Mann Jahre verheiratet Wr und

Oktober begraben wurde. Der Knabe ührte einen Zunamen
(nom[ine) 87 Y der SiMpDLcCIUS oder hnlich gelaute en dürftfte
An der Tau ist der Name Marcia beachtenswert;: denn hiess, den
en zufolge, die utter dert hI1 Markus-Marzellianus Ich

NIC IUr unmöglıch, dass dert Schreiber dieser SdhnZ legenda-
Meine Kekonstruktion des Deschädigten Bildes ZeIPT,; dass die VO  — den

beiden Meiligen umgebene Frau einer an Gestalt WarT > Raum über
ihrem Kopfe iSst aber gering, dass hier vielleicht das Monogramm Christi,
W1e auft einem Bilde in S5. Domitilla gemalt W arlr Vgl meine Malereien der
Katakomben Roms, Dl 215 u 154,
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rischen Akten sich An der Inschrift inspirirt habe Die Platte Ver-
schloss ohl das rab Ö in welchem hre Fragmente lagen ;
dem der Nische selbst aren wenigstens drei Leiber bestattet

F1g

Wenn bIS letzt auch eın ragmen mi1t dem Namen der hIl
Markus-Marzellianus gefunden wurde, wird ihrer OCN indire

Fig.

in einer, vielleicht SO  S  ar in ZWE] NnsSCHrıTien gedacht Von der
eINHeN. die aus em Schutte des Luminars in (Fig 20) Z Vor-
schein kam, istT STAr ein Drittel übrig (Fig. 28); S1e verschloss das
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rabh elines kleinen ädchens, VON dem die Lebensdauer und enr
AÄAnscheine nach der Tag der Beisetzung angegeben War

QVE
ANNOS eDOosi EST

r TIRES
Das letzte Wort kann aum eIwaSs anders als (MAR)TIRES

SCWESCH se1in; denn der erstie Buchstabe ist eın und der olgende
ein [ Ist die Ergänzung richtig, die Verstorbene das
Glück, eiIn rab in der ähe Von Märtiyrern, den beiden Okal-
eiligen erhalten

Von der andern InsSChr1it bringen WIr die ople Al Tal II
Sie ist auft einer 1.95 mM langen un 0.95 en Marmorplatte
eingegraben, welche das Arkosol einer Kammer der zwischen dem
FEingang un der HMeiligengruft gelegenen Stirasse verschloss. Da die
Kammer VOT dem Einsturz NIC Jereile werden konnte, wurde
die Inschrift VON ihrem ursprünglichen Platze entiern und AIl uUuSs
der JIreppe befestigt; SIE autet
DILECTISSIMO MARITO DVLCISSIME LEXIO * LECTORI

FYLLONICES - QVI >  NN XV 'IVNCTVS'MIHIL’ANN:XV
VIRGO AD VIRGINE ‘ CVIVS NVMQVAM AMARI TVDINEM HBVI

PACF CVM SANECETIS:CVM QV
DEP:VII

Dem geliebtesten (Jatten, der süssesten eele Alexius, dem 17
FfOr der irche VonNn der Fullonika, welcher mit IMIr ünfzehnFe e  e,
IM er Von sechszehn Jahren mir Jungfräulich der Jungfrau angetraut
wurde und der mir AIE UumMMer ereite hat uhe In Frieden miLt

Die Bden eiligen, miıt denen (ZU ruhen) du verdient 74A4S
seTzZUnNg erfolgte Dezember.

Ich habe bereIits anderer e  e* bemerkt, dass die T itels=

Als ich: das ragmen Ul ersten Mal sah, las ich in der dritten Zeile
TRES und dachte die in einer Inschrifit des Coemeterium MaAa1lus vorkommende:
Schlussphrase: UNO INese fotı [Fres. Bei einer näheren Untersuchung tand ich
jedoch, dass ın olcher USCrucCc weder den Buchstaben entspricht, noch in
das Formular dieses kurzen Kinderepitaphs hineinpasst.

Vgl Bullett. 1905, P Der dort erwähnte „Zector addetto q ] Fitu-
Ius Pallacinae“ hat sich De1l einer geNaAUECETICN Prüfung des Steines als VICTOR
PAL also als eın Palatin bbeamter Namens Vıktor entpuppt. Der BEC-FOR

SAVI(nae) bleibt dagegen estehen
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kirche VON der Fullonika unweit VO Lateran, bel der eutigen VIGA
Merulana, mittelalterliche Dokumente eine Wallkerel (fullonica
erwähnen, Z suchen und wahrscheimnlic mit der Kirche der ll
Petrus-Marzellinus identisch ist Hier omMm NIr 1L1UT aul die
OLIE, ın denen die eiligen rwähnt Sind, Und dass sich
U die Lokalheiligen ande kann MI In rage SCZOLCH WeTI-

@en: denn CESGQUE N  I! QUIESCE ist 0OSS VON dem leiblichen
Ruhen verstehen.

Der erbile1l1 der beiden Märtyrerleiber In der Girabkirche
Wr übrigens VON kurzer Dauer. Der uff War SCHIeEC dass
in der Söhe VON 1.24 Schichten sich ablOsten und das
HNC die ragiählgkeit der an beeinträchtigten *). [)ie J]er
gemauerten Säulen haben den uin der u NC auTizunalten
vermocht Man ZO2 er OL, die este der eiligen In eine
oberirdische asılıka ZU überfiragen. Es iSst unbekannt,
Nan diese z7We1te Translation VOTSCHOMMECN hat; WIr wissen MT
dass die RKeliquien ZUr Zeit des IHnerats VO alzburg, also
spätestiens untier Honorius Sl berelits ‚Sr SUMm sSuh INASNO
altare“ verehrt wurden. Wo naben WIr diese asılıka ZU suchen ”
Die über dem Fingang der atakombe der HII Markus-Mar-
zellianus jetz hbeendeten Ausgrabungen“*) en die esie VON dre1
kleinen, einschiffigen und mi1t elner pSIS versehenen (Oratorien oder
Mausoleen den Tag gelegt I )DIie Verwüstung derselben ist aber
adıkal SCWCESCH, dass selbst die (Girundmauern orossenteils zerstört
sind nier olchen mständen wırd Ian DESTEMEN. dass auch HI®
eın einzIgEeS ragmen einer historischen Inschrift geiunden wurde.
Nichtsdestoweniger en WIr in einem der Oratorien die asılıka
der hIl Markus-Marzellianus erkennen. Keines VON ihnen hat
elıne direkte Verbindung m11 der atakombe

Am Ende der > miıich gerichteften DIiscussione Critica
ScChre1l1 Marucchl : „„Ma anche DeCr questa seconda parte devo
conchiudere che DUO g]ungers!] a una conclusione NCSAd-

Diese Tatsache ass Marucchi nicht gelten, 11l können:
nu C1 che eSS0 (cubicolo) ven1isse abbandonato prima devasta-

zione delle Catacombe‘“ 218)
“) .Ueber 1ese Ausgrabungen nNat jüngst arucchn1ı EeIWAS voreılıg berichtet

Bullett 1908, 145 Ü
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t1va, DUO ANCOTa stabılirsi CON plena certezza Nnu d] DOSI-
1VO Mit andern orten ist mir gelungen, das Von Wilpert
Aufgebaute zerstören; ch bin aber HIC m Stande, eiwas
Sicheres An die Stelle des Zerstörten setzen! An diesem (je-
StändnIis ist MT die Verlegenheit, in welcher sich Marucchi eiln-
de({t, VON ein1gem Interesse : selbst seinen Konjekturen

wenig Zutrauen haft, WI1Ie da Un S1IEe este seiIn”? Sie
sSind aber aÜch in der Ya bedenklich; da wIrd die asılıka des
Damasus nıt der Ce TICOFrA bel San allisto, de RKossi’s Santa
Sotere, also 11 einem au AUS dem Jahrhundert ndentiftizir
S 209 I der atakombe der HI! Markus-Marzellianus SO
der rüher u  1C Name der 1na wiedergegeben werden
(S 226 l.) und in Ar der Grabkirche der beiden eiligen, NAat-
ten die griechischen ärtyrer geruht (S 2924 demgemäss
müssten WIr In den oberirdischen Bauten, den drei kleinen TAa{i0-
rien, estie der Markuskirche erkennen *). Anstatt hierauft näher
einzugehen, nöchte ich Marucch! i die folgenden drei atsachen
In Erinnerung bringen Anfang des 18. Jahrhunderts kam
AUxX Ga aedıculam, YJUaAC dieiltur Domine YUO vadiıs‘“‘ die ekannte
Inschrift mit der Erwähnung der asılıka der Balbina, des
Markus AaNS Tageslicht ; 1im C 640 wurde erstien ellen-
stein der appıischen Strasse eine dreISCHMLILE asılıka nıt In-
schritten und Sarkophagen, dıe NUr die Markuskirche DEeWESCNH sSein
kahn‚ geiunden ; VON dieser Basılika existiren noch eute AdN-
sehnliche Ruinen neben („1uxta‘‘) em Kirchlein Domine GUO Vvadiıs,
also In einer ziemlich oTOSSCH Entiernung VON N SCHET atakombe
der hIl Markus-Marzellianus. *

d 1905, 2978
Wo das (jrab der hll. Markus-Marzellianus SCWESCN, sagt Marucchi

nıcht. Sollte CI die geheime Hofinung hegen, S1e doch noch in die Kammer
der SeI SAanTı in Domitilla, in welcher die Fragmente der damasian Inschritt
bis aut den heutigen Tag verblieben sind, eintühren können ?

Vgl aruber meınınen ersten Beitrag in Römisch Quartalschr. P90T,IT
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Die Bilder der Dornenkrönung und des Papstes
Liberius in der Prätextatkatakombe

Die Ausgrabungen dieses Jahres (1908) beschränkten sich aupt-
SAaC  IC 2uUuT das Coemeterium des Prätextat, dessen Veröffentlichung
die Commissione egll SCAVI di archeolog21a In die an
VON Bar Kanzler gelegt hnat Ich musSsste in dieser Nekropole schon
VOT mehreren Jahren umfassende topographische Studien machen,

dem WEeC der Wiedervereinigung der Region der SS spelunca
mM1t derjenigen der Passionskrypta, die damals noch

zugänglich Wa  — Der glückliche Ausgang dieser Studien veranlasste
Kanzler, mich seinem Mitarbeiter erwählen, ass WIr
el Jetz die Pu  1katıiıon dieser wichtigen atakombe, weilche
de Rossi als die „prima pietra oma SOtfterranea‘ De-
zeichnen pflegte, in Angriff en

Ich erwähnte vorhın die Passionskrypta. @ W eISS, ass
amı die Kammer m1t dem berühmten der Dornenkrönung
Chasua gemeint ist Marucchıi, der „selt der Wiıederauinahme der
Ausgrabungen‘‘ 1n Prätextat siıch mi1t den Monumenten dieser Afd-
ombe, W1e Oß sagt, seinem „Privatstudium““ beschäftigt, wIird
jenen USdruc sicher missbilligen. Das etzte eit des Bullett.

asz 1—2 brachte ämlich AdUus selner er einen Auf{isatz
unter dem 1te Osservazioni Ü0 UNd pıkltura {blica del IMNMEe-

tero di Pretestato (la COsi Coronazlane d1 spine) GCC., ıIn wel-
chem ET die geläufigere Auslegung jenes Bıildes als der Dornen-
krönung ekämp(it, ihr elne andere die Stelle seizen
Wir mMUusSsen auch da wlieder die Geschicklichkeit bewundern, w1Iie
e AaUus allem, selbst AUuUs den kleinsten Nebensachen, Tür seline
Zwecke Vorteil ziehen verste Zuerst SUC C die Erklärung
der Szene als der Dornenkrönung in Misskredit bringen:
archi habe S1e ausgedacht, de Rossi approbirt und die übrigen
Archäologen hätten S1e iniach VOnN einander übernommen. Dass
auch der Meister siıch ihr bekannt hat, habe IC 1e] en.:;
‚11 de ROoSsSsI, allora 910VanNISSIMO neg]1 esord! de]l SUO1 studi,
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NOn tece 10OM DU  1CO mal StuUud1IO speciale que]l dipin{o,
che NOn pote nal pIU r'1vedere u1) Es ı richtig, dass de KOSs!]
keinen Spezialartikel über das Bild veröffentlich hat; CI 1e aber
sein SAaNZCS en der gegebenen Erklärung desselben test und
Oorderie mich, Dbesonders In den etzten Jahren seines Lebens, wI1ie-
derholt auf, die Malereien der Passionskrypta In einer eigenen
Monographie, WIe nıt dem ZykKlus christologischer (jemälde

Und un mich mit der hm E1—geschehen SL, veröftfifentlichen
Liebenswürdigkeit dazu womöglich nötigen, l1ess er mich

AIn prı 804 Ssich kommen und iırte mir alle sSeine Aul
zeichnungen, die S: sich in der Krypta, 1mM Angesicht der Monu-
mente gemacht hat Schliesslich agte s „„Mi Ta DPDEeNaA di F1INUN-
zliare ala pubblicazione di questO insigne cCub1col10.“ DIiese Mit-
teilungen, die ebenso eingehend als gründlich Sind, hätten Z einer
Monographie ohl ausgereicht; WEenNnNn die Pu  1katiıon von” melner
e1te dennoch unterblieben Ist, geschah 11UTr deshalb, we1ll
ich STEeIS dıe offnung hegte, die Originale selbst studiren ZU

könnnen.
Be]l de KOossi beruhte a1SO die Auslegung des Bildes als eijner

Dornenkrönung weder anl1 einer „Dprıma impressione‘“‘ noch einer
„Congettura“ In en bel Marucch! ! vorkommenden Schattirungen
(„semplice‘“‘, „probabile“‘ und „sommamente probabile‘‘), sSsondern aut
einem gründlichen Studium des Originals; W äarT VON der Richtig-
keit der Deutung S überzeugt, dass die Kammer, in welcher die
Malereli sich beiindet, nıe anders als cripta PAsSsSIONE nannte
Was hm N1IC mehr möglich WAalrl, konnte ICH in aller Musse AaUS-

tühren ich l1ess on dem rigina eıne phofographische Auf-
nahme un danach Von meinem aler eline SCHAUC opie NMTeTM-
S'CNH, weiche in meinem er über die Katakombenmalereien (Fat 18)
erschienen ist AÄus der ale atel begleitenden Beschreibung hebe
ich Tolgende ellen heraus S 220) „Hier Sie INan, In espekt-
voller Entiernung, neben em Heiland ZwWw el oldaten, kenntlich
der Chlamys und der hoc  eschürzten Iunika Der eine VON

ihnen hält in der erhobenen RKechten einen OC der andere hat
die Kechte ausgestreckt und berührt nit einem Schilfrohr (XXARHLOS,
arundo) das dornenumkränzte aup CHiSil welcher In ruhiger

Bullett 1908, 131
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Maltung dasteht und, dem biblischen eriıchtie enigegen, m1t dem
Pallium, N1IC miıt der Purpurchlamys bekleidet Ist Dieses AD=
gerechnet, hat sich der unstier Dei dem Entwurf seiner 03101910
s!ıtıon den Oruau des eiligen lextes gehalten, SOdAaSsSs die
OT des Evangelisten (Mark. ö 19) „(milites) hercutiebant
e1IuUs arundine‘“‘ sıch als erklärende Unterschrift untier das Bild
seizen lassen: “ Er konnte selne Absicht WIFKkKIIC Auch IC deut-
licher erkennen geben die enrza der Ooldaten milites
percutiebant auszudrücken, ma ihrer z Wiel: und die
Stöcke derselben als ohrstäbe arundo kennzeichnen, l1ess

dem einen die Form, die das Kohr 1mM afurzustan hat Daher
egrei sich, ass archl! gleich die ric  ige Deutung Tand, und
ass SiE VON de KOossi ohne jedes Zögern ANSCHOMMEN wurde.
Deshalb edurtte auch des SaNzch Widerspruchsgeistes eines
Garruccli, um die braune Dornenkrone TÜr „pennellate verdasire‘“
auszugeben und das Bıild selbst tür die „Taute C Hhrist“« hinzustellen

Nun ist auch Marucch! ! in die Fusstapien (Jarruec1I's getreten,
aber nıcht SAahzZ blindlings, WwWie WIr gleich sehen werden.

Fürs erstie weigert SIr SICH, in den beiden Friguren neben 11STUS
en erkennen: Ön SONO soldati, pberche 1NONMN hanno
alcuna ed oldati hanno quası SCINDIC qualche distintivo
d1I armatura; pO] oldatı romanı SCINDTEC rapresentati nel-
l arte antıca, antio Daganad quanto cristiana, CON calzarı 41 pledi,
mentre le nostire Hgure hanno invece le gambe nude ed 1 pledi del
{UTttiO u  1 Der Einwurt mıt den alten waäare besser unterblieben;
denn aut den Zzw e1 Bildern VON einiachen oldaten, welche In den
Katakomben gemalt sind  Z ist das Schwert einmal angegeben, e1n-
mal ausgelassen,; un Del Nabuchodonosor, der in dem cubieculum
clarum als Ssitzender Imperatur abgebildet iST, hat der Künstler

Also Del drelebentalls weder Schwert noch |LLanze angedeutet.
Fällen in zweien „qualungue distintivo d1 AAla Der
aler der Dornenkrönung hat demnach ebensowen!g wIe die beiden
Kollegen einen trtum begangen, als CM den Soldaten keine
yab; CT machte OBÜDE Von der ıihm zustenenden reiıhe1 kleinere
Details seinen Friguren HWAaCch Gutdünken anzubringen oder

Maruccbi, O: 136.
Meine Katakombenmalereien, alt 216 1; Z
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unterlassen, Gebrauch Was Marucchi Ssodann über den angel
Schuhwerk sägt, ist auch NIC zZUtreITENd:; In Wirklichkeit

en die Soldaten weder blosse Füsse, noch tragen S1Ee Schuhe.
Dieses klingt paradox; ist aber wahr WIFr stehen hier VOT einem der
besonders „1N der altesten DEeit“ IIC selten voerkommenden älle,
ass „Tlotte und Tüchtige aler, welche hre Friguren In L.ile NInNn-
warfen, nebensächliche Dinge WIEe die Fussbekleidung‘“‘, gänzlich
vernachlässigten*), indem SIiE dem Beschauer überliessen, sıch
1eselbe hinzuzudenken, also be]l den Palliumträgern die Sandalen,
De] den Soldaten die Schuhe Aus dem ange] Schuhwerk
ass sich demnach dl nıchts SCSCN den milıtärischen Charakter der
beiden Figuren Tolgern; diese In den Augen des Künstlers
durch die kurze Chlamys und die hochgeschürzte Tunika als Sol-
aten genügen gekennzeichnet. Den militärischen Charakter wIird
ihnen Marucch ] 4AUch De] Aufwand er Künste seiner Beredsam-
keit n1e6 rauben können: S1Ee werden eIis Soldaten Dbleiben Da

einer derselben mit dem Schilfrohr das aup Christi Dberührt
und der andere einen Stock In einer eicht erratenden Absicht
erhebit, werde ich welter Tortfahren, das Bild Tür die Del arkus
erwähnte Verspottung Christi HFrC die Soldaten halten
Daran wIird der neben der Szene gemalte aum miIit dem ogel;
wIie Man iıh auch immer deuten MaQL, nıchts ändern vermögen.“)
AÄuch der Irrtum, den der unstler in der Szene: der Samariterin

Brunnen dadurch beging, dass ET dem Heiland die Purpur-
chlamys gab, ann darauft keinen nachteiligen 1In1luss ausüben;
die Bilder selbst lassen, jedes für sich9 Deutlichkeit
nıchts wünschen übrig.°)

Im ebrigen geben W Ir Marucchi alles WIFr esiehen -
nächst, ass der aler sich dem DI  ischen Bericht gegenüber eine
künstlerische re1iıhel erlauDbte oder, W as wahrscheinlicher 1ST

® Vgl menne Katakombenmalereien 98, jene Fälle angegeben Sind.
Le Blant, der anfänglich (Jarrucci zustiimmte (Sarcophages d’Arles,

185, Anmerkung 2) änderte seiıne Ansicht und 1e das ild der au
Tür patrıpassianistisch geTärbt, indem er in Christus ater und Sohn (Joh 10,30
„Ego ei pater unNnum SUmMuS““ und in der au den Geist sah Ich WEeISsS
aber NIC ob CN Je seine Ansicht veröffentlicht hat

Veber die Zusammenstellung der Passıonsszene mIt der Auferweckungdes Lazarus un der Samariterin Brunnen vergl]l. nmeme Katakomben-
malereien DD
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einen Schnitzer machte, Al G Christus mit dem Pallium, STa mit
der Chlamys abgebildet a Wir geben auch £  3 dass das Bild,;
Wwie das der Fract1o panıs, ein Uniıkum geblieben ist Wie Ju-
StINuUS mariyr sich N1IC scheute, In seline pologie einen ifenen
Bericht über die liturgisch-eucharistische Feler aufzunehmen, wäÄäh-
rend spätere Schriftsteller darüber 1Ur mi1t der gyrössten Zurück-
haltung sprechen, hat der Künstler sich hier eine, WenNn
niıcht Sal zwei Passionsszenen gewagT, die vVon den späteren
ollegen NC nachgeahmt wurden. Die erhaltene ze1gt, dass
der ih gestellten Aufgabe vollständig gewachsen War CT hat

verstanden, den ‚„„atto Tuttale de]l oldato che percuote COn la
11 CaDO d1 risto‘“*) in eliner ausSsers delikaten Weise un

mit klassischer Einfachheit ZUr Darstellung bringen Wir
geben tlerner auch Z ass nichts geschadet da  © WEeNnN
der Krone die Dornen eIwaAas spitziger ausgefallen waäaren Marucchi!
möchte S1E lhebsten tür elinen „VOoN dem Schilfrohr“ des a-
ten „herunterhängenden üschel“ erklären; aber das geht NIC
aliur ist die Krone doch eutlc Endlich mMuUusSsen WIr auch
zugeben, dass l partiıcolare de] oldatı, 1 quali DeErCUOLONO CON
la Canna 11 CADO d1 Cristo pazlente, r1cordata ne] vangelo d1

Marco acluta ifatto in quello d1 Giovanni.““*) Wır W UnN-

dern unNns 9 ass Marucchi ! eine solche „Schwierigkeit“‘
iNnseTe Auslegung vorbringen konnte; enn WEiSS doch sehr gut,
dass die Heilung der Blutflüssigen, die auf der Wand gegenüber
gemalt ist, ebenfalls 1m Johannesevangelium

Hören WIr jetzt, Was Tür eine Deutung Marucchi! einführen
möchte ABa m1a spiegazlione S1 che qu1 l’artista 1a 1 ADPIC-

ass eın taktischer Irrtum in den beiden Szenen der Passiıon und der
Samariterin vorliegt, kann NIC Dezweiıfelt werden. Wie ihn erklären ? Da
diese Bilder hier ZUuU ersten Mal entworien wurden, 1st CS N1ıC unmöglıch,
dass der Künstler De1 der Ausführung der VO Auitraggeber erhaltenen 1n
sıch versah und die urpurchlamys mıT der hochgeschürzten Tunika -
echter Stelle angebracht hat. Wenn arucch1ı auch 1ese Erklärung für
genügen iIinden ollte, möchten WIr ihn bıtten, sein WEeISES SChon einmal
ziUrties Wort auch auft die en aler auszudehnen 3) non possiamo TE
derc1 CONTO di alcuni del Ssogget1V1“ dei pittor1

Marucchi, 136.
Marucchi, 137
Marucchi, 141
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entato la immediatemente seguente quella de] battesimo,
C10€ quella MAarrcata CAaDO 19 de] vangelo dı Giovanni, quando
1] DTECUFSOTC, vedendo 11 9107NO veniıire (Gjes SUu sponde
del Gilordano, dichiarö6 che egli (Giovannıi) ava 11 battesimo del-
"aCcqua (simboleggiata palustre che t1iene in mano)
che (jes avrebbe datoö 11 battesimo Spirito anto (Simbo-
Jegg1ato ala colomba , posata SUu  albero palustre).‘‘*) Diese
nÖöchst komplizirte Auslegung widerspricht dem (jeiste der ZC=
samten altchristlichen unst, welche andlungen, Ja 1Ur

einen estimmten OMCNT der andlung, N1IC BEKa SENS: ZUT

Darstellung brachte Darüber sollte doch, meine ich, nach der
eröffentlichung meıiner Katakombengemälde eın 7 weifel mehr
estehen; ich rlaube MIr deshalb, Marucch! besonders den Ab-
chnitt über die Entstehung der Darstellungen spezifisch christlichen
NANAaltTes empfehlen. Es ist auch als eline atsacne betrach-
CM ass die altchrıistlichen Künstler den Persönlichkeiten, die SIE
als edende einführten, den entsprechenden Gestus der echten
and gaben.“) Wie verhxä sich 1Un hierin m1{ dem vermeiınt-
ichen ohannes, der VON Marucch! ! gleichtalls als redender ‚„„di-
chlarö“ hingeste wIird” Weit entiern den Redegestus
machen, hält On In der echten and eın Schilfrohr und schlägt

Das 1st doch eine sonderbare Art,damıit aul das aup Christi
eine „Erklärung abzugeben.‘‘ Wie konnte lerner Marucchi i eine
solche Flüchtigkeit begehen und eine m11 der hochgeschürtzten
'Tunika und der amys bekleidete igur Tür den T äuter auégeben?
Er sollte doch Wwissen, ass leizterer aul den Katakombenbildern
eine sehr ürftige Gewandung: zweimal den Arbeiterkittel (tunica
eX0Omis und einmal HMT den Lendenschurz, hat Es 1st sSsodann
eine starke umutung die Gläubigkeit des Lesers, den gleich-
gekleideten Begleiter des T aersSs Tür ‚„ UnM SLO discepolo od anche

CADO de] popolo (S 183) auszugeben: hierzu leg doch nNIC
der geringste Anhaltspunkt VOT; WIe auch reine illkür 1ST,

End-einen Baum Tür das „Symbol des Jordans‘‘ proklamiren.
ich hat INan Mühe, De1 Marucchi’s Erklärung, die aube,
das 1NnD1 des Geistes, auf! dem Baume S1{Ze, ernst bleiben

© arucch!l, 139
Vgl darüber meıiıne Katakombengemälde 115120
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S 139) Der Versuch die Deutung der Passionsszene MHrC die-
ICNISC des „testimon1um ohannis (S 139) erseizen 1StT demnach
als misslungen betrachten

Die zwelte Frucht SC1INECS Studiums der Monumente der Prä—
textatkatakombe hat Marucchl ! bescheidenen Anmerkung

Sie eir1des Auisatzes La basılica papale (S 77) untergebracht
das Bild des Papstes Liberius der An dem ra der Celerina
m1t anderen eiligen als Advokat der Verstorbenen gemalt IS
Marucchi bestreitet diıeses AUS ZW CI (Gründen erstens SC] der neben
dem Kopf geschriebene Name unvollständig („LIBI[testa]//// VS“
und die jgur habe C jugendliches Aussehen den aps
Liberi1us der nach vierzehnjährigen Pontiftikat gestorben
vorzustellen

Hinsichtlic des zweıiten Einwurfes darf ich Marucchi aul das
Was ich über die Porträtirage den Katakombenmalereien (S 110{f.)
geschrieben habe Verwelsen Seinen Vorschlag, dem Iraglichen
eiligen „Un TO Liberatus che martire assegnato
oma dal mart1rolog10 10INAanO0 (20 decembre)“ erkennen kann
ich auch NIC beipilichten enn dieser Name geht den aum
NI hineıin WIEC INan SIch Ur 4C auTt Wieder-
herstellung des Bildes (Taf 25() überzeugen ann Zum Schlusse
1ll ich Marucch:! verraten dass auch ich ängere Zeit genelgt War
die RKede Stehende igur Tür ärtyrer halten Ich
dachte jedoch NIC den obskuren Liberatus, Ssondern an I1De-
ITa S, (Gjefährten des ustinus martyr.* Da letzterer m1T
SroSScCr Wahrscheinlichkeit gleichtalls untier den Advokaten der Coele-
11Na erscheint glaubte ich schon auTt die FÄährte der begräbniSs-
StÄätte des Philosophen gestossen SCIN und War NIC
darüber rireut D)ie Freude währte indes 1Ur kurz Als ich miıich
die Wiederherstellung der 1gur machte tellte Ssich heraus dass
bloss der Name Liberius den aum S Da dieses aber ME der
aps SCIN ann SInd WITr enÖötlgt den LiIber1ius des TKOSOIS

* Marucchi nenn SCcCINeN ZWO Seiten Jangen Auisatz über die „coSsi
detta COFroNaZiOnNne dı Spine“ EINEe ‚Dreve noTta“ und stellt „artıcolo speclale“darüber Aussicht

Vgl Katakombengemälde Tat 251
cta Justini pALlosophi Ruinart Cta SINC 107
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der Celerina Tür den gleichnamigen aps halten In dem VO  b

de RKOoss!]1 und anderen mM1t STOSSCI Wahrscheinlichkeit aufT ihn be-
ZOSCHCNH Epiltaph wird G1 als ein „gewaltiger Bekenner “1und „neiliger
Bischof“‘ gepriesen und wird ihm die wunderwirkende 16l
zugeschrieben.*) er ann uns NIC überraschen, ass CT

einem Katakombengrabe mit hervorragenden eiligen
auft eine Linije geste und m1t diesen angeruifen wird, sich Tür die
in dem Arkosol] beigesetzte Verstorbene bel ott verwenden.“*)
Das Bild behält also seinen Wert tür die Geschichte des Liberins
weiter tort

Eine mittelalterliche Tradiıtion über  b die Bekehrung
des Pudens urc Pauylus

ntier den Gründen motivi), welche Marucchli bewogen aben,
das ndenken die Tauftätigkeit des Petrus mit der r1S-
ziıllakatakombe verbinden, lesen WIr als ersten „l’origine StesSsa
del cimitero d1 Priscilla, che ondato ne proprieta d1I quel
Pudente padre d1 Prassede d1 Pudenziana, 11 quale, SECONdoOo uın’an-
tica tradiızione, T1 in relazione CON l’apostolo Pietro Tu da Iu1 bat-
tezzato.‘°) Ich ill hiıer diese yantıke Iradıtion« weder vertel-
igen noch missbilligen, sondern möchte 11UTr auf eine andere, me1lnes
1ssens bisher NIC genügend berücksichtigte aufimerksam machen,
welche die ekehrung des Pudens und dessss en P.amrıhee
niGC dem etrus, Ssondern dem Paulus zuschrel
Sie hat in zwel mittelalterlichen Gemäldezyklen, die ich Urz be-
sprechen werde, USAruc gefunden.

De OSsI, Bullett. 1883, 8& 1{1
Vgl meıine Katakombengemälde 4A14
arucchi, CAVI esegZzuiti nel cimitero di Priscilla, in Bullett

19006,
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Malereijen des Oratoriums 1m Kloster VO  $ Pudenziana.
Der eine Zyklus der Malereien mi1t Darstellungen des Heiden-

apostels SCAMUC das kleine Oratorium hinter der pSsIs der Ba-
silika der Pudentiana Da die Kapelle 1Ur VON dem anstossen-
den Nonnenkloster AUS zugänglich IST, Ssind hre Malereien
gut W1e unbekannt geblieben. ine unvollständige und S
Beschreibung aD Von ihnen Armellini, der Ssich wenigstens die
Erlaubnis erwirkte, S1Ee MG persönlichen Augenschein kennen

lernen. Das Oratorium mi1t der Kapelle des AL Petrus 1m Iinken
Seitenschiff der asılıka verwechselnd, rtwähnt ST zunächst VON

dem Deckenbi ”1 quatiro evangelisti Con Oro anımalı S1Mbo-
cı le leggende: HOMINIS PANDIT XPI COMMERCIA

LTIA SCANDIT FACIES OHANNI
| BOANCIS(Sic) SPECIES EST MV TAÄATIO NTIS.“« Weiter

unten betritt CT das wahre Oratorium oder, wWwI1e C richtig sagT, E
aMa NZA d1 Oratori1o0 medievale adorno d1 pifture de]l secolo CIr-

A,< >) Von der Hinterwand nennt i die Madonna mi1t ind
zwischen ZwWwel eiligen, „probabilmente le sante Pudenzlana
Prassede.‘“ Dann er nochmals ZUr ecCc zurück : 99  u  a
VO Ve  D 11 mist1co agnello CIinto la esta dI nımbo ed intorno V1 S1

Auf der Iinken Wand sahleggOonoO le parole :
SH „Uuna d1i battesimo solenne di due personagg!] immers!ı!

HICne] onte SO la leggenda : ACTAT
VIVO RENATOS Ila sinistra SONO rapresentati santı
apostoli Pietro, Aa010 Pudenzlana, CO1 Oro nomi1 PAVLVS

PETRVS PVDENT u2) Die Malereien über dem uUur-

sprünglichen Eingang sind ihm enigangen; andere selner
ZeIit noch unter der Tünche verborgen. Marucchi! hat sich mi1t
einem kurzen und unrichtigen Auszug AUS rmellini begnügT : C
I1n dans le monastere, oratolmre Oorne de peintures du X Ile siecle
representant l’Agneau divıin AVCC Pierre ef Paul, Ste. Praxede
ei Ste. Pudentienne, bapteme.‘‘*)

Ich habe mich m1t den Malereien des Oratoriums im Juli 906
eingehend beschäftigt, als ich S1e VON mejnem aler kopiren less.

VUeber die Datirung der Malereien sıiehe unten 178
Le chiese d i Roma, 194
Bastliques ef eglIses de Rome, 373
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Jle wurden sorgfältig VON dem au gereinigt, die Gruppe der
Madonna m1t dem Kinde auch VON der anscheinend 1m Jahr-
hundert verbrochenen UVebermalung, un ZWAar mMit einem gylück-
ichen Erfolg, ass SIE ihren ursprünglichen Charakter wiedererlangt
hat Bel dem kKeinigen der lIinken Wand zeigte sich, ass unter
den beiden Szenen, die STeiIs SIC  ar geblieben Sind, ZW @1 welitere
untier der Tünche verborgen Arn Leider wurden dieselben IO
die bogenförmige eiinung, die iINan in die Wand gebrochen nat,
sehr STar beschädigt; doch ist noch 1e] erhalten, ass INan

die Gegenstände 1n eline d . rechts eine al
teststellen A Was jedoch gegenüber gemalt WAafT, wurde

m1t der Wand zerstörft
Von en diesen emälden, welche m1t erklarenden ntier-

schriften versehen Sind, Ist der Petirus ausgeSchlossen:
Armellin! hat Unrecht, WEeNnN CI aut der linken Wand den Namen
PETRVS gelesen en will in Wirklichkeit sSte dort PLEBIS
Wertvolle 1ın Z Erklärung der Szenen o1bt uns das dPDO-
kryphe Schreiben des Pastor J1 1motheus, das unter dem 1te

Virginum Pudeptianae et Praxedis Acta auctore asTOore Cculato
este De]l 1gne, P, graec. Z 019 IT abgedruckt ist reili1c mussen
WIr elner darın auftretenden Hauptpersönlichkeit, da S1IE zuerst
rtwähnt wird, den Namen Pa Na © den der Maurıiner Heraus-
geber eigenmächtig In 1US verwandelt hat, wiedergeben.

Auftf dem erstien der Iinken Wand hält der He 1den-
DOSTEl. unter einem pavillonartıgen (Gebäude tehend, eine An-
sprache

> PAVLVS ATIoquINS PLEBIS
Seine 1gur ist ZzWe] Drittel zerstör(i ; INan S1e den uUN=-

teren eil VON den Knieen abwärts, e{was VON dem kahlen
cnhne1ite mi1t dem Nimbus, die ZU e de gestus bIS in die öhe
der ugen erhobene Kechte, welche die Ergänzung des SONST
sicheren Wortes alloquens ermöglicht hat; terner die inke, die
eben{falls rhoben und se1itwärts ausgesireckt ist ntier den Z
hörern tkennt INan Pudens, der AI äartiger (ireis geschilder ist
Hinter ihm stehen die beiden Töchter Pudentiana und Praxedis;
neben Paulus, aut der Ehrenseite, Timotheus un gegenüber No0-
VaTtus, beides SEhne des Pudens DIie plebs ist UF Qrei Jünglinge
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repräsentirt. In der 1olgenden Szene au der Apostel die
Ööhne, die 9A6 in dem kelchartigen Becher stehen Sonderbarer
Weise wohnen die Schwestern der Zeremonie Del; eine hält die
Tunika bereit, um s1e einem der Neophyten überreichen,
SIn AaUS dem Tautfbecken gestiegen seIn WIrd. Von dem tellen-
welise verblassten blauen Grunde abgesehen, ist der ustan des
Bildes ein vorzüglicher. [)ie (jestalten Ssind urchweg sehr gul
erhalten ; namer_1tlich Paulus Ist eine Prachtfigur. Die Inschrift
autet

on HIC IVO RENATOS
In dem unter der Änsprache rteilt der Paulus dem

I11motheus die Letzterer räg die QTOSSC 1ONn=
SUT und hat wWwWI1Ie aut den zwe]l vorhergehenden Bildern einen An-
1lug VONar In der Szene nebenan vollzieht sich eine 211 1=
handlung. Ich schliesse daraus, ass eine VON den TEöchtern
hier gleichtalls eine Tunika MN einen Neophyten bereıit hält ntier
den dargestellten Persönlichkeiten hatten wieder ZzZwe1l den Nimbus ;
die grössere W al OIfenDar der Paulus

Die Szenen etfzten sich wahrscheinlic aut der an gegenüber
weiter IOrt; hier isti jedoch nichts mehr vorhanden.

Das Madonnen  1ld ist über dem Altar, also Al der VOT-

nehmsten Stelle gemalt. ESsS bletet eın Schönes eispie jenes
strengen ypus, der das ind In der A dem Schoss
der utter ZeIS Die Jungfrau S1TZ auf einem ron ohne Rücklehne ;
hre reiche Gewandung hat der Künstlervon Iteren orlagen, ohne
S1e versiehen, kopirt. Das ind hält in der Linken die und
MaC m11 der RKechten den Redegestus. utter und ind en
eIiwas Hoheitsvolles sich. Zr Kechten aul der Ehrenseite, sStTe
Pudentiana, die Lokalheilige ; gegenüber Praxedis. el SInd VON
einer vorzüglichen Erhaltung. hre Namen unten, neben dem
Ihron, in weisen Buchstaben al grünem Grunde geschrieben; Von
dem der eiligen Praxedis lesst INan noch (PRA)XEDIS; der
andere ist Sanz verblasst Als INan das Bild übermalte, wurden
die Namen in Sschwarzer an über den Köpfen wiederholt

PVDE(NTDA(NA) PRAX(EDIS). Die ejligen halten auft
verhüllten Händen hre Kronen Z Christkind hıin ; SIe sınd Sanz
Von der UVebermalung verschont geblieben.
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er dem ursprünglichen Eingang W äar die 11 de
hll Vaiker 1amnm Us und CAae cıa dargestellt. eiziere ist Z.AIlZ
zerstöri; Von dem nge S1e Nan noch den Kopf mit dem Nimbus,
den Hals und die iinke elte mnmi1t der den alerı1an krönenden and
Dieser hat seinen Kopf eiwas nach I gebeugt, die Krone

empfangen;; G1 1st, W1€E€ Pudens, I1motheus und Novatus 1in der
Predigt des Paulus, in dem Kostüm der FEdelleute des ittel-
alters abgebildet. vVeben ihm stieht, in oleicher Gewandung, der
Bruder J1burtius ; uletzt omMm der Urbanus in päpstlichen
(jewändern. [Die Figuren en mehr oder minder das Brustbild-
lormai; mI1t AÄAusnahme des Engels S1Ind alle Urc den Namen, der
in der grünen Umrahmung mit welssen Buchstaben geschrieben iST,
kenntlich gemacht VALERIANVS TYBVRTIVS VRBANVS

[DIie CC  Ca eIn Kreuzgewölbe m1t nach der abge-
schrägten Rippen, ISst EG ungewöÖöhnlich reiche Bordüren in 1ünT
Felder abgeteilt, In denen das amm (jottes und die J]1er Evange-
listensymbole, alle In alscher ÖOrientirung, cemalt S1Nd. In der

STe das niımbirte S, VON einem kreisförmi-
SCNH Rahmen umschlossen. Von der den Rahmen füllenden Inschrift
Ssind einige Buchstaben verblasst, andere m11 dem MC heraus-
geTfallen. An der 1 ] Stelle Sind deutliche Spuren
Von QVE, W das dem Tolgenden DEVSQVE passt. Be]l der Dr
gänzung der TüUnt oder sechs Buchstaben dächte ich

HONORZs In nuU m1t berücksichtigung VON 206,
, videbitis fil1um homi1nıs venlientem In nub1ibus CACH
Dem Uunstler scheinen die Wolken des tatsächliec VOI-

geschwebt aben; _ denn in das rechteckige Feld, VON dem das
un des Lammes umgeben IST, malte 1er SIn DIie
Ergänzung könnte indes auch anders lauten ; Nan könnte, noch
aut elne Möglichkei hinzuweisen, die BES als nO

nobis) ergänzen. [DDIieses vorausgeschickt, gebe ch die Inschrift
WIe olg
< HONOR (zs In nu?)BES V  que DEVSQVE

*) [Da De] das hinzugefügt ist, wäre IHNan versuc
TÜr den Plural VON OSTIVM nehmen und den USaruc OSTIA VILaGE

aut Joan 10, OT „LZO0 SUu  - ostium Per S1 quis introileri1t, Saa DTK
HSO ven]ı ut Vitam habeant i£ zurückzuführen ESs dürfte aber hostia Vitae
VOrzuziıehen Sein
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[)ie Evangelistenzeichen en die gewohnte Form,
ohannes 4S ler in Ganzfigur, die übrigen in Brustbildforma
Jle sind nimbirt und en sechs Frlügel ; alle hielten, WwIe
scheint, das n1ıt (jemmen verzierte Evangelienbuch. hre Verteilung
1st derart, ass as das Feld über dem Eingang, ohannes über
dem ar, aus das in und arkus das rechte einnimmt.
die ZUu letzteren gehörige Inschrift 1st DIS aul den Namen MAR-

und die Endung RIS zerStörti ; die übrigen SINd vollständig. Bel
ohannes STe

JA SCANDIT FAÄACIES IOHIS ;
De] aus

HOMINIS PAN D!T XPI CARNIS ;
bel as

(DOVvIS) BOANCIS I! oantis SPECIES ARANTIS
Dem ile nach erinnern diese Malereien STar die-

enigen VonN San emente, welche AUS dem Fnde des 11. Jahrhun-
eritis Stammen. Da eine umftfassende RKestaurirung der Kirche -
ter Gregor VII 5-8 urkundlich bezeugt 1ST, trage ich keine
edenken, die (Gemälde des Oratoriums der nämlichen Zeit
zuschreiben.

Malereien im Querschiff der Basilika der hi Praxedis.
Der zweilite Bilderzyklus ist er Er schmückte hemals das

1 der asılıka der Praxedis. Als INan dort SPA-
ter den Turm aute, wurde er Uurc eine Mauer VON der Kirche
abgeschlossen, SOdass die Meinung auftkam, S SE1 ZU Schmuck
einer, gewissen Märtyrern gewelhten Kapelle gemalt worden. A
mellini gebührt das Verdienst, sich eingehend mıiıt dem Zyklus
beschäftigt und die erklaärenden NSCHrITtien VON dreizehn Darstel-
lungen abgeschrieben haben Er verölfentlichte S1e In seinem
C Le chiese di Roma (S 242) DIe vielen Ungenauigkeiten, die
el m1t unterlauten sind, De]l ihm tast unverme1ıdlich. Die
Malereien S1Ind zuvörderst 1e] ScChlieC erhalten Dann De-
durften S1Ee einer Reinigung, die ihnen erst Uurc. miıich 1m Jun!
1906 zute1l geworden ist Auf (Girund der Inschriften Dbrachte S1e
AÄrmelini m1t der STOSSCH Translation der Märtyrerleiber unier
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Paschalis 7-8 in Verbindung und 1e diesen aps 1ür
ihren Urheber „Oggi, dopo la ettura la SCOperta di queste
pitture, troviamo che moOonumentoO contemporaneo DaDa asquale

1Orse ordınato da quel pontefice In Prassede C1 rappresenta
ol ep1sodi principali di quel marr }) Marucchi i egnügte sich
wlieder mit einem Sahz uUunsSCHAauCh AuSzug: M Armellini
TEeCOMNNHU des SCeNes empruntees AL X CTIes des else
ei Julien, Chrysante Darie. Ces mar{yrs SONT nommes
ans les resties d’inscriptions qu’on ApEKCOlL:: VBI SCS

CEDITVR VBI PVER CELSVS SCO
VLIANO VBI NVMERIANVS IMP IVSSIT SCM CRISANTVM

CATASTA avaıt donc la Oratoire 1e CCS

martyrs. Les peintures SONT DCU pres contemporaines de Pascal Ier_ 66 ‘2)
[Da ch diese Fresken in meinem er über die Malereien

des Mittelalters in arbigen Abbildungen veröiffentlichen werde,
dar{ti ich mich eute auTt einige kurze Bemerkungen beschränken
Wie gesagl, eianden sich die Bilder ursprünglich 1mM Querschiff
der Kirche Armelini’s Datirung derselben in die Zeit Paschalis 1
hat manches, VOT em die beiden Tatsachen TÜr sich, ass der
aps die Kirche vollständig umgebaut und die QTYTOSSC Zahl VON

Meine Studien Sind indessMärtyrerleibern in SI e übertragen hat
noch N1IC abgeschlossen ; ich kann 11UT 9 ass der Stil der
Malereien und die Sprache der SIE begleitenden Inschritften einen
erschreckenden rad VON Barbarei verraten S1e gehören den
rohesten Produkten, die je en rtömischer Pinsel geschaffen hat
Irotzdem en Ss1e, be1l dem angel Kunstwerken AUS der
Zeıit des Jjeistiten Verfalles, einen en Wert Ihr Zustand 1st eın
trostloser ; denn der Kaum, in dem S1e sind, jen se1t Jahrhunder-
ten als Kumpelkammer, und in 7W @] Wänden wurden Ireppen e1In-
gefügt Für die issenschaf Sind S1e C meilne arbigen KO-
pien MESICHENT. Aach den erhaltenen Resten schliessen,
S1e in vVier; n1IC OKEI } Ordnungen übereinander angebracht
Weisse, mi1t KreUz *) und Da eingeleitete nschriften, die In der

%) Le chiese dı Oma, 243
Basitiliques et eg Mses de oMme, 3306
Armellini, Le chiesi dı Roma, 2472
Von Armelllini beständig in e1n verwandelt.
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oberen dunkelblauen orte der Umrahmung eingeschrieben SInd,
erklären den dargestellten Gegenstand. [)ie meisten Bilder tühren
Szenen AaUS Mariyrien VOT, aber IMN alle Von Verifolgern
werden genannt : ein Marcianus und der Kaiser Numerilanus;
VON Märifyrern: die hl Hılarıa mit ihren Söhnen ason und
MauruSs, ul!anus, Crescentianus, der ila Celsus,
HK SANTOUS und Darla; vielleicht auch die „Sanctı
uatuor COLOMALIS genannt, da hre Enthauptung abgebildet Ist

In der unteréten el der Inken Wand sah Nan Darstellungen
AaUuSs der Missionstätigkeit des Paulus 1 m Hanunse des Pu-
dens. Leilder en sich davon 1Ur zwe1 nımbirte cheitel, da-
runtier ein kahler, und der obere e1l eInNes Hauses erhalten Die
dazu gehörigen nSCNrIıTten lauten ae ubi SCS PVDENS

DOCETVR VBI PVDENS FILIAS SVAS
em In diesen beiden Inschriften mer den direkten
1In1Il1usSs des „Briefes des Pastor“‘ den „Presbyter ] imotheus“‘,
namentlic der auft Pudens bezüglichen Stellen 397  eiuncta autem
UXOT reliquerat e] (Pudenti) duas i1l1as, Praxedem e1 Potentianam,
YUuUaS dem Pudens egem divinam edocuit Hic
itfaque P aul 6°) doctus, qu1 ef te (Timotheum) docuit‘“
SIUCIE Es exIistirtie alsSO 1m Mittelalter NUr eine, in schritftlichen und
bildlichen Monumenten wurzelnde Tradition, welche die Bekehrung
des Pudens aut den Heidenaposte ZUHÜCKTUNTIE und das sonder-
bare daran ist, dass SIe gerade in Kirchen VON Angehörigen der
Familie des Pudens 1C 11xırt wurde. Anstatt S1e weiter ZU

verfolgen, will ich hier leber die übriıgen Inschriften der Male-
relen geben

ın Wand

N PRECIPITAT — ubi sanch QUU-

In der Maurinerausgabe in ARIOS verwandelt.
3 Bei igne, Oraec: Z 1021

Die vielen Ligaturen löse ich gewöÖöhnlich gleich auT.
Bei Armellini, Le Chiese dı Roma, 242 „H. VBI NVMERIANVS IM

AREN PRECIPITAR“ WODEeI der ame des Kaisers reine Konjektur
des Talsch gelesenen „AREN“ (Tür 1ST. Armellini hat auch die RKeihen-
Tolge der Inschritten bisweilen geändert; CS cheınt, dass die Scheden ıhm
UF einander geraten Sind
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FuOor? (decollat)Is VNT 83 ıbISCA ILARIA SEPELIVIT IARSON
(= 7as0M). ET MAVRVS: FILII  SVIS

SEPVLTÄAÄ EST % VRBI SCS VLIANO CARCERE
ISSVS EST 83 VRBI MARCIANVS IVSSIT YRES QVI
NON sacrifICAVERVNT GNE MAR|I *)

{11 Hier kommen die nschritften des Pudens und Paulus, die
nach Iinks zerstört sind, und nach echts sich aut der iN1  leren
an Iortgesetz haben

ere an

H VBI SCA ILARIA COMPRENSA EST VRI SCS
CRESCENTIANVS CARCERE . ORAVIT Cr Do
% VRBI LEO IGN SCA

H VB SCS CEDITVR H VBI
PVER CELSIVS SCO VLIANO | £B VRBI CELSIVS CRE-

DEO y  - VBI  4)
Kechte an

A VBI NVMERIANVS IMP IVSSIT SCM CRVSANTVM
CATASTIAÄA EXTENDZ % ubi S] CRVSANTYS LQ

In den ZWeEe] unteren Keihen S1Ind 1Ur einige Buchstaben, die
sich keinem sicheren Orte ergäanzen lassen, übrig geblieben.

Für die Beziehungen des Apostelfürsten der Familie des
Pudens dar{fi Nan vielleicht eın 1m Hypogäum der asılıka der
udentiana befindliches Gemälde anführen, VON dem schon Per-
rei einen e{was verwaschenen litographischen Schwarzdruc in

Armellini ”H SC  > SEPELIVIT. ARSION SIC
FILIS . SVIS (SIC).“

“) Armellini ”H EPVLTA EST / VRBI SCS IVLIANVS|
EFST VBI MARCIANVS ASSI]

VBI CVRRVNT GNE CREMARI
Armellini ”H VRBI SCA COMPRENSA FST . VBI SCS

CRVSANTVS CARCERE ”H VBI LEOÖO
Armell!ini: ”H VBI SCS CEDITVR OO VB

PVER CELSIVS SCO VLIANO VBI CELSIVS . CREDIDIT
INO SCO VLIANO« Letizteres IST sicher Talsch ; denn ist bekanntliıc
die Abkürzung VOon DEO

Armellini: VBRBI NVMERIANVS IMP VSSIT SCM
CA7ASTA A SES  VSANTUS.ET.D
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halber (jrösse des Originals veröftftfentlicht a Armellini scheint
das Bild nicht gekannt ZU aben; erwähnt mit keiner
Marucch! ]! sagt darüber Tolgendes : dans WE niıche elevee
de la derniere chambre des traces une peinture chretienne du
VI®s OU du VIIs siecle : un PETISONNALC, Pierre OU Pudens le NO

lıt difficılement, le type serait plutöt celu] de S. Pierre entre
Ste Praxede ei Ste Pudentienne.‘“?) Diese Unsicherheit in der
Benennung der mittleren IgUr 1Sst be]l dem sehr guten Zustand der
Malere1i unbegreiflich : der Apostelfürst ist sSsowohl auTt dem Original
wie aut der Perret’schen opie Urc den Il den XD
und durch die Z7W @1 Schlüssel, die Sr in der inken and hält,
deutlich gekennzeichnet. Zu seiner Rechten steht Praxedis; CN-
über Pudentiana; el alten in der verhüllten Linken die Gemmen-
krone, In der Kechten das Han  Teuz nre Namen Ssiınd neben en
Nimben In dieser OÖrdnung vertel

Aä ä N I7Au
Der Stil und gewIisse Ornamente 1Im Pallıum des eiligen Pe-

{rus weisen auTt die zweiıte Hälfte des Jahrhunderts nin

Die Cosftantinus-Schale des British Museum.

In der des verflossenen Jahres (1907) verölfentlichte ich
Ö3 eine Abwehr auTt die nklagen, welche Prof Strzygowski

in der Byzanlt. eitsSchr. 700 {f.) mich inbefrefi einiger
') Les Catacombes de Rome, {11 Tafrl Perret versetiz die Malere!Iı In

das ‚Cıimetiere de Ste-Priscille“; er teılte also jenen groben, VON Sakristanen
noch eute geglaubten Irrtum, dass dıe Basilika der Pudentiana mit der
Priszillakatakombe in Verbindung StTe

Basitiliques et eoMSses, 373
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Rom belindlicher Malereien rhoben hat An die Abwehr reihte
ich edenken die el der Costantinus Schale die
Strzygowski M1 anderen Tür authentisch na DIe Gegenantwort
aul Abwehr 1907 DA 1f machte siıch Strzygowski
sehr leicht Tür die Monumente RKRoms beauttragte E: N11 der Br
widerung SeINeEN römischen Gewährsmann mM1t dem WITr uns
MI welter befassen wollen Tür die Costantinus Schale VelIi-

SC CT sich VON Herrn Dalton Cn (iutachten Letzterer hebit
AUus den Von INIr vorgebrachten Bedenken 1Ur das schwächste
hervor das der sechs die Inschriftt einrahmenden Kreislinien welche
1ın VON der Bruchstelle sich VEIJUNSCH während S1C rechts AUS-

einandergehen 1T1OTzdem hält Dl - mich die Möglichkei Al
reC dass die Linıen Siıch der ausgebrochenen StelleN-

iIinden können rigina S] dieses eichter sehen als der
blossen Zeichnung DDa ich das rigina NIC kenne gebe ich
JICHC Möglichkei SCrn WIC 1ST aber mI1T den übrigen m1t den
EIDENTCHEN edenken die el der der Schale e1N-

geritztien Darstellung ?*) Dalton „Jlegt die Diskussion derselben VelI-

trauensvo In die Hände‘‘ Strzygzowski und dieser begnügt Sich m1T
der iolgenden Versicherung “MCH selbst habe die Schale inzwischen
mehrmals rigina untersucht und bin VON ihrer el
vollkommen überzeugt bezüglich der Inschrift vgl
Mit olchen Versicherung 1ST uns leider gedient und das
1a bezieht Ssich NUr aut „dıe Schreibung ohne

die orm der Inschriftt welche italenıisch MI lateinisch 1ST
wIird dort Sal NIC berührt

Rom Juni 008

DIie vorstehenden eiträge bere1its abgeschlossen und
geset{zt als C WiIC  ige Entideckung mich nötigte noch einmal
ZUT er ogreifen und welteren Beitrag hinzuzufügen Der-

Wie ich SCHOnNn iIrüher ausdrücklich emer. habe, ist bel der Costantinus-
Schale wohl unterscheiden zwıschen der eingeritztien Zeichnung und der
Schale selbst; 1ese 1ST antık, JenN«C CiNC plumpe Frälschung.
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sSe ergänzt meilne topographischen Studien über die appısche und
ardeatinische Stirasse und bringt einen Beweis Tür die Rich-
tigkeit meiner Angaben über die Lage der einzelnen Katakomben,
die sich zwischen omine GQUO vadıis und der Nekropole des Kallis-
{USs ausdehnen. Ich brauche ohl NMIC eigens hervorheben
sollen, ass das hier behandelte Monument jetz 1L1UT einer ersten
Anzeige gelangt ; eıne erschöpfende Veröffentlichung desselben, m11
all- den notwendigen Abbildungen, wIrd erst In der Roma SOLTTEerFra-
Nead erfolgen können.

AI

Das Mausoleum des ephyrin.
Der ephyrin 8-2 wurde, wI1Ie der er pontificalis

meldet, JI cCymiter10 SUO 1uxta Cymiter1um Calisti V1a Appla““ be-
graben. * In dem Papstbuch wIird also das „ CYMIENUM“ des ephy-
Fın Von dem „Cymıiteri1um“‘ des Kallistus, der nach diesem
aps benannten Katakombe, unterschieden ; und da ephyrin In
dem on Sixtus 111 2-4 angefertigten Verzeichnis der in San
Callisto begrabenen Päpste und die Pileer sein rab o b —

n aAb NIC untier der Erde sahen und verehrten“*), dürifen WIr
glauben, ass dieses In einem VON ephyrin erbauten O.Detr-
1T I1 p WAar, welches, W1e die Kornelius-
oru e b der Kallistuskatakombe lag Mit dem Mausoleum
kann N1IC die „Basilika der Hl Sixtus und Caecilia“ gemeint seIn,
die sich direkt über „„SUDTa Cymiter1um alisti“ eilnde om1
bleibt LLUTr die mit dre1 Apsiden versehene cella®) übrig, welche INan
bisher Täalschlich „Basilika der Soteris“ genannt hat, die neben
dem „Cymiterium Calisti“ STe und, nach ihrem vortreitflichen
Mauerwerk urteilen, sehr gul AdUS der Zeit des ephyrin sSeIin

Duchesne 139 ; Mommsen
Das Itinerar Sagt Geferinus DaAaDd ei coniessor SU S uUum quiescit.“
Cella WT eines der gebräuchlichsten Worte für 1ese Art sepulkralerBauten. „Cellam UUuUam aedificavi memorli1ae“ esen WIr in dem VON Kilesslingentdeckten, heidnischen Testament, und ‚cellam IFrUuxIit SUI1S CUunctis Sumpft1ibus“In der sSchönen Inschrift des Euelpius AdUuSs Caesarea in auretanien. Vgl de

ROossi, Bullett 1864 25 R:
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ann Als ich VOT sieben Jahren diese Erklärung ZUu dem AaNSC-
ührten Passus des er pontificalis ga WAar die eın Land-
haus, das INAaN, wWwIe cheint, 1m 16. Jahrhundert A den Ruinen

S }

E

Fig
des ursprünglichen Baues errichtet hat (D 29) Der Fussboden
des unteren Raumes WAäl, bis auft die pSIS gegenüber dem Eingang,

') Vgl eıtrage zUur christlichen Archäologte in OMISCHE Quartalschrift
901
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mMI1 Basaltsteinen gepilastert, und In der er sıch eın dicker,
gemauerter Pieller, welcher das obere Stockwerk mM1t selinen Zim-
mern und der HO irug (Fig 30). DDen ersten Plan des eDaudes
veröffenlichte Aarchl] m t einem teilweise unrichtigen Kommen-
tar, indem ( moderne Ireppen TÜr antıke 1e und die selbst
tür die asılıka des ll Damasus erklärte.!) De Kossi erkannte in
inr, wIe bemerkt, die Kirche der Soteris:; Sl Hess unter dem
Fussboden Nachforschungen anstellen, aber ohne jeden Erfolg: ‚„„HO

Cavare 11} Suolo de]l s 11 O antıco pavımento, sperando che

E: A

.

Fig.
qualche AICa sepolcrale QUIVI] Stesse nasSCOsta. Niuna Faccla
AaDDarSa d] qualsı voglıa sepolcro.‘‘*) Als „Dasılicheffa d1 Sotere‘“
gab S1E auch Marucch ! noch 1m e 897 mi1t aller Entschieden-
heit AaUus 797 DercIÖ DUO CON eguale cCertezza FTavvIisarsı la DAa-
silıchetta d] Sotere in edifticio ire absı1ıdı ad OCcCidente,
CUl 0gg] 2d0O0SSafo casolare moderno.‘“ *) FEinige re später

° Monumentı dı archıtettura 1Tatl X IV 221 Z
OMa Sofferr. 111
Marucchi, I7 sepolcro gentilizio dı Sant’ AmdbrogZ10 ne catacombe di

oma e cripte STIOFICHE deı martırı in AÄAmbrosiana S, 6 (Sonderabdruck),.
Diesem Aufsatz Sind uUNsSeTeE Figg entnommen

13
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edachte en Bau, W1e WIr gleich sehen werden, mI1T einem
ern Namen.

Meine Ansicht, die ella tür das „Cymiterium Zephyrini“
nehmen, erschien mMır immer einfach und einleuchtend, ass ich
mich wundere, wI1Ie der Meister selbst nicht Alr S1E verfallen ist
Marucchıi, der se1t einer Keihe VON Jahren die esultate melner
Forschungen nıt STOSSCI Ausdauer ekämpit, hat auch sie
gegriffen 77E potrel qu]1 dimostrare Tacılmente che Mons
Wilpert ebbe ragione d1 NECSAIC 11 NOMEC d1! Sotere questo edificio,
1NON ebbe ragıone pero di attrıbuirel] quello d1 Zeitirino ; gjacche
11 sepolcro d1 Zeiliriıno insieme 1arsıclo indıcato Concorde-
mente da1l topografiı ira Cecilia LEusebio, eve l1CONO-
SCersi ne Ce FICOra de1l 1STO Cecila, OVVEeTO ne]
monumentO quadrato poch! passı d1I ] i ODPUTC in TO
mMonumentO OTa SCOMparsOo.“‘*) Hiıerauft habe ich die Antwort schon
gegeben ; denn das über die 39  asılıkKa der hIl Sixtus und Caecilia“‘
Gesagte o1ilt auch Tür das ‚„monumento quadrafto“‘, welches über,
nıcht neben dem „Cymiterium Calisti<“ Ste nTolge einiger
„Anzeichen“‘ nöchte CX wlieder die NSIC archı's ZUT Geltung
bringen : ‚10 non intendo dire che DCI questi imciz1-)) DCI Qquanto
OTaVl, ritornarsı 11n da OTa alla opinione de]l archl ; INla

SOIltanto OSSCTVO che tale opiniıone TU aSSal SADACC deve studiarsı!
da1 ultor1 topografia oma Sotterranea.“*) Was indess
bel arch] rlaubt WAarT, das 1st heute n1IC mehr Zulässıg ; enn
INan WEeISS, ass zwischen einem Mauerwerk AUus en nfängen
des und einem AUSs dem vorgeschrittenen Jahrhundert eın
wesentlicher Unterschie besteht . Dieser Unterschied War

‘) 2 1905 09
Diese „Anzeichen“ S1e arucch1ı (loc CiL. 210) in den Angaben der

Topographen und in einer „Coincıdenza asSsalıl importante“, welche arın bestehe,
dass „precisamente al disotto dı questo monumento tre absıdı! S1 svolge una

regione Cimıterjale dell’epoca damasıana':' CeC. Beilde „Anzeichen“ en keinen
eellen Wert; denn die Angaben der Topographen Sind, w1e arucch1ı selbst

sich erilahren hat, dehnbar, als dass man ZU viel aut S1€e auen dürite
und die Basıiliıka sStTe in gal keiner bBeziehung ZU der Katakombe. Es ist da-
her ganz überflüssig, auft nschritften Von olchen auimerksam machen, die
in der Katakombe, und dazu noch we1it über eın Jahrhundert nach der Er-
bauung der ella, egraben wurden

u 905 210
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SIC  afr'; auch aut de Rossi machte das Mauerwerk elnen guten
Eindruck, dass B die FOLZ der Zueignung derselben die

Soteris (T 304), „d’etä DIuttOoStO anterlore che posteriore CO
stantino‘‘*) 1e

ank den Ausgrabungen, die se1lt der zweıten Hälfite Jun1 1er
veranstalte werden, dart ich eute In dieser Angelegenheit meine
MSTIC mı1t eIWAS mehr Nachdruck wWw1e VOT s1ieben Jahren voriragen;
denn Qa s DOPDSEI2Ta Qder HIN ZeE DE Hna W af-
Q Z NS S0 WI1e ich glaube, Wieder 2 eEAUNAdEN.

cCHh 11l kurz die bemerkenswerten Einzelheiten des Fundes
erzählen.

Der hochwürdigste Trappistenabt Dominikus, der eine STOSSC
1e ZU den seliner Hurt anverfirauten atakomben hat, kam aut
die glückliche Idee, die des Zephyrin VON den späteren il
taten ZU beireien und SIE 2111 ihren ursprünglichen Zustand ZUÜCK=-
zuführen, eIn Museum in ihr einrichten ZU können. Miıt FL
laubnis der Ausgrabungskommission, die diesen Plan enthusiastisch
begrüsste, wurde das aufgesetzte Stockwerk abgetragen, das Ba-
saltplaster 1Im Innern der aufgerissen und der Fussboden auft
SeIN wahres Niveau zurückgebracht. Dann wurde der mächtige
Pfeiler, welcher die eingenommen a  © entiern Da zeigte
sıch, unmittelbar darunter,; der VON MT erwartete fumulus, In dem
Zephyrin un Tarsıiızıus jJahrhundertelang geruht haben (Fig 31 A)
Wie vorauszusehen WAarfr, ist l selInes nnaltes Sanz und seliner
INarmornen Ausschmückung tast SallzZ Deraubt ; 1m übrigen aber
gut ErHalten dass keiner besonderen Einbildungskraft bedarf,

seine einstige orm sich vorzustellen. Er ist anderthalb eier
unter dem Fussboden ausgegraben und Z W a 15S B1SOmUuS,
WIe eın Vergleich miıt dem Ort und Stelle zurückgebliebenen
Sarkophag e  T Nan ihn also VOoONn Anfang Tür ZW el
Leichen estimm Seine Orientirung Dewelst, ass INan bel seiner
Anlage >  d NIC daran dachte, AUS ihm einen Itar machen.
Daher ist die Möglichkeit ausgeschlossen, In hm das rab VON el
SPAater WDEr AZENEN Man y e K n beispielsweise VON
den Hl Markus-Marzellianus Z erkennen, welche selt ihrer 1 rans-

Roma Olfterr. {11 469.
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Jation*) ‚„SUrSUuM Sub INa altare‘‘ verehrt wurden ; Del Märtyrern
INan den tumulus oleich die ichtung, die dem al zukommt,

Der Erbauer der hat also das rab tür sich selbstgegeben
und tür einen zweıten errichtet, dem Sn AdUus irgend einem Girunde
elinen atz neben sich gestattete. Einer VOonNn ihnen INUSS dıe ren
eines Märtyrers SCHOSSCH aben ; denn der umulus welst noch

[DDiese hat sich abereute deutliche Spuren der Verehrung aut
erst nachträglich ausgebildet. Anfangs WAarTr das rab nichts
deres als eın vornehmer, 1m Innern m1ıt Wwelssem Marmor C
statteter B1SOmUS, welcher miıt ZzW el Marmorplatten, zwıischen
denen WIr uUunNns, WwIe Del den (iräbern des Damasus und Laurentia,
ein ullwer denken aben, verschlossen War die untere be-
Tand sich in einer Ööhe VON 1, die obere VON 2 Später,

ıIn der Zeit des Friedens, wurden über der der unteren und
eigenitlichen Verschlussplatte die Konfessio miıt den beiden rituellen
atanrnakten In Mauerwerk errichtet Von der zwelitelschne
durchbrochenen Marmorplatte, welche den ersten VO zweıiten Ka
tarakt trennte, ist nıchts Ort und Stelle verblieben Da der aum
des unteren Kataraktes mehr oder minder dunkel WAdfl, wurden
die CIM hohen ände ohne jede Verkleidung gelassen ; der obere
dagegen, dessen nneres durch das den Schmalseiten befin  1C
G’itterwerk und die fenestella CONfessLIONIS genügen rhellt War,
erhielt eine Bekleidung mit Marmorplatten, VON denen noch die
Eindrücke SC  ar S1INnd Die Ausschmückung der ausseren an der
Konfessio wurde vielleicht in bunten, ZU geometrischen Zeichnungen
zusammengestellten Marmortäfelchen OPUS sectile ausgeführt; VON

diesen kamen viele AUS dem Schutt der Z Vorschein. In
einigen Sind Blätter und Zweige eingeschnitten, welche m1t anders-

ESs bedart keiner näheren Be-Tarbigem Marmor ausgefüllt
ründung, dass dıe Konfess1io den Bisomus als ein verehrtes artyr-

Als 1Im 5. Jahrh. die Akten geschrieben wurden, befanden sich die beiden
Meiligen noch in ihrer ınterirdischen G’ruft „Item sepulti SUunt eft 1pSI in V13a
Appla, miliarıo ecundo ab Urbe, in OCO quı vocatur UTENUAS, qu1a cryptae
dienarum illıc erant, quibus Urbis moen1a struebantur‘ CIa Sanct. 20 Janu

277) uch dieses entspricht der Lokalıtät, ich die (Gruft der eıliıgen
entdeckte; denn in iıhrer unmıiıttelbaren ähe sich, aut einem tieferen Ni-
VCAaU, eın riesiges Arenar ausS, welches in der Mitte zwıischen der ppla und
der Ardeatina gelegen S, also beiden Strassen zugeschrieben werden kann
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grab charakterisirt ; S1e hatte Ja den WwecC en Gläubigen (je-
legenheit verschaffen, Tücher und andere Gegenstände In MÖQ-
lıchst nahe Berührung mnmıt dem Martyrleibe bringen, die dann
als OSTDare ndenken nach Hause m1tgenommen wurden *). An den
Schmalseiten W ar die Konfessio 1,10 hoch ; S1e hatte alsSO die
für den Itar eriorderliche Höhe, WI1Ie auch die Breite VON

vollständig alur genügte. An den Langseiten eichte der USS-

y

\ a

B ®

Ün

Fg

boden el hinauf ; er mMusSsen WIr annehmen, ass VE den
Schmalseiten Stufen angebracht An In Fig geben WIr eine
photographische HSICH der eilder noch nıcht Sanz ireigelegten
Konfessio In ihrem eutigen Zustand, WIe S1Ee SICH VON dem Fiın-
gang AdUus dem Beschauer darbietet Man kann dQaran eutlc die
Fuge sehen, In welcher die Marmorplatte eingelassen WäaIl ; Ssind
in ihr noch Zzwe]l Splitter zurückgeblieben. Das hier erhaltene
Mauerwerk deutet darauf hın, dass diese Seite NIC Sanz en

°) Vgl darüber menmnen Aufsatz über das GIFrab des FAl Petrus,
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War und 1Ur In der eine kleine fenestella CONfessSLONIS
Die Vorderseıfe, der ar WAäfl, zeig dagegen keine Spur VO  >

Mauerwerk ; S1e War alsSO NUr durch das (itter abgeschlossen.
Der Fussboden Ist Tasti Sanz VON (jräbern eingenommen,

eın weliterer Bewels 1ür die OTOSSC Verehrung des B1Somus in
der [DIie meılsten formae S1Ind beschädigt, dass hre
Zeichnung unvollendet gelassen werden musstie. lle wurden auf
das sorgfältigste untersucht; aber keine einzige ewahNhrte irgend
eın ragmen eliner hıstorischen Inschrift der In der inken
Fcke beim ingange Ste noch An seinem ursprünglichen atz ein
M1€ Gewalt zerschlagener Sarkophag ohne Skulpturen (Fig 31

ihm gehört ohl die in elıner dicken Marmorplatte e1In-
geritzte Inschritt OC VICTORIANI NOTARZz, welche in der Z
oberen OS tührenden Ireppe eingemauert Wa  — DIie orm der

[)Das MausoleumBuchstaben welst Al das 4. Jahrhundert hin.
selbst ist eın interessanter, M1t dre1 Apsıden versehener Ziegelbau,
dessen Mauerwerk, obwohl NT einem zweischichtigen uCcC
Dbekleide{t WAdTr, sich ausschliesslhic Aaus Ziegeln zusammensetzt. Das
ist eın BeweIls, dass vorkonstantinisch ISt; denn 1m

Sicher Ziegel und üulisteine dazu verwendet. Von
dem uCcC haf sich etwas der Aussenseite, In (} (Fig 51) CI-

nalten; diese Stelle War HTE eine spätere Mauer, die (eUZz abgerissen
wurde, geschützt; SONS Sind berall 1Ur die Ziegelsteine SIG  ar,
sodass anfangs geglau hat, die sSe1 nıe m1t uc be-
kleidet SECWECSCN. In der inken Wand befand siıch eın SrOSSCS
Frenster, welches tast HIS Z en hinabreichte, aber irühzeltig
durch eine IC Mauer verschlossen wurde, W el oder
drel kleine Frenster ohne Zweiflel auch der Facade
gebracht. DIie rechte Wand, welche kein Fenster a  E, wurde
durchbrochen, als den Keller anlegte. [ieses geschah oleich-
zeitig mit der Erbauung des Hauses.

Die Konstruktion des Mausoleums eine STOSSC Festigkeit;
NIC OSS da, die Apsiden miteinander und mMıt den Wänden
zusammenstOSssen, Ssondern auch den Apsiden selbst wären Ver-
Sstärkungsmauern (Fig 31 C_ efrrichtet.=) DIie e  a WAar SOMmIt

In ist die Verstärkungsmauer zerstörtf; SieE wıird ganz YCWISS ZU

Vorschein kommen, enn INan dort den Schuftt entftern en WITrd.
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eın Tür die wigkel gebautes Haus, eine wahre ‚„domus geter—-
nalis‘: ihr konnte der Besitzer ruhig seine sterblichen este
vertrauen

er die Ssukzessive innere Ausschmückung des Mausoleums
ass sich NUur soviel 9 dass der Sockel, wIe die kleinen ın
den W änden er. Apsiden angebrachten Löcher Tür die äge be-
welsen, mi1t Marmorplatten bekleidet Waäal erselbe ogleich VON

Anfang da War oder erst später angebracht wurde, w1ssen WIr
Nn1IC In der Friedensperiode erhielten die Apsiden reichen
Mosaikschmuck, VON dessen Vorhandensein ein kleines AUS dem
Schutt des B1SOmMUS hervorgekommenes Fragment Zeugnis ablegt.

Es ist klar, ass die rbauung von Grabmonumenten, WI1Ie die
ella, Del den Christen NUur In einer Zeıit Jjeisien Friedens möglich
War SO uUunNns alles topographische Angaben, die Nachricht
des er pontificalis, die ualitä des Mauerwerks und die Ent-
deckung des B1SOmus ZU der Schlussfolgerung, ass der ephyrin
der Erbauer des Mausoleums Wa  — nier seinem Pontifikat SCNOSS
die Kirche, VON der kleinen Verfolgung des Sept. Severus ab-
gesehen, Tage der Kuhe; unter ihm nahm das Vereinswesen der
Totenbruderschaften einen STOSSCNH Aufschwung; Glr War C  9 der
seinen Diakon Kallistus über das der (jemeinde als olcher
hörige Coemeterium seizte, welches nach dem Diakon den Namen
rhielt, und in dem die meılsten Päpste des Jahrhunderts be1l-
geseizt wurden. Er selbst l1ess siıch unmiıttelbar daneben, In einem
eigenen Mausoleum, das wahrscheimmnlich auch als cCe memoriae

den Versammlungen gedient hat, bestatten
Da das jetz wiedergefundene TAaD des ephyrin gleich

als eın B1somus eingerichtet WäAal, siınd WIr der Annahme
nötigt, ass JT arsizıus, der nach der Angabe der Epitome mit dem
aps ‚.n einem und demselben (Girabe ME dort VO Anfang

beigesetzt Wa  j und nIC erst später ın übertragen wurde.
Dieses rgebnis Öst in Sanz UNSCZWUNSCHECET Weise die Schwierig-
keit, welche sich bisher die Beilsetzung des Tarsizius D
knüpft hat m, Iragte INan sıch, wurde sein Leichnam in das
rtab des ephyrin gelegt 7 Die rage War berechtigter,

') Bei de ROSSsI, Roma Soffterr l, 180 »57 ° 10 T arsıcıus ei (jeferinus
in unNnNO umulo jlacen!|.“
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als die en das Martyrium des „Akolythen“ in die Zeit des
Kalsers Valerian 3—2 verwelsen, während ephyrin
LE 214 STAr Die Autorität der en, die 1m Wesentlichen
UTr Cas, Was die damasianische Inschrift Dietet, wliedererzählen,
1Sst eben deshalb eine geringe, ass WIT die ' aus ihnen Sich ErT-
ebende Schwierigkeit der Zeit N1IC berücksichtigen brauchen.
[)a anderseımts eline brutale Ermordung w1e die des Tarsızius
sich mıtten 1mM Frıeden ereignen konnte, WIe S1e siıch auch heut-
zutage be]l den AMeDPISTEN“ ereignen kann und ereignet hat, StTe
selbstverständlich nichts 1Im Wege, S1e In die Zeit Zephyrins
zuseizen und in Tarsizius einen Diakon des Papstes erkennen.
Ich SdLC Dıakon, weil die Aufgabe, die Eucharistie Als Weg-
zehrung bringen, VO mts NUur dem Diakon, N1IC dem
Akolythen, ustand Dem gegenüber dürifen WIr uns NıC aut
usnahmefälle, wIe auft den VON Dionysius Gr erzählten,
berufen*); denn ephyrin tası ausc  1eSSI1C in einer Periode
des Friedens.

Wie die inge sich alsoO jetz überschauen lassen, hat sich
das Martyrium des Tarsıizius unter dem Pontiftfikat des Zephy-
PIN zugeiragen; den glaubensmutigen Diakon ZU ehren, zeich-
nete ihn der aps dadurch dU5S, dass er das rab mıt ıhm teilte

Damasus Hat das Martyrium des Tarsızıus bekanntlic
ÜUFC eine poetische Inschrift verherrlicht, in welcher SI den Mär-
WE miıt dem Stephan, dem Diakon und Protomartyr ın
Beziehung Seiz Dieses ist Tür uUuns eın Fingerzeig, dass der
aps den Tarsizius ebentalls Tür einen Diakon gehalten hat
Dass e in dem plgramm VON ephyrin Darlr keine OTIIZ nimmt,
darf NIC wundern; erselbe WAarTr elines naturlıchen es
gestorben, und Damasus besingt in erster I_ I1nıe Märtyrer  )
PAR QVICVMQVE DVORVM,
VIS DAMASVS RECTOR I1ITVLOS POST PRAEMIA RKEDDIT

POPVLVS STEPHANVM MELIORA
PERCVLERAT I1VLERAÄT QV]
MARTYRIVM PRIMVS RAPVIT LEVITA EIDELIS.

Euseb,., Kirchengzesch. 43, 22 ed. Schwartz I’ s) 625
Da der Schreiber der en Sanz VO  — Damasus abhängt, egrei

s si_ch, dass auch Von Zephyrin SchweigfT.
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TARSICIUM_SANCTVM CHRISTI SACRAMENTA
CVM MALE SANA VVLGÄARE
PSE ANIMAM POTIVS VOLVIT DIMITTERE CAESVS
PRODERE VAM CANIBVS RAÄABIDIS ME

Damasus S1e ın dem Martyrıum der hIl Stephanus und Har
S1ZIUS eın yleiches Verdiensi{i; ‚5 DAT mer1tum“‘: jener wurde mit
Steinen erschlagen, el das Jüdische Volk E ekehrung ermahnte ;
dıeser fiel auf seiInem ange mit der Wegzehrung, ACHSTW sacramenta
gerentemM-, als Opfer einer ar Von wütenden Heiden, weıl PF die

DIiehimmlischen (ilieder MC ollen Hunden preisgeben wollte
Inschrift ist In dem, W dS SIE Sagl, klar, dass WIr iıhrem Vrers

Es waäare NUr WUun-ständnIıs niıchts welIliter hinzuzufügen brauchen.
schenswert SCWCSCIH, CM der aps uUuNnSs e{was mehr mitgeteilt

Aber vielleicht wusste auch ET selhst nıchts anderes als
das blosse Ereignis.

TAarsSstizius ruhte nıt Zephyrin ZUSa’\mmen HIS der eber-
tragung beider In die Kırche des Sylvester. Jjeselbe hat viel-
eicht schon der aps aul — vOorgchOmMMECN, uUum die
VON ihm In selinem vaterlıchen Besitz rbaute asılıka mıt ärty-
rerreliquien DereicCheErn: nach de Rossi ware S1E ersi m 9. Jahr-
undert ETl S) Wem auch immer die Erhebung der Le1iber ZU-
zuschre1ibeu sSeIn NAaQ, siıcher 1StT, dass S1e aut eine gewaltsame,
ja barbarische Weise vorsichging: SS den Verschluss der
beiden Schmalseite der Konfessio WCO und machte In die rechte
Seitenwand elne OTOSSC eifnung, u die ( IC Verschluss-
platte des B1iSsomus bequemer zerschlagen; da einige TUCH-
stücke derselben notwendiIi äl dıie morschen (jebeine hinunter-
tallen musstien, kann Nan sıich denken, WI1Ie diese zugerichtet
9 als Nan SIE herausschaftfite Wenn WIr auch annehmen dür-
jen, dass die Iranslationen NIG immer mıiıt der gleichen Kücksichts-
losigkeit ausgeführt wurden, ist der Fall doch lehrreich Wiıe

geschehen pflegte, wurden mıt den eıbern auch die 1ST0O
rischen Inschriften entiern er ist gekommen, dass WIr auch
nıcht eın einziges ragmen derselben in dem Mausoleum gefunden
en Diejenigen, welche in dem Schutt verborgen oder in dem

) Ihm, Damasıi ‚DIET. 14, 21
OMa sSoffterr. I,
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Mauerwerk des Hauses als aterıa verwendet 9 sind NıIC
derart, dass sS1e eine sofortige Veröffentlichung erheischen würden;
ich behalte S1e mIır für die definitive Publikation des Mausoleums
VOT ÄAusser Inschriften kamen auch Zwel Konsolen un TuCcCcN-
stücke W Skulpturen, heldnischen wIe christlichen, Z Vorschein.
Von einer rautenTörmig durchbrochenen Marmorschranke Tanden
sich viele Stücke, ass Nan S1e Tast Sanz zusammense{izen
konnte Vielleicht STamm({ SIE VON dem Verschluss der inken
psis, In welcher höchstwahrscheinlich eın Sarkophag aufgeste
WAÄdlT Letzteres ISst IO die atsache nahegelegt, dass der ufftf
dort grossenteıls unversehrt geblieben 1ST Die Existenz des
(Gitters bezeugen die in der Mauer angebrachten ugen, welche
in den beiden andern Apsiden fehlen, also nıcht ursprünglich S1Ind.
alur Sspricht auch die Nachlässigkeit, miıt der S1Ee ausgearbeite
S1Ind. UC die Schranke zeig1 elne rohe Arbeit; Nan hat sich
NIC einmal die Mühe9 die Platte gerade sSschneiden.
Deshalb möchte ich SIEe eher in das als In das Jahrhundert
atıren

Meine topographischen Studien über die zwischen Domine
GUO Vadıs un der Kallistuskatakombe gelegenen Coemeterien
naben also DIS Jjetz der Entdeckung der Krypten des Damasus
und Markus-Marzellianus, SOWIe des Mausoleums des Zephyrinus
geführt Die ächste orge wIird sein, dıe asılıka der Soteris

Iinden

ROM, 11 Juli 008



Der römische Abbacyrus in Geschichte,
Legende und uns

Von Dr

1C welt VonNn den Toren KOMmS, e1ine kleine albe Stunde VOTr

der ortia PortuensIis,; Ste das ireun  1C Kirchlein, das den Na-
IMN Passera Lragt, eın Name, der AUS Abbacyrus entstanden 1St;
dem eiligen Abbacyrus und seinem eiligen Martergefährten Jo-
hannes ist das Kirchlein in der .Jat noch eute gewelht. Pas-
SCra ist die einzige Abbacyruskirche 1m eutigen ROom, die letzte VON

den zanlreıchen Kirchen und apellen, dıe hemals in Rom
dem ndenken und der Verehrung des eiligen Abbacyrus geweiht
9 S1e erhebt zugleic den Anspruch, die etzte Ruhestätte der
sterblichen UVeberreste der einst hochverehrten alexandrinischen
arty_rer Se1In. In rer Unterkirche, über dem Eingang ZU

ypogeum, hat dieser NSprucC in 1iolgender Inschritt seinen AÄAus-
TÜC gefunden:

CC Corpora Ssancta CyrI renitent NIC atque ohannıs
« Quae quondam Romae Alexandria INAaSNd ».

Die (Gjeschichte dieser eiligen und ihres Kultes, besonders in
Rom, un: namentlich die Fragen, welche sich die Passerakirche

der Vıa Portuensıs knüpfien, verdienen eıne eingehende arle-
SUunNg, weilche aut den folgenden attern versucht werden soll

Die heiligen Cyrus und Johannes, und der Ursprung ihres
Kultes ın Alexandrıen

er en und Martyrıum der eiligen yrus und ohannes
geben 7We1 kleine en des eiligen yrillus VON Alexandrien den
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Desten Autschluss I DIes geht nlJervor AaUuUs den Worten des hel-
ligen ‚Sophronius, des späteren Patriarchen VON Jerusalem. Die-
SeT WAar nämlich, wıe Cl selbst mehr als einmal erzählt‘*), Urc die
urbıtte unserer Heiligen VON einem gefährlichen Augenübel geheilt
worden und wollte ZU1 ank alur das Marityrıum und die Wun-
der derselben in eiıner eigenen Schrift weıteren Kreisen zugäng-
ıch machen. Leıider, ag CT Del dieser Gelegenheit, habe T

TOTLZ en darauft verwendeten Fleisses An Quellen nıchts anderes
auftreiben können, als Zzwe]l eıne en des eiligen Cyrillus *).
Fben diese ZWEEeI en Sind uns erhalten ®), und S1e Sind auch,
die den späteren Lebensbeschreibungen der eiligen, VON der des
Sophronius angefangen, als Vorlage und als einzige wirkliche
Quelle gedient en

Schon das zweite nıcÄische onzil* nenn den eiligen Soph-
FONIUS als Verfasser einer Schrift über die eiligen Cyrus und Jo-
nannes, und Jeg eın Tun VOÖT, der Rich  {igkel dieser Annahme

zweilteln; rag Ssich jedoch, welche Schrift den Sophronius
ZU Verifasser hat In dem AUS (jrottaiferrata sStammenden exX
Vatiıkanus (jraecus 1607 Iındet sich eine längere®), dann eine Kale=
zere °) Lebensbeschreibung und endlich ‘) Laudes ei Miracula der
eiligen yrus und ohannes. In dem Codex Vatiıcanus Latinus
5410, der 1im IS 600 durch den Auditor der Kota Franz Penia
VON einem Codex AauUus Marıa in Vıa Lafa I abgeschrieben
wurde ®), eiınde sıch eine VON Anastasıius Bibliothecarius herrüh-
rende lateinische Lebensbeschreibung, welche die ebersetzung e1l-
NeSs Werkes des Sophronius sein will*); den 1er iehlenden Anfang
en die nalecta Bollandıiana AUus einem Codex Carnutensis Ver-

Praefatio I1 Mal, Spicileg1um Romanum 111 F Laudes I1.

(ibidem 92); 1racCcula Il. 1' 634—644).
Praefatio . 1
Maı, Spicılegium omanum 248— 92592 3—2066; Migne,

1099— 1 106.
7T,

Actione (Mansı 11
Mal, Cry K
bid 242— 9248 (252)
bid. {11 1—0670.
]bid., Il
bid 2 3—266‚ 263
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öffentlicht‘). Fine zweıte lateinische 1ta ist die VON Zylius nach
einem en griechischen Codex hergestellte, welche VON den Bollan-
isten* aufgenommen wurde; eine drıtte Ist die VON urius®?
nach einem griechischen Codex des Metaphrastes’ gemachte,
und eline vierte *) ndlıch wurde on Petrus Parthenopensis An-
lang des zehnten Jahrhunderts ®) angefertigt. Von en zwel em So-
phronius entnommenen Stellen, welche das zweilıte nızäische Konzil
anführt, ist die erstie der Anfang der Laudes, welche Somit ohne
welteres dem Sophronius zugeschrieben werden können; die
zweiıte Stelle ISt den siebzig Miracula entnommen und ZW al

kommt S1Ee 1mM under V:@i::; während jedoch die Laudes das
VON yrillus 1n seinen beiden kleinen en Gesagte NUur in der
gewÖhnlichen rhetorischen Weise, namentlich Urc Einschaltung
VON RKeden oder edanken, welche den handelnden Personen den
mständen entprechend zugeschrieben werden, erweitern, bieten die
siebenzig Wunder schon viel Abgeschmacktes, dass INan Tası
Bedenken iragen könnte, 1NSeTE heutige Sammlung dem eiligen
Sophronius In Bausch und ogen zuzuschreiben. Nichtsdestoweni-
CI werden auch diese Wunderberichte bereits AnTang des s1ieben-
ten Jahrhunderts entistanden selin, da S1E noch nıt keinem Or{tie
die Sarazenengefahr erkennen lassen; 19, auch die Autor-
schait des damals noch jugendlichen Sophronius bletet die nalve
Kritiklosigkeit der Darstellung keinen ernstlichen Einwand®).

Das Martyrıum der eiligen ist VO Sophronius bereits in
den Laudes beschrieben, SOdass die Laudes mi1t den Wundern schon
das Werk des Sophronius über uUNsSeTE beiden ärtyrer
seIin könnten. Wenn Sophronius jedoch noch eine eigene ı1ta
der eiligen geschrieben haft, dann kann keine andere als die
1mM Codex Vaticanus an zweiliter Stelle stehende kleinere sSein
allerdings wird auch hlier schon der heilige yrillus MN einen
ngel, den 1m Traume S1e belehrt, W Aas tun Ssoll; auch einige

* I1 (1889)
cta SS Jan IL, 699— 703

8S48—854
Mal; C: 268—280
als Angabe (t. I 267) ist Nn1IC richtig.

%) Siehe LuCIins, Die AnfTänge des Heiligenkults, 262
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kurze Reden werden gehalten; aber in der Yanzen Biographie kommt
nichts VOT, das nicht einfach, natürlich und wahrscheinlic wäre,
und Was den welteren Inhalt eir1 nımmt Sıch diese B10-
graphie wIe elne eintache Paraphrase der en des eiligen Cyril-
lus AaUS Diese Vıta ist C auf welche 1M Folgenden er verwiesen
wIird

[DIe m Codex V Graecus An erstier Stelle Stehende längere Vita,
beginnend m 1t den Worten VEXPYLX  O-  „ nı YLLEV AOYOS; hat nIC NUr

ängere eden, sondern 1St auch, 1mM Vergleich mi1t der kürzeren
Vita, die HE ohne Zweiftel als Vorlage gedient, MR das Trei EI-
iundene Vorleben des Cyrus, MO HMäufung der Martern und C
Z7We1 abgeschmackte Erzählungen entstellt Die erstie dieser
Erzählungen, - welche AUCH in alle lateinischen Bilographien Nı
Ausnahme der des überhaupt mehr TIUNSC angelegten Petrus Par-
thenopensis übergegangen 1ST, 21D£ die PESCNdE WIe das 1Tat0-
rium *) des Cyrus In Canopus nNaC anderer Darstellung seine
Apotheke) In eine asılıka der drel Dabylonischen Jünglinge VelIr-

wandelt wurde *); die Legende, dass yrus Arzt SCWESCH, NnNUuSsSte
als Anlass Z“ Einführung dieser welteren Legende dienen. Die
zweiıite Erzählung, noch abenteuerlicher Als die eHSLE Ist die vVvon

em eiligen Wundertäter Senuphius, der dem Kaiser I1 heodosius
aut wunder- und sonderbare Weise 1m Kriege die Barbaren
ZUu ılte gekommen Ser): hier ist die Interpolation In den Ur-

sprünglichen exf hinein handgreiflich; Zusammenhang nıt der
Geschichte der beiden eiligen ist 1mM (Girunde SCHOMMEN Sal keiner
da; die verschiedenen UVeberarbeiter bemühen siıch mM ıt mehr oder
weniıger uC einen notdürftigen Zusammenhang m11 dem ONTIeX
herzustellen, ein jeder anuTt sSeiIne Weise.

Lehrreich ist der CNAIUSS der ganzecn Vıita De1 Surius ; dort
1ırd namlıc rzählt, unter 1 heodosius selen die Reliquien der beiden
HMeiligen nach Scetis uUDeriIuUuNhr worden *). ES ist daran natürlich
kein wahres Wort; allein W1Ie kommt der Bearbeiter ZU dieser Be-

Das iragliche Worft, EÜUXTY)OLOV, omm iIm Sinne VonNn Gotteshaus VOoOr in
der längeren ita 240, in der kürzeren 247 1S und 248

“) Mal, 221 —233
1bid., 27 — D24)
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hauptung ? Die ita be]l den Bollandisten hat A dieser Stelle
folgenden UVebergang. Als 1 autTte der Zeit die Völker VON yran-
nen, WIeEe SIE uns in den Christenverfolgern und auch wieder In
dem Martyrıum UNSETEI: beiden eiligen enigegentreiten, beireit
worden 9 und I heodosius das Szepter Jührte, da wurden die
Keliquien der eiligen AUus ihrem ra und einen
andern Ort überführt uod 31 ut gestum est eXposuer1mus, haud
1€e DIIS homıminıbus 1ucundum er1t, wı1ıe hnlıch auch 1in der
kürzeren ita heIlsst£; und rzählt denn, HIC wI1Ie a CI-

warten würde, die Translationsgeschichte, Ssondern dıe eschichte
VON Theodosius un Senuphius, der sich INn SCENS au  1e und hieraus
nat ann der Verfasser der ita bei Surius eine JI ranslation der
eiligen nach Scetis gemacht. Die Vita Del den Bollandisten SUC
dann Schluss die Einfügung der Episode dadurch FTec  er-
igen, dass S1e sagt, dieser 1 heodosius, der sich die Bafr-
Daren wandte, WwW1e die erza (jeschichte gezeigt haf, jeh auch
dem Theophilus in der Bekämpfung des Heidentums seinen tarken
Arm; eın Stück VON dieser Bekämpfung des Heidentums WAar

auch dıe UVebertragung der (Gjebeine WMSCTET beiden eiligen.
[DIie erste Vıita 1m Codex Vaticanus (jraecus SUC ihrerse1lts

1eselbe eschıichte dadurch aufnahmefähig machen, dass sS1e
SagT, SE1 /AUUR Zeit des IT heodosius geschehen. IDieser War eın tüch-
jger Mann, WwWI1Ie wenIigstens eine Geschichte, nämlıch die VON

Senuphius, bewelsen soll, und sein Arm SCHUtzfie auch Theophilus
in seinem Kampfe die estie des Heidentums eNnlıc mMmaCcC

die Uebersetzung des Anastasius. In beiden Fällen S1e Man

wiederum, WIeEe dıie Erzählung in UNSeTE ursprüngliche kürzere
ıta eingeschoben worden Ist In dieser hiıess C E1 nÖTUg, urz
erzählen, wie - die reliquien der eiligen nach enu  1S übertragen
worden sejen, „SOowle WIr AdUuSs den ufzeichnungen uUNsSerer ater ent-
nehmen konnten‘“‘. DDiese Aeusserung Wäar © welche den Bearbeitern
eine günstige Gelegenhei DOd, AdUuS dem Schatze ihrer ufizeich-
NUNSCH eine andere Geschichte, die VON 1 heodosius und Senuphius
nervorzuholen; SIE en derselben Stelle eine erufung
auftf die Quellen, amı hre Erzählung einzuleiten. ber
musste NUunNn gerade diese Legende, die doch mıt yrus und

702



Der romische Abbacyrus in Geschichte, Legende und Kunst 201

ohannes blutwenig fun hat, In dıe Geschichte dieser Heiligen
nineln ” Nach der bereits um das orleben des Cyrus erwelterten
Legende War dieser STOSSEC Wundertäter, VO den Häschern eın
erstes Mal verfolgt, nach I zotes in Arabien geilohen: sollte NIC
Izotes mıt Scetis verwechselt und die Erzählung Von dem under-
MNannn Senuphius In dem ähnlichklingenden Scetis infach
dem Zwecke aufgenommen worden se1In, jene erste Erzählung,
welche selbst schon NIC mehr auTt dem en der Geschichte
SiE glaubwürdiger machen? der hat INan vielleicht auch NUr
AUS reiner Gedankenlosigkeit die irgendwie ähnlichen Persönlich-
keiten zusammengestellt 7

An dıe iIm allgemeinen glaubwürdige kürzere i1ta des Codex
Graecus ehnen sıch In den andern 1tae, welche mi1t Ausnahme von
der des Petrus Parthenopensis sıch wiederum alle die grössere
Vıta des Codex (Gjraecus anschliessen, olgende später eingescho-
ene Bestandteile Die angen en der handelnden Personen,
der OnNC Cyrus wiIird ZU rzt gemacht, als olcher durchwandert

das Land und OC Urc den ihm dadurch zuteilgewordenen
Ruf den Soldaten ohannes herbei, eın erstes Mal verfolgt, Tlieht
Cyrus nach Tzotes, Cr stirbt ndlıch untier den verschiedensten
Martern, seine Apotheke in Canopus wird unter wunderbaren Vor-
gängen in eine asılıka der drel babylonischen Jünglinge Verwan-
delt; unter der Regierung des Kaisers T heodosius, der tür die Re-
Uigion eitert, WIEe die Geschichte miıt dem Wundertäter Senuphius
Deweist, und der namentlıch den Theophilus 1m Kampfe das
Meidentum untersStützt, werden die Reliquien der eiligen VOnN Ale-
xandrıen nach enu  1S übertragen.

Gehen WIr Jjetz dazu über, der and der en des Ne1-
igen Cyrillus und der wahrscheinlich VO eiligen Sophronius
sStammenden kleinen Vita der eiligen ihr Leben und ihr Martyrium,
w1e€e die Geschichte des Ursprunges ihres Kultus in Kürze darzı-
tellen Wır Sind nämlıch miıt ezug auf dıie eiligen Cyrus und
Johannes ın der seltenen Lage, den ersten Anfang ihrer Ööftentlichen
Verehrung DIS auf Tag und Stunde > bestimmen können.

Jene beiden en 1e der heilige Cyrillus be] Gelegenheit der
Teierlichen UVebertragung der Gjebeine der Heiligen ın die Evange-
listenkirche VOoON enu  IS in der Nähe von Canopus und NIC weIit
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(0)8| Alexandrien. Die eine Rede ist AIl Vorabend des Festes In
der Apostelkirche Z Canopus gehalten, die andere AI Tage elbst,
aAalll 28 Juni 414, in der Evangelistenkirche Menuthis Der
Heilige berichtet darın kurz über das en und das Martyrıum
der beiden Blutzeugen, rklart den Anlass de; ihm angeord-
neien Festlichkeit und spricht klar den wecC AaUS, den durch
die Verehrung dieser beiden Heiligen erreichen ıll [Da der Be-
richt des eiligen Cyrillus tür mehrere wichtige Fragen VON ent-
Scheidender Bedeutung IST, wollen WIr ihn hier mit möglichster
Anlehnung seine eigenen OTr{ie tolgen assen. (Gileich seinem
Vorgänger Theophilus auch der heilige yrillus VOIN AntTang
se1INeESs Episkopates dem ppıgen Canopus, das zehn Stadien
welit VONN Alexandrıen entiernt lag und seıner Mırtensorge unter-
Stan eline SAallZ besondere orgfal zugewendet. on Theophilus

1n Canopus selbst die Apostelkirche, und In dem VO ©CAnO=
DUS noch zwel weltere adıen entiernten enu  1S eine Evange-
lIıstenkirche erbaut Menuthıs W al eın Kastell, das Canopus
gehörte, mıf dem durch eıne ununterbrochene Reihe prächtiger
Landhäuser und er verbunden war hier befand sıch eın be-
ühmtes Orakel der Kyra C  IS VON welcher der Ort selbst
seınen Namen Epiphanius*), det «Canobus » und « Menuthis »
mıit dem VON Hadriıan unier die Götter versetzten Antınous auft
die gleiche Stufe tellt, WEeISS erzählen, dass die beiden benach-
barten rte Ööstlıch VonN Alexandrıen dem vergötterten Sta  er des
Mennelaos, Canobus, und seliner gleichtalls vergötterten ral enu  1S
geweilht selen. Wiıe Canobus der in Kruggestalt verehrte Serapis
ISst, wıird enu  1S ohl ISIS seln, und ZW äar eine SIS edica®).
Die Kyra enu  1S wurde VON den Frauen in unanständiger Weise
verehrt*); namentlıch in schweren Kran  elıten INan sich be1l
ihren Priesterinnen Kat, und auch manche rısten ljessen sich
dazu verleiten, Del diesem Orakeltempe vorzusprechen®). Diesem Da -

So die ängere Vita, (Mal, IV 240).
< Ancoratus 106 (Migne, 4 M 2909) Dazu Stephanus, +Thesaurus

lınguae Graecae, Hase-Dindorf unter MivouoiLs
2 Siehe Dictionnaire d’Archeologie chretienne et de 1turgle, 1113

Epiphanius, Brevis eXposItI0, (Migne, 42, 804)
Sophronius, Laudes Il. (Mai, {11 06, 69) ita mMal0r (Mai,

240).
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ZEeN Unfug 1UN wollte yrillus eın Ende maéhe1fl). Den NT Tür
jene chwäche mancher Christen sah Cyrillus darın, dass kein Vel-

ehrtes Heiligengrab, keine eruhmte Martyrerstätte vorhanden Wal,
wohin die Christen in ihrer Not hre Zuflucht nehmen onnten Denn
weıl S1e kein Martyrion besassen, Ssuchten S1e andere rte auftT, und,
bschon Christen, jessen S1e sich betören 2a Das, W as dieser (je-
gend abging, X medic!1 Deo Curantes, > W ds mM Tolgenden
klar KklÄäri wird als CC mit götflichen Charismen ausgerüstefe Aerzte D
welche ra jener Vollmacht heılen, die T1ISTUS selnen HMeiligen
mı1t den orten verliehen hat CC Curate Infirmos ; grafiis aCcCepl-
S{1S, oratis date a CC ÄAus diesem (irunde haben WIT nach Reliquien
heiliger artyrer gesucht, und gefunden, dass Z Zeit; die he1l-
igen JungTrauen, deren Quelle WIr eım eiligen Marcus aben,
(d deren Quelle bel der Marcusbasilik sprudelte), ZUNM ode
geführ wurden, auch zwel andere, VO denen der e]ne ÖnC der
andere Soldat WAaTr, dieselben 1m schweren Kampfe ermunterten,
mit ohem Sinn den 10d Tr den Erlöser erdulden uch
S1e wurden zugleic mıt ihnen Za Zeugnis beruten ; mutig
gingen S1Ee hın und legten Zeugnis aD tür Christus und gaben Tür
ihn das en hın [)DIie Reliquien belder heiligen Blutzeugen agen
aber demselben rte beisammen, Ssodass INan NıIC unterschei-
den konnte, WEer der eine und Wer der andere sSe1 Deshalb en
WIr alle el mıt uUuns 9 ınd in der Evangelistenkirche
beigesetzt, WIr ihnen die Marftyrermemoria errichtet en
Versammeln WIT uUuns also INOrFSCH, die eiligen Evangelisten
telern und die eiligen artyrer; yrus un ohannes ist ihr ame*‘‘*).
Mit diesen orten werden, wWwIe INan Ss1e die beiden artyrer
den Gläubigen ZU ersten Male teierhch vorgestellt.

Am Tolgenden Tage irömte das Volk in der Evangelistenkirche,
bel der emorla der eben erst der Vergessenhei entrissenen He1-
igen zusammen *), und der heilige Cyrillus 1e seine zweite Rede
In herrlichen orten ordert C ZUr achfolge des Heilandes auf,
auch bIS ZU ode und bIs Z ode des Kreuzes; dann er

Tort CC 5O, glauben Wir, die eiligen artyrer Cyrus und JO-

Sophronius LLaudes, n. 2! (Mal, p. 240j:
Oratio priıma, A

Vita, C 247
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hannes geSinn{; Ireudig ejlten S1€e ın den amp tür den CGilauben
Christus Das schrec  ichste er wılden ]liere türzte aut S1e

10s, der Tod; doch sS1e erinnerten sich der Orfie ihres Herrn::
Wer NIC seiın Kreuz aut sıch nımmt und MIr NIC nachfolgt, kann
NıC meın Schüler SeIn. Sie en das des Herrn rTüllt, S1e
en das KFreuz auft sich und siınd ihrem Herrn NMACHN=-
gefolgt Und NIC S1€e alleın wurden Z Kampfe geführt; auch eın
hor eiliger Jungirauen WT da, Frauen ZWAdITl, doch VON eI-

wiundbarem ınn Vollendet ist alsSo gjeich ihnen das herrliche Kämp-
lerpaar »”

ach diesen orten über den Tod der eilıgen ordert die
Gläubigen ihrer Verehrung auf, indem zugleic dıe besondere
Absicht, die ih De]l Fintührung dieses Kultes Jeıtete, wıederum klar
ZU USCruC bringt: << Zum ne für ihre 1e Christus
en SIE dıe Gewalt empfangen, den atan mi1t Füssen tretien un
die DöÖösen (Gjeister vertreiben. So mögen also kommen jene, die
einst geirr{£; mögen S1e hinzutreten der wahren ÄArznel, die N1IC

eld verschachert wıird Denn Del uns g1bt Nan keine JI räume VOT;
keiner sagt denen, dıe kommen: K updX ELONAEV, dıie Herrin hat gesagt
Tue dies und jenes. Kann S1IE denn zugleic Herrin und ott sein?
Und S1Ee 111 angebetet werden ” Be]l den Dämonen 1Sst weder Mann
noch Weib; und nNun seht, WIe jene denken S1E wollen mıiıt W e1-
bernamen genannt seln! So mögen also jene diese Altweibermärchen
und diese goE&tfischen Taschenspielerkünste m1t Füssen ireten und
den wahren, VO oben gegebenen Aerzten nahen. nen hat der
allmäc  ige  S ott die ac hellen verliehen mıiıt den Worten
Heilet die Kranken; UumSOnst habt ihr empfangen, umsonst gebe
Und jeglicher Heilung VON Christus teilhaftig, mögen S1e ihren
Herrn preisen, amı S1e auch des Himmelreiches teilhaftiıg werden
uUurc Jesum Christum unseren errn

les also, W as WITr AUS Cyrills Angaben über die eiligen
wWIissen, 1Sst1 ihr Name, Cyrus und ohannes, hre Profession, Cyrus
War ÖNC ohannes Soldat, und ihr 10d tür Christus zugleic mI1t
den in der Marcuskirche verehrten eiligen Jungfrauen*), DIe rage,

Oratio secunda,
DIiese Angaben gehen also aut Cyrillus und NıC aut unkontrollierbar

egenden zurück, w1Ie Deubner (Kosmas und Damian, 90) behaupten
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ob diese arkuskirche, oder vielmehr eigentlich das Markuscöme-
VE 1in welchem auch später noch die Le1iber jener Jungirauen
aufbewahrt wurden, in Alexandrien oder in Canopus, dem rtie des
Martyrıums, WäÄTfr, ist 1m erstieren Sinne beantworten Schon der
Umstand, dass erst Theophilus ın dem miıt Canopus eine Einheit
bıldenden Menuthis eine Evangelisten-, zunächst Marcuskirche errich-
ten l1ess, welst darauf hin, ass bis Iın in Canopus noch keine
Markuskirch bestand Dann aber ıst das ( ömeterium MarcI Van-
gelistae in Alexandrien, und ZW äalr n OCO qu1 dieitur Bucolia‘‘, auch
AUS dem en des letzten alexandrinischen Martyrers, des TEAOS TW
LOOTUOWV, Petrus VON Alexandrien, wohlbekannt *).

Die späteren 1Lae wWwI1IsSsen alle Z berichten, ass der heilige
yrus Lebzeıten rzt sel, und S1e erzählen miıt ehag-
lıcher Breite die legendenhafte Art, wI1Ie die ehemalige potheke
des Heiligen in Canopus einer Kirche der eiligen rel babylo-
nıschen Jünglinge umgewandelt worden sSe1 Diese Anschauung
beruht unzweitelhafit aut einem Missverständnis ”). Sophronius, der
mi1t Sicherheit als der Verfasser der EKStON. in das ENcComiıum e1n-
geflochtenen Vıta bezeichnet werden kann, welche Sich ann die
beiden andern 1tae anlehnen, sagtı ausdrücklich, ass die einzige
Quelle TÜr das en der beiden eiligen der Bericht des Cyrillus
in seinen beiden Festreden Se1 Cyrillus WEeISS aber nıchts davon,
dass Cyrus F7{ SCWESCNH ware [)Das kleine Wort des yrillus, der
eine Se1 ONC DSCWESCH, der andere Soldat, 10i dem Sophronius,
eım Fehlen welterer. aten, wl  ommene Gelegenheit einem
langen rhetorischen ErgZuSss: W1e er erst ausgeholt, CI

gEWUSST a  e dass yrus rzt gewesen! SO aber berührt et 1es
in den Laudes m1t keinem or Der ita De1 Ma1 der An-
fang; ist aber siıcher, ass auch diese itfa nıchts davon WEISS,
ass Cyrus Arzt War IDDenn die Nita beginnt nıt Worten, welche
Sich sklavisch die Oor{ie der Laudes anlehnen und olglic die-
1eselbe Darstellung enthalten

Scheımnt. ach den |LLaudes ( 47) und der ita C 242) hiess die
Mutter Athanasia, die Jjüngste Tochter, elt re alt, EUudox13, die beiden anderen,
dreizehn und tünizehn fe alt, [ heoctista und eodota; nacC den Laudes
ist Theodota die älteste, nach der ita Theoctista

) ita
De ROossi1, Bolletino d’Archeolog1ia Cristiana 111 (1865) 61

°) SO ScChon LUCIUS 265
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Andererse1its aber S1e auch sechr Sul, WIEe Nan den ArZt-
lıchen eru des yrus trotzdem AaUS den Worten des Cyrillus her-
auslesen konnte, umsomehr, als eın eiliger arityrer, der selnen
Lebzeıten Arzt SC  9 der Phantasie des Volkes sehr ZUSaSCH NUSSie

Der heilige Cyrillus sagt ämlıch in seiner ersten Rede, jene
Gegend na himmlicher Aerzte bedurift, „iIndigebat medicIis Deo
Ccurantibus‘; dies eoe den Schluss nahe, yrus und ohannes sel]en
also Aerzte gEWESCN. Alleın der heilige yrillus hat NIC 1Im enNt-
terntesten daran gedacht. Unter himmlischen Aerzten versie CTr

nıchts anderes als Heilige, welilche ra götflicher Gnadengaben
heılen "AAndvol Z  Y A0 E Y LATDOL nennt s1e, also das gerade (je-
gentell VON Aerzten, dıe In naturlıiıche Heilmittel ihr Vertrauen seizen,
WIeEe denn der heilige Cyrus auch nach der vollen Ausbildung des
Kultes und der Legende In einem geradezu teindliıchen Gegensatz
ZUE Heilwissenscha erscheımnt. Fass auch der heilige Cyrillus
dem eiligen yrus 1U jene übernatürliche Heıilkrait eilegen will,
geht klar hervor AUS der Quelle, AdUuSs welcher ©1 1eselbe herleitet
er beruft siıch eINZIE und allein auft die gyÖöffliche mMacCc und dıe
Verheissung: Heilet die Kranken; umsonst habt h1 empfTfangen,
uUumsonst gebet Ferner Ist daran erinnern, dass der eilahrte
des eilıgen Cyrus, der heilige ohannes, nıcht einmal VON der
Legende als Arzt bezeichnet wWird, und trotzdem yrillus nıcht
„einen““ himmlischen Arzt, sondern, In der enNTzZa „himmlische
AÄAerzte‘“ vVerSpficht: kann also n1t diesen Worten eINZIY und
alleın AT die Wundergabe hingewiesen se1in, die en eiligen ohne
Unterschie zugeschrieben WIrd.

Z esagtem Missverständnis dürite dann auch NIC wenI1g
dıe Anschauung beigetragen aben, Cyrillus habe, um das Volk VO

Vertrauen auf die Heilkräfte der Menuthis abzubringen, der (jöttin
einen eiligen entgegenstellen wollen, der gleichtalls Heilkräftfte be-
Sd5S5;, also MUSSeEe der VO 1hm erwa mM en AÄArzt DSCWECSCH
sein |)Iie eigentümliche Wahrnehmung, dass der heilige Cyrillus OT
tensichtlich ursprünglich einen der belden eiligen überiragen
wollte und notgedrungen , w eıil INan nämlich die beiden
HIC VO einander unterscheiden konnte, el übertrug‘*), die

Der SanzZ ähnliche Zug einer Trennung und Vereinigung on 0OSmMaAas
und I)amıan eubner 46) 1ST NUr ine Nachahmung obiger Erzählung, weilche
alle Spuren der Ursprünglichkeit räg
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Laudes*?) lassen ihn Urc himmlisches 1iCht erkennen, dass 61 den
Cyrus überiragen soll, und NUr durch eigene keflexIion, dass ET auch
den ohannes mıtnehmen urije kann mögliıcherweise m1t dem
auben beigefragen aben, es sSe1 eben NUT einer VON ihnen und
ZW dI Cyrus ArZT DSEWESCN. Allein Cyrillus S1e den rTun T1ür die
Verirrungen des Volkes infach darın, dass ıIn jener Gegend kein
MartyrIion, kein verehrtes Martyrergra Iınden sel, und dem ent-
sprechend besteht das Heı1ilmittel infach darın, dass SE einen hel-
lıgen Martyrerleib orthın überiragen SUC I> necessarıio INQuU1S1VI-
INUS sanctorum martyrum reliqu1as «. nd WEeNn dann Cyrillus
eigentlich T: PINEN artyrer nach enu  1S bringen w ollte, ist
der wahre run 1erfür eın Sanz anderer; 1U der heilige yrus

eline Eigenschai{it, welcher dem eiligen Cyrillus VOT em
gelegen W aäfT, und diese Eigenschaift WäTr, dass Cr eben Cyrus NIesSsS
Man beachte nämlıch dass das kKastell enu  1S selnen Namen VON der
(jöttin (Kyra) gleichen Namens a  e und ierner, dass erselbe Ort
eute Abukir, das heisst bba-Kyros genannt wird; die wahre ADb-
SIC des eiligen Cyrillus W ar also, dıe Kyra durch den yros
verdrängen *). Cyrillus selbst sagt ja In seiner zweıten RKede
„Be] uUuns o1bt n1emand Traumgesichte VOIr; keiner sagt denen, die
kommen : S  ©-  >  Sa} ELONNEV. die Herrin, die Kyra ass SaAQECN: Und WEenNn

deshalb Cyrillus ursprünglich den 1Le1b des heiligen .Cyrus alleın
übertragen w ollte, iindet das selne einifache Erklärung darın,
dass eben NUr der heilige Cyrus vermöge SseINeESs Namens dieser
Absicht, durch yros die Kyra verdrängen, entsprach“®). Seine AD-
SIC aber hat der heilige Cyrillus ogründlich erreicht, dass das
ehemalige enu  1S bIs i den eutigen Tag noch Abukır heisst
Abukir 1Sst asselbe W1e Abbacyrus, unfer welchem Namen der He1-
lige VIelTaC verehrt wurde und < Ab5bba ist hlıer nıchts anders
als die 1mM altchristlichen Aegypten geläufige Bezeichnung für Mönch *).
Wie volkstümliıch der Abbacyruskult in MenuthIis wurde, Ma Nan

Zl
Alexandrıen sefzie Nan demDas Salvatorbild 1Im Tetrapylos

Genius der der hier unter der Gestalt eınes Drachen verehrt wurde, dem
Agathos Daimon, enigegen. Bolletino d’Arch Crist. 1877)

Iso doch Namensähnlichkeit! Vergl Delehayve, egendes, 195
orcelll, Kalendarıum Constantinopolitanum p. 4 Nicht y  .

WIe Deubner 50) sagT.
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AUS den siebzig W undern entnehmen, die Sophronius OSS AUS seiner
Zeit berichtet ine Eigentümlichkeit dieser W under, welche Star
den rsprung dieses Kultes erinnert un durchaus NIC den Ab-
ichten des eiligen Cyrillus entsprochen en dürfte, Sind die
TEeIINNC mehr oder weniger 1NSs Christliche umgemodelten TIraum-
gesichte*), die darin eine NUr allzugrosse spielen. Die Kranken
kommen ZU ra der eiligen, halten sich dort in den azu
eigens hergerichteten Pilgerhäusern unier ebungen der Frömmigkeit
Wochen, Monate und e lang au und werden schliesslich
nfolge einer Erscheinung der beiden eiligen VO ihrer Krankheit
geheilt, reilic S ass die eiligen auch Nn1IC VETSCSSECN, die Kran-
ken VOT allem Von ihren geistlichen Gebrechen heilen

Die 1im Vorhergehenden besprochene Reliquienübertragung, weilche
den Tun ZU Abbacyruskulte egte, dürfte jedoch noch eine 1e]
weltere Bedeutung en Wenn ämlich nıIC alles tauscht, dann
dürfite hier zugleic der wahre rsprung und amı die eigentliche
Erklärung des in der griechischen Kirche verbreiteten Kultes
der sogenannten Ayıo: AvV%OYupoL®) suchen SeIn. 1C) miıt Un-
recCc hat Nan diese eiligen m1ıt den vierzehn Nothelfern der D

In den Menäen kommen deren 1mmanıschen Völker verglichen
(janzen s1iehbzehn VOlT; da 1er aber rel Brüderpaare, alle Cosmas
und Damianus geheissen, genannt werden, die Oifenbar keinen ınn
haben”®), bleiben noch reizehnn übrig; sechs VON ihnen werden
1Ur paarweise gefelert: Cosmas und Damianus, yrus und ohannes,
Photius oder OTMNUS und Anicetus; sechs weltere werden ZW äar

paarweise genannt, aber einzeln gejeleft: Pantaleon (griechisc
IovteieNwv) und Hermolaus, Sampson und Diomedes, Thallaläus
und Iryphon; 1Ur einer, Pausikakus, nl einzeln auf‘

* Deubner, De incubatiıone LUCIUS N0  Ol  5) 257
Das Leben un Ireiben 1mM damalıgen eilıgen Abukir, eın interessantes

kulturhistorisches Bild, hat umbroso, L’Egitto del Gireci de1 Romani®,
147 100 AdUus den dem Sophronius zugeschriebenen stebenzig Miracula 1N-

gestellt.
VUeber diese Heıligen sıehe Nik Nilles In Zeıtschriftt tür Kath Theologie,

(1894) O72 er Heilmartyrer als Erben heidnischer Heilgöfter
LUCIUS 252—9256

Weber im Kıiırchen-Lexikon?®* 516
LUCius 256 Deubner, Kosmas und amian 38— 40
Nilles 741
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)Iie Eigentümlichkeit dieser eiligen ist IC schlechthin, ass
s1e umsonst Wunder iun, Sondern dass S1e umsonst eilen“);
wobel jedoch VvVielfac der (Gjedanke den 1mM en geübten ArZi=>
lichen eru durchschimmert er kommen diese Heiligen ?
Wo ist der rsprung dieser eigentümlichen Form der eiligen-
verehrung Ssuchen Es scheint, dass WIr ıh in Alexandrien
und ZWAar in eben jenen beilden en des eiligen Cyrillus
suchen aben; lernac waäaren die beiden eiligen yrus und
ohannes die ersten beiden “ Ayıcı AV%OYUDOL SCWESCH und der Name
VON ihnen allmälich aut alle anderen übertragen worden.

In den Menäen heisst Z Oktober, Fest der eiligen
Cosmas un Damianus, S1e hätten, die Kranken unentgeltlic he1-
lend, Christum verkündigt gerade das ema, dass die spätere
Cyruslegende miıt besonderer orlebe AusgeSpONNEN hat Wem
gebührt die Priorität“)? Unsere beiden eiligen gehörten VOT ihrer
Uebertragung in die Kirche VON enu  15 sicher noch NIC den
eiligen >  ©  ©-  >5  O  S  &8 we1ıl SIE VOT dieser Zeit überhaupt viel WI1Ie
unbekann twaren”), Was Ja AaUS der Art und Weise, W 1e der heilige
Cyrillus SIE seinen Alexandrinern vorführt, ersic  IC 1ST Damals
exIistierten aber auch SONS noch keine eiligen '  v  u00  Nr  {  R>  s&  VX% Denn da
uUunNnSsSere beiden Heiligen es besassen, W ASs ZU ihrer uinahnme
unter diese Heiligengruppe eriordert War (wie schon die atisache
ihrer späteren Aufnahme unter S1E ewelst), der heilige
Cyrillus, dem alles daran lag, die beiden eiligen volkstümlich
machen, MS verte S1E der Gruppe der eiligen AVA%OYupOL ein-
zureihen, ennn diese Gruppe damals überhaupt schon bestanden

FEr tat ME a1sS0O bestand jene Gruppe damals noch
NIC Wohl aber spricht es ATür, dass gerade Cyrillus damals
die Gruppe geschafifen hat

Die Idee, welche C in seinen beiden en ausspricht und
dem Abbacyruskult Z (Girunde legt, ist bel hm Sanz or1ginell, AaUuUs
den okalen mständen und Bedürinissen herausgewachsen. yrillus
Iindet, dass Ssich die unklaren usSstande in enu  1S, diese estie
des Heidentums unier den Christen, AUS dem Fehlen eliner den

Nilles 739
Deubner (Kosmas und Damıian 095) sagt selbst, dass 1ese Deiden

Heiligen NIC ursprünglich X V%OYUPO. hiessen.
Die entgegengesetzte Voraussetzung Lumbrosos, ( 147, ist eın Irrtum
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rısten verehrungswürdigen Martyrerstätte erklären; INan SUC
bel der ISIs edica eilung, würde sich aber ebenso An die
übernatürlichen Heilkräfite der artyrer wenden, CIn irgend eın

Martyrergrab rte selbst vorhanden waäare ESs tehlen AIsSO die
himmlischen miıt (jottes nadenkra heilenden Aerzte, und solche
111 C nunmehr den ortigen Gläubigen in (jestalt der eiligen
Martyrerleiber geben nd un die Gläubigen noch wirksamer
bewegen, hre uCcC N1IC Za ISIS, sondern den eiligen
Martyrern nehmen, begnügt en sich NIC An die VON Christus
seiınen ejiligen verliıehenen Wunderkräfte ZU erinnern, sondern S

mMac S1e auch in AUSSersti wirksamer Weise daraut aufmerksam,
dass INAaN, oilfenDar 1m Gegensatz ZUMM Orakel der ISIS, Al diesem
rte Heilung 1n ohne den Beutel Ööltfnen mUÜSsen; denn 11S-
[US habe gesagt!: UumsSOonst 1a ihr empfangen, umsonst gebe DIie-
SCTIT dee Cyrills entsprechend wIird auch WIr  C in den späteren
Wundern gewöhnlich daraut hingewiesen, dass die Kranken, Nachı-
dem S1Ee an die Aerzte viel Geld, OTt iıhr DSanzCS Vermögen erge-
geben, ndliıch nicht 1UDO MEeNSC  16 unst, sondern AI die
urDxDıtie der eiligen, und ZW Danz unentgeltlich, die Genesung
wieder erlangt nıaben In en Worten des heiligen yrillus ist also
der BeQT der eiligen ANVLOY 00L ganz klar enthalten, Gr

auch noch NIC das WIOT.-I pragT, sondern hbe] ihm der edanke
noch ıIn dem OoOrte OWOEZV oipfelt War NUu aber einmal die (1
merksamkeit des Volkes auT den SEWISS populären bBegr 117 des ZYLOS
%N  %  O  Y  O!  C hingelenkt, dann konnte das ebenso populäre Wort auch
NIC mehr ange auft sich warten lassen

erdan aber dıie Sanzc Gruppe der heiligen >  XN p«/l)p den

eılıgen yrus und Johannes hre Entstehung, leg gerade hlerin
auch die weltere Erklärung, der begrIift nicht eintach eiIn
1 aller Heiligen wurde, sondern einer kleinen Gruppe
vorbehalten l1e Wie schon oben angedeutet wurde, zeigt sich
der heilige Cyrillus tür Cyrus besonders eingenommen, dass Cn

ihm ohannes 1Ur deswegen beigesellt, we1l (SI: die (jebeine beider
eiligen MIC vonelnander unterscheiden konnte; der wahre Girund
WäÄTfr, we1l]l CT dıie Kuod NC den K üp06S In psychologisch wirksamer
Weise verdrängen wollte yrillus Sspricht jedoch AaUS leichtbegreif-
lıchen (iründen diesen edanken NIC en AUS; das olk aber,
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dem Cn den heiligen artyrer Cyrus als Nothelfer empfiehlt, 1es
AaUuUSs seinen orten heraus, dass gerade in dieser Beziehung Cyrus
SahnzZ besonders empfohlen werde, also eın Sahnz besonderer under-

sein MUSSE:; ZUi Befestigung dieses aubens aber WIrd die
bald schon auftauchende Meıinung, dass yrus tirüher BZI SCWESCI,
ihr e1l beigeiragen en SO entwıckelie und befestigte sich der
Begrifi des eiligen ML  .  S  ©  S  CN als e1ines eiligen, dem be-
sonders In scchwerer Krankheit selne HC nımmt, we1ıl GT VO

ott In SallZ besonderer Weise die abe der Wunder erhalten
OM1 wurde der Name In erster Linie. dem Cyrus beigelegt, W as

auch dadurch bestätigt wird, dass auch in der Folgezeit vielTlac
[1UT VON Abbacyrus dıie Kede 1ST, während der heilige ohannes SallzZ in
den Hintergrund gedrängt erscheımnt. Weil jedoch auch der heilige Cyril-
lus, obschon anfangs unschlüssıg, doch schliesslich zwıischen den beiden
eiligen keinen Unterschie gemacht, sondern S1€e el In gleicher
Weise der Verehrung der Gläubigen empfTohlen a  ( rklärt
SICH, wWw1Ie nichtsdestoweniger der heilige ohannes ebensogut WIe
der heilige Cyrus untier die eiligen .  d  VAOYupOL  &N gerechnet wurde.
So W äarl das erstie Paar der ©  ja  ©-  S  ©  “&  d& EL, und WIr en hler auch
die natürlichste Erklärung VO der Welt für Aas SONS rätsel-

paarweise Auftreten VON Z7WO AaUus reizehn eiligen A0 00L
Der Abbacyruskult in Rom Passera.

Wann und VO wurde der Abbacyruskult nach Kom Veli-

pflanzt; weilches WAar in om der erstie Mittelpunkt der Abbacyrus-
verehrung ? AÄAuf diese rage 1b£ das noch hbestehende Abbacyrus-
nelligtum Al der Via PortuensIis, die eute Passera genannte
Kirche unterhalb der 1gna Pıla, die ange Uumsonsti gesuchte Ant-
wort Mit ezug al Passera Ssınd jedoch Zzwe] SalızZ verschiedene
rragen SCHAU Z unterscheiden. [)ie SKSTG, die uns AN dieser Stelle
Deschäftigt, ist dıe nach dem Ursprung der Abbacyrusverehrung
dieser Stätte; die zweıte, auUuf die WIr anderer Stelle eingehen
müÜüssen, 1Sst die nach der UVeberiragung der |LLeiber der beiden ale>
xandrinischen artyrer VON Menuthis-  bukir In eben diese Kirche
Was dıe ersie Frage eir1 hat eine VON mIır Ort und Stelle
angestellte Untersuchung*) höchst wahrschemmlich gemacht, dass

S Verg! Civiltäa Cattolica, 190 D  D {r
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bereits 1m T 2 Jahrhunder hier eine dem eiligen Abbacyrus D
weılihte Kirche oder eın solches Oratorium bestand

Verschiedene Anzeichen euteien darauft hın, ass der Kern
der eutigen Kirche eın anı eidnIScChes rab ist Die Kirche be-
sStTe AUSs drel verschledenen Teilen, der kleinen Öberkirche, VOT

welcher sich elne OSTOSSC, Breite un Jjeie der Kirchc gleich-
kommende lerrasse ausdehnt, der Unterkirche, welche den SanzeJn
aum unter der Kırche und unter der lerrasse einnimmt, und end-
ich einem kleinen ypogeum, welchem INan VON jenem eile
der Unterkirche, der unmıttelbar An die Strasse sStösstft und unter
der lerrasse legt, hinabsteigt. Die Türschwelle der Oberkirche
wurde bIis VOT wenigen Jahren Urc eine antıke griechische rab-
chrift gebi  el, in welcher eın gewIlsser Dionysios besagt, ass er
einer SaNzCch Anzahl VON Verwandten Bıilder gesetzi habe, da-
Urc ihr ndenken unter den ebenden erhalten‘*); Tomassetti
machte zuers{i aUuT diese Inschrift aufmerksam, woraut S1E VON dort
entiern und In om In Maria ıIn Vıa Lata autgeste wurde.
Betritt INan die Kirche, S1e Nan gleich rechts und links VO

ingange zwel antıke Grabceippen“ stehen, welche 1m Mittelalter,
der elne In eın Weihwasserbecken, der andere In einen Opferstock
verwandelt wurden. Die 1n Altarstufe besteht wiederum aus
einer ntiken Grabinschrift; S1e Ist VonN bedeutender (ijröÖösse und
entsprechendem ewicht®). Endlich K das ach der SIS autf
ZWO ntıken Konsolen VO gleicher (jrösse aber verschiedener
Gestalt Das Einzelvorkommen ntiker este hat natürlich hier
der Vıa Portuensis, miıtten einer en Gräberstrasse, nichts autf-
fallendes, ohl aber die Vereinigung dieser verschiedenen esite
VON NI unbeträchtlicher (Gjrösse selben rte DIie Vermutung,
ass WIr hler m1t einem ntiıken ra fun aben, wird schon
A grösstien Wahrscheinlichkeit De] einem auch NUur oberflächlichen
1@ In die Unterkirche, —— ZUr! vollen Gewissheit UFC die Betrachtung
des ypogeums Die Unterkirche nımmt, wI1e schon bemerkt, den
Sanzceh aum eın VON der ÄAussenmauer der Via Portuensis DIS

Bei Cavazzi, La 1acon1a di Maria ın Via Lata C  S il monastero d1
Cir1aco, Koma, 1908,

Inschriften Del Cavazzi. 3 Anm.
Inschrift be1i Cavazzl; 209, Anm
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ZUT SIS der gegenüberliegenden eite; dieser aum ist
uUurc re]l mMıt Durchgängen versehene Quermauern in 1er eıle
VON verschıiedenem Charakter geschieden.

Auffallend 1St dıe Quermauer jener Stelle, ıIn der ber-
kirche das kleine Presbyterium beginnt (bei A B); das dortige Mauer-
werk ist antı ann jedoch DIS 1ins ahr-
hundert hineingehen; die Mauer hat eiıne
einfache aber prachtvolle Türeinfassung Ä —- —

AUS J ravertin, weilche die etruskischen
Gräber erinnert; diese ‘Dr INUSS der
ursprüngliche Eingang se1n, welcher Hre
die (Girundmauern der jetzigen SIS
zugänglich gemacht wurde; S1e wurde
De] Einrichtung der jetzıgen ÖOberkirche
oder auch vielleicht erst De] Aufstellung
des Renaissancealtares verschlossen und
dann mıf Fresken bemal{t, VON denen WIr
später reden en DDIie zweite Quer-

beginnt unfier der Fassade der heu-
igen Kırche (be!i CD), welche also auft
dieser zweıten Quermauer errichtet wurde,
wenn S1E MIC vielleicht noch selbst eın
TeIil des ehemalıgen Grabes 1St. In dem
Urc diese beiden Quermauern miıt den
zugehörigen Längsmauern gebildeten eıle
der Unterkirche en WIr einen der
beiden HMaupträume des ehemaligen CGirabes
VOT UNS; das eizige (Gjewölbe 1St nNeUu und
er Wahrscheinlichkeit nach 1mM 153. Jahr-
hundert aut welches die Unterkirche VO Passera,entstanden,
eizige Gestalt der (Oberkirche zurück-
geht ; in den en gewahrt Man jedoch noch die Ansätze der
en JTuffgewölbe. egen die Strasse chloss sich eın zweliter
ebensogrosser (Girabraum 1es geht aus einem eiwa etier
angen Stücke einer der beiden Längsmauern hervor, weilche das

Diese WIEe manche andere Beobachtung verdanke ich der üte des errn
Architekten (GGiovenale.
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se Mauerwerk aufiwelst (bei SOWI1Ee AUs den Ansätzen der ein-
stigen Tuffgewölbe, welche SICH beiden Seiten die Scheidungs-
wand anschliessen. Gegenwärtig 1ISstT jedoch dieser RKaum durch eine
weitere Scheidungsmauer noch einmal In zwel weitere Käume
abgeteilt. Der DE VON geringer Te1E! behält die Breite des
ersten Kaumes; der zweilte überdeckt 1Ur das schmale ypogeum,
dessen se nıt der der Kırche übereinstimmt. Das Mypogeum
(Treppe el o1bi sich ohne welteres als eine antıke (ira  ammer

erkennen‘*). [)ieses Hypogeum, das der Passera hoch-
verdiente Kanonikus Cavazzı VOT kurzem m1t QTOSSCI uhe AUS-

gegraben, welsst An der rechten Längsseite dre1 antike Fresken
auf, eınen auffliegenden V ogel, der nicht näher ZU bestimmen 1St,
eine Justitia mıt der Wage in der echien und einen Faustkämpfifer,
der sich m1t dem Körper zurücklehnt, miıt der Linken sich chützft,
und mıf der kKechten Z11 Schlage usholt uch die übrigen
an und das (Gjewölbe welisen die bekannten roten Linıen und
welssen Felder auf, Ssind jedoch mit einer späteren Tünchschic
überzogen, aul welcher Nan eine Art VON STOSSCH Sternen jeht,
die einem auch In der aton1a bel Sebastiano der Vıa ppI1a
vorkommenden Ornament annlıch SInd Im ypogeum ist bisher
keine Inschrift geiunden worden. DDie in der Oberkirche gefundenen
Inschritten welisen dıe verschiedensten Geschlechtsnamen auf
Carianus, BOovlanus, Octavius, Fabius, Dionysius, dass WIr über
den Besitzer es Grabes nıchts Bestimmtes können.

Wann wurde NUun dieses antıke rab in Abbacyrusheilig-
tum umgewandelt, un arum wurde gerade dieser Stelle
errichtet ? Da uns bestimmte Nachrichten hierüber iehlen, Ssind
WIr auft Vermutungen angewlesen. AÄAus der später ZU besprechen-
den UVebertragungslegende geht wenigstens 1e] hervor, ass
der Abbacyruskult schon VON anger Zeit her mıiıt jener Kirche Ver-

knüpft ist Den Girund dieses Haitens der Legende diesem Ort
Jegt dıe ekannte Tatsache nahe, ass Fremde VON altersher

Bel den Ausgrabungen im Julı 1608 bestimmte iNan CS als „UNa Cavıtäa,
ad instar Iornacis rustiicae in uTe0O INUTO CONSIrucia Bericht De1 Cavazzı
Man tand ausSser vielen Totengebeinen auch „Iragmentum quoddam ACTEUM in
mMmModum fere capsulae S1IVe thecae, in UUa erra alıqua includebatur‘ (Cavazz! 201)
vielleicht Reliquien, aber welche, und Von wem ?
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jebtien, Al ihrem Aufenthaltsorte den eiligen der Heimat ırchen
und apellen errichten. In der Heimat des Abbacyruskultes NUN,
1in Alexandrıen, wurde aUuUSSeI Cyrus und ohannes auch der heilige
ennas hochverehrt WEel VO Meere AUS nach Alexandrıen kam,
sah schon AUS weiıter Ferne ın VON der das Heiligtum des
Abbacyrus sıch erheben‘*) und rechts VO Alexandrıen erblickte
das uge das Mennasheiligtum *). AUCH in KOom, und ZW al In der
unteren TiDEergeZeNd, zahlreiche Griechen, ohne Zweiıtel

In der ähe VO S{ Paul, alSO auftüCH Alexandriner, ansässıg.
dem echten Tiberufter, W ar eine Mennaskapelle *), in der schon

FS wIird dadurchGregor der (irosse eine seiner Homuilıen 1e
sehr wahrscheinlich dass die Alexandrıner sich ebentalls eine

A  acyruskapelle einrichteten und ZW dr Al inken Tiberulter,
ass S1€, HnNNCH w1e in Alexandrıien, S1e den er herauft
VO Meere kamen, VQ der 1n aut dem üge das DDa-
cyrusheiligtum, rechts die Mennaskapelle erblickten In dieser Vor-
ausseizung dürfte das antıke rab die Ze1it der ufte des grie-
chischen LElementes in RKOom, alsSO die en des s1iebenten und
chten Jahrhunderts, der Verehrung des eilıgen Abbacyrus geweiht
worden sein.

F1n Umstand, denr WEeNn e In om ekann SCWESCH wäre,
hier sehr viel Zl weıliteren Verbreitung des Abbacyruskultes

ist die Heilung des Kömers ohannes undbeitragen mÜüssen,
der tür Rom schmeichelhafte Bericht hiıerüber, der sich unter
den siebzig dem eiligen Sophronius zugeschriebenen Miracula

Cyri et lohannes ın  e ohannes, beiden ugen erblin-
de(i, den Aerzten se1in YanzeS Vermögen geopfert. „Romanus
enım erat, nonNn Civitatis Oriundus Romanıs Sub T1DUTO redactae,
sed 1psam Komam, QUaC prima in elIs imperat, em patrıam
possidens ; denn auch Rom sehnte sich danach, dem eigenen u
1es hinzuzufügen, ass HFG die under des yrus und

ohannes w1e HT einen erhabeneren uhmeskranz ausgezeichnet
würde, ohl w1ssend, dass 1es 1Ööhere ren als Kronen, Szepter

*) Beschrieben De1 umbroso, siehe 208, Anm
De OSSI;, Bolletino d’Arch 115 VII (1809)
De OSSI, eb  Q
Miraculum Maı {{ 634—644).
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und Purpur S1nd. ienn da dies inge irdischen Ursprungs Sind,

kehren S1e ZUT Frde auch wıieder zurück ; die under der Mars
yrer dagegen, dıe VON oben und VO Hımmel Stammen und R®
göffliche FAl vollbracht werden, können nımmer WIe Irdisches
aufgelöst werden. Missgönnen WIr also Kom NIC
ZUT irdiıschen Grösse, die DeSItzT, AUCcH himmlischen Kuhm Za

ügen DESCHLLS Dann wIird rzählt, wWwIe dieser Römer Johannes,
achdem en acht C lang VOT dem Helligtum der beiden agyp-
ıschen artyrer Wind und eiter getrotzl, VON ihnen in einer
Traumerscheinung geheilt worden sSe1 ecCc römischen ınn Ver-
rät das, Was hinzugefügt wird, Johannes habe, achdem geheilt,
mı1t roter Schrift dıie Eingangswand der Kıirche dıe Inschrift TC-
schrieben : Ich ohannes, Aus Rom gebürtig, habe, achdem ich
acht C lın SCWESCN, hier Eiwe Beharrlic  eit un die aCcC
der eiligen Cyrus un ohannes das Augenlicht wieder erlangt.‘

Diese Erzählung WäarT den In Rom weıijlenden Giriechen SEWISS
NnIC unbekannt ; die ohe Verehrung, deren Ssich der STOSSC Hans
maturg In der Heimat erifreute, nusste mächtig dazu beitragen, die
Wunder des Heiligen bekannt machen, SoOweIit die ogriechische
unge lang ; für die LLateıner jedoch S1e vorläufig noch eın
verschlossenes Buch egen Ende des siebenten Jahrhunderts wurde
der erste Versuch gemacht, en und Wunder der eiligen Cyrus
und ohannes 1INSs Lateinische überiragen und dadurch dem oroSSCHh
römıschen um bekannt machen *). Dieser Versuch INg
VON einem der angesehensten Beamten des päpstlichen ofes, dem
Primicerius Defensorum Theodorus Au  N i seine Biıitten l1ess sıich
der gleichfalls hochangesehene Boniftazlus Consiliarius herbel, die
VOoON Sophronius verfassten Laudes der eiligen, SOwI1e die Miracula
AdUus dem Griechischen übersetzen. Dass dieser Bonitfazlius ein
bedeutender und el des Giriechischen wohlkundiger Mann Wärfl,
geht AdUus den en des zweıten niciäischen Konzıls hervor 2
Derichtet wird, aps enedi 11 habe sıch seiner bedient,
Urc Disputieren und gütlges Zureden den VON der sechsten Sy-
node abgeseizien und Kom in der Verbannung weilenden Ma-
Carılus ekenhnren Ebenso less in (zugleich m1t Bischof ohan-

‘) nas BiDbl., rologus (Maı 228).
“) Mansı XII 036.
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nNEes VON Oorto, der auft der sechsten Synode päpstlicher ega -
wesen) Kalser Justin ergreiften und gefangen nach Konstantinope
bringen, auf diese Weise aps Sergius die Unterzeichnung
der trullanısche Synodaldekrete abzuzwingen. Sergius selbst ent-
ging, wie bekannt, UUr Ure den Wiıderstand des römischen Vol-
Kes dem gleichen Schicksal *). Bonitazlus Consilarius vollendete
jedoch, AaUuUs welchem (irunde ist unbekannt, die Uebersetzung NnIC
und gerade das Wunder Kömer ohannes WäaTl auch noch in
Zukunft LIUTr in griechischer Sprache lesen. '

Die nächsten Spuren des Abbacyruskultes In Rom welsen nach
der erst Urzliıc wieder ausgegrabenen Kirche Marfta Antiqua
untier dem Palatın dIn Forum Romanum hın aps Johann VIlL,
ein Grieche, dessen ater In Kom das hohe Amt eines Curapalattii
bekleidet und jene Treppe wieder hergeste a  €; dıe noch eute
VO ugustustempe ZUm Palatın hinaufführt, lebte C oDerha
dieser T reppe; ohl in seinem väterlichen Hause, wohnen, -
Urc Marıa Antiqua gleichsam ZUT Palastkapelle des Papstes
wurde. An der gegenüberliegenden eıte der Kirche, nach dem
Kapito] £  9 chloss sich, in den Tempel des ugustus eingebaut,
eın ZTOSSCS, ausschliesslich oder wenigstens ZUu orOSSCH eil VOnN

griechischen Mönchen bewohntes Kloster d dessen Insassen in
der päpstlichen Kapelle den (jottesdienst versehen hatten, wI1Ie
dus den noch vorhandenen Spuren einer SrOSSCNH Schola Cantorum
hervorgeht. In Marıa Antiqua WAäarTr also das griechische emen
vorherrschend, WIe ja auch dıe Päpste dieser Zeıt, VON denen
mehrere hre Namen Uurce rxDeıten in Marıa Antıiqua verewigt
aben, urchweg Giriechen nier den wahrscheinlich noch
aut Johann zurückgehenden Fresken der Kapelle rechts VON

der SIS treten uns NMUunNn auch schon gleich unsere alexandrıi-
niıschen eiıligen enigegen, auftf der uckKkwan der heilıge Abbacyrus,
aut der gegenüberliegenden Wand der heılige ohannes. Merkwür-
dig ISt, ass dıe belıden eilıgen, 1mM Gegensatze Cosmas und
Damian, NIC geste sind, dass SIEe Gegenstücke bilden bba-

VON dem HUT noch die Legende vorhanden IST, teht in einer
eihe, deren Mitte der heilige Stephanus, ‘deren en Cosmas und

P uchesne ] 373
So Msgre Wilpert und W (Girüneisen nach mündlıcher Mitteilung.
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Damian bilden, während zwischen ihnen Abbacyrus mıt Prokopius
grupplert ist Johannes, der ein$tmah'ge Soldat, erscheint berei{fs,
w1e auch später immer, in der 4 racht eines byzaptiniéchen Hoif-
beamten.

In der inken Seitenkapelle S1e NaN, derselben Zeıit afigehörig,
aps ZacHarlas und den des späteren Papstes Hadrıan, en
Primicerius Defensorum 1 heodotus,el m1t dem viereckigen Nimbus,
also ZU ihren Lebzeiten gemalt. Iheodotus räg das Kirchenmodell
In der Hand, AHTHIC w1e In Agnese aps Honor1us; SB

sich also um die Ausschmückung dieser Diakonie, die Als [ IIS=
pensator SS besondere Verdienste erworben en Wann
an die Spitze dieser |)1akonie geste wurde und namentlich, ob €

schon Al jener VON Johann VII herrührenden Ausschmückung be-
Verschiedene Anzeichenteiligt Warfr, ass sich nıcht teststellen

egen die Vermutung nahe, dass dieser T heodotus und seine a-
milıe, und damıt die Famıilie des Papstes Hadrian, besondere Ver-
ehrer des Abbacyrus on jener Primicerius Detfensorum,
welcher das Jahr 700 den Consiliarius Bonitazius seiner
ebersetzung der Abbacyrusvita veranlasste, hIess Theodor, SOWIEe
der Bruder des I heodotus und ater des Papstes Hadrian ) wäh-
rend das Amt des Primicerius Defensorum damals einerseits ohl
11UTr einem schon mächtigen Manne verlıehen wurde, anderselits eine
gewlsse Art VON Fachbildung voraussetzie, die Al leichtesten in
der Famıiılie e1ines angesehenen Defensors erwerben W al ESs
könnte darum gul seIin, dass jene beıiden Primiceri]! Defenso-
IU S verwandschaftlıch an verbunden airen Der Name
Theodotus, der ota, eine der mi1t Cyrus und ohannes
gleich gemarterten JungfTrauen erinnert, könnte ATCH aul eine beson-
dere Verehrung dieser Famlılie die Märtyrergruppe
schliessen assen. Ebenso die atsache, ass erselbe ] heodo({tus,
als die 1akonıe Michaelıis Archangeli, das heutige Angelo
in PescherIia, VON run auft neubauen l1ess, sıch sogenannte „Bene-
11ic1a““ oder „Brandea‘“‘, das heisst C Berührung m1{ dem ärtyrer-
grab geheiligte Gegenstände oder, da sich orlientalische
Heilige handelt, vielleicht auch eigentliche RKeliquien VON dieser
Sanzcnh Heiligengruppe verscha und S1Ee In dieser Kirche nieder-
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legen l1ess, WIe noch eute in der VON hm herrührenden Inschri
In Angelo In Pescheria, 1n VOMNM Maupteingang, Z lesen ist
Von aps Zacharias, dem Freunde uUNsSeTES IT heodotus, wird M
Papstbuche X rzählt, dass SN VO einem gewIissen IT heodor, dem
Sohne des Megistus, ein Grundstück der Via 11burtina De1im
unitien Meilensteine Tür die römische kKirche durch JTestament ZUMM
Geschenk erhalten, asselbe einer Domusculta gemacht und eın
Oratorium des Abbacyrus, gEWISS den Gesinnungen des Geschenk-
gebers entsprechend, aselDs eingerichtet na ESs Ist NC AUS-

geschlossen, dass dieser Theodorus kein anderer, als der Irüh Ver-
storbene ater des Papstes Hadrian Waäal Äus der Zeit Hadrı]ans
elbs der 9TOSSC Abbacyruskopf In der Nische inks IM
Vorhofe VON Marıa Antiqua sein, da GT nıt en wahrscheinlich
on diesem Papste herrührenden Fresken der gegenüberliegenden
an gleichzeitig ist

Was die Passerakirche um diese Zeit eir1  9 welist nichts
dafaut hın, dass S1e ei{wa der eigentliche uSsgangS- und 1ttel-
punkt der damaligen Abbacyrusverehrung SCEWESCNH ware Urc
okale und persönliche (iründe wIird der Abbacyruskult In Maria
Antiqua, in Angelo ıIn Pescheria und der Via Tiburtina hin-
reichend rklärt In Marıa Antiqua wIird zudem Abbacyrus VON
seinem (jefährten geirennt; In Angelo In Pescheria, @n miıt ihm
vereinigt Ist, sind S1e NnIC lein, sondern zugleic mit ihren ale-
xandrinischen Martergefährten, Was darauft hinwelst, dass die e
heiligten ndenken s1e, die ABENCHIAS- MC VONN Passera;
sondern VON ihrem (Girabe iın Alexandrien SCHOMMEN SIind, auch
die eiligen Jungfrauen miıt ihrer Mutter beigesetzt

Schon untier dem Pontifikate eos 1{1 reten In om drel WeIl-
t{ere Spuren der Verehrung uUunSerer beiden Heiligen aut In dem
enodochıum A Valer11s‘*), welches sich wahrscheimnlic beim alten
Palast der Valer11 auft dem CöÖlius in der ähe VO Stefano RoOo-
on und des en Erasmusklosters befand, wIird eIn Oratorium
des eiligen Abbacyrus erwähnt ; in der Diakonie des eiligen LrZ-
engels Michael, die WIT schon als das heutige Angelo in Pe-.-

434
So Wilpert und WE (ırüneisen.
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scheria kennen ernten und WOÖO WIT schon die „Benefticla‘‘ der hel-
ıgen Cyrus und ohannes rwähnt en befand sıch enin ar
des eilıgen Abbacyrus*) g1bt 1  Z auch EeINeEe CISCNC Kirche
CINEe jakonıie welche den Namen des eiliıgen Cyrus räg 1ST

Marıa Cyro oder eintach die Diakonie E e  0  a Wo letztere
Kirche lag, wırd gleich erortfern SCIN ausgeschlossen 1ST jedoch
dass S1E m1t Marıa Aquiro zusammentäillt und die apst-
ucC unter 1e0 84 Gregor und LLeO I CGyTo“ genannte
Kirche kann NIC m€ Girund m1t der unter Gregor genannten
Kirche Marıa Cyro dentitizıert werden müsstie denn SCIMN dass
iNan auch jJene Kırche CYyro als identisch M1T der ”l Cyro“ und als
VONN uUunNSerer eutigen Kirche Marıa Aquiro verschieden auf-
ass Der TIun aTfur 1St we1l Cyro und In Cyro nIC das
(iıleiche IST und dann e1] eINeE andere VON Marıa in Aquiro Vel-

schiedene Cyruskirche bereıts Jahrhundert nachweisbar 1S{
Wie Man Aus dem bısherigen Verzeichniıs VO Abbacyrusheilig-

iümern S1e WAaäarTr der Kult der alexandrıinıschen eiligen Rom
die Kirchennamentlich die Wohltätigkeitsanstalten geknüpft

Marıa Antiqua Michaelıs Archangeli und In Cyro welche
ebensoviele Diakonien dıie Domusculta der Vla Che
burtina, welche tür die Kirche un erster Linıe tür die 1aK0O-
1en Lebensmıiıttel jeiern und ndlıch An das enodochıum

Valer11s Der Tun 1ST klar eT äng NT dem rsprung und
Charakter des bbacyruskultes Dieser ult bezweckt
vorwiegend NIC sehr die Ehrung des eiligen etwa WIC

INan den eiligen rzengel Michael erge Garganus verehrte
D geht auch erster I_ 1nıe nNıC darauftf AUuUS den eiligen den
Gläubigen ZUr Nachahmung vorzustellen Abbacyrus und mIıt ıhm
SsSEIN (jefährte ohannes Sind eben heilige XX ODOL, welche unent-
geltlic heilen und dann auch welteren Sinne unentgeltlich Wohl-
aien spenden

Daraus ass den eiligen Abbacyrus infolge SCINECS Ver-

menntlıchen ärztlichen Beruftfes für FEigenschaft als XV  XYDL  D  O'  S
Desonders qualifiziert 1e rklärt sich auch aTyum SCIMN eiahrte

11  D 121
] 419, Armellıini, Chiese d1 Roma , 315 1
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Johannes meIlist vollständig vernachlässigt wird, zugleic eın
Beweıs, dass der Abbacyruskult in Kom keine beiden eiligen In
gleicher Weise gemeinsame, okale Ursache a  e, Sondern den-
selben allgemeinen (Gjründen entsprang wI1e in Alexandrien, in wel-
chen WIr auch schon die Erklärung des Vorranges des eiligen
Cyrus VOT seinem Martergefährten gefunden en

Zu Anfang des neunten Jahrhunderts MNUSS die Verehrung des
eiligen Abbacyrus in om ZUSCHOMMEN en ine Spur davon
leg In dem Umstand, dass die Kirche des eiligen Erzengels Mi1-
chael jetz auch nach dem heiligen Abbacyrus benannt wird, 14,
seinen Namen erster Stelle räg unter Gregor he1isst S1Ee
„Ecclesia acyrı atqu Archangeli ad Elefantum“‘*).

Johannes [Diaconus nennt in seiner ıta Gregorii tür die
Zeıit Benedikts I1 eine asılıka Cyri ei ohannis,
welche Meinungsverschiedenheiten Anlass gegeben hat lag
diese Kirche 1ne rage, weilche Tür die Geschichte des bba-
cyruskultes In om orösser Bedeutung hat, ALs aut den ersten
d scheinen könnte Man hat die Kirche Al der Vıa Portuensis
hınter der eutigen Vigna Pıa gesucht: das 1Sst nach dem vollen

EinBericht des oOhannes Diaconus gut wIıie ausgeschlossen.
Öönch des Gregoriusklosters”* Cölius nämlich nach diesem
erıchte eiligen Gregor in e1iner Erscheinung den Auftrag er-

halten, seinem Abte, dem Bischof LUCIduSs VON Ficuleae *), sein
nahes Ende verkünden. Der iurchtsame ON zögerte, den
uftrag auszuführen: ndlich entschloss sich doch azu „„MOo-
nasterı10 tandem proripult ei ad domum ep1SCOPI, nOnN onge
lumine Tiber1, regione videlicet Juxta basılıcam Sanctorum Cir!
ef Joannes positam, SsSomnIum nuntiaturus accessit » Der Bischof
LUuC1Idus habe aber gerade mit dem Papste ıIn dessen Palaste, 1m
Patriarchium, WwWIe einige Zeilen weiter heisst, gespeist, e—-

DEn En auTt ihn W  N und dann bel seiner Ankunft egrüss habe
Die Orte, VON denen hler dıe Kede 1St, das Gregoriuskloster
Cölius, der Lateran und die Basıilica der eiligen Cyrus und ohannes

(Migne, 75 2395)
Der OnC WaäaTl Ofifkran SCWESCH, aber nicht gestorben! Vergl Archivio

Rom. di Storia Patrıa Al 467
3) Zwischen Rom und Mentana, Y, Dintorni dı oma
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können NIE Sal weit auseinandergelegen haben Die >> Bi=-
zählung rweckt den Eindruck, dass der ONC sıch innerhalb der

1e Wäre über den er hinübergegangen, das
ausdrücklich bemerkt werden müssen, und um dies auszudrücken,

nıcht genügt, einfach 9 C SE]1 einen Ort nicht
weit VO er s  S  en Ferner sowochl dıie Vıa Por-

tuensis( als aUCch die Orta PortuensIis geläufige LOocalbestim-
MUNSCNH, dass schwer begreiflic wäre, dass sich der Bericht-
erstatter derselben NIC bedient a  ( WenNnn der ONC sich wirk-
ich ausserhalb der Orta Portuensis begeben hätte ach dem voll-
ständigen erıch kehrte der Bischof, Hause angekommen, achdem
ihm der ONC dıe Eröffnung coemacht, noch AIn gleichen Tage in
se1n Kloster CölNus zurück : 6S haft aber den höchsten rad
VO  s Unwahrscheinlichkeit, dass der Bischof Aa selben Tage VO

der Passerakirche weIit draussen an der Via PortuensIis In den A
eran s  gcCNn, VON hier nach Passera zurückgekehrt, und dann
eın rıttes Mal denselben endlosen Weg gemach a  er dann aber,
un das ist der Mauptgrund dagegen, ist SdallZ undenkbar, dass
der Bischof Lucidus, der doch zugleich dem Gregoriluskloster VOTI-

Stan weit VON seinen Mönchen entiernt der Vıa Portuensis
gewohnt habe, SahZ AA schweigen davon, dass jenem entlegenen
und ohl NIC bevölkerten rte kaum elne bischöfliche Wohnung
vgewesen seln kann.

Terr1ibilin! 9 und Ugom'd sahen noch bedeutende UVUeberreste einer
Kirche, die S1Ee aus den emaäalden als eine Abbacyruskirche erkannten.
[Die Lage dieser Kirche entspricht allen topographischen Angaben
des ohannes )1IaCcOonusS, da SIEe hinter alla Aa er lag, und

ist kein (irund vorhanden, der > die Identifizierung dieser
Kirche mıt der NCN ihm genannten spricht. ESs wıird eben die oben
schon besprochene Iakonıie In Cyro-“ DSCWESCH seln, die olglic
Aa er lag und darum N der mM ZWO  en Jahrhundert VO

1do Romanus *) erwähnten Abbacyruskirche dn Forum Trajanum
nIC identisch ST eiziere Kirche iSst darum VOT dem ZWO  en
jahrhunderf NIC nachweisbar.

Äus der Lage jener Diakonie A Cyro‘“ hinter alla

Bel Cavazzl,
Urlichs, Codex 1 0pogr.,
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iber, NIC welt VON der Kirche acyrı atque b- Archan-
e S Angelo in Pescheria) und des FOorum Holıtorium („ad Lle-
phantum‘‘), würde sich dann auch sehr gul erklären, WaTrum

ihrem 110e  er heilige ohannes wieder Ehren ommt Man
iühlte das BedürfnIis, die beiden nah_e aneinander, "wohl el
„ ad Flephantum“‘ gelegenen Abbacyruskirchen unterscheiden; die
eine WIeSs neben dem Namen des Abbacyrus zweıter Stelle den
des Erzengels Michael auf, der andern gab Man also den Beisatz

ei ohannıs cc
Die nächstfolgende Nachricht über den Abbacyruskult In om

STamm Adus dem NC S73, in welchem Anastasius Bıbliothekarius die
VO dem Consiliarius Bonitazius begonnene UVebersetzung des Lebens
der beiden alexandrinischen eiligen wiederaufinahm und Ende
ührte Dr tat 1es auf Bitten eines Priesters, der in eliner Kirche,
99 bem“‘ den Gottesdiler_i_é»if‘\1ersah,'w elche UTC eine emoria
der eiligen und MC VO hnen gewirkte Wunder ausgezeichnet
Wr [)ieser Priester wünschte gerade beım Herannahen des Festes
der ejligen ıhr en den Gläubigen quch in lateinischer Sprache
zugänglich machen. Ist hier unter emorıa das rab der He1-
igen ZUu verstehen? Nichts zwingt diey_ser Annahme die Leliber
der eiligen Apostelfürsten haben 111e om verlassen und doch
yab in ATrCIca ‚Memoriae‘ VON ihnen*), offenbar heilige Stätten,

welchen Andenken ra der Heiligen, sogenannte
„Brandea‘‘ oder, W1Ie in der Inschrift VO Angelo in Pescheria
heisst, „Benefticia‘‘ nıedergelegt W ir können alsoO ıIn der
‚Memor1a‘, VO welcher der iragliıchen Stelle die Rede 1St, SallZ In
derselben Weise eın Heiligtum verstehen, dergleichen ndenken
VOM Ta der alexandrinischen eiligen aufbewahrt wurden. Diese
Kıirche War bem:‘ ESs 1eg AI nächsten, hier Al die. Pas-
serakırche denken, welche allein ausserhalb der lag, Was

durch \DENES angedeutet sein cheint I)a jedoc  — Anastasıus NIC
direkt VON elner nach Abbacyrus bqnannten Kirche, sondern NUr

VON einer olchen redet, dıe eine „Memoria‘“‘ der Heiligen Desass,
könnte versucht se1In, die Kıirche in Angelo in Pescherlia
suchen, da sich in dieser Kirche sowohl eiIn Iar des eiligen

Ma IV 2908 1 und obefi‚ 197, Q, 198,
e Rossi‚ Bolletino d’Arch Crist.j 1 8_77‚ 0471
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Abbacyrus, als auch sogenannte ‚Beneficia‘ VON ıhm eianden und
diese Art VON Reliquien, in jenem Itar geborgen, SallZ gut als
‚Memoria‘ bezeichnet werden konnten. Auch Mabillon *) hält
jedenfalls tür ausgeschlossen, dass sıch hier eine Kirche,
se1 S1e NUun In oder AUuUuSSsSer Rom gelegen, andeln könne, weilche
etiwa die Leiber der eiligen besessen habe

In der lat ware in diesem alle unbegreiflich, Anasta-
S1US, VON einem eifriıgen Verehrer und Förderer des Kultus dieser
eiligen ZUr ebersetzung aufgefordert, ZW al die Uebertragung der
Reliquien nach enu  1S austührlic wiedergegeben, VON der Tfür
Rom und tür seinen Auftraggeber aber ungleic wichtigeren eDer-
tragung nach Kom und ZWar in eben jene Kirche, deren ult DC-
en werden ollte, weder In der Salr NnIC kurzen orrede *,
och auch in einem eicht schreibenden achwor auch NUur eine
ilbe gesagt

Der ext des Anastasıus und die atsache der Uebersetzung
des Lebens der beiden eiligen _ diese Zeıt beweilsen jedoch,
ass die alexandrinischen eiligen auch Al Ende des Jahr-
undertis ın Kom noch nicht VergesSsch Das Bekanntwerden
der Uebersetzung, wolür jener Priester 1n seinem 111er natürlıch
gesorgt en wird, Uünd namentlich die schöne Geschichte VON

der Heilung des Kömers ohannes, welche diesesmal auch mıt über-
Seiz wurde, wıird den 1i1er der Römer tür den eiligen Abbacyrus
und selnen (jefährten Johannes sıcher auts HENE beleht en
ngefähr Tüntziıg re später Stossen WIr auft den Neapolitaner
etrus”®), der aus der grösseren Lebensbeschreibung ‘des Sophronius
einen kleineren, in geniessbarem Lateıin gemachten Auszug herstellen
will, und INan ihm lassen, seine ebersetzung oder viel-
mehr Bearbeitung ın schönem, fliessenden Latemin hebht sich VON

der des Boniftazius sowohl, als A11CHh VO der des Anastasıus Biblio-
thekarıus vorteilha ab Auftf Petrus Parthenopensis werden WIr
bald zurückzukommen en

Unsere Quellen schweigen NUu über den Abbacyruskult in Rom
bIs in die des eliten Jahrhunderts. Im re 059 neldet uUunSs

Museum Ital;,
Maıi DD{ R
Mal 267—280
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eine Schenkungsurkunde AUSs em Archiv VONn Marla in Via Lata‘*),
die uns später noch einmal beschäftigen wird, dass elne geWwIlsSSe
eodora m ıt ihren indern Constanzia und SaXo, ın Gegenwart
des Arcarıus Crescentius, der Aebtissin VO Cyriacus und 1ko-
laus eodora einen einberg ausserhalb der Orta Portuensis
CC vocabulum sanctı!ı acyrI, Iurıs vestrI Monaster 1! » übergibt.
Spätere TKunden AdUus dem gleichen Archiv beweisen, dass diese
nklare Benennung siıch aut eine In dieser Gegend belin  C Kn
che oder Kapelle des eiligen Abbacyrus bezieht, als deren Nach-
olgerin eute noch Passera der Vıa Portuensis StTe Mit
dieser Urkunde kommen WIr für Passera AaUuUs dem Gebiete der
Vermutungen heraus und treten auf geschichtlichen en

Die rage der Vebertragung der eiligen yrus und
ohannes ach assera ®).

Dem nNeu errichteten Kapitel VON Marıa In Vıa 1 afa WUT-

den 1m Jahre 45972 das Cyriacuskloster und dessen üter, darunter
die Passerakirche der Vıa Portuensis Incorporiert *). Urkunden
AaUuUs dem Archiv VON Marıa in Vıa 1 ala nNnNenNnnNnen 1m re 115
Weinberge CC TOrıs Portam Portuensem ad Abbacyrum I> 158
eine «Ecclesia 5S. acyrıi ausserhalb der Ortia Portuensis, un
2006 wieder elinen einberg 4 exira Portam Portuensem ad S AD=
bacyrum >> Im ZW OlTien Jahrhundert bestand also An dıesem
rte schon sicher eine Kirche, und ZWAal schon unter dem Namen
des eiligen Abbacyrus.

er dem Eingang ZUMm ypogeum dieser Kırche ist Nun die
bereits mitgeteilte Inschrift lesen:

CC Corpora Sancfia Cyri renitent HIC ue€e ohannıis
CC (Juae quondam RKRomae Alexandria Magha »

rem epigraphischen Charakter nach ist diese Inschriftft AaUuUs dem
ZWO  en Jahrhundert. Sie berichtet VON einer Vebertragung der |Le1-
ber der beiden alexandrinischen eiligen nach om und ZW äal in
eben diese Kirche; S1e ıll aber NIC zleichzeitig seln,. sondern
erın einstens, quondam, geschehenes Ereignis bezeugen. Diese ach-

Bel (Caxvazzl, 281
Vergl Cavazzl, 278 —307
Cavazzi, DTI8

*) Jle De1 Cavazzi, 281
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richt kommt nach der bisher gehörten Sprache der Quellen über-
raschend. Unter den zahlreichen Nachrichten über den Abbacyrus-
u ın RKOm, deren einige TeIIlic voreilig auTt die Kıirche
der Aa Portuensis bezogen haft, haben WITFr bisher nıcht das MIn-
este Anzeichen einer solchen UVebertragung gefunden; nıe welsen die
Spuren der Verehrung nach jener Kirche als ihrem Mittelpunkte
hin; kein Schriftsteller hat die Kirche VOT dem 11 Jahrhundert auch

erwähnt, kein päpstlicher Wohltäter SIE gleich vielen
deren Kırchen nıt (Gjeschenken bedacht

Hier bleibt uns alsSoO zunächst nıchts anderes übrig, als den
auch noch mangelhaiten UVebertragungsbericht ZUrT Hand neh-
Inen, der einst m Archiv VO Marıa In VMa Lata, In einem
C odex des dreizehnten Jahrhunderts, vorhanden WAäl, jetz aber 1Ur

noch In einer VON dıeser Handschrıi 1M re 600 eNOoMMENECN
Abschrift 1 Vatican *) und In e]lner zweıten noch Jüngeren

Marıa in Via Iaa aufbewahrt WIrd. m Ende heisst
QuI1 LO egl In ISTO ualtero anımam benedicat magı1stro.
Presbyter NOC OpuSs ecCı Gualterius, CUTMN ertius Papa sederet

Innocentius.
AÄnno miıillesimo ducentesimo quar{o, DE Nanus infrascripi]

RO peraCc{o, rogatu Cencil cancelları! sSsenatorI1s.
I)ann empfie sich der Schreiber den beiden MeEISECN.:

Qui Mmilta ona In Vıta atque pDOost mortem HECCSLHUNT:
Alexandria Saracenorum Komam venerunt“).

|eser Walter chrıeb aAlSO 1M ne 204 1m uftrage des Gen-
CIUS Cancellarius, der kein anderer als Cencius Camerarius, der
spätere Honorius IN., N alter ist SONST nıcht ekann WIr

den Versemacher, der sıch auft eiInem CIppus des Palastes der
2SS1M]1 verewigt haft, denken dürfen, ist sechr zweiltelhait; über
seine Quellen sagt SI kein Sterbenswörtchen ; hat die Quellen
Tur überflüssig gehalten tasft möchte Man SaHCNH. EInNes jedoch
berichtet CIs W as GT als Augenzeuge wI1issen konnte ‚„„dıe eiligen
Leiber selen out velrborgen ei aliter consolıidata, quod 1ImpoS-

Cod Vat 1 alfı 5410; abgedruckt De] Aringhi, oma Sotft., ——  —— l
121

) Bel Cavazzı 2806 und ausführlicher Mal, 6760
Ma1Ii, hıd
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ibile esfi ah alıquo In iinem mund! nullatenus dimover 1
pDOSSe.“ AÄAus diesen Worten geht klar hervor, dass schon Z

feit Innozenz 1{1 den SCHAUCH Ort, die heiligen Leliber SeIn soll-
ten. NIC anzugeben W uSsste, SCHAU S WwW1e Nan auch in den Jah-
ien 608 und 1706 ') TOTZ der eifrigsten NachtTorschungen keine
Spur der kostbaren Reliquien inden onnte 1n wenig verdächtig
klingt allerdings die Versicherung Walters, dass DbIS n der
Welt keinem Je gelingen Wwird, die Reliquien Tortzunehmen, OT-
tenbar we1ll S1e n1emand tIinden wird ; kann Walter das mit
einer olchen Bestimmthe1i alter sagt auch, das aup
des eiligen Cyrus habe INan, In einem Silberschrein geborgen, auft
dem Altare aufbewahrt Die ©, VON den Leiıbern geirennte HMäaup-
ter der eiligen In den Kirchen aufzubewahren, WAar allerdings
seit dem neunten Jahrhundert sehr verbreitet ; haf alter VeEeI-

SCSSCNH, dass Nan schon ZU Zeıten des heiligen Cyrillus VO T CX
andrıen MI mehr unterscheiden konnte, welches der e1ıne und wel-
ches der andere VON den beiden eiligen Wa  —

Unser alter ist die einzige Quelle, WEeNn CI überhaupt diıesen
Namen verdient, die uns über die /eit der J] ranslatıon unterrich-
ten will; die Inschriftt VO Passera Ist höchstwahrscheinlich eben-

seIin Werk Fassen WITr darum seine chronologischen Angaben
näher 1InNs Auge. UunacCcNs ertfahren Wir, dass dıe Vebertragung der
Reliquien unter den Kaisern Arcadıus und Honor1us und untier dem
Papste NnNnNOzenz stattgefunden habe ; Arcadius Star aber bereits
1im re 408, während erst im re 4A14 dıe eiligen Leliber
der Evangelistenkirche enu  1S beigesetzt wurden, S1e nach
dem Zeugnisse des eiligen Sophronius noch ZU Anfang des s1eb-
ten Jahrhunderts in SdlZ ausserordentlicher W eılise erehrt W UT-

den Jene Zeitbestimmung des alter iSst also vollständig unhalt-
bar alter berichtet TELNSN. Nan Ta die eiligen Leıiber VOT der
Einnahme Alexandriens Urc die Sarazenen nach Rom geflüchtet,
und nennt als Ueberbringer des kostbaren chatzes die zwel Mön-
che 11mM0A und Arnulph Alexandrien wurde 1Im Dezember 641
eingenommen, und ZU diesem atum, NIC aber ZUTNN Anfang des
uniten Jahrhunderts, würden auch dıie Namen *) der Öönche besser

Ausführlicher Bericht bel Cavazzı, 80Q— 20972
Fın (ırimoald in Kom unfier aps Zacharıas rmn  rmn 428)
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stimmen. Seine eigene Aussage zerstört alter dann aber wieder,
wenn el Ssagl, die eiligen Leiber selen Kom In einer eben erst
VOoON einer gewIissen ITheodora erbauten Praxedeskirche beigesetzt
worden, tür welche eodora einen Arm der eiligen Praxedes
OM aps erhalten habe Der apst, welcher dıe heilige Praxedes
AUs ihrer ersten Ruhestätte an der Via Salaria erhob und in die
Kirche der eiligen squilin überführte, ist Paschalıs 1.(817-824)*).
ntier den eiligen, die cTi nach dem Papstbuche AdUus den Katakom-
ben herausnehmen und in der Kırche der eiligen Praxedes be1iset-
Z l1ess, ist in selner Inschrift ın dieser Kırche die heilige Pra-
xedes erster Stelle genanni{t; Ist auch nıC anzunehmen,
allerwenigsten auft den Bericht des Walter hin, ass das rab der
eiligen Irüher Je geöffne worden sSEe1I So könnte also nach Wal-
ter selbst die UVebertragung iIrühestens Anfang des neunten
Jahrhunderts stattgefiunden en das ware dann allerdings gerade
jene Zeıt, auch die UVebertragung der Marcusreliquien VON Ale-
xandrıen nach Venedig angenomm wIrd 824)°) ber auch die-
sCcS5 atum 1st NIC haltbar (janz schweigen davon, dass WIr
uns hliermit ıIn jener Zeit eliinden, INan keine Heiligenleiber
VON Rom In die Campagna brachte, sondern auch die der Campagna
ach Kom in die C Mauern geschützte flüchtete, en
WIr den schon genannten Petrus Parthenopensis, der eline ungleic
besserer Gewährsmann 1st als N alter In seiner kleinen Abbacy-
rusviıta glaubt reilic auch G Ww1e schon Sophronius gehalten,
IC 1Ur das berichten mUüssen, Was die eiligen VOT dem Rich-
te1 gesagl, sondern auch, Was S1e sich edacht ®). Fr hat aber
NnıIC WIe AltQT die Quellen Tür einen überflüssigen LUXUS gehal-
ten, l hält siıch vielmehr seine orlagen, ın der 11-

ach Bulletino d’Arch Crist (1880) wird die Translation des
berühmten eiliıgen Petrus VON Alexandrien, des TEAOS TV LZOTUOWV, Von Ale-
xandrıen nach Lesbos bereits VOT dem SecChstien Jahrhundert angenOoMMen , der
gTrüSSC heilige ennas el nach den griechischen enäen, 1im Jahre 625
Alexandrien mıiıft Konstantinopel vertauscht, während_ der OnNcC Epiphanius
(Descriptio Syriae, igne, 120, 639, 642) noch Anfang des neunten Jahr-
under{s el in Alexandrien ruhen lässt, das Grab der heiligen Cyrus und
ohannes dagegen in Edessa gesehen en Org1D{. Vergl de OSSs!I;, Bol-
letino VII (1869)

Maı 268
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derung der eitlage die Chronik des Eusebius'), Tür das eben,
den Martertod und die Verehrung der eiligen die alte 1ta
mit Hinweglassung der fabelhaften Geschichte VON der Verwand-
Jung der Wohnung des Abbacyrus Canopus In eine Kirche der
drei babylonischen Jünglinge. Peirus, der in der ersten Hälftfte des
ehnten Jahrhunderts, also gerade in der Iraglıchen Zeit Schreıi
hberichtet NUun s wI1e selne Vorgänger die Uebertragung der Re-
iquien VON Alexandrien nach enu  1S; VO eıner zweıten eDer-
iragung aber, und ZWAar nach Rom, die doch tür ıihn un selne
eser we1lt mehr Bbedeuftung gehabt a  ( sagt Cr nıchts ;
Gegenteil, CF versichert ausdrücklich, nachdem S: die Vebertragung
nach enu  1S rzählt, dass sıe noch immer in jener Kirche ruhen,

in ua beneficia petentibus praestare non cCessant
hodiernum diem >>

Uebrigens zerstörft alter selbst seine Aussage UrcC die W el-
iere Angabe, ass jene Iromme Frau, weilche die eiligen Leiber
in Empfang nahm und dann in ihrer Kirche an der Via PortuensIis
beisetzte, eodora Senatrix geheissen habe

Frauen dieses Namens sind in der mittelalterlichen (Gjeschichte
Koms wohlbekannt“): S1e gehören alle der Famıilıe der Graifen VON

Tusculum die ersie derselben aber, die ema  ın des bekannten
Theophylakt, mi1t dem dıe J usculaner in die Geschichte oOms e1InN-
treten, wıird ersi 1m c 901 mit dem 1te Senatrix genannt.
hre beiden Töchter die vielgenannten eodora die Jün-
SCIC un aroz1ia. ıne drıtte eodora Senatrix, die als sehr
iIiromm geschildert wird, WAäar den IIux Johann VON Neapel VeI-

eiırate und Star 1Im re 950 ; elne vierte Tau dieses Namens
Iırd ndlıch 1M re 055 rwähnt ach Walters eigenen Anga-
Den ann alsSO dıe Ueberiragung NIC VOT dem re 900 statige-
iunden en [)Das VON alter Gesagte zwingt uns jedoch, noch
weiıiter zurück gehen ; ist ämlıch sehen, auft welche VON

den erwähnten I heodorae jene Zeitbestimmung DaSsScCH kann.
Passera gehörte hemals ZU Frauenkloster Cir1aco un wird

ZUuU ersten Male In einer schon angeZzOgENCNH Urkunde dieses KIO-

Nachwels in den Fussnoten be1l Mal,
bid 280
Gregorovius, Gesch Stadt 0m“°, 111 247
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stiers AdUus dem IC 059 erwähnt. Merkwürdigerweise ist die
ın dieser Url_<unde genannte Geschenkgeberin eine eodora, wel-
che 21S0 der Zeit nach jene vierter Stelle genannte I heodora
Senatrix seiıne könnte, und nıchts indert uUunNs, In ihr die VO W al-
ier genannte eodora sehen, wodurch die Vebertragung 1m
Sinne des alter in die des elften Jahrhunderts verlegt CI-

cheint Diese Identifizierung ware Sahz sicher, Cn die Urkunde
VON 059 eıne Schenkung 1M vollen Sinne des ortes zum _ Gegen-
stande W I1 hätten dann eine eodora, HTC deren Schen-
kung das nach der Abbacyruskirche genannte, also hı anlıegende
(Girundstück AUS Privathänden An dıese Kırche übergeht, W as Walter
eben VON selner eodora aussagt, indem S das der Kirche AN-

lıegende (irundstück der Kirche VON dieser geschenkt werden
ass 1ıne Schwierigkeit hiergegen leg darın, ass nach der
TIKunde VON 059 die Schenkung vielmehr den Charakter einer Ke-
stitution besass.

Oollten WIr diesen Umstand in nschlag Dringen, müssien
WIr alter VON jener eodora verstehen, welche eın Jahrhundert
rüher und an den Consul und Dux ohannes VON Neapel
verheiratet War Das WAar aber nach der Erzählung‘!), welche sich
einst In einem vatıcanıschen Codex zugleic nıt der Legende des
eilıgen Cyriacus befand, Telz aber nıcht mehr autzutreiben ISt, jene
Tochter der jJüngeren eodora, welche zugleic miıt ıhren Schwes-
iern arozı'a und Stephania überhaupt das Kloster erst
gründete. Auch diese Erzählung, Qleichtalls Adus V1ıa Lata stammend,
zeichnet sıch durch reiche Erfindungsgabe dUuS, hat jedoch VOT der
Erzählung Walters en STOSSCH Vorteil, VON haarsträubenden Ana-
chronısmen Irel ZUu sein ; könnte immerhın diese drıtte heo-
ora SEeWESCH seln, die der Passerakirche das angrenzende (Gebiet
ursprüngliıch Schenkte rOotizdem mussen WIr aber alter VO der
vierten I1 heodora verstehen, da 1Ur diese In om gestorben seIln
kann, w1e alter will, während die zweiıte ohl in Neapel gestor-
en ISt, wohiln S1e verheiratet Wd  — Somit kann, selbst WenNnNn WIr
uns An die VON alter angegebene Zeıit halten, VON eliner eDer-
iragung detr alexandrinischen Heiligen nach Rom niC VOT der
zweiten Hälfte des elften Jahrhunderts die Rede se_in.

‘ Bei Cavazzi
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Ist diese Angabe glaubwürdig ? Hiernach waren nämlich
1e Leiber DIS 1NSs Jahrhundert hinein in Alexandrien geblieben
und alsdann nmach Kom überiragen worden. Ersteres ist NIC
unglaublich, /1e aul den ersten i scheinen könnte; hat Ja
doch der OM Epiphanius das Gegenstück des Abbacyrus, den
eiligen Mennas, noch im neunten Jahrhundert in Alexandrien gefun-
en BIS ZAU In CO9, die Fatımıden in Agypten und Palä-
stina ZUE Herrschafit gelangten, erireuten sıch dann terner die Nrı-
sten dieser Länder einer ziemlich W eit gehenden Duldung; Nan

HESS: ; SE 1mM allgemeinen 1m ungestörten Desitz ihrer Kirchen, und
ist MC wahrscheinlich, dass die Sarazenen, die denn doch

auch eine gyute Portion Aberglauben besassen, siıch eicht an

em ra des w e1t und Trel verehrten Wundertäters vergriffen
hätten; das Fortdauern SeINEeS Namens In dem der Abukir
könnte eher das gerade Gegenteil beweisen.

Fine andere rage ISt, oh die heiligen Leliber nach dieser Zeit
gefährdet und deshalb ihre UVebertragung nach Rom stattfand.
Es hat jedenfalls eine grosse innere Wahrscheinlichkeit Hln siıch,
ass dıe Sarazenen namentlıch infolge der Kreuzzüge mehr
die alten christlichen Erinnerungen ZU w üten begannen. Der aps
Innozenz der Legende könnte eın Anklang An Innozenz seln, der
AUS Irastevere gebürtig W arl und In der ortigen Marıjıenkirche das
OTOSSC Absismosali ausführen l1ess, W as wiederum ZAHT: Angabe der

Legende DaASSCH würde, nach welcher dıe beiden eiligen erklären,
türderhin ]I rastevere beschützen w ollen, wWw1e eier und

anl an den beiden en Koms acC halten

Zu (junsten der Uebertragung Öönnte dann der Umstand Spre-
chen, ass Passera AUS eben dieser Zeit, AUuUs dem elften oOder
ohl eher; zw Oliten Jahrhundert Spuren einer erneuten autätig-
keit autiwelst. ESs sind dies die Seitenmauern, welche_ sich über
em Hyppogeum erheben, welche, bel1 SONST schlechtem Mauer-
werk, zwischen den einzelnen Ziegellagen jene schönen ugen Ze1-

SCNh, wIe WIr S1e ANMN dem sogenannten Pilatushau und andern
römischen Bauten des elften und ZWO  en Jahrhunderts noch heute
bewundern können. HC die Uebertragungsinschrift, VON der oben
die Rede Wal, und welche al einer umgekehrften en Türschwelle
Aaus Marmor eingehauen Ist, gehört jedenfTalls dieser Zeıt
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jedoch die geheimnissvolle alte Grabkammer, velche sich unter oder
Del der Passera-Kirche befand und deren wahre bBedeutung VOIN olke
damals YEWISS N1IC mehr verstanden w urde, ZUMm Glauben, dass
dort dıe beiden Heiligenleiber geborgen seien, Anlass gegeben hat,
oder aber der Gilaube die Vebertragung VO Alexandrien nach
Rom aufT atsacne beruhtf, ist NIC leicht entscheıden

Gewichtige (Giründe berechtigen ZUum Zweifel‘). Wie W al-
iers Legende bewelst, W UuSSstie Man schon kurz nach der einzig
möglıchen Zeit der Vebertragung das Jahr 200 N1IC den
Ort anzugeben, denn die Leiber ruhen ollten, und doch können
WIr uns tür jene Zeit das rab eines Titelheiligen in einer Kıirche
OmMS NIC hne eine mehr oder minder prächtige Confessio denken,
wıe die zahlreichen 1m elften un ZW OlTtien Jahrhundert restaurier-
ten Kirchen beweisen. Ferner Ist sehr auffällig, dass die 1m
dreizehnten lahrhundert gebaute oder umgebaute Oberkirche eben-

NnIeE 1Ur keine Confessio hat, sSsondern mi{ der Unterkirche
und dem ypogeum, W INa einz1g dıie eiligen Leiber Vermu-
ien können, N1IC einmal verbunden ISt; noch eute der Weg
zur Unterkirche NUr Urc das nebenanliegende Haus. die
Oberkirche 1m dreizehnten Jahrhundert neugebaut oder NUr UumM@C-
Daut wurde, SOdass WIr in den Mauern wenigstens teilweise noch
dıe des en Grabes VOrT uns aben, ass sich ohne kostspielige
Untersuchung N1IC entitscheıiıden [DIie Konsolen der SIS erinnern,
hnlich w1e be]l Martino al ont1, jene Zeıt, Nan sich
egnügte, das fertige alte aterıa in den Neubau einzusetzen; doch
WAäar dıes ın der Campagna auch noch In späaterer Zeıt möglich,
und selbst In om WAarTr diese in ZwWw OlTtien Jahrhundert noch
ange NIC ausgestorben, w1ıe wiederum das sogenannte Pilatushaus
un zahlreiche andere Beispiele selbst noch des dreizehnten und

DIie Mauern der Oberkirchevierzehnten Jahrhunderts beweisen.
erheben sıch ZWääarT auf den Mauern des ntiken Grabes, das sicher
DIS ZUT W ölbung der Unterkirche noch vorhanden 1ST, aber der
starke Verputz erregt Zweifel, ob GTr einer glatten ntıken Mauer

Schon Genneau, Vie des Saints 424, hat sich negatıv ausgesprochen.
Cavazzi g1bt S. 2992 Z dass CS schr zweiıtelhait ist, 010 dıe eılıgen Leiber
noch eutfe in Passera ruhen. Die Vebertragungsnotiz iIm römischen arty-
rologium ST erst späteren Ursprunges.
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haften würde. Endlich auch der oben erwähnte Vatikanische
griechische Codex, welcher ZWEel, ja drel verschiedene Abbacyrus-
vitae nthält, also 1m Sammler einen orossen 1ier In der MC
nach Abbacyrusnachrichten verrät, 1INSs Gewicht ; der Sammler CI-
wa die UVebertragung mıt keiner 1  C und doch chrıeb E

unmittelbarer ähe RKOmS, 1n Grottaferrata ; cheımnt also, dass
HIS dahin alter noch NIC alle ON der anrheı selner Aussage
überzeugt Auch die Art WwIe alter dıie Uebertragung dar-
tellt; o1bt denken ; selne Behauptung, dass bIs ZUM Ende der
Welt n1emand die eiligen Leiber iinden wird, en WIr schon
oben erwähnt; und dIum 111 denn alter HTe sSeıin Zurückgreifen
au die DE des TKAadıus und Honorius gylauben machen, die
Uebertragung habe VOT undenklichen Zeiten. stattgefunden ! An eline
1m ZWO  en Jahrhundert vollzogene UVebertragung Nan sich
1m nE 204 schon noch erinnern mMUusSsen Immerhin ware
möglich, dass Walter HIC der r!inder, SONCern ıu der kritiklose
Nacherzähler elner Dereits 1m Umlauf beiindlichen Legende DEWE-
scn ISst

Wiıie kommt NUnN die KEZENde dazu, die UVebertragung mM1t der
Senatrix eodora ıIn Verbindung bringen * Ein HMauptgrund
dürfte sSeIN, we1ıl das ndenken d jene merkwürdigen Frauen,
welche In Rom 1mM ehnten und elften Jahrhunder eine SIOSSC
0  € spielten und VON denen mehrere den Namen eodora Tührten,
sich 1mM och ange erhie Das gab einer Erzählung gleich
ÄAnsehen, wenn MNan SIE eine dieser vielgenannten Persönlich-
keiten anknüpfen konnte Fın welterer TIun ist ohl 1in en Be-
ichten über die under der eiligen Cyrus und ohannes
suchen, welche se1t ANASTAaSIUS Bibliothekarius und Petrus Parthe- AAA
nopensı1s den Römern auch 1mM |LLateiniıschen zugänglich9 unter
siebzig Wundern heissen die (Gjeheilten s1iehben Mal ]I heodorus oder
Theodora und 1n den Traumgesichten erscheimnt der heilige Iheodor
mehrmals als begleiter des Abbacyrus. Ferner Stan die Familie
der G'Grafien VON Tusculum, der jene Frauen angehörten, In
Beziehung dem griechischen LEFlement In Rom, welches OF em
den Abbacyruskult aselbs lebendig rhielt Die Girafen VO T us2
culum hatten ämlıich 1M re 002 auf ihrem (irund und en
VOT den Jloren OMS das griechische Kloster Ciroftaterrata gegründet,
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mıiıt dem S1e auch später immer noch Frühlung behielten ; eine SEe-
natrıx eodora passte also QallzZ gut In die Legende der griecht-
schen eiligen hinelm. FEs ist Ja immerhın le  cht möglich, dass’ sich
eine dieser Frauen HEG hre besondere Verehrung des heiligen
Abbacyrus ausieichnete; dass S1e jedoch In der VON alter ANZC-
gebenen Welise in die Uebertragungsgeschichte verflochten DEWESCH
waäre, hat, selbst die Uebertragung als  atsache vorausgesetzt,
wenig Tür sich ; die letzte der uns bekannten ITheodoren un

die des elften /ahrhunderts, während die Ueberiragung unter
Innozenz anzusetzen sein würde. Vielleicht 1st auch die Cyriacus-
Legende, dıie sich einst 1mM Cyriacuskloster befand und mit diesem
selbst Al Marıa in Vıa aa überging, aul die Bildung der Ab-
bacyruslegende HIC ohne INTIUSS geblieben ; auch dıie (Gründe-
rinnen dieses OS{iers Sind Senatrices, al1SO AUS der Familie der
G’raien VON 1 usculum, un eine VON en dreien heisst eodora ;
S1e erlangen tür das VON ihnen gestiftete Kloster den Leib des
eiligen Cyriacus, der unter undern un QroSsSCt Beteiligung
des Volkes fejerlich 1n die ründung der rel Tusculanerinnen
übertragen WIrd. Die Parallele nıt Abbacyrus ist unverkennbar :
beiderselits eline eodora, (Gjiründerin einer Kirche, die das eine
Mal dem eiligen Cyriacus, das andere Mal dem aNnlıc klingenden
Abbacyrus geweiht ST jedesma erlangt INa  —_ die eiligen Ueberreste
des Titelheiligen, die unter SrOSSCI Fejerlichkeit und Wundern 1n
die Kirche übertragen werden. Der 1LLe1b des eıligen Cyriacus
WAarT damals In om möglicherweise nicht schwer ZU bekommen,
und dıe betrefifende Legende weist auch NIC jene inneren 1der-&.  e  1
sprüche auf, VON denen die Abbacyruslegende NUrTr strotzt ; darum
ist CS leicht möglich, dass Nan 1mM Cyriacuskloster, dem Ja auch

Passera gehörte, sich eine Abbacyruslegende nach dem Muster
der Legende des Klosterpatrons zurechtgelegt hat

Ehe WITr VON W alter un den Fragen, die sich An seinen Be-
TG knüpfien, SCHIE nehmen, noch die kurze Bemerkung, dass&l'

die 1n der andscnr1ı 1M Viatican und in der VonN S. Marıa in V1ıa
1: atfa selner Erzählung vorausgehende ita der eiligen NC VON

Walter sein kann, da CN selbst ausdrücklich bemerkt, habe sich
miıt der Erzählung der JI ranslation begnügt, w e1l das en der
eiligen ohnehin bereits VON vielen anderen geschrieben worden Se1l
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Um die Zeıt des Aufikommens der UVebertragungslegende 1St
a1TCch AUs anderen Merkmalen CIn 1ederaufleben des Abbacyrus-
kultes 11 Rom ersichtlich Aus dieser Zeit, dem elften oder zwW Öölt-
ten Jahrhundert stammt das Bild der beiden alexandrinischen
Heiligen n1ıt lateinischer Legende Maria Antiqua Vorhofe
1n oberha des STOSSECN Abbacyruskopfes AUS de1 Zeit Hadrians {
uch AaIin Trajansforum beim ufstieg zZu Quirinal echter Hand
INUSS U diese Zeit herum die dortige Abbacyruskirche enistanden
SCIN Bezeichnend 1ST auch WEeNnNn CINE ZWCCI]I c nach der Ar-
Deit alters geschriebene Urkunde VON Marla Via Lata tür
ange Zeit die etzte 1ST welche die Kirche A der Vıa Portuensis
Abbacyruskirche nennt während die späteren nach em Vorgange
der Inschrift yrus und ohannes gleicher Weise ZU ren
bringen 1ST Jetz IN VON der Kirche der eiligen Cyrus und
Johannes dıie Kede Dass der oriechische Codex m11 Abbacyrusvitae

eben diese Zeıit der ähe VON Rom (irottaferrata ent-
stand wurde sSschon hervorgehoben In Passera der Via Portuen-
S15 INUSS dreizehnten Jahrhundert die Oberkirche NeUu gebaut oder
umgebau worden SCeInNn vielleiıch en W IT den Erbauer Hono-
L[IUS IN suchen der Ja alter nach dessen Aussage ZU SeINer
Schrift veranlasst der alte Eingang der Kirche der unter
der eizigen SIS leg schon damals oder erst später verschlossen
wurde 1Sst MC m1{ Sicherheit estimmen die atsache dass
die Unterkirche ein eigentliches (jewölbe hat m1t alleinigeı
Ausnahme des Kaumes unter dem Altare aIsSO zwıschen dey en
Eingangswand und der SIS der MN m1 Erde ausgefüllt 1ST legt
tast den (Gedanken nahe als WEeNnNn doch einmal CiMNe Art Confessio
hier vorhanden SCWECSCH und ersi Hel der Errichtung des Kenals-
sancealtares geschlossen worden Wale RBel dem gegenwärtigen hau- Y WE L
tälligen uStande gerade dieses leılles der Unterkirche sind welitere
Nachforschungen IC möglich (jerade de1 eideı verschüttete
untere e1l der SIS könnte vielleicht OSTIDare Aufschlüsse geben
Ööglic dass be1l der alten Anlage die alte ] üre AUuSs W aAs immer Tür

(irunde noch en lie WIC denn auch das eider sehzr De-
schädigte Bıld des Abbacyrus MI1 ZLUDCH Rart 1111 Durchgang dieser

noch dem dreti-Türe auft jeden Fall das lteste Passera
ehnten Jahrhundert anzugehören che'nt
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Auch VON den übrigen in Passera ernaltenen (Gjemälden geht

keines über das dreizehnte Jahrhundert NIMAaUSs. Im ypogeum, nach
der SIS hin, INan OiIfenDar die heiligen Leıiıber vermutete und
in den Jahren 608 und 706 erTolglos suchte, w1e die Verwüstun-
DCH beweisen, hat die klassıschen Fresken beim späteren Wie-
derautfleben des Abbacyruskultes verschıiedenen alen mıt dies-
bezüglichen Malere1ien bedeckt Die er  SIS zugekehrte Wand zertia
In ZW @] eile, einem schmalen unter der T eDPE, und einem breıiten
echts davon ; auTl dem schmalen reılen ist die heilige Praxedes
mM1t elner Krone auft dem HMaupte, hnlich W 1e die heilige gneSs 1n

Agnese ausserhalb der Mauern, einem uC In der Rechten un
einem Qelgefässe mit züngelndem lämmchen In der inken‘*). Der
breitere eıl welst In der zweimal übereinander gemalt die
Madonna nıt dem 1n und kärgliche este eines alteren, ohl noch
AUS dem dreizehnten Jahrhundert stammenden Bildes VON yrus und
ohannes auft, die Martinelli noch gul unterscheiden konnte. Von
dem ilde des Abbacyrus mM en Türdurchgang W ar schon oben
dıie Rede Neben dieser en J e S1e INan rechts eline schöne
Gruppe VON un PErSONCH)) dre]l Bischöften, einem langbärtigen
Manne und, w1e scheint, eliner Matrone, der 1n eline zwelıte
Gruppe entsprochen haben ine untier der ersten Gruppe kniende
kleinere männliche 1gur, welche den j(® die TUr Ichtet,
w elst darant hıin, dass die vermauerte 4r einmal eline weiıitere,
vielleicht dıe Hauptdarstellung geiragen en 1NUSS Keine de1 dar=
gestellten Personen besitz{i den Nimbuss, S1nd alsSo keine eiligen,
und ist wahrscheinlich, dass hler einmal dıie Uebertragung der
keliquien dargestellt War

DIie Bilder er  SIS (siehe 1NSeTre Tafel) sınd durch spätere eDer-
malung schr entstellt; In der uSche der alvator m1t Petrus ZU seiner.
Linken und Paulus selner Kechten, und A Rande rechts der Aposte!l
ohannes, AIl Rande an ohannes der TÄänTter eiztere beiden uriien
be]l der Uebermalung die Stellen gewechselt aben, da S1e ihrem bekann-
ten ypus besser entsprechen, Wenn INan ihre Symbole vertauscht DIie
Bılder der Absiswand Sind völlig In Unordnung geraten. Unter dem
Salvator in der Ste die heilige Praxedes, den blutgetränkten

Photographie Del (Cavazzı 305
<<) Abgebildet Del Cgvazzi 30)1
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Schwamm In der Linken, ehedem, nach einer scharfsinnigen Be-
merkung Gilovenales, ohl 1in der Kechten die ihrer Kechten
später eingefügte Madonna auft ihrem unförmlichen Ü TON machte
diese Veränderung notwendig. eiter 1n Von der Madonna eın
NIC näher ZU bestimmender eiliger, vielleicht der heilige Joseph,
und uletzt der heilige Antonius VON adua ; VOT ihnen ZW @] klei-
NGrE Figuren, OITfenDbDar die Geschenkgeber darstellen Von der hei-
igen Praxedes in der nach rechts gehend stösst INan zuerst
auf den als OÖOMNC gekleideten Abbacyrus mit der Arzneibüchse In
der Hand, also zugleic als Arzt, dann wiederum auft den Salvator,
und ndlıch noch aut eine TIrauenähnliche Gestalt, die jedoch der
(jefährte des Abbacyrus, der als Hofbeamter gekleidete Johannes, gleich-

miıt elner Arzneischachtel In der Hand, 1st AÄAuch der Salvator,
zwıischen Cyrus und Johannes, INUSS eın späteres Einschiebse SeIN.
Der Irıumphbogen hat In der Mitte das Lamm, ZU beiden Seiten
je einen euchter und ZW e] Evangelistensymbole, inken Pieiler
eine HMeiligenfigur mit einem Gegenstand In der Hand, der nıcht recC
ZU unterscheiden SE darunter die heilige . Potentiana » WIeEe eın
(Gralte besagt, echten Pfeiler eline Figur, die NIC mehr
erkennen ISst, und darunter die heilige Praxedes.

Der Salvator In der usche SOWI1e das amm mi1t den Van-
gelistensymbolen erinnern stark an den UVebergang VOMMM altem osaık
Zl Fresko und uritien beweisen, dass dıe heutigen Bilder AItere;
AdUus dem dreizehnten Jahrhunder sStammende überdecken

Wiıie s1e wurde AUChH die heilige Praxedes In Passera
sehr verehrt. Dass die KINCHE. bevor S1e ZUT Abbacyruskirche wurde,
schon eline Praxedeskirche DCWESCH sel, WIe die Legende Walters
will, ist nach dem dargelegten mutmasslichen rsprung der Passe-
takırche MICHT FecCc wahrscheinlich; viel eher könnte den Kn
In dem MC mehr verstandenen Namen Abbacyrus suchen, den das
olk mi1t Praxedes uUubersetizte Es geht jedoch hier NIC Aan, als Quelle
der hresigen Praxedestradition den Namen Pacera oder Pas-
SCrqa, in welchen, WIeE bekannt, der Name Abbacyrus verwandelt
wurde, ZU betrachten, da schon alter die Praxedestradition
kennt, während die Form Pacera oder Passera TÜ Abbacyrus

ersten Male erst ein SanzeS Jahrhundert später nachweisbar
1ST Während dieser e trai, W1€e sSschon oben bemerkt,
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rade die vollständige Schreibweise »Kirche der eiligen Cyrus
und jJohannes« aur [Die Schreibweise Pacera, unter welcher zuerst
abıllon wıeder den Namen Abbacyrus erkannte, erscheint
Zu ersten Male ıIn elner Urkunde VON Marıa in Vıa Lala VOMNM

re S87 ‚m OCO qu1 diceitur Pacera dictam eccle-
S1am CyrI ei Johannis‘‘*), also el Namen nebeneinander; VON

1325 verliert dann in den r'kunden die Kirche SaNzZ den Namen
Abbacyrus- oder Cyrus- und Johanneskirche und nımmt den Namen
Kıirche der eiligen Pacera oder Passera an) Auch der Abbacyrus-
kirche AI Trajansforum wird VO { uriner Katalog *) 1mM VIET=
ehnten Jahrhundert erselbe Name Passera beigelegt.

l)er Vollständigkeit halber SE1I noch erwähnt, dass mM dre1-
ehnten Jahrhundert eine Abbacyruskirche In om einen Archipres-
byter®) a  ©: eın Umstand, der auTt die Bedeutung der Kirche
schliessen ässt, umsomehr, da Gregor diesem Archipresbyter

selner Verdienste umm die RKeformation VO Ciriaco
die Visıtation VON sechs bedeutenden Frauenklöstern untier Ver-

eihung Sanz ausserordentlicher Vollmachten übertrug. a i seine

Tätigkeit nıt C1MAacOo begann, VON dem Passera abhängig
Wäadl, könnte Nan geneigt se1in, ih als Archipresbyter dieser Kir-
che aufzufassen. [Dies hat jedoch die Schwierigkeit, dass INan be]l
dem Presbyter einer VO Kloster abhängigen. Kirche OCN SscChwer-
iıch die Jurisdiktion über das Kloster selbst nıt seliner Hauptkirche
voraussetizen kann. Auch TOWZ des Aufschwunges des Abbacyrus-
kultes In Passera un eben diese Zeit kann INa billieg bezwel-
ieln, ob eine' einem abgelegenen rte befin  IC Kirche
einen Archipresbyter hatte Wıe terner die Orte des ekreies
7’S (CINaCUSs de Urbe“ eıne Kırche innerhalb der edeuten,
jeg nahe, 9 Cyri ohannıs de Urbe“ gleichfalls VON einer
olchen Kirche verstehen. In diesem ware dann ohl
niIC dıe alte [DDiakonie In Cyro, sondern die Kirche Aln 1orum

Iratanum, aCcITO elle Milizie ZU verstehen, da diese 1m VIers

Mus. Ital., S
QaVazzıi 381
as. 382
Bei Armellıin1ı, Chiese dı oma“,
Auvray, Registres de Gregoire —  ST Berger, RKegistres d’Innocent48
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ehnten Jahrhundert VON Bedeutung ist und ZU den päpstlichen _apellen gehört, während WIr VO jener Diakonie Sschon MICHTS
mehr hören.

Mit dem Jahrhundert WAar die ufte des Abbacyruskultes 1in
om vorbel. Von den en Abbacyrusoratorien hört INan Schon ange
nichts mehr; die Abbacyrusbilder In Marıa Antiqua ee w1e diese
Kırche selbst, jJjeife Vergessenheit. Angelo In Pescheria hat den
elne Zeit lang geführten Namen des Abbacyrus wieder abgelegt und
Ist se1ınem en Namen Ccles1a Michaelis Archangeli ZUFÜCK= wx.. 99
gekehrt; die Diakonie In Cyro wIırd bere1its VON Cencius NMIC mehr
erwähnt; letzterer enn OT noch die Kirche Trajansforum !);
die der Via Portuensis, TÜr die CC siıch doch nach der Behaup- Ja  MStung alters sehr interessierte, rwähnt Gr In seinem ataloge
NIG Im _ vierzehnten Jahrhundert o1bt der Turiner Katalog tür
dıe Capella papalıs Trajansforum vier erıker als Bedienung p
d während die Kırche Oyri ei ohannes der Via Portuensis
keine Bedienung hat, „NöN SeErvVitoreme Am Anfang des
tünifzehnten Jahrhunderts nennt Signorili noch die Kirche A KO-
IU ITrajanum als „Eclesia Cyri ef C der zweite Name ist
ihm unbekannt, vielleicht las C ohannis, glaubte aber auch die
heilige Passera unterbringen MUSSEeEN, hlerauf cheint das „PU Aı
hinzuweisen ; dıe Kirche der MIa Portuensis ist ihm die ccle- W SS11a Syrii ei Johannis‘“‘. Der Katalog AaUS der /eit Pius end-
lıch enn noch Pacera der Via Portuensis, „membro d1 mn

Marla In Vıa ata m 1t den (jütern des Cyriacusklosters hat
das dortige Kapitel auch die Passerakirche der V1ıa Portuensis
übernommen. Diesem Kapitel 1st danken, WEenNnNn In RKRom nach

vielen undert Jahren eute noch wenigstens : eine Abbacyrus-
kirche übriggeblieben IST, das Fest dieser alexandrinischen
Meiligen am 31 Januar alljährlıc geijeter wird.' E

Armelhai
as.

*) Ebdas.
ach Armellini O R TEr CLE



Griechische Ostraka
VON en Menas - Heiligtümern.

Ol FOT. Dr. ENGELBERT DRERUP

Bel den erfolgreichen Ausgrabungen, die Kaufmann
den Menas-Heiligtümern In Überägypten einem vorläufigen Ab-
schluss gebrac haft, ist unfier vielem anderen Interessanten auch
e1l1ne STOSSEC Anzahl, beinahe zwelhundert uC griechischer Ostraka
gefunden worden, als Nan nahe der Basıilica Arcadi] einen I rümmer-
üge durchschnitt, der diese merkwürdigen Schriftstücke

hoch edecktie 1ne kleine Auswahl hiervon ist Urc die
üte des Entdeckers die$er Zeitschri Z Verfügung geste W OT-

den, achdem elne erstie vorläufige Entzifferung der Zn e1l schwer
esbaren Schriften 1T7 die Herren Bell und Kenyon
Von der Mandschriften - Abteilung des Britischen USeuUums SC-
geben worden Wa  a Die Photographien mıf den Notizen VO Bell
und Kenyon siınd dann VON dem Leıiter dieser Zeitschri Msgr

de Waal, mır Z Veröffentlichung überwiesen worden, und ich
g]laubte den vielfältigen Dank, den ich meinem hochverehrten und
hochverdienten alten Freunde chulde, NIC besser absftatten
können, als indem ich das Verständnis dieser ex{ie UF wieder-
holtes, sorgfältiges Studium Ördern suchte Wenn meine Un-
tersuchungen hlıer und da unvollständig erscheinen ollten, hat
das seinen CGirund darın, ass mIır mehrere der wichtigsten Papyrus-
werke, Kenyons Greek papyrı In the T1IUSN Museum vol {{
ZUur Zeıt hier In München unzugänglich AT Die aussere qum
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VOon sechs der hler behandelten zehn Stücke (2 3, 4, 6, Ö, 10) bringt
altel ZUrT Anschauung.

DIie ägyptische 1  e auft dem sehr vergänglichen Material VON

Topischerben Quittungen und Anweisungen er A+t ZU leisten,
ist VOT llem VON Wilcken in seinem STOSSCH Sammelwerke
„„Griechische Ostraka AaUSs Aegypten und Nubien‘“‘, (2 ände,
ans 1iC geste worden. Mehrtfache Neufunde *) haben se1iıtdem

den Sammlungen 1lcCkens w ıl  ommene Ergänzungen gebracht.
ber verhältnıismässig selten SInd auch eute noch die griechischen
Ostraka AaUuSs byzantıinischer Zeit. VO denen Wilcken 1Ur uc
zählen konnte (v  gl 1S) Anderseits sind kopftische Ostraka
dieser Zeit sehr zahlreich, vgl C Coptik OSiraca Irom the
CoOlleCTIONS i the 2yp Exploration Tund, 002

Die Ostraka dUus den Menas-Heiligtümern UUn gehören alle,
Das beweiıist zunächstwıe erwarten Stan dieser Spätzeit

der unzlale, hlıer und da der Kursive angenäherte Schriftcharakter,
der MaCcCh Vergleich miıt den Papyrusschriften VO Bell und Kenyon
eiwa In das 5. Jahrhundert Chr datiert worden ist Diesen Ansatz,
den ich eher noch In das Jahrhundert hinabrücken möchte,  e-
stätıgen ausSsere Indizien, VOT allem die In dre1 TIkunden (6, 7, 10)
angewandte Datierung nach dem Indiktionsjahr*) und die Münz-
rechnung nAach VOLLOLATA, Goldsolidi *), die erst Mr KOon-
stantın geschaffen worden ist

Der Spätzeit entspricht auch dıie OÖrthographie, In der die DC-
wÖhnlichen, In der Sprachentwickelung begründeten Fehler der
okalvertauschung häufig SInd: die Vertauschung VON

r—_  u und Q )n £xV  .  Vs; ZTOOTLAGT|E
_  C und , 6, UVYOD (nur In 0L.VOY). '
r und (4 XENT  ©  S TOUYNTES, WYNAATES R0X YETAL, 10 OE DAXS
63 und (1) LE OWOT,| WYNAALTES CLW, 4, TOW(S)OAYLV.

5 Vgl die Literatur hierüber 1mM Archiv Papyrusforschung 903 473,
007 247

Bel ilcken 11UT drel Beispiele, Nr 25 1224, 2255 vgl Wilcken,
Hermes A 1886, 285 [ eeck, Zischr. Gjesch.-Wiss. AlIl, 894/95, Z7TO b
Mitteis, Aus ogriech. Papyrusurkunden 1900, Kn zusammentassend Rühl,
Chronologie des Mittelalters und der Neuzeit 1897, 179

Bel Wilcken NUuT Beispiele, Nr 1224/25, 606/07; vgl 738
Be] Wiıilcken 11UT7 einma Nr 412 VO 12 Aug Chr AUuUs J1 heben
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Zu bemerken ist ferner tfehlerhafte (jemination der Konsonan-

ien Z LKK E, UTTE ÄALKXOU ; Auslassung VON Konsonanten:
Art(p)e« und VOnN Silben TA(0X)SVE; eıinmal auch eıne alsche

aber  iın Papyrusbriefen MIC eltene Akkusativiorm S  '(\  [«(acl're—
Das adscriptum ist nırgends MECSELZL, vgl ODW, CY),

LEYAAN.
rer ausseren Oorm nach SInd 1NSE@ere (Ostraka SÄMTEHNCH kurze

Anweisungen, die mıt Ausnahme VON al den Monaistag, aUusSSer-

dem be] O, Ü aut eın Indiktionsjahr daMert SInd. Eingeleitet
durch eın Tormelles LO E oder NWAOKOYELE eine spätgriechl-
sche Imperativiorm, die sıch als Varlante auch De]l den Klassikern
i1nde(t, ur1p Hec einmal (in auch ohne eın 1N-
perativischeé Verbum, beziehen sich G aut eld- und Natural-
lieferungen; und die der Brieitorm sich nähern, Ssiınd Arbeits=
anweisungen tür äscher (9) und Winzer (10) DIie anwelsende
Stelle 1st 11UT dUus dem Fundortefl erschliessen; die Adressaten
werden nırgends genannt

Der Inhalt der Dokumente 1St dadurch VO Interesse, dass S

siıch mit wenigen und vielleicht 1Ur scheinbaren Ausnahmen UT die
Weingewinnung bezieht, dıe den TOUYNTAL (TOouYÄVTES) und den
NATNTAL obliegt. Die besondere Arbeitsleistung der VT
„Wäscher‘“‘ VON ist NIC näher bestimmen. DIie /eit der
Weimnlese wIird In AT und auf die zweıte Hälfte August und
erste Hälfte September, dıie der Weinkelterung ın . auft den
eptember Testgelegt.

AÄAus der Verbindung der L  A  \NPLXOL miıt den TATNTAL iın J 1St
Z erschliessen, dass der einbau igengut der Menasheıiligtümer
gEWESCNH 1St Somit wırd auch das eınlan der Oberautsicht der
Kiırchenbehörde unterstanden oder der Kirche eigen gehört haben

Der gCNAUETEN Besprechung unterziehe ich erster Stelle
die drel Sahz Tormelhaften uUunG In der Hauptsache überein-
stimmenden Stücke, die mit der Weinkelterung In Zusammenhang
stehen

e  er TADEYELV „Zahlen, jefern“ vgl auch ilcken l, 107
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DAr Ä WAWOL A
MAPACXETOPATIN TAPATYE T DA LV

TV TATNT(OV) (VOLLLOLLATA) 1“{T @W mM 117
K AL AANDLALOV I

AL ATOGTAOAOLOUOCTACAPIOY

Her} S
+NA PACXE TO TAPAOYE O

IINTW DAYLV TWY TEO=

- TE @/: KAH tNIT(Ov (VOLLOLATA) C AL AAN-
OL |@OV XX ATEO-..(f)/v/=.'}"/\no

A — GTAXOX%|OLOU A,

S WU / € eı 6!

T(dpo)Xo VE 'D ol yeV
HT TATNT(AL )S (VOLLLOLATA) y

KAHE- C: KAND(LKOLS) (VOLLOLATX) Y
OCTA© ÄTOGTUGAO(LW) (VÖLLLOLLO)

“ AlgEX&vöo(w (VOLLLOLLATAAB

eberseizung und Phaophi den (285 epD reSp.
den (25 ep Entrichte das ostge der Kelterknechte

Sol. und der eriıker und des Kellermeisters

den (Z2 ep FEntrichte das ostge UAin die
Kelterknechte 1(3) SOol., an die erıker Sol., den eller-
meıister SOl aın Alexander (?) Sol.

DIie beiden ersten Stücke scheinen VON demselben Schreiber
sStammen, wenngleich der Schriftduktus In (vgl al l etwas

grösser ist als in und eichte Differenzen 1ın den angewandten Kür-
zungen sich Iinden, und CLWVYV, und KL Aber die
Aehnlichkeit der Schriftt 1ST rappandf, zumal In den charakteristischen
Buchstabenformen VON ıs UF y ‘ULy / (1) Auch verwendet HE dieser
Schreiber die Abkürzungen für TWV, KL und (N) VOLLLOLLATOL (letzteres
hnlich auch In 8) Und die formelhafte Anweisung IST, on der

Datierung abgesehen, völlig identisch Abweichend 1st die Schrift
VON (vgl .al 2) NIC M in ihrer ganzcen Haltung, sondern auch

in der gleichTörmigen Abkürzung der Endsilben EG elinen schräg-
aufwärts laufenden Kürzungsstrich, der An das abschliessende
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unten angehängt ISt; auch die Abkürzung TÜr VOLLLOLLZ e VOLLLO{LATO.)
ist eline andere DIie Ergänzung der der echten Seite ab-
gewaschenen Schrift wird HRS die Kongruenz nıt und gegeben,
0 UOE dass die Alexander eine andere Ergänzung ist doch
ohl N1IC wahrscheinlic angewlesene Summe ungewI1ss bleibt

Was edeute NUnN das nach allen dre1 Tkunden ausgezahlte
O DA Es läge nahe, an einen substantivierten Intinıtıv TO
OOYELV oder (mit Schreibfehler) TW DANVELV denken, wı1e In der
H’ai In CC D{ LV vorzukommen cheint och wIiderstreite dem

* v’'2 einmal die wechselnde Konstruktion mi1f dem (Gjenitiv in und Z
dem Dativ In (und 8 ZU andern die Parallele mi1t TO0GOXYLV
ın 4— 8 SO werden WIr eine verkürzte Substantiviform MS OAYLOV
jer erkennen dürifen, die Sophocles 1mM CGiriech Lexikon der römischen
und byzantinischen Periode Del e0 Ptochodrom (um
I1, 2806 bezeugt ıne ähnliche Verkürzung, die der griechischen
Vulgärsprache geläufig ist, Iindet sıch auch in „Fayum towns
and elr papyrı Dy renfell, Hunt nd Hogarth‘“ 1900, Nr
4)LÖLVY ZÄELÖLOV , 1 19 ** DepLv Dewpu0V.*) Weitere Beispiele Tür
OXYLOV das vielleicht auch be]l Crum, Catalogue of the Coptic
Manuscripts in the British useum 005 Nr 1 130, 479 AdNZU-
erkennen ist g1bt Sophocles : Apophthegm. patrum (um 500)
408 B, CyaIll: CYy ita Sabae 283 DIe Bedeutung 1St
ach Ducange „„CIDus, edulium, opson1um““, nach Sophocles „dısh,
cooked 100d‘‘ [a jedoch in uUuNsern (Ostraka elne Geldanweisung
gegeben wird, dürfte hler vielmehr eın allgemeiner Ausdruck
für „Kostgeld“ (provision el vorliegen oder vielleicht,
W1e bel LT OEOLOV und O'bwvLOv, das Wort welter noch in die Be-
deutung „„S0ld, Öhnung“ übergegangen SeIN. Die Parallele VON
AA miıt ihren Anweisungen Tür Lohn und Brot und Zukost
cheımt dieses bestätigen. och ist wiederum In Lohn un
DOAYLV voneinander gefirennt.

Das ostge wıird bezahlt In erster Linie tür (an) die NM Al
das sind calcatores, welche Trauben, (liven oder andere Früchte
„ ZErtreLEN‘:. Dies Wort, das weder Ducange, noch Sophocles, noch

5 Vgl IThumb, Die griechische Sprache im Zeıtalter des Hellenismus, 1901,
260
154 ( Mayser, (Grammatik der griech. Papyrı AUs der Pfolemäerzeit, 1906,
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Van Herwerden 1M Lexicon (jraecum suppletorium ei diälecticum
1902 azu ppendix bekannt 1ST, wIird VON Hesychios rklärt
AIs mL TOATENTAL (forcularii, VON TOATIELY Weıintrauben ireien, keltern).
eNnNniıc auch Marpokration und Suidas GTAOUAOBOAELOV e  OS

O NAADOLEVOV WATNTNOLOV, ()S A VÖpDoTtiwWV /} CÄL:  F  OC SV TW L’ewoyix6.
In MNSeEren Ikunden wird die Beziehung auft die „Kelterknechte‘“
sicher gestee die TOLY  NTAL und TOUYWVTES ın den anderen Stücken
Gleichermassen Iindet sıch die Verbindung VonNn TOUYN un WATNTNS
in den (Aegyptische TIkunden AdUus den kgl Museen
Berlin Griechische Urkunden) Nr 10539, wodurch Wilcken
Archiv Tür Papyrusforschung IL, 1 9006, 506 veranlasst worden
ist, die altägyptischen Darstellungen der Weinernte, das AÄAus-
ireten der Irauben mi1t den Füssen, erinnern. Weitere Beispiele:
t(©v) TATNT(OV) Del Crum 479, TATNTOL WOLYVELK.OS in

591,
Auch den KXANDLAWOL wird e1In elatıv er Beirag zugewlesen.

Mift elıner „Erbscha (%ANO00S) en diese natürlıch nıchts tun,
eher miıt einem „praedium, fundus (terra regZ10 quam qu1s insıdet)‘“
nach Stephanus NS vgl Pausan. Z U  00) "OLWTOVY XANDOUS TYS YNS
WEMLEOLOLEYNS, Dionys. Aac AÄArch Rom 3 TOLNTOLEVOLS T ')J V TWYV
XANDWV ÖLZVOLLYTV us So erkläarte Kenyon auch hier „allotment-
holders‘“ (Anteilbesitzer), da Ja LANDOS 1mM späteren Giriechisch über-
aup W1e LEOLS DA gebraucht wIrd. [)a jedoch HSE Ostraka
sämtlich AUS den Menasheiligtümern Stammen, müÜüsste ohl
erst eiIn Beweis alilur erDrac werden, dass das Wort hier NIC
die in der byzantinischen Zeit gewöÖöhnliche (bei Ducange un
Sophocles alleiın anerkannte) Bedeutung ',‚Kirchendiener“ hat In
der Y at können WITFr unNs die Funktion VON „Klerikern“ /POnN-
surlerten, die NIC notwendig Priester Seln MUSSen sehr ohl
als die Oberaufsicht be]l der Weingewinnung denken, während
‚allotment-holders‘‘ In diesem Zusammenhange kaum erklärlich
waren

IDie geringste Summe, eın Solidus, 1sSt der Ante1l AT OGTUOAOLOU
oder ÜAROGTAGAXO(Lw), ES erhebt Ssich zunächst dıie rage, ob WIr
den Nominativ dieses 1mM CGiriechischen bısher unbekannten Wortes
als ATOGTAGAOLOS oder TO D  o  barg  ©  S  ©  ©  N  B anzusprechen en Das letz-
tere ist unwahrscheinlich, da in gleicher Konstruktion die TATNTAL
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un “ANDLXOL, ıIn überdies noch eiıne bestimmte Persönlichkeit,
"AAEEXVÖpOS, amı verbunden Sind. Nun enn Sophocles einen
ÜT LO LOS (von N  a  TOOTY/VAL) „Tatigued, 1sabled‘‘, AISs eas O7A A C RR burden‘“‘ astitıer bel Porphyrogen Cer 479, Danach hat
Bell hier n1t einer leichten Ergänzung ATROGTAS(L)AXOLOL zweıitelnd
die UVebersetzung AUE invalıded abourer“‘ ‚‚der Arbeitsinvalide‘“‘Y
vorgeschlagen, dessen Funktion Tellic völlig dunke]l bliebe Die
Erklärung dürfte hlıer nach einer anderen ichtung suchen seIin.
Ich gehe AdUuUs VO dem Substantiv ATOGTAGOUS das 1ın der späteren

j{r Tazıta dıie verbpreıiteie bBedeutung hat ‚cella vinarlja.“ (Stephanus),
„reconditorium“‘ (Ducange), vgl Strabo A VII, 794
Ende TO >  S&  o  o  B  e  . OL 3  w  S  b  S  e& (im STOSSCH alen des ägyptischen
Alexandria), riıstoph. Ritter 0977 X! LDl MIXa L! F  ATOGTAOEL  A
Su1d Sı  D  >  Q  S (olvixa! ÜTOGTAOELS) us Ziehen WIrFr NUu In Rück-
SIC dass die Weinkelterung einen Lagerraum oder Keller iür den
Wein, e1Ine: !  GTAX0LS,  o  >  Ü  Aa verlangt, werden WIr den ATOGTAIAOLOS
eine hybride Wortbildung miıt der lateinischen Endung -arıus, die
1ın der byzantinischen Zeıit MAC: ungewöhnlich ist (V  gl 25()
Anm 1) NIC ohne Wahrscheinlichkeit als den Aufseher der
einniederlage oder kKellermeister betrachten dürtfen

elche Stellung der A ASCAXVÖDOoS VON Nr eingenommen hat,
können WI1r MC einmal erraten

Bel der Ööhe der angewlesenen Summen, die In allen dre1i
Stücken Onstan bleibt, die Arbeitsleistung einen längeren
Zeitraum m{iasst haben Wenn die Anweisungen VO un I
deren Schreiber iden_tisch ISst, in unmittelbarer Abfolge emselben
re angehören, ass sıch daraus on der einen ZUrT anderenn NS
Anweisung elne Abrechnungszeit VON agen erschliessen.

Die TITraubenlese ist der Gegenstand det folgenden vier ÄAn-
weisungen:

FMECWPHKH LE6(0)OY, X}
APACGXETHOPTYC mAA ]19X L’'100y OS
TPYTWNTI ® TOUY@OVTL (VOLLLOLATAX) aD}

P LTE %O To(05)
NOY DAYLV (0L)vou

ESOTAS)

e  w  K  Z
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Oa} 5 a TON)E &w BENTO

ANNEAAIKOTPY AtTTe|[A|lALx00 CLOU
FWNTEC® YOVTES (VOLLLOLLATX) 1

J TEANC MPWE* Ait(o)e% ÄS To(06)HA-
YCV (oC)vovu (SE07TAXS) {FINYNOY%O

a 105 \<  q2 He Y LVÖ(LXTLOVOS)
NTH TAXOLSYET(E) ( InNv-

TT PYITIHTAIC a  D  (1) TPUYNTAUS
YUMIWN A DOLLOV AU(tDE@) XE

NPEN YNo Ä}/(‚' mno(oo)HAy(LV) (ol)vou (EE07%S) 5 (?)

0 gl 0V0S)  !  -  r  '  ©  (  '  VO  . (?)W  € I °N I\
PACXEEN TXOLTY  S v

y wolu(L) 21 NO%-XwWPIÖWCHEA
NEA TE EB V< TOUYNT(AT)S
"yYOMIANPOCH” JE DeOpix T 00G%-

YeV 0LV(0U) (E£6745) qlIN N> AS
Uebersefzung Mesore den (21. Aug.) Entrichte (J{O0T-

Z2)S dem Winzer SOl X  LTE (Pfund) Zukost, Weirn
estae

Thoth en (30 Aug.) Im (Weinlande) des Appelikos die
Winzer SOL A  LTOEC (Pfund), Zukost, Uain Wein estae

Thoth den (IL Sept.) IM Indiktionsjahr: Entrichtet
IN Teneti en Winzern aun Broten Ä  ,_...  -v-/v (Pfund),
Zukost, un Wein (?) estae

Thotn en (3 ep IM (?) Indiktionsjahr: Entrichte au}
dem andgute Sesana en Inzern rofte, Zukost, Un

Weın estae
[)ie Schrift VON (vgl. Taf. 1V 3) ist vortrefflic erhalten, aber HTG

Annäherung An die Kursive weniger eutlic Bezeichnend SInd die
Formen des )\ und be1l StTe der 1n Strich iın der elle
horizontal VOT dem vertikalen, die e1ile durchschneidenden echten
SiCh: ohne dass die beiden sıch berühren; be]l dem (unzialen)
ist die Verbindung det beıiden Vertikalstriche ZU eliner Kurve oder
einem Winkel hochgezogen hbeides on Kenyon, Ihe
palaeogfaphy OT Gireek papyrı, 18909, 50, als charakteristisc TÜr die
byzantinische Schrift des und 7. Jahrhunderts bezeichnet. igen-
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a  nie artıg ist auch das Siglum tür VOLLOLLATO mıf dem In den rechts oben

geöfineten Kreis eingeschriebenen und dem übergesetzten
das hnlıch In wiederkehrt Auch sonst weist die Schrift VON

d KOLZ ihrer weniger sicheren Haltung, sSOvIie] Berührungen Nn1t
aufT, dass vielleicht Identität der Schreiber ANSCHOMMEN werden

darif asselbe A und \), erselbe Schreibfehler In n.p DA V 1eselDe
Oorhebe Tür alsche (jemination (5XPAGTYE, ATTEAALKOU), Auch die
Formulare zeigen Verwandtschafit, obwohl die Auslassung des
Hauptverbums in I, lerner die 1Inzahn oder Mehrzahl der inzer
in oder eine gEWISSE Verschiedenheit begründet. Demgegenüber
aber spricht wieder In gleicher Weise der Schreiber In 4/ VON

TOUYWVTES, In 0/7 VON TOUYNTAU: In 4/9 VO Ä  LTCE ohne Angabe des
Gegenstandes, In O/ Von DV AUTDEA%) oder 1Ur DOLLA, Auch die
Personen- reS\p Ortsbezeichnung ist In 4/9 anders gefasst als In 6/7

1ıne andere Hand, deren rundliche, pastose Schrift zumal In
durch Verscheuerung STar gelitten hat, Z SICH In (vgl Tal 4)

%
und Der übereinstimmende Schriftduktu 1st besonders auffällig
In dem Or{ie TOUYNTALS reS‚p Tp'.)" J3  W  L und In der ürzung O ICcSD
OLV Diesem Schwanken der Orthographie, das auch noch 1n dem
Ortie RMO RLOELA. reSp Al £Y  V  OLT sich Indet; StTe aber wieder die
CHNSC Zusammengehörigkeit des angewandten Formulars gegenüber:
1Ur Schreiber (und der VON 10) datiert mach Indiktionsjahren
(in 1st die Jahreszahl kaum: erkennen und sehr unsicher); auch
die Ar der Ortsangabe ist die gleiche, ebenso dıie Auslassung des
Siglums (VOopOLÄTX) und die Anweisung VO Depwiz.

Das Verständnis uUuNserer ex{e bietet ZUWUNÄäCHStT NMIC erheb-
1C Schwierigkeiten. Die Anweisungen sSind , gegeben Tür die
TOLY@WVTE  EG  S reSD OO MT das sınd Weinleser, Winzer: nach
Pollux [ 222 der Septuaginta CHeCM 49, Ö, Obd Ö, Sir und
SONS DIie äaltere Oorm des ortes ist TOUYNTNO, vgl Hesiod Scut
Her 2053 Das Verbum TOUYXV, das Schon der klassischen Zeit _

;r  7 gehört, I1ndef sich auch In den Hibeh-Papyri L, 151 (TPUYNOOVTX ö  R
ZWUTEAOYVA: 250 Chf:) und den I, Nr Dlr Der Ort der Weinlese wIrd In S, genannt, AI eutlich-
sten In Y E vEezı und S Y Y wWolw(L) ZNGAVa: die Buchstaben

scheinen TO1TZ einiger Verscheuerung sicher SEeIN.
Für Z Det W  <  unA».bu  N versuchte Bell die Deutung a\ _  (©)

&-
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alu)nzeiıx(©) — An the vineyard“‘, W ds indessen VON em STall-
matısch fehlerhaften SY mM1t dem (jenitiv abgesehen eın höchst
überflüssiger Zusatz TOUYOVTES ware AÄArtehAhtxXoy ist vielmehr
als Figenname Tassen und nıt elner leichten Eilipse ]  Y er
ÄrtEeilhxol (AuTEeAOVL) ergäanzen. Der Eigenname aber dürfte

hesten AlS eın 1EC Assimilation verändertes Ar  a  o  AL  x  O>  e mit
alscher (Gemination des Ad) erklären seIn, WIe auch "ALTEALOS
» ÄAUTEALAVOS, "Autmeltyos, 7Aumekiwv als Eigennamen vorkommen : Tür
einen Weinbauer YEWISS eın passender Name.

Unsicher bleibt der Eigenname in 4, dessen Lesung L i00yus
Te1lll TrOLZ der eiwas unklaren Ligatur 00Y kaum einem Zweifel
unterliegt. Ja eın einzelner Winzer hier genannt wırd (zpuyÖOvTL),
auch dıe Tür eine Ortsangabe nofwendige Präposition oder okal-
partıke e werden WIr den Eigennamen persönlich auffassen
nussen Vıielleicht hat auch Bell PEO der hier eine volkstümliche
Umbildung des Namens L’ewW0YLOS anzunehmen geneigt ist (neu-
griechisch Jor1is).

Die Anwelsung NUunNn geht zunächst AT eine Géldsumme:
auft Solidi, in auTt 18 Solidi, wobel 11UT die öhe der Summe

tTür den einzelnen Winzer Giorgys in autftfallend ist Auch In
un MUSS diese Anweisung gegeben SeIN: jedenfalls ist

unwahrscheinlich, miıt Bell die Zahlen 25 reSp Alıl die Anzahl
der Wiıinzer beziehen, da ‚dann schon das gyleiche Weinmass
VON und (für einen rCSP. Winzer) ın einem drSCch Miss-
verhältnıs stände So ırd 1er 0OSS nach einem bekannten
Schreibgebrauch der Papyrı das Siglum tür VOLLOLATA ausgelas-
sCH worden seIn.

Ausser eld wıird den Arbeitern Brot verabreicht Allerdings
ist das ausdrücklich 11UTr gesagt In un 1, die spätgriechische
Bezeichnung DOLLOV (neugriechisc DW ) ersche1mnt. DIe klassische
Literatur enn das Wort DmpLos iminut. DeOLLOV) 1Ur in der Be-
deutung „Bissen, Brocken‘“‘: auch In den Tebtunis-Papyri.Nr.
(112 Chr.) un ayum {OWNS eicC Nr 119, (um 100 Chr.),
Beispiele tTür die byzantınısche Bedeutung des Wortes DeLOTO-
AETOY „Brotverkauf“ schon In der Septuaginta geben Ducange
un Sophocles; vgl auch enyonN, ree papyrı in the Brıt Mus

Vgl Mayser 218
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S, 304, und S19 39, Bell vergleicht terner Wessely, Grie-

hische Papyrusurkunden kleineren Formgtes Nr. 5777 (mir NnIC
gänglich), wo DOLLLOV nach ALTOL gemessen werden Soll; dagegen In
dem noch unpu  izierten Papyrus des Britischen useums Inv
Nr 430 ist Tür pr (wahrscheinlich als DL aufzulösen) das Mass
in o  KDAXL gegeben

Das Brotmass ist in bezeichnet C das Siglum AL,
das in den Oxyrhynchos-Papyrı [ 43, I1 ö12, 51 und 048,
19 UuUSW als Y)) AUTOC gelesen wird „libra‘‘, ‚Pfund““ vgl O1y

f d C

X I1 206, 19, Diodor XIV 116, 1, utarc T1Iib Gracch (p 8295),
1M0SC. I, alen I1 978, 13 uSsw.!) Auffallend ist NUr in und

die Pluralftorm ALTDEC reSp w  >  p die auft einen SONST unbekanntienr  X
3 a i

Singular öA  P AÄLTOSOV oder eher T ALTDOS zurückführen dürfte ber
auch eIn singuläres T ALTOOV (0YooD ALTpOV) tindet sich in ayum
tOWNS eic Nr 331 S 312 um 125 Chr.) S.0 werden WIr auch
die Abkürzung AL in als AU(TOSEC@) autflösen dürfen, die reSp

ÄLTOEC in und aber nach na ogie. VO VO Broten vVer-
stehen

Nicht klar Sınd die ngaben On 78 Bell LOUYNTES ‚B
DV las, hliernach die ahl aut die Anzahl der rbeıiter ezog
und Dewpu(o)v ergänzte: OCN ist der etzte Buchstabe dieses Wortes
mi1t grösserer Wahrscheinlichkeit als ZUu lesen. Einigermassen
unsicher Ist auch die voraufgehende Zahlangabe. Die Form des D
entspricht hler SCHAU der VON Kenyon, Palaeography OT (Gjreek
papyrı tür das 9 der byzantinischen Papyrı SaeC VI/VII)
gegebenen Beschreibung „generally long, irregular Oval, OpCNH f
the LOD, and ıth OT: all projecting downwards Iirom the
bottom right-hand COTNEeTN * Doch ll ich wenigstens N1IC SahlZ
die Möglichkeıit ausschliessen, dass hier die In Oxyrh.-Papyri 1
60, vorkommende Abkürzung vorliegf, die renie und un
als AU(TO@v) gelesen en Immerhin ware dıe Verbindung (Atto  %)
DL sehr ungewöÖöhnlich. Darum werden WIr in der Zahl I8' eher
die Summe der Solidi (mit Auslassung des Siglums WIe in Ö) e_A  ; blicken, msomehr -als Ende VON eılle hıinter TOUYNTES höch-

Veber das Vorkommen VON ALTOC in den Papyrı vgl Wessely,
Die lateinischen Llemente in der (Giräzität der ägyptischen Papyrusurkunden,
Wiener Studien XIV 1902, 137

S N
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SiIeNs noch für CI Zeichen, mithin nıcht tür die Sanzc Zahl aum
Wale

Das unbestimmte DLa 1ST vielleicht Urc eiINe Ver-
gleichung der den anderen Stücken aNgEWIESCHNECN Summen und
asse erklären In un entspricht die Summe der Solidi
der doppelten Zahl e1ım Brotmasse der halben Zahl eiım Wein-
MAasSse (12 und 18 In ingegen entsprechen Sich
dıie Summen der Solid] und der ALTOEC Brotes völlig (25 25),
während das Quantum des W einmasses MFEC Verscheuerung leider
NIC sicher überliefert 1ST Hinter dem Siglum SEGTAS IST hlier
nämlich UITC. den Kürzungsstrich ern hindurchgeschrieben danach
Ste noch unmittelbarer Verbindung mM1 dem Kürzungsstrich
eın verstümmeltes Zeichen das vielleicht mi1t Bell als gelesen
vielleich aber AUCH Als CIn e{was mıssratenes ö (in der eben nach
Kenyon beschriebenen Form oben olfenes Oval!) verstanden WeIi-

den kann Der hiernach erner nOCch siıchtbare e{was unsiıchere
Halbkreis Öönnte vielleicht Z einem unbestim  en }  Ya gehören
der 1ST Abkürzung Nehmen W IT die Zahl Nach

W das die Identität der Schreiber VONLesung als (D
und bestätigen würde Ware das Weinmass (12 oder 121

wiederum dıie Hälfte der Geldsumme und des Brotmasses (25) dem
Verhältnis VON eld und Wein (12 entsprechend Da
NUun aber nach der Norm VON betrachte die Zahlen (12)
aufweisen müsste Önnten W IT verstehen dass hier tür das
Brotmass 11UT das scheinbar unbestimmte aber WG die nalogie
der (Geldsumme t1xierte DOLLX gegeben worden 1St

DDie etzte Anweisune? eir1 IN allen VIGT Stücken ern

L das entsprechend dem VON H auft CIn lteres
1D  Ü  ©  E  'o  S  &8  9-  Q  C zurückführt Das IST eIin „Zuessen‘‘ C1HE „Zukos

e  S  (1) LOUCin Ö  x  x oder O'DZ0L0V WIE Eustathios S67 rklärt
ATCAWS TO060'DNLA LO 3  EOV <>  w  3  () KOL LO YLOU (vg]l chol Hom

489); vgl auch Mesych und Suldas ODoV IC TO0G0hNWA
O  (  o  X{. Das Wort chelnt der Vulgärsprache anzugehören da

den ntıiken Lexika nirgends der el de1 lexikalisc erklärten
ortie erscheılnt Belege bleten indes das Evangel ohannis
die Scholien ristop Rittern 001 Frieden 564 us (vg]l
Sophocles) auch die Papyrı Xyı Papyri 1{1 408 A CL
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ÖS SEXASTCS YLOV AL  s  S  uG)  x LE 00S, Y)S (eE)Zv SOYACNTAL, XL a  KOTOV X VL
TO0SDAYLOV, 730, 406; 111 916, Va während in
lteren TIkunden jerfür o'bov genannt wi rdf“) Bemerkenswert ist
aber die ständige Formel T OOTOAYLOV DLVOU S  EOTA  S (Xx), we1ll das „ ZU-
essen‘‘ SONST NUr die Bbeigabe Z TOTe Fleisch oder ISO
tierner In übertragener Weise überhaupt die „Würze des (jenusses‘‘
bezeichnet Darum geht kaum d m1t Bell diese egriffe
einer einzigen Anwelsung verbinden („and DroVISIONS xestae
OT wine‘‘): dann mÜüSsste der Begriff des Essens In dem OLTE
völlig verschwunden sein gegenüber dem egriffe einer Zugabe
ZU DAYLOV überhaup(t, die Del inzern natürlicherweise In Weımin
bestanden en könnte DE aber In auch DLa ohne nähere
bBestiimmung selbständıg aufttrı erscheımint CS M1r geratener,
TO0GOAXYLOV berall selbständig nehmen, zumal das O'bov oder
TOOGOAYLOV auch SONS In den Papyrusurkunden nıcht näher be-
zeichnet ist (vgl die oben ausgeschriebene Stelle).

Zu erklären ist 1Un noch das Weinmass, das In en Stücken
(auch wlieder In C eıne Abkürzung bezeichnet wIrd: ein S
Urc das der Abkürzungsstrich VO unten nach oben In schräger
ichtung hindurchgeführt ISt, in noch verdeutlich durch eın
den Kürzungsstrich angehängtes (das Bell NnIC verstanden hat)
[)as ist ohne das }  4} das Siglum, das Wilcken, Griech.
Ostraka l, beschrieben hat S w1e auch in den

I, Y’/4, dargeste worden ist Es bezeichnet den
SEOTNGS, den römischen Sextarius, der auch SOonNSs in späteren
Papyrusurkunden als Flüssigkeitsmass angewandt wiIrd, vgl W es-
sely, Wiener Studien 2 e 002 139 und ilcken, Nr 1806
(1 r Chr tür e1in), 1603-—- 06 (byzantinisch: tür Qel);

Y74, (für ein), 060 (für QOel); Mitteis, Giriechische
Tkunden der Papyrussammlung Leipzig I 006 Nr 07

21, AT 5 USW

Vermutungsweise können WITr noch eın welteres Stück nıt
den rDelıten der Weiminlese in Verbindung bringen, da asselbe Z

Zeıt der Traubenlese (Mesore 23.) die Entlohnung TÜr Eseltreiber
anwelst, die ohl eım Jransporte der TIrauben oder des Oostes

Vgl um d. 223
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beschäftigung gefundefi en könnten Allerdings hat das Gie-
werbe der Eseltreiber In Aegypten eine weite Ausdehnung gehabt,
SOdass eine besondere Steuer Au existierte: OVWNALTONV TEA0S
be! Wilcken DD ( Nr 392, 395, 084, Eln
ÖVWNAALTNS auft Ostraka wIird auch noch In den ayum tOWnNS eic
Nr genannt, SONST Ööfters In den Papyri

NS OE WLES(0)ON Y
{}uUN mA40%||o]loye O)VWN-

( AXTt(AL)S (VoLLLOLATA) /
DATINA, A t(©) DAYLV Zu%

NPOCDATIN TPOGOAYLV
(ol)vou (SE97NV) OMN  W F

eDErSETZUNG: Mesore (16 Aug.) Entrichte den sel-
freibern SOL: ostge (? SCILL. SOol.), Zukost, Wein

estes
Die Schrift (vgl . af ist sehr unregelmässi? mit einem

(jewisse Aehnlichkeitenstumpien Instrument leicht aufgetragen.
Dbestehen mit der Schrift VON und d In den Buchstabenformen

Ä, auch In der alschen Gemination TAOLTTYE. och WAaDC
ich daraufhin eine Identifikation der Schreiber NIC

Der Erklärung bedürftig Ist die eile DAXYLV 71,%, die VOI
em In ihrer Zahlangabe Schwierigkeiten MacC Die beiden
Strichelchen VOT “g die erst nachträglich zugesetzt erscheinen, da
S1e In der Schriftzeile keinen atz aben, sehen eıner Abkürzung
(etwa KEOATLA ?) NIC oJeIch! So hat Kenyon vermute(i, die Striche
ollten vielleicht dıe Zahlangabe VOoOnNn LW HA YLV rennen und anzeigen,
ass n1IC sSelInem Platze, also vielleicht eline spätere ZU-
Tügung wäre; das würde dann wlieder elne Bestätigung bieten tür
die Identifikation des DOAYLV m1t der in AT angewlesenen Ent—-
löhnung (VOLLOLATA co DAYLV). Indessen eın späterer Zusatz ist 0

kaum, da sıch dem in der eıle verfügbaren aum ollkomme
anpasst Und WOZU das Komma nach . 7 DIie rIC  ige Erklärung
g1bt ohl eine Vergleichung der Zahlangaben mıt den Summen
und Massen VON RE (vgl. oben 251) Dem niedrigen Satze der
Entlöhnung mıt Sol entspricht ämlıch auch hler die albe Summe
1m Weinmass es SOdass WIr auch tTür das OAYLV NUur eine
elativ niedrigze Summe oder höchstens Sol.) erwarten dürfen
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Das erg1bt dann tür die unverständlichen: Zeichen VAR die Erklärung,
ass das O jJene Zeichen eingeschlossene als ern versehent-
lıcher Zusatz bezeichnet alsoO getilgt werden sollte

Die beiden noch übrigen Ostraka tühren uns VON den eld-
und Kostanweisungen auft andere inge Leider bleibt 111 nächst-
folgenden das Verständnis der mangelhaften Erhaltung 1Ur

lückenhaft

KEANAEYCAT'| XEÄEUOATE

AABINTOY A@UB(EU)V TAUG

mAÄOVA( /)-
tTAXS C R ILDCTOKIONIKO

EKKAACI S AÄLG!

ebersetzune: Ordnet T AaSS die Wäscher nehmen das
(QUS Aası
In elle Siınd VOTr TAÄUYA etfwa A Buchstaben verwischt

Von denen die letzteren dre] CCa oder noch ziemlıch deutlichen
Spuren vorhanden SCIN scheinen der erstie Buchstabe der elle

danach dann aber MI noch CIMkönnte ein DEWESCH SCIN

schmaler Buchstabe atz en In eile Anfang tehlen eiwa
Buchstaben unter dieser elle Schriftzeichen gestanden en

1St zweiılelhaft vereinzelte estie er NUr Schmutz ?) könnten
darauf hindeuten Der aum 1ST hiıer noch tTür Zeilen ausreichend

Sicher cheımnt INIr dass die Anweisung (XEÄEDTATE A&%BEty)
Wäscher ergeht TOU' TAÄLVA(V)ITAXS die VON Bell Nn1IC De-
chtete Abkürzung des Schluss UrC übergesetzten Strich
gehört bereIits der alexandrinischen Zeit Die nähere Be-
zeichnung dieser Wäscher 1ST leider nicht erkennen

uch Wdas diese äscher sich nehmen sollen VErMaS ich
N1IC deuten Vielleicht en Waschgerät? DDie Lesung 'DC AYEX.|  C

cheimnt gesichert SC1 denn dass das erstie | G) 51
zulösen Ware Hınter Ende der eılle 1ST kein aum mehr
vorhanden

DIie etzten esbaren Zeichen eılle geben wahrscheinlic
GE UOrtsangabe (E% ÄOGL . die NIC näher erklären 1ST
Jedenfalls Ist dıe Ergänzung 1T7} EKAACN oa [o SahzZ unwahr-
scheinlich
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An L VÖ(LKTLOVGS) LEQW A /NA

)  oY M ON S TAUS LO EC1Y
TECAMOCT/|AAIL-+ 14074 %mOO t(eEL)A|TE W oder
MINENTHAMEP- * LLLV S‘ TN() LEO|LÖL HS ?

Zeo(aul)cas SIl  7) TOULYN-E PACH T P
CI/AC 7 A  OY{(' GLAS Ta w  Z KOUAILA

LL ALLEANTATE ET}MM EANHCATIGE D
ME  A LEYAAN(t)

eEDENSCIZUNG: en (?) IM Indiktionsjahr : Fure S
rDeiıter SCHICKE UuNSs IN der LESLS Sphaera ZUr Traubenlese Die
Kokospalmen (?) ber vernachlässigt MNIC Untfer QTOSSET - -.

Die Schrift (vgl. Pa ) zeigt elinen VON allen anderen Stücken
abweichenden Duktus, VOT allem HIC die Formen des :3 un S
in denen der Halbkreis verdoppelt erscheint, zuerst abwärts, dann
1mM gleichen Zuge wlieder auiwärts DCZOSCN. Das , entspricht dem
VON und

Die Anweilsung hat die Oorm eines Brieies m1t vorangestellter
Datierung: VON Bell war weder diese, noch überhaupt der ZUusam-
menhang rkannt worden. Allerdings ıst in der ersten eıle VOT

Hen  A  } eine Lücke VON eftwa DEn Buchstaben, die aber nicht notwendig
ausgefüllt ZUu sein rauchte

DIie Konstruktion des ersten Satzes ist gegeben m1t &d  a  ©  TOOT(EL)-
Ä%TE, dessen letzte beiden Buchstaben Tre1ll NIC eutlic sind:
VON ist L: die vertikale asta noch erhalten der sollte MNan

ATOSTELAÄAXLTE ergänzen ” Der verfügbare aum würde dies CIMD-
fehlen; 1mM Tolgenden ware auch ein AWEANTALTE wenigsfiens nicht
unmöglich.

Wen soll INan NUun entsenden ” TOUS LWV - EO[YAITES. DDie etfzten
Buchstaben sind siıcher, wahrscheinlich auch das ]  4 VOT der ücke;,
VON dem die oppelte una eutlic erkennen ist Der ächste
Buchstabe dürifte hesten eın SEWECSCH seIN; VON den nach-
lolgenden scheinen noch Spuren Urc den Schmutz UFCH—
zuschimmern. [)ie Ergänzung Ep|yZlres aber (mit alscher Akkusativ-
1orm E0YATAS) 1st HFC den Zusammenhang gefordert: die

Ergänzung TATNT(A)S oder TOUYNT(A)S wIird 1re) die erhaltenen
Buchstabenreste ausgeschlossen. Zwischen LV un SOYATAS hat
noch eın Zeichen gestanden, VON dem die unteren en zweler
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Vertikalstriche übrig SseIin scheinen, also Oder H, das Nan

ohl ads Zahlzeichen oder deuten darf er diesem
Zeichen STe noch eın langer gebogener Schrägstrich, der K e_

anz werden kann, alls NIC eiwa Schmutz dıe Form elines Buch-
tabens hiler AaNSCHOMMEN hat Hinter ATOOT(EL)ACTE ist Raum iür

oder Buchstaben danach ergänzt sich das olgende LLLV ZUu
[ ]Ev (was hinter AIOSTAÄ LTE ohl wahrscheinlic wäre) oder
auch vielleicht |te|L(et)v, W as VO TITraubenschneiden gesagt
sein müsste

[)ie verwaschenen Or{ie Von e1lle und scheinen den (O)rt
der HMilfeleistung anzugeben, vermutlich ZU lesen c0) TN(t) LE D[LÖL
wWw1Ie schon Kenyon vorgeschlagen hat T> GO(AXL)OXS, worIin dann
G  (do]oAkolo  >  — als Ortsname autfzufassen ware Meoıs ist eine LOPOgTraA-
alsche Unterabteilung e1ines Gaues, vgl ilcken 42

Auch das Nächstfolgende ist IC Sahz sicher, VOT allem in selner
Verbindung mı1t dem vorangehenden GWEDAS, ach einem leeren
Kaume nämlich, der einen Buchstaben Tassen könnte, aber keiner-
lel Spuren aufweist, Olg eın hochgestellter Horizontalstrich, der
00 hesten einem / (nach Spuren: oder 96 sich ergänzt.
Sicher Ist danach wlieder TOU.- - - | OLAS, W as miıt einiger Wahr-
scheinlic  eit, zum al In Ansehung des angegebenen Datums en  )

tToU[yN |oLaS „der Weiminlese‘“‘ ergänzt werden ann allerdings ist
hıinter -  }  O aum Tür BED Buchstaben [)Iie OrtIiorm 1st singulär;
doch ist eın nächstverwandtes TOUYNILS be] utarc quaest. CONVIV.
IT1 1 646 überlieftier Die Papyri bieten SONST das gewÖhn-
IC TOUYMN, ayum tOWNS eic 133,4, oder TOUYNTOS, Teb-
tunıs-Papyri Nr 120 mehriac Die Verbindung der Orte könnte
dann ohl kaum anders S 1 e {{} TOU[YN |otAs gelaute en

iıne zweite Anweisung uUNsSeres Schreibens hebt sich euilic 1m
{olgenden HRC dıe artıke Ca »  LO ab; Hauptverbum ist in eıle
IL ZWEANTATE (-ox178 ?),. Schwer bestimmen ist aber das Obijekts-
WOrt (ein Neutrum plural.), VON dem 1 U7 die ersten Buchstaben
sicher Sind XD « die beiden etzten Buchstaben könnten nach
Spuren A SCWESCNH SseIN. Danach vermute ich hier TA 7U  IO KOUN|LA, wolür
Ducange die Bedeutung ‚, XOUAXL, YOUZLOV %UAILOS, faba“ angıbt. Pro-
babler aber ist dıie vVon Stephanus und Sophocles verzeichnete
UVebersetzuug „KOokospalme*‘, die sich aut Plinius nat hist. I1
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(18) sStützt ‚al diverso CHC1 in honore, palmae S1M1-
lis IC“ SO sprechen auch neophr. Z VON einem
KOULLODODOY (52vöpov) CLLOLOV T DOLVLXL, Arrilan Yrl Pont EUx 33 VON

OUAAWVY KOILLYONY. Dieses Adjektiv geht paralle  mi YOLYLYOS (vgl.
Strabo VII 524), das wiederum nıt em Substantiv (6 oder

Y)) OE zusammenhängt. Unklar bleiben die Schlussworte dieser
Anweisung. Hıinter ZWLEANGATE st‘: Raum TÜr drei Buchstaben, VON
denen der erste ML der zweite oder ZUu sein cheint also W.Aaht-
scheinlich ErIl| peYdAnN(L)- Danach olg 1L oder vielleicht (1) und nach
einer Lücke VO  — (oder 2R Buchstaben wiederum mi1t
höchstens Buchstaben nach der ext Ende sein,
dem uletzt eine Ortsangabe oder eine Strafandrohung stecken
cheint '

P AT E1
}
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Z
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Kleinere Mitteilungen.
err Prälat Jos Wilpert eijerte AIl unı Im CHACH Kreise

des Kollegiums Campo anto, dem er Jahr angehörte, sein
Da er schon m Herbste 883 Zu a ]{-silbernes Priesterjubiläum.

christlichen Studıen In das Kollegium eintrat, jenes Fest
zugleic als ubiläum einer archäologischen Forschungen gelten
Seine ersten Arbeiten auft diesem Gebiete verölfentlichte 1mM Ersten
Jahrgang der Röm. Quartalschr. 1887, 126 99  er ein NECU-

en  ecCkties Fresco In Domitilla und die coemet Fresken M1ı Scenen
Adus dem realen eben“ und „‚Das pfier Abrahams In der altchrist-
ichen Kunst mMıt besonderer Berücksichtigung zweler unbekannter
Monumente.“‘ Als selbständiıge Publikationen erschienen dann
889 „Prinzipienfragen der christlichen atakomben‘“‘, 8O] CvchuSs
altchristl. Gemälde‘‘ und „Die Katakomben-Gemälde und hre en
Kopilen“‘, 8997 „Die gottgeweihten Jungirauen In den ersten Jahr-
hunderten“, 897 „Malereıen der Sakramentskapellen In allisto“.,
898 „Un apitolo d1 SfOnA de]l VeSTHATIO“. Daneben chrieb el eıne
QTOSSC Zahl VO Autsätzen In der Röm Quartalschr., 1mM Nu0ovo Bullet-
HNO di arch Crist. und anderen Zeitschriften. Dann erschien 903 das
monumentale Werk DE Malereien der römischen Katakomben“‘, dem
11U hald eın welteres gleich bedeutsames über die mittelalterlichen
Malereien und Mosaiken In den Kirchen Roms olgen WIrd Um QuıT
deutschem en 1ür das Studium des hrist! Altertums eiıne Schule
begründen, hält se1it einıgen Jahren, VON der Görres-Gesellschaft
unterstützt, den Theologen orträge In den atakomben und Museen
der ewigen

In unabhängiger Stellung Ist ıIn der glücklichen Lage, alle
Zeit und .9l dem EKinen ud1ıum des christlichen Altertums ZU

widmen, und tut C  9 nıt Unterstützung Höchster und Allerhöchster
Munilizenz, mnmıt solchem Eriolge, dass Cr ınbestritten ZUu den ersten
und hervorragendsten christlichen Archäologen der Gegenwart Äählt
Wie 67 Im vorigen a  e auft der Generalversammlung der (jörres-
esellschaft urch seinen Vortrag über das (jrab des h 1 Petrus, S ()

hat ST jJüngst aut dem Archäologen-Kongress In Berlin durch seinen
Vortrag über die Mosaiken In Marıa magglilore seine volle Beherr-
schung des gesamten eDI1eTteS christlicher Archäologie an den Tag
gelegt nultos annos!



Rezensionen und achrichten

Hartmann Grisar, I Prof der Univ. Innsbruck, Die römische
Kapelle Sancta Sanctorum ıund iIhr Schatz Meine ntdeckungen
und udıen 1n der Palastkapelle der mittelalterlichen Päpste.
Mit eıner Abhandlung vonNn Dreger über die Ngurierten Seiden-
stoilfe des chatzes Mit Textabbildungen und zum eil
arbigen ] ateln VL ir 8°) reiburg Br., HMerder, 908

Hiermit ist dıe VON (jrisar In seinem Werk 397 Sancta Sanctorum
ed i SU O (KLesoro“ (vgl Röm Quartalschr 1907, 176—191) angekündigte
eutsche UVebersetzung erschienen. Sie zeig mannigTfache Verbes-

und Zusätze; besonders dankenswert ist die Vermehrung der
Abbildungen, SOWI1E die Beigabe VON dreı larbigen J ateln eiztere
bleten auch denjenigen, welche den Schatz selbst NIC In Augenschein
nehmen können, eın möglichst getireues Bild

Dass reilic Nnıt dem Werk die Untersuchung N1IC abgeschlossen
Ist, 1eQ auft der an ESs bleibt 1ür die historische und archäologische
Erforschung der einzelnen Gegenstände zumal selitens der Spezialisten
noch viel übrıg Aber (irisar hat eıne gediegene Grundlage gelegt)
und das 1ST seın hohes Verdienst

Im übrigen können WIr auft die austführliche Besprechung der
iıtalienischen Ausgabe In dieser Zeitschriit verweısen Es S@e1 11UT

einiges hinzugefügt. In einem Nachtrag (S 143 11.) e1il der Verfasser
NCUECS ateria hinsichtlich der letzten Eröffnung des Schatzes unter
Leo (1518) mit. ertvo ist die Besprechung der Stoife AaUuUSs dem
Schatze durch Dreger (S 146—156). Nach vorausgehenden all-
gemeinen Bemerkungen über die Textilkunst des Orients behandelt
eTr die einzelnen Stoffe Im Vergleich inıt den bisher bekannten und
unter RKücksichtnahme auf die religiösen Anschauungen des Orients
Die erste Stelle weIlst Dreger dem Seidenstoiff &Ü, welcher die Ver-
kündigung Mariae wiederg1ibt (auf atel VII tarbig abgedruckt): „unter
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den erhatltenen gewebten Darstellungen reın christlichen nnNalts ist
diese eine der schönsten, ennn HIC die schönste‘‘ (S 151)

In der Röm. Quartalschr 1907, MT ist der Silberbehälter
des Gemmenkreuzes AaUS der eit Paschalis _ ab-
gebli  e er die Deutung der unteren Szene des Längsarmes
(Grisar 100 Röm Quartalschr 1907, 183) bın ich inzwischen
anderer AÄAnsicht gekommen. Es ande SICH NIC verschlossene
Türen, sondern allem Anschein nach U das 1Jlor der wigkeit,

Aehnlichedas der Heiland durch sSseiIne Auferstehung geölnet hat
Darstellungen kehren auch auft heidnischen und VO Christen über-
NOMMMeNEeT Sarkophagen wlieder, aut einem Sarkophag In den
atakomben der Domitilla un 1m Skulpturen-Museum des atıkans
Die Szene über diesen ]üren auft dem kreuziörmigen enhnäalter bleibt
natürliıch als Darstellung des Auferstandenen In Gegenwart seiner

jünger gewahrt Altons Müller-Ravensburg.
1e Lateinische Christliche Inschriften mit einem Anhang Jüdischer
Inschriften. O Preis 1,20 onn 1908
Vorliegendes Schriftchen räg In der Reihenfolge der „Kleine

exX WT UNeONORNS CHIE und p  LO TO@1SCHE orlesungen
und VUebungen b herausg. VO an-s DVIeLZMAaNn die Nummern
26-28 Der 1te dieser ammlung 91bt zugleic die Gesichtspunkte an,
dıe Tür die Anordnung massgebend AaAren Man SaHCNM, dass die
uswahl, dıie getrofien hat, sehr glücklich ist In den beigegebenen
Anmerkungen kommen interessante Fragen Z Besprechung. Allein
hler ware auch der Ort, paläografische Kontroversiragen und Was
amı zusammenhängt, NeUE Untersuchungen ordern Ist sehr AaN-

regend, die egebenen NsSCHNrIııtTten m1T der Literatur, der S1E entnommen
Sind, und mıt den Originalen, auf die S1e zurückgehen, In usammenhal

bringen Wird dieses Verfahren Dbel den ebungen, weit möglich,
Deobachtet, können die wissenschatitlichen Erifolge uud Resultate
NIC ausbleiben Wie das Studium dieser eigenartigen enkmale e-
TeulliIc IST, auch In die Gesellschaft erühmter Gelehrter,
deren Namen schon AUS dem beigegebenen Inhaltsverzeichnis des
Schriftchens ersSIic  1C sind Schweizer.

Dr eorg Schmidt, Das unterirdische Rom, Erinnerungsblätter eines
Katakombenireundes Brixen 908 ‘Verlag der Pressvereins-
Buchhandlung.
Der Veriasser des vorliegenden Buches stellt sich ziemlich hohe

j1ele Fın originelles Buch 111 el schreiben, eın Buch, das
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das Werk Marucchis „Le Catacombe Romane“‘ In „manchen Punkten
ENZanzen.: soll Das ıll viel heissen. Gewiss, aul eın populäres
erkchen über die SroöSSsch altchristlichen Friedhöfe warten WIr
schon ängst, längst ist notwendig geworden. aber eine ein-
iache Zusammenstellung VON Tagebuchnotizen Je genügen WIrd, INUSS
jeder In Zweiltel ziehen, der auft eine populäre Behandlung des Stoffes
einige offnung Tür eine Nutzbarmachung des Materiales Tür Laien
und Klerus Schmid HA keıin WISssSsenschaftliches Buch
schreibeu; d_ass GT aber opulär durchsichtig un übersichtlich Er
schrieben habe, WwIrd keiner behaupten können. Wo Sn sıch bemüht,
erz und emu AaNZUFreESECN HLE Schilderung des persönlich Erlebten,
bleibt eı niolge eiıner nolperigen Sprache und nüchterner (je-
staltungsgabe kalt, wI1Ie beispielsweise eıte 145, SM Fest In diesem
Coemeterium (Priscilla)‘‘. Schade! Denn Schmid hat eissig SCSdaM-
mel und enn auch mehr wI1Ie u  en sSeıiIn Gebiet Stellenweise
iindet Nanl WITr  T alles, Wäas sich ass über seinen egen-
stan aber un un Ist aneinandergefügt und der
uUuSsSs der sich logisch entwıickelnden Darstellung. Warum MIC die
Inschriften UulNnd Bildwerke unter einem bestimmten Gesichtspunkte,

der Apologetik ZUSAMMENZYEZOLECEN Mit „Regionen“ arbeıte AUTr
der Archäologe ın Rom selbst, einen Leser In der Heimat Ird eine
solche Behandlung 1Ur verwirren. Die Bilder sind ohl Z abgenutzt
und teilweise MS instruktiv

Aus dem beifolgenden aterıa liesse sıch De]l einer Neuauflage
eın WIFr  I6 gyutes erkchen zusammenstellen, der Aufgabe
des Buches mehr echnung etragen würde. Dr. Witte
L. Ziehen, eges Graeciae et Insularum (Leges Graecorum SdCrae ıtulis

collectae ediderunt ei explanaverunt Joannes de rott-Ludovicus Ziehen,
Dars altera, fase 1) V, DD L1Ipsliae, Teubner, 906
on der Sammlung der eges (iraecorum SUCTae€e ist hiermit der erste

Fascıikel des zweıten Teiles, nschriften AUus Griechenland und den nseln ent-
haltend, erschienen DDas (janze ist eın dankenswerter Beitrag zum Verständnis
der griechischen Religionen und griechischen Die Textwiedergabe, WwIEe
die Erklärung der einzelnen 153 Inschriften dieses Bandes unter Heranziehung
verwandter Quellen und Berücksichtigung der Literatur, zeugt on grösster
Genauigkeit und staunenswerter Sachkenntnis.

Alfons Müller-Ravensburg.
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Bearbeıtet VOon Protfessor KIRSCH, (Schweiz).

Nummer

Konierenzen tür chrıistliche Archäologie.
aCcC den Berichten des Sekretärs Or Marucchi.)

Sitzung VO März 908 Der Servitenpater 1Darell
berichtet über die Nachiforschungen, die CT angestellt haft, das
immer noch nıcht aufgefiundene oemeterium ad clivum CUCUMEFLS

Nachdem Crjestzustellen, das der en Salarıschen Strasse lag
die Ausführungen VON BOosio und VON de Ross!i über den Gegenstand
dargelegt a  € ZeISLE Gr zunächst, dass die Feststellung der Lage des g-
nannten Coemeteriums hauptsächlich VON 7We1 topographischen Fragen
bezüglich des en Rom abhängt: Der Identitizierung des Lautes der
en V1a Pinclana und des miıt dem Namen Clivus CUCUMENLS ezeich-
neien anges. Was die erstere rage eir  9 glaubt der Reiferent
die V1a Pinciana habe sich 1mM Jahrhundert m1t der V1a Salaria vetus
vereinigt, oDerha der Wegkreuzung 397  del LeoncC1ino““, der 99  Tre
adonne“ genannten Stelle Zur zweıten rage emerkt CT, dass der
bisher 1ür den Clivus CUu  - gehaltene Abhang niIC der einzige IST,
der der V1a Salaria ıIn eiracC OmMm{t, da auch die V1a Tre
Madonne und der Vicolo dı Filippo 1n ihrem ersten eıl sich nach
esten und Nordosten senken, SOMIt ebentalls In rage kommen In
der igna der Zisterzienser VON Bernardo wurde Z D: Zeit des
Marin! 0OSS eine einzelne cArıistilıiıche TabDscnANrı gefunden, und bel
einem Urzlıc dort emachten Durchstich hat INan keine Spuren VON

unterirdischen Grabanlagen geiunden. Dort cheımnt er NIC dıe
Lage des Coemeteriums gesucht werden mussen ingegen welilsen
dıe Namen S Colombo‘“‘ un „„Vicolo Palombara‘‘, die olMenbar
VON der ntıken Bezeichnung „ad septem palumbas‘“ herkommen,
SOWI1IE der Name OE Cocomero‘‘ eher daraut nin, dass der„Clivus
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Cucumeris‘‘ zwischen der V1a Pinciana und der V1a Salaria, ordöst-
lıch VON Ermete; suchen Se1l oOm1 läge das Coemeterium
enestien einem Pfad ängs des 1ale Parioli SCcHCNH ACqua aCe{iosa,
1n dem üge ZUT Rechten dieses Piades Enrico Jos1 er einige
Einwürfe die VON Albarelli Testgestellte Lage des Coemeteriums
ad CApu S. Johannits, das näher der Via Flaminia gesucht werden
mMUusSse afuccCchH! hob die Wichtigkei VonNn Flur- und Wegenamen
W1e die angeflührten Colombo, Palombara, Torre Cocomero) hervor,
dıe AdUuSs dem Altertum stammen und TÜr die Topographie der LOM1-
schen ampagna VO STOSSCI bedeutung SINd: Er WwIes auft andere
Beispiele nın, wWwIe es der V1a Salarıa bel der Priscilla-
katakombe, !)S Marco‘“ der V1a Ardeatina, WO das Coemeterium
VON Marcus und Balbina lag Was das Coemeterium ad Cap

CSS. Johannts eir1ı glaubte de Rossi 89972 geflunden
aben, allein CN merkte Dald, dass GE sich getäuscht habe; diese al
stätte WAaäaT übriıgens vVon sehr geringem Umfang. Nach den tinera-
rien S1e der Salarta ve{us oder Pinciana, stlich VON

Valentino und nNnOr  MC VON Ermete gelegen en
ENT1CO Jos1!i behandelte das In den Ruinen der asılıka VON

aDraca In Nordairika geilundene und VON auckler publizierte
Mosaıik, auft dem das Innere einer asilika, vielleicht derjenigen,
CS geiunden ward, dargeste ist Er unterscheide aut dem Mosaık
die verschiedenen eile des Kirchengebäudes: die Schiltfe MT den
Säulen, das Presbyterium, den ltar, auft dem drel euchter m1ıt bren-
nenden Lichtern stehen Wilpert glaubt ausserdem unter dem en

Diedes Kaumes die Gräber (1ormae auft dem erkennen.
Inschrift über dem Mosaık autet
IN PACE [)as Bild ist SsOmit ZANT Schmuck eines Grabes estmm
Maru cchl hob hervor, dass diese Darstellung NC reın zufällig Oder
L ZUT Abbildung der Grabbasilika gewählt wurde, sondern eine
symbolische Bedeutung habe Wie die bekannte ampe In Gestalt
einer asilika, die ebentalls In Airika geiunden wurde, daraut HTE
WeIls{t, dass die Kirche das 1C des Evangeliums verbreitet, De-
deutet die asılıka aul dem Grabmosaik, dass dıe Verstorbene In der
Gemeinschat der Kirche, der geistigen Mutter, verschied und iIhr

a  SE der Friede m1t den eiligen gewünscht WITrd.
eiter egte JO S 1 den Abklatsch einer fragmentierten, VON Bevignani

zusammengeseizien Trabscnrı AdUus der atakombe der Commo-
VO  — Der lext nthält das Konsulardatum VON LUpICINUS und

Jovinus, stammt somit Aaus dem Jahr 367
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eorg chneider sprach über eiınen wenI1g bekannten al'k0-_
phag Aaus elletrIi, der sowohl der Darstellungen, als
des Fundortes VON grossem Interesse ST erselbe sStamm({t, nach
dem Stil und der künstlerischen Ausführung Y urteilen, etwa AdUuS.

der des Jahrhunderts. Dass GT Zum Begräbnis eiıner GC.hfstm
diente, erkennt Nan 1 UTr AUS der Inschriftt des Schildes auf der VOorder=-=
seite CLODIA LVPERCILLA PACE BENE DORMIT us Meh-
PE ältere Autoren sprechen VON dem Denkmal, zuerst eoll, eın
Historiker AdUus elletn, 1mM a  re 1644, einige re nachdem aui-
gefunden worden Wa  ß Der eINzZIYE, der CS In einer sehr mässıgen
Abbildung veröffentlichte, 1ST olp! In seinem eiuSs Latium DIie bild-
ichen Darstellungen Ssind profanen Charakters zwel Viktorien NnNıt
Palmen, eine Mahlszene, Zzwel Amorbilder und Zzwel Cupido nıt el
und Bogen. Es sind solche Bilder, die auch VON den Ch  en N1IC
verschmäht wurden, da S1e ichts heidnisch-relig1iöses en  1elten In
der Passıo uUaltuor Coronatorum wIird berichtet, dass diese CHMST=
lıchen Bildhauer ohne Bedenken „„Victorias Cupidines‘‘ aniertigten,
NC aber eine Statue des Asklepios. Diese Auffassung ist die:

Das enkma wurdegleiche wI1Ie die beim Käufier jenes Sarkophags.
geiunden In einer Kilometer VON elleir1ı entiernten Qertlichkeit
m1t Namen 35  rato Questioni“. Zugleic kamen Veberreste VO  —

anderen Sarkophagen ZU Vorschein, über die jedoch keine näheren
Angaben erhalten SsInd So gehört der Sarg der Clodia Lupercilla
eiıner Gruppe VON Grabdenkmälern, die einen unbekannten christlichen
Begräbnisplatz etien Die Entiernung VOI elle(tir1 schliesst
dUSsS  9 dass CS sich einenFder CH  en dieser handele,
CS olenbar die Gläubigen eiıner Ortschait In der ähe des
Frundortes, die hier hre otien beisetzten

Der ekretar Or arucchı berichtete über dıe un des.
elattire Wir verwelisen arüber auft den voriıgen Anzeiger en

Die un in Mainz.

er die Im LE 007 bel Mainz geiundenen römischen un
irühchristlichen Inschriften und Skulpturen J1eg 1U der eingehende
Bericht, MT sorgfältiger Beschreibung der einzelnen enkmäler, VON

Prof OLDCTE useums-Direktor In Mainz, VOT (Mainzer Zeitschriit,
IL, 1908; Seiten 1im Separatabzug) eım Abbruch des In der

Nähe der gelegenen Fort Kar/ ] and iINan weste der Albans-
kirche, die mıt dem daranstossenden Kloster hıer gestanden e.
In den Grundmauern der einstigen Kirche, wIe 1m (jebiete des Forts
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Kar] wurden zahlreiche altchristliche Inschriften, elder ZUMmM grössten
Teil Ar S zerstückelt, gefunden ; s1e werden Jetz 1Im ainzer Museum
aufbewahrt Die Inschriften bilden einen sehr wichtigen Beitrag ZUur
christlichen Epigraphik des späteren Altertums und der merowingl-
schen Zeit 1Im Rheingebiet: Die gefundenen Taiteln gehören P VeI-
schiedenen Inschriften, darunter eine gyriechische, die übriıgen alle
lateinisch Von den Epitaphien ISst eider 1Ur eines Dahnz vollständig
erhalten; sechs weıtere bleten den grössten Teil des Textes, De] e1InN-
zelnen iehlen 11UTr einige Buchstaben, die übrigen alle sind 11UTr kle1i-
nNeTe Bruchstücke Inhaltlich sind die exie sehr interessant; WIr
iinden darunter Formeln, die DbIS Jetz einzIg ın ihrer Au SInd er
wähnen WIr zunächst das Epitaph des Presbyters Badegiselus, der
1mM Iter Von Jahren star der lext autet (Num hbel Körber)
H In Aunc tiıtulum Fre HE E  HE E quütscit benememo FLIUS Badegiselus / presbiter
qui VIXIE || IN DacCi E Aun  E Aun feliciter.

Zum ersten Mal iindet Ssich aul dem Epitaph der Maura die Formel
qu]1 decretum (jenesis cConplevit mMıIt ezug auft die er Schluss
die eltene Formel In Christo esu 1er der exf (Num bel
Körber):

CRISPINusS pOSVIT I1IT1VLVM
DVLCISSIME CON SVAE

QVI
CONPLEVIT QUOD FVI

mV VNO MEN
SES DIES QV aNNIS
XVII ENSES ET DIES
HVNC TITVLYVM POSVIT CRIS

CONIVGI SVAE MAVRAE
XPO IHV

Namen, Formeln und Paläographie der Schrift weisen auft die
römische Zeit hın nach Körbers Urteil Ist wahrscheiminlic die
Iteste der In Mainz bisher gelundenen irühchristlichen Inschriften

Sehr bedauern ist, dass eın mächtiger Kalksteinblock, der
Zzwel ängere Epitaphien räg und miıt Zzwel Monogrammen verziert
Ist, eiıne STOSSC Bruc  abC ıIn der aufiweist. Denn auch hlıer
iIiinden WIr Formeln, die bisher einzig astehen, wI1Ie 997  eata requıie
Vitae‘‘; dann eine mi1t „(dijlexit Domeno“‘ eingeleitete Formel; dann
der Schluss „Dignatus est unNO 1tu  O  c olfenDbDar beiden die
Ruhestätte geben (Num bel Körber)

Ein eigenes Formular bietet auch die Grabinschrift der Leutegund,
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die mıt jolgendem Satz beginnt (Num 39) .. UmMolan hic mM

MOFa cultum Leute nn a  nn a gondes In 15 UD fa Q(ULUS) an(i’)ma INn DACE
XPI quiescit us Verschiedene Formen des Monogramms Christi,
kommen VOI ; ist e1Ils VON den Buchstaben und &)  ig eıls VON

Tauben begleitet; auch einiache Verzierungen schmücken einzelne
Steinplatten. [)ie Paläographie der Buchstaben bletet dıe orösste
Abwechslung. er seıen alle Fachgenossen nachdrücklichst auft
die Pu  1katıon der enkmäler ÜE IDr Körber hingewlesen.

Die Marienkirche Ephesus.
er die bisherigen Ergebnisse der VON dem österreichischen

Forscher Dr noO geleiıteten Ausgrabungen ZUI rreilegung der
Marienkirche In Ephesus bringen die „Jahresheite des Öösterreichischen
archäologischen Institutes“‘, Wien Ch  a Kol TD
einen kurzen zıusammenfassenden Bericht, der den Grundriss des be-
rühmten Heiligtums begleitet und den WIT ın den Hauptlinien hiıer
mitteılen wollen DIie isher ausgegrabenen Gebäulichkeiten estehen
AUS drel Hauptteilen, die eiıne Gesamtlänge VON 144 und eiıne Breite
VON 3150 auiwelsen. Der westliche el 1StT gebi  e HrC einen
länglich-viereckigen Hof, der MNnZSsUm VON einem Säulengang umgeben
1ST1 An der Westseite dieses orho{jes eiinde SICH eine pSIS mıf
Nebenräumen Darunter jeg eine n ıt lachem Bogengewölbe über-
deckte ZiSWeLNE, deren Jjelie noch MI ermittelt wurde ; eın schmaler
Kana!l mündet In 1eselbe eın Aus den Nebenräumen iühren 1üren

An die nördliche Aussenmauer deseıls In den HOT, eils INS Frele.
O1les StÖSST eın Zentralbau, der 11n eine breıte Türöffinung
gänglic ist erselbe ist noch IC jreigelegt, sSOdass über dessen
Bestimmung nichts gesagt werden kann Die nördliche IST
uUurc spätere kEinbauten In eiıne Badeanlage verwandelt worden. In
der des OTles 1eg eın Brunnen. In der Ostmauer desselben
Ssind drei Türölfinungen, die IN den zweıten HMauptteil des ganzcn
Baues iühren DIies 1ST eine DTOSSC dreischiffige Kirche, VOT der
ein länglich-viereckiger Vorraum (Atrıum, aber ohne Säulen) J1egt,
In den INan zunächst AaUus dem Hol gelangt; eine ] üre In der Nord-

dieses Vorraumes 1Ns Frreie. Drei Toröfinungen DIC-=
währen VO Vorraum AUS den Zugang in den Narthex, und Von

diesem gelangt Nan in die Schiffe Das Mittelschihn WarT wahrscheıln-
ich m1t einer Kuppel Von etwa I2 Durchmesser überdeckt, A

die sich nach sien und esten Tonnengewölbe anschlossen.
Am (Ostende jeg dıe psis mı ihrer Concha Die Seitensch_iffe Ssind
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sehr schmal, S1E sind aut jeder e1lte Ure drel welite Oefinungen
miıt dem Mittelschitf verbunden; die breiteste Ist dıe mM1  ere eiinung,
die jedesma WL ZWEeI viereckige Pieiler unterteilt 1St In dem Bau

beiden Seiten der pSISs sind zwel mMIt Tonnengewölben überdeckte
apellen ausgespart. Im Narthex sind noch STOSSC estie VO 6Salk-
elag des ussbodens erhalten

An diese Kirche StÖSsSs{T nach sien als dritter Mauptteil eine
Sie ISt Von dem miıttleren Bauzweite Kırche VO  =)} geringerer jeie

AdUus He ] üren Ööstlıchen Ende zugänglich. Je vier Säulen-
postamente Z jeder eite des Mittelschiffes dieses aues ZEeIEN.
ass erselbe ebentalls dreischiffig Wädl Rechts und ıIn VON der
pSsiIs belinden sıch Nebenräume, die VonNn den Seitenschiffen AUSs

gänglich SInd Sie scheinen miıt Kuppeln edecktf SCWESCH ZU sSseiın
Im südlichen Nebenraum Iindet sich neben der Südwand 1M en
eın m11 armorplatten ausgekleidetes Tautbecken mıt Wasserabfluss
Das Innere der Kirche hat mehrifach aulıche Veränderungen erlıtten
So wurde In späterer Zeit ein ar  exX eingebaut. Drei aster-
schichten legen aut dem ussboden übereinander; auch Zwel an  =
plätze des Altars sınd erkennbar. Vor der psIis IST, 1ast die volle
Breite des Mittelschities einnehmend, der spätere Altarplatz erhalten,
VOnN dem AdUus eine chmale JIreppe dem die der
Kirche einnehmenden achteckigen Ambon An die SUu  IC
Langseite Ist Adussen eine kleine Kapelle angebautft, die 1,60 1l tieier
jeg Aals der Hauptbau, und IN deren psis este von Malereien CI-
alten sind, IN denen besonders ein SLOSSCS, mıT Edelsteinen besetztes
Kreuz hervortri In der Mitte der pSsis Ste eın Säulenstumpf,
olenbar einst Träger der Altarplatte.

Weitere Ausgrabungen und un
ROM

In der Kirche ilvesiro 1ın Cäpite iinden augen  icklich
rabungen sta deren hauptsächlicher WwWecC ist, den Sarg des
Martyrers Tarsicius L Suchen. er die Ergebnisse der NCN=
Torschungen werden WITr nach Abschluss derselben berichten

DALMATIEN
In den Jahren 9005 un 906 wurden Urc SE Uulic die AÄAus-

rabungen aut dem altchristlichen Coemeterium VON Man asfıriıne
alona au dem Gräberielde VOT dem Narthex der Coemeterialbasilik
Tortgesetzt. er deren rgebnis berichtet der Leiter der rabungen
1m Bullettino di arch. Sforia dalmata S9g.) Zahlreiche
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Inschriften und Bruchstücke von olchen sind Vorschein
kommen, darunter eine mn ıt dem Datum des Jahres 375

In einer Ortschaitf Da © apavıc &, nahe bel Klis 1ssa),
wurden dıe Ruinen einer altchristlichen Kırche AUS dem Jahrhundert
ausgegraben nter den geiundenen Gegenständen ist besonders
hervorzuheben eın vollständig erhaltenes RKauchtass asselbe
besteht AaUuUs einem 0,15 hohen Rauchgeftäss mi1t dreı Füssen und
pyramıdenförmigem, durchbrochenen Deckel, aufl dem oberst eine
al S1TZ Das (jeläss äng dreIı Ketten VO 0,25  5} änge Das
Rauchfass 1ST VON gleichem Iter WI1Ie die Kirche; c5S tammt AauUs dem
6. Jahrhundert und ist darum Von em archäologischen Interesse
u di arch. sStoria dalmata, 1907, 101 Z tav VII— A, auf
tav IN 1st das Rauchfass abgebil  det).

DE  ND
In der ähe VOonN Köln Rh wurde ıIn einer (irabstätte eın reii-

ich erhaltenes Glasgefäss mit bildlıchen Darstellungen geilunden und
Hrc das allraf-Richartz-Museum erworben. Auft der tie  auen
ar des (ilases heben sich ünt HUMGEe, In Kreuziorm stehende
Medauillons aDb, die TÜr bıblische Szenen die mrahmung bilden In
einem Medaillon sSte Daniel, bekleidet, a1s Orans, zwischen 7We]I
Löwen; ZzWwel weltere enthalten die bekannten Szenen des Jonaszyklus,
eın viertes zeig oah In der FCe miıt dem DIS jetz aul dieser Art
VOonN Darstellungen noch NIC vorgekommenen Detail, dass unier der
8 eın Aas Kuh) Jegl, auf das siıch der Rabe StÜrZT; das
iünfte Medaillon nthält das Quellwunder des Moses, auf dem auch
dıe wasserschöpifenden Israegliten erscheinen. In den en des
Kreuzes sind In Verzierungen vier kleinere Medaillons m1t Porträt-
büsten angebracht; S1€e tellen ohl eın Elternpaar mıt zwel Kindern
dar Dieses (jeiäss ist ohne Zweilel das interessanteste altchristliche
Monument, das sich 1Im Museum der rheinischen Metropole iIindet
(vgl Zeitschrift T1ür christliche uns 1908, Kol 67—76).

Im südöstlichen eıle der nsel wurde In eiıner unterirdischen
Grabanlage neben einem Arkosolium olgende interessante Inschriftt
geiunden:

INE
DN  br A —  IHS
SVRGES
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LAS +
DNE
LBV
FAÄAC

Es ISsti die Anwendung der AÄAnrede des Petrus den Lahm-
geborenen (Act DOSs IIL) aut den Verstorbenen ZUu USAruc der
olffnung auft dessen glorreiche Auferstehung (In NOMINE Domint
IThesu Christi SUTrZes ef aAMOULAS dann das auch Airika testgestellte

Domine salvum fac (Academie des Inser Belles ettres
COmp{tes rendus des sSeances 908 mars)

AFRIKA
Be] der Fortsetzung der Ausgrabungen der Basılica

bel arthago STICSS elattire aut Brunnenschacht der voll-
ständieg N11 menschlichen Gebeinen angefüllt WAar Die Gebeine SsStam-
inNen VON über 300 Leichen her s IST SOM CIn gewaltiges Massen-
grab Mitten unter den Skeletten ianden sich Bruchstücke VonNn alt-
christlichen rabschriften darunter CINISE VON em Iter (Academie
des Inscer. ei Belles-lettres, Comptes-rendus 1908, SS.)

In Dougga wurde olgende Inschrift geiunden, die(038|
au ecINnem Martyrergra re

SANCTI
PETIMVS
NENTVR SIMPOSIVM
MAMMARRI GRANIV
AVM QV] HAEC CVB I1

PE  NT
Was eıle die Siglen edeuten 1ST DIS NIC

jestgestellt WIT 1sSsSen darum auch NIC welcher Art die Cu  icula ?)
I1 TUr eren au sıch Simposius äaämmarıi (jranius und
Elpideforus die urDbDıtte der artyrer erTlehen

BALKANHALBINSEL
In der agla Sophia on i1kı liess Le Tourneau e 9007

Die davondie Mosaiken der pSIS und der Kuppel ilreilegen
geiertigten Aquarelle und Photographien egte e Januar 908
der Academie des Inscriptions IN Paris VOTI Das Urteil über dieses

Zeichnung, Ausführung, Kolorit und JTechnik gleich o  1
Kunstwerk OS ın dass diese Mosaiken Z den schönsten DE-
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dass hald eiıne ent-nören, die CS überhaupt o1bt Hoiftfen WIIT,
sprechende Pu  1katıon S1€e den Fachgenossen bekannt mache. S1e
gehören der Zeıit VO DIS Jahrhundert (Academie des Inser.
ei Belles-lettres, Comptes-rendus 1908, 28)

KLEINASIEN

Der Miss1ionar Guilllaume de Jerphanion untersuchte ıIn der
Gegend VON Gueureme und oghanle In Ka  adozlien nıcht

weniger als Felsenkirchen, In denen en zahlreiche Fresken Adus

der Zeit VO Jahrhundert ulfand und reproduzlierte : eiıne SS-
artıge Bereicherung enntnıs der christlichen Kunst In der

byzantınischen Zeit ca des Inscr., comptes-rendus 1908, 7 8s.)
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Scavı ne catacombe romane. )
Cimitero d1 Pretestato

Questo Cimıtero SIR ATO all’angolo dell’Appıa antıca dell’Appıa
Pignatell] 1a proprieta De Romanis-Bonfiglioli, OTa de] S11g Bar-
e  a, un de DIU Insign! Roma SOtterranea racchiude le
om de anı Martir ı Gennaro, 1 1burz1io, Valeriano, Massımo, de ia
CON1 Felic1ıssımo Agapito, del VESCOVO Urbano d1 Quirino. Vi S1
inCOomınclarono l’esplorazion! scientiliche negli annı 18547-50 SI sterrö
un pIano intermedio OVe FOVAası ’ arcosolio appartenuto alla eiunia
(jemina adorno d1 pıtture raffigurant! 911 postoli Pietro aolo, — d

Ponteflici 1STO Liberio la doppla SCCHNA allegorica d 1 Sisanna:
Tornarono DUrC In uCcCe mMO 1iSCI1Z10N1 de]l quarto secolo scolpıte 111

oraffite SU calce d1 chiusura dei OCl Di ]] S1 DasSsOo ad
grandioso DIano interiore CON un’ampıla galleria principale, alla quale
Qra avansı re gallerie parallele, sostrulta da pilastrı ed archiı tu-

matton1, COnN lucernarıio d1 Ironte ad vVasto cubicolo Ornato
di CassıiCcı alfreschi tine de]l SeCOondo secoloa DIINC1IPI1O de]l CLZ  g
ritraenti! evangeliche, ira le quali una rarıssıma Interpretata dal
de Rossi DeT la Incoronazlone d1 spine d1 (jesu CHsStOo ) yr presse 31
riınvenne una unga Spazlosa sCcCala par intonacata COM decorazion!

SCOmMpPartı geometrIiCI costrulta Con Ma utlellı Si riCupero
Iltresi uUuna r1ICCAa INESSEC epigrafica d1 CI1asSsSıCcCo STILE d1 paleo-
orafla.

pa chlarıssıma benemerita Commissione dı Archeologıia G  d,
1ın SUa ISt1tUzIONE, S’interesso di questo insigne monumento

S EFs ireut uUuns miıtteilen können, dass dıie „Röm Quartalschr.“ in Z.U-
kunit AaUS der berufenen er Bevignanı's, des langjährıgen Inspecftors der! Aus-
grabungen, regelmässige Berichte über die in den Katakomben Oms DC-
OmMmMENEN Arbeiten bringen wird. Wenngleich dıie detaillierte Besprechung, speziell
der epigraphischen unde, dem „NUOVO Bulletuno“, dem offiziellen Organ der
Cöommissione Pontificia, rteserviırt bleiben INUSS, bietet auch eine summarische
Darlegung, dıe uUunNs mMIt dem Gange und dem Fortschritte der Ausgrabungen aut
dem Laufenden hält, eıiıches Intereresse

Bullett. rch S 1872 Dre edaktıon
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COoON grande alacrıta attese alle ricerche elle crıpte storiche elle quali
rınvenne, negl] SCAaVIl alternatı dal 857 ql 1872, quelle d1 (Gjennaro

de Felicissimo Agapıto che itinerarıo Salisburgense C1 indıica
In spelunca magna. Ma le graVvı difficoltä le Ostinate OpposIzIOon! del
proprietario De Romanis cCostrinsero la SsSunnominata Commissione
sospendere 911 SCaVvIl ed attendere pIU propIzI10.

Per le buone relazion1! Con l’attuale proprietariıo Ia Commissione
nel 902 r1paro alcune irane, rinvenne la scala storica In on alla
spelunca 2i  D ne stagıone di SCAaVI 1907-08 IN1Z10 grandios! la-
VOTrl, CON metodo razionale, SO la direzione de1l chlarıssım1ı archeo-
log1 barone Kanzler, segrefariıo0 Commissione d1 archeolog1a
9 d1 Mons. Wilpert, INCAaTICAN speclali SUu Com-
mMIsSsiOne DeEI la pubblicazione scilentilica d1 questa insigne necropoli,

SO ] speciale sorveglianza e  ing Palombi scrıvente,
ispettore catacombe Certio che ulteriore itardo vrebbe AITe€-

CcCato 9ravissımo danno q] monumen(tTo, perche la Commissione, verilicato
che 10 Ssterro SOTTOSTAante Cava di DOozzolana 61 era aVanzato ın SO
le catacombe, ljece sospendere 10 le erire che IngOom-
bravano le gallerie Cimiteriali iuronoO precipitate ne Spazlose ed alte
gallerie CaVd, riempilendo punt! pIU pericolosi ed impedendo COSI
ulterior1 iranamen!t! di pareti staldature d1 VO Contemporanea-
ınente 31 SCAVAarOonO 11 DIano intermedio ed { 1 secCcondo plano OVC FTOVASı
] cubicolo Passione. Quasi i} SecCondo plano C S CO

pletamente interrato dal de Rossi SOITAantiO rimanevano accessI1bili! i}
bicolo Passione Con 1a prossima scala la superlore
gallerıa dı iIronte, DEI Ia quale S 1 accedeva da busso de] plano inter-
medio ()ccorse tatıca DE CONOSCETNE la topografia DE LASs
gjungere 10 preiisso di sgombrare C10€ le gallerie SOTLOSTANITI alla
spelunca onde praticarvı 11 passagg10 erre gettarle in CaVa

Questa stagıone d] SCAaVI ha TULLAiO una COP10SAa (’ ASei-
Z10N1 31 volanti COME q ] parecchıe quali interessanti DEeI
dicıtura DEr sımbolismo, COTMNIEC DUTC parecchı irammenti d’una 1SCT!-
zione monumentale Damasiana.

chlarıssımo segretario ella Commissione d’archeologlia
pu  ichera ne] Dprossımo Nu0ovo Bullettino di Archeolog1ia eristiana un

dettagliata relazione egl]! SCAaVI CO relatıvo materiale epigrafifico.
Architettonicamente questa regione esplorata presenta egl]! specılal]ı

ed interessantı problem! archeologici che 31 delucideranno COME SAdTaNnnO

CompilufI gl1 SCAaVI de]l Cimitero. Questi SCAaVI niatti S1 prosegulranno
nella prossima stag1one, perche Oramalı 11 COMpPI1fLO sunnominata

R
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Commissione deve ESSETEC quello dı dare alla SsCIenza archeologica CII
stiana 11 Completo d’una Catacomba, allıne d1 studiarne Con pilena
cCognizıone d1 Vrra O centrIı StOrI1CI, 1] SUCCESSIVO SVIluppoO archıtetto-
N1ICO, epigrafico plttor1Co, risolvere serlamente b“ © DIU mıinuti! oTaVı
problemi topografici egl!i itinerari! anto discussı!i COS|I ditferente-
mente interpretaltl aglı archeolog!].

Cimitero CATITACUMBA
arlano Colagrossi superiore OMUNITAa relig10sa det

Minor I OsSservanıtı che officia la basılıca d1 Sebastiano sull’Appia
ed appassıonato ultore d1I STU dı archeologia Cristlana, volendost
dar conto d1I alcuni problemi topograficı atonia, ha nella SCOTSA

estate In1Iz1at1 alcunı SCAaVIl tra quel monumento la Cr1pfta d1 SEe-
bastıano.

Si SCoperta r d1i una nobile cr1pta mausoleo, rettangolare,
CON scala due LamMpc ad angolo re Le paretı SONO intonacate CONMN

Dbuono STUCCO; ha tre arcosolii, due praticati SO la scala,; altro In
muratura addossato alla parete destra Questo . adorno d1 itture del
quarto secolo rappresenta nel avantı uUuna transenna CoOn ermule,
giardıno, DECOTE, DaVONC ienice. Ne]l cCentro un SCOMParTtO OTNa-

mentale Con d1scCo, entro CUl TOorse doveva ESSECIC diıpınto i] r1LFatitiO del
eiunto La volta decorata d1 stelle La Composizione DIU grTan-
diosa pIU r1CCa dell’altro esemp10 Iin’ora uUnN1ICO dell’arcosolio d1 ZO-
simiano ne]l Cimitero d1 Ciraca Nell’altro arcosolio la prıima
mM d1 scala disgraziatamente S1 VeESLQONO misere tracce d 1 un pIt-
tura del SEeSTIC seColo, che per ecnica sSoOggeitO rassomiglia ] —>  o  TIuDDO
centrale bellissima pıttura FTAdLLLO clavıum ella crıpta
de SS Felice Adaucto ne]l Cimıtero d1 Commodilla 2) Fu qa 11CONO-
SsC1uta Insıeme al Q10vane ed intelligente ultore d1 discipline archeo-
logiche cristiane S11g los|i. SI vede la par inieriore del g10bo ter-
resire CUl sedeva 11 divin Salvatore Disgraziatamente de]l Sal-
vatore S1 vedono SO1ltanto le gambe ed piedi Alla destra del Salvatore
raccıe d’abito piede destro d1 personagg10 quası In a{l
d1I rT1cCevere dal Salvatore qualche COSa dı intercedere. ara il
Salvatore IN atto d1 dare la Iex Pietro, Aa010 nel lato O
DOSTO In atto d1 presentare rotol1 epistole ? Ovvero altrı santı
localı In afitO d’intercedere il Signore ? d1i due pitture mo
distanza d1 C10€e del quarto secolo de]l SESTO SeCOIlo, SONO

argomento celebritä ed importanza STOr1ca cripta. queSsto
Wilpert. Le pitture delle catacombe 1 OM ane illustrate. oma 803 2920}

del UOVO Bull. Arch FIS 190  S
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aggiungası la sSCOperta d1 parecch! irammenti di lettere filocaliane dD-
partenent! ad una iscrizione Damasiana. Oltanto metäa Cripta

SCOperfta nell  altra meta, COME emp j1etro vide i1 sullodato
Colagrossi, TOVASI l’abside pavımento CTa lastricato COn marmı.

Sinora NMON SONO dAdDDarse raccıe d1 oraffiti d’antichi pellegrini.
Nel prossimo ottobre, quando S1 ri!prenderanno gli SCAaVI sperlamo

che NUOVI monumenti! DOSSANO dare uCe quest’anonimo monumen(tOo,
ed 11 Colagrossıi COn talı SCAVI, che S1 EeSELUISCONO SO la e_

o]1anza Commissione d1 Archeologla SaCra, S 1 renderä SCMPDIE

z  z“

]
Z

Fronte del MuseOo, vy1a Basılichetta, Sul] B 7  md  cimitero di éallist3.
DIU benemerıto alla sclenza archeologica eristana ed al SantuaTrıce d DO>-
FONICO dell’Appıa.

Restauro artistico Z  una basilichett d1 Martiri
sul Cimitero d1 allısto

1nO due mes]!i 1a sinıstra Sala che discende alla crıpta
dı Euseblilo 31 vedeva antfıca basilichetta TICcCOTA raitazzonata
Casa campestre CON prospetto due iinestre decorato d1 oraffiti, d1
SCOmpartIı geometriC1 ornamentallı, d1 nıcchie CON USTIı d1I ramment!
d]1 sarcofag]. L’interno era deturpato alle SUCCESSIVE rr_1urarie



:
L

SCavi nelle catacombe tomane. 7Q

aaggiunfe, da un MassıcCcI0 pilastro centrale che SOSteneva arghivolta de]l Davımento stanze superlorl.
de Rossi negli SCAaVI intorno 260 CSSd, rinvenne sepol-

creio eristiano CON formae ıIn muratura ell DAaACCE, COME

nell  altra basilichetta 11C0ra dı Ironte, ne nterno S1 I1m1t6 SQ
anto ad alcunı astlı PE N0 molestare la stabılita de] pilastro. Merce

profiondi SUO1 STU topogralicı ©  a necropoli Callistiana attrıDul
quest’edifc10 COn la SOTLOSTAaNTE regione cimiterijale Santa Sotere, e
COSI STAaiO chiamato 11no0 2desso
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Assıdi! dell’ editic10 antıco

IO  < Domenico Schercousse, ate de’ ITrappisti, elantı
STO atacombe d 1 allisto, assecondando le reiterate stanze

Commissione d1 Archeologia Sacka. d1 voler adattare la DBAasılı-
chetta d1i utte le ISCI1Zz10N1 sculture r'invenute in anı annnı
nel soprassuolo, a1lll1d6 lavorı OCCorrenti all’ intelligente bravo 1N-
SCHNEIC Ssunnomınata Commissione S19 Palombi. S1 demoli-
ONO m ur1 agg1iunti, S] r1cercarono gli spiccafl d1 queg!]ı antichl,

31 SCANO COn attenzione i] pavımen(to. re parecchie formae 1N-
cavate ne] tu10, una quali Con SarcCofago IN 11SCIO, d

OMa ott tOmo 111 1877 SCESY.

AB A
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nel centro r1cCora orande sepolcro bISOmoO 1in mMuratura
Con VO rivestimento In lastre d1 blanco. Incontro all’ingresso
vedesı una grande apertura nella quale STava 1a fenestella confeSs-
SZONLS parımentdiI d1i d1I Cuil vedesı destra un piccolissimo iIiram-
men(to, Incassata Ira 11 che costitulsce i] sepolcro la SCarpafta
d1i calce anteriore che 10 ermava. nnanzi un 1CCO10 r1pl1ano 1N-
Cavato nel tuto Der COomMOdo de’ tedeli che V1 tOoccavano brandei 1V1
S] accedeva probabilmente DEr d’alcunı ogradini, trovandosı i]
SuOl10 mO pIU alto Disgraziatamente ne interno NOn S1 rIn-

T VeNNEeTO 1ISCI1Z10N1 che potessero uce anto discusso u_

mMmentOo niatti 11 elebre March! ! l’attribui Damaso 11 de RossiI1,
COME S1 disse, Sotere chlariıssımoa archeologo Mons. Wilpert,;
da SUO studIoO topografico SW monumenti ecristiani dell’Appia-Ar-
deatina, AaPDAarsSo In questo per10dico nel 1900, escluse santa Sotere 10
chiamö6 de1l S Zeierino Tarsicio. Ora 11 sullodato autore ne] DIg-
sSsentfe Tascicolo, oltre mo altre importantıssıme question! archeo-
logiche SU1 C1imiter 1 romanı, tratta diffusamente anche questa, basandosı
SU1 document!i eg]! itinerarı, monumentiI C1imiterilali 1VI pross1im1ı.
Invece 11 chilarıssimo archeologo prof Marucchi, ıIn una ecente
intervista polemica estiva aDDarsa In giornale quotidiano d1 Roma?)
propende aAaver appartenuto i1 b1ISomo al Marco Marcelliano

demaolizion!i 61 TIinvennero mMO iIirammenti d1 sculture, dı
iransenne d’iscrizioni, ira le qualiı uUunNO appartenente alla Damasiana
In de] SAantio pontelice usebio

a TCOstruzione ideata a  ing Palomb:i DUO dirsi veramente DC-
niale completamente Corrispondente al primitivo STile basıilicale
cristiano. E In matton1ı rOSs1] Cortina CON Impanı iinamente la-
voratı, ad incavallatura Nel due Ironti apronsı! ne] IMEZZO tre
iinestre rettangolari COn ALCO superiore; le absıd] Coronate da
cCornicı COM entelll cCoperte da CON tegole 10Mane S1 t1prI-
tinato ”’antıco VanoO d1 r1ImpiCcCIolito alquanto ne STOSSCZZd 1N-
terna egli St1pItl, Der adattarvı elegante cancello d1 terro iran.-

crucigere SQUaMme. Per Varıl gradin! S] discende ] Diano
basıiliıcale pavımentato COoON rammenti di blanco.

L’interno S1 presenta alto maest0SOo, la om centrale CUl
d1 Iorse ergevası l’altare, esta ammiırazlione VIVO sentimento dı pietäa

Bevignanl.
7)) Monumentiz rti Cristiane primitive ne metropoli del Cristiane-

SIMO. oma 18  S 2977 SCHL.
II Corriere alıa 26, Luglio, 1 Agosto 1908
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Ambrosius Catharinus Politus un
Bartholomaeus pina.

Von Dr JOSEF SCHWEIZER

Die. Schriften des AÄmbrosius Catharınus Politus dürfen 1n
der Reihe der dem Tridentinum unmiıttelbar vorangehenden und ıhm
zyleichzeıtigen theologıischen Luteratur eiNe eigenartige un: Z W Ar nıcht
unbedeutende Stellung beanspruchen. So erregt Codex V-attıie lat

6211 IOI fol 199 mı1t der Veberschrift: Errorezs prinecıpales CN

l1bellıs fratrıs Ambros!]} Chatarın1ı eitc un mıt der Unterschrift:
Execerpti1 mandato capıtulı generalıs Romae.. MDXLII miıt
Recht as Interesse des Forschers. FKs ist bısher unbekannt geblieben,
dass Catharınus schon aM Jahr 15495 auf eınen derartıgen Wiıderspruch
sf1eSSs. Bekannt ist Nur ge1ne Bekämpfung durch den agıster palatı!,
Bartholomaeus Spina, VO Jahr 1546, alg Catharınus Trient für
die Nachfolge auf en bisehöflichen Stuhl VO  u Minor1 ausersehen
wurde ©) Bıs dahın ist VO  } einer Verdächtigung se1ıner Orthodoxie
nırgends dıe ede &) Vor und ach dıesem Jahr hat sıich C©atha.
r1NUSs durceh selne Polemık. SCS Luther, KErasmus, Kardınal IT’homas
de Vıo Caletanus, Ochino un überhaupt durch seinen Kıfer für die
Autorıitat des Stuhles bel Freund und Feind einen Namen gemacht.

u w1]ıssen Von einem Zerwürtnıs mı1t selnen Ordensoberen infolze
se1ıner Haltung In der rage der immaculata concept10 Jarıae

(T Quetif-Kchard 11 (Lut Paris. 1721) 146b.
(2) AÄAuch bel M Reıchert, Acta capıtul. general. ord praedie. IV (Koma

291 S644- geschieht der Sache keine Krwähnung.
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ge1t dem Jahr 1526, nach dem rühmlichen Sieg elıner Vaterstaat
über dıe vereinigten Horentinischen und päpstlichen Iruppen S
Alleın 1er konnte nıcht VO  S Irrtum 1mM 1nnn VvVON Häresıe gesprochen
werden, da diese rage katholischerseits eigentlich die eINZIYE ST OSSC
Kontroverse der eıt bildete. Wenn dıe Dominıkaner ıh als
trünnıgen verfolgten, bliebh dıe Wirkung dieses Verfahrens San al
ıhren ()rden beschränkt. och nahm Catharinus diese Behandlung
mıt den bıttersten (+efühlen auf, und, STa sıch gedulden, verschaffte:

einem gepressten erzen ın seınen Schriften ! wıederholten Malen
Erleichterung &}

Die Feindschaft des Ordens e} Catharınus WaTr nıcht allgemeın..
Johannes de Fenarı1o, der mehr]ährige verdiente Ordensgeneral (
schätzte den Cathariınus persönlich hoch und nahm sıch se1ner SC
se1INeEe Gegner ©

Be1 dem gespannten, aber nıcht abgerıssenen Verhältnis des (Oa-
tharınus se1ınem Orden ist un bleibt es auffällig, dass sechon 1111

Jahr 1549 seine Schriften den Argwohn der Ordenskritik auf sıch

ZOQEN. Er selbst spricht noch 1MmM Jahr 1546 VO  = se1ner bısherıgen
schriftstellerischen Tätigkeit 1n eıner Weise, dass s den Anscheıin
gewınnt, alg habe ın dieser Beziehung bisher jeden Anlass VEr —

mıeden @) ]Da aber dıe Tatsache feststeht, bleıibt H die Frage
ZU beantworten, das Ordenskapıtel unter dem Vorsitz des Or—-
densgenerales Albert de Casaus, des zweıten Nachfolgers des

(3 Peccı, Memorie storico-eritiche della citta dı Siena, Sı1ena 1(99;
203 sgg. Uatharınus selbst erziüählt die niüiheren Umstände 1n Disput. PTO verıtate
immaculatae (06., Va Siena 1532 tfol SCQq Vgl Strozz1, Controversia
della Marıa (Palermo 1 34 Ses

(2) Explanatio, mıt der Disputatio pro verıitate eifc. Siena 1539 ediert.
Disputatıo (Siıena 1532) (. Disputatio (Lugd In Opuscula I1 5i

(3) Reichert SC
(4) Kxpurgatıo ad apologı1am ir Dom. Soto (Lugd. 2 Dispu

(5) Er schreıbt 1mM Jahr 1546 ın selner Defe 347 aul IM Neque
nım absque rectae iide1l praeiludie10 e multorum scandalo neglegerem hac parte
benam famam, Quam multıs aNnN1S tum SETMONE fum ser1ptıs ın haereticos atque
deo 1psSas haereses pro virılı deecertans mıhl comparavi ei.; hactenus (Deo gratia
tes) iıllibatam et sSine querela servatam eustodivi.
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siıchtiyen Joannes de Fenarıo ©} mı1t der Krıtik der Schriften des
Catharıinus beauftragt haben INa Der Autor des Dokumentes
nenn sıch nıcht: aınd WITL auf andere Zeugn1sse angeW1IESCH

Vergleicht 190828 die CC Errores >> VO Jahr 1549 m1 den ersten
der 546 be1 Papst Paul {I1LI eingereichten LV’OT' Catharını (

erg1ıbt sıch e1Ne überraschende Uebereinstimmung Es sınd 1Ur

N196 und nebensächliche Varlanten, denen die beiden Texte von

einander abweıchen Codex Vatıe latın 6211 dem WIL dıe Varıiıanten
der Defens1io den Anmerkungen beigeben, hat iolgenden ortlaut

Errores princıpales lbellis fratrıs
Ambrosı) Chatarinıi de praesc]entla,
provıdentla ei praedestinatione Del et
de praedestinatıione Christi. (@)

Alıqua enunt1atıo eql falsa, ut de E
TUuro (Ö)

S1 futurum s1t CAaUSLS, erıt DE  SS4ar1ıuh sımpliecıter, Q U1A 111
C4AUSIS determınatur ad fore

Non Nne  umm est alıquıid QU12 praevıdeatur A Deo,
UJUah S ] NO praevideretur, QU12 Su praevıdentla nıhıl ponı e

Deus viıdens quodeunqgue futurum I (C) NO  w dieit hoe erl
sed hoe est puta antıchristus peccat

Deus praevıdıt evenirte 1ON hoc eertum CONTUNSENS 11 iıllud
sed hoc UT hoe NCerto 1IS1 quando alterum determıinatur
C  '9 puta voluntate.

Certus Q UL evenıt voluntate CONLINCEUNTIEr 10  > potest
1C1 certe aul (d) determinate PTAa6VISUS Deo Cu 102 Certe M
turus 311

] Quosdam a‚h 1N1L10 praedestinatos ei q uosdam reprobatos
tequam bonı vel malı fecerıint horribile est ei PIOLFUM
verberaft utpote quod videatur erudelitatem quandam Deo PONEIE ,
quod IN Ua nequean alıquı gy’lor1a exeldere ecetfer1 nequean ad
e pertungere, 1 DIUM est ei Deo indıgnum hoc indıelium. Ponas €),
1NQUAN, ante pecqgtum meditarı, od1ısse UCHLDIAHN, Q Ua 11
od10 digenus. Eit volens hoc modo damnatıonem vul  — consequenter PSC-

(1 Reijchert 201 SCQy
(Z) Defensio doectrinae autfOrı]ıs quendam magıstrum falso et calumnı10se

deferentem. Enarrationes, Rom 1552, 111 347 308)-364
(@) Ueber- un Unterschrift fehlt der Defens10 (1546).
(Ö) Defensio fügt be1i contingent].

futurum .
(C) Defensio: Deus vıdens Antichristum sub pecCcato e quodeungue alıud

(e) Poenas



Schweizer

Catum, ut habeat, quod punlat, atque ita laudetur: QUAaCHAN (@)
sSentT, aUuUres admıttere am DEIVEISAa anquam vera ? (Juin e Augustinus
hoe dogma anquam LIHNDIUM e absurdum ımprobat plurıbus loeıjs.
Ne Ig1ıtur manıfestiss:mıs haereamus mendac11s, manıfestissımıs LE

STAaMUS ser1ıpturıs, el 1tfa COgamıur elausıs oculıs devorare am hor—
rendum dogma.

Certus egl apud Deum 11LEeTUS praedestinatorum, NO  a} autem
salyandorum. Non eN1 a0 11 praedestinatı aalyı Hhunt Del voluntate,
CUI1L Deus velit O1L1LNES homınes Sal vOos her1: alıoquı NO iıdonea media
ad salıtem praedestinatis praeparasset Deus.

Auger1 potest TT salyandorum seecundum
ter1am Seu ei. N6QUAaQUAaH Deo certfus eST, 151 secundum
SPECILIEN NUMEN'L, de L1UINEeTO praedestinatorum, Q U1 Gertus est
etj1am seeundum PSEISONAS ei. AaUgEIL ONM potest qaut (Ö) I11LNUL.

Hae SUnNT. eoncedendae sımplicıter : praedestinatus NEeCcEs

simplicıter salvabıtur, NECCESS4A110O O1 damnabitur, 10  ; poterıt HC  -

salvarı, 10 poterıt (C) damnarı.
1: Istae Sn NEQUE ulsae: NOn praedestinatus qql-

vabıtur, N1ON praedestinatus damnabitur, sed possibiles. Nam S 1

eEsSse secunda, 12A111 11071 praedestinatus NECESSAFr10O damnaretur,
tamen nullus eoncedit praeter hos novıtlos Mag1stros.

kKeprobatus NECES simplieıter damnabıtur NEQUE poterıt
salvarı, praescıtus amen salvyvarı salvabıtur, [(0281 amen NECEISAI’LO

sımplıcıter ut 10N possıt 1O  w aalvar
Ratıo dıfferentlae inter praedestinationem ei praesc1ıentNam De1

COTMMNLIMNUNL sumptam (d) respectu dietarum proposıtionum est QU1A&
praedestinatio certam importans ordınatıonem salutıs CAaAUSAILL ineludıt
NECECSSaAr1aL ad Ne  Sarıun effectum, SECECUS PCL OINN12 de praescientla.
Non eN1M Q ULS salvatur €),; Q ULa praescıtus S1IT salyarı S1CUH praede-
SENATtUS salyatur QU1A praedestinatus. Gerte amen ( el NecCces

SUppPOoSILLONE tantum praesc1tus galvarı salvabıtur.
Multi EeTCO praescıtı potL1entur recgn ei salvabuntur, lıcet. NO  w

S1NT praedestinatı.
15 Non econcederet 'T *’homas et qa,l11 scholastıc1, quod hulus

dinıs QUL possunt videlicet salyvarı e damnarı quales SUuNT. OMLDEGS aC-
SCIT1 OM praedestinatı salyvyentur nullı, sed damnentur 1116 S,

Kxeerpti mandato capıtulı _  o
ralıs Romae ecelebratı SUPDEr Miner-

4ANDO domını MDX LL
Die fast buchstäbliche Identität der beiden Texte lässt m11 O1”0SS-

ter Wahrscheinlichkeit eLN und dieselbe Person als Verfasser erschlıes-
SEeT1), Daher 1ST ZUersTt die Hracve beantworten We@I) der Urheber der

EeTITOTE Catharini Jahr 1546 1sSt Der Name 1sSTt NUur WENH1SEN

(@) YUaCcHam p146 (O) [ (C) 11ON poterıt 1ON (d) sumpta.
(€) salvabıtur. ( Certo



Ambrosius Catharınus Politus und Bartholomaeus Spina.
Schriftstellern unbei<annt geblieben ©) Catharınus nennt Iın se1ner
Verteidigungsschrift Paul BEK ‚.keinen Namen, ebensowen1g ın der
» Kixpurgatio« Onl Jahr 1547, eıner Art VO zUurzer Autobiographie,
11AAD die Angabe des Namens SeINES geschäftigen Gregners auf das
bestimmteste erwartet ©) Später kann G: iıhn nıcht mehr verchweigen.
In der Vorrede den » Assertiones quatuordecım CITrcAa artıeulum de
eertitudıne inhaerentis gratiae « (kom 1551) spricht noch miıt folgenden
allgemeınen /orten VO  ; der Sache: ‚„„Narrabo tactum inered:ıbile quı1
dem, sed veruü el propositum oeculıs eUNCTIOoTUM spectandum. (Juidam
CX huiusmodi Mag1istrıs A, censor1bus doetrinarum OIl obseurı nomM1nN1s,

de UOpuseulıs nostr1s, C Urident1 ıIn SynNOodo, quıin-
quagınta 1UILETO (sıeut 1le tıtulo praenotavıt) eXCcerpsıt, 1ın

catalogum redegıt, ut publice damnarentur (non attınet rel ex1tum hıe
enarrare); Jle 1Inquam 1dem magıster &, CENSOÖFL, 1 ibıdem KETEMUS,
el de PeCCAatOo orıginalı tractfaretur euravıt... edi liıbrum quendam, ut

opponeret GuUu sSanctae sSynodo““ (3 7 derselben Zie1it gab Cn se1InNe
letzte Schrift ber die immaculata coNcept1IO0 heraus. Indem darın
wlieder auf die Verlegevheıten sprechen kommt, dıe ihm einst
'Trient bereitet worden WäarcCNh, Jässt die Rücksicht auf Spına, der
übrıgens ge1t mehreren Ilahren tot. WAar, fallen nd nennt den Namen.
Er schre1ibt über die Veröffentlichung elines Traktates des Kardinals
Joh de T’urreecremata durch Spina : „Librı e1USs argumentum erat eontra
immaculatam Virginis COoNCceptLonem, CU1Us aUutor inserıbıtur cardinalıs
de Turrecremata, ( nondum famen eGse cardınalıs, sed adhuce frater
sub ordıne Praedieatorum eonstitutus. Eidiıtionis autem e1us liıbrı pPrO-
MOTOTr fuıt frater Bartholomaeus Spina eiusdem ordinis el Saecrı palatır
magıster el N ese10 QuU18 e1us diseipulus““ e AÄAuf Grund dieser Stellen
ist Bartholomaeus Spina mıt Sicherheit alsı Verfasser der erTrores

OCatharinı OIn Jahr 1546 erwlesen. Auf eben denselben Spina als
den O1l Ordenskapitel 1mM Jahr 1549 ausersehenen Mann für dıe
Prüfung der Schriften des Catharınus hat uns die Identität der beiden
'Tl’exte geführt.

(1) B. Serry, Vındielae vindieiarum, ed Patavii 1733, praef.
(2) Kxpurgatio
(3) In Enarrationes 11
(4) Disputatio pro verıtate immac. CoOncept (Rom 1551), narration

111 Vgl Brief AIl (araffa 1549 unten)
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Diese Behauptung die mehr als e]lne Vermutung 1st, wıird
OCatharinus selbst, wenn auch nıcht mıt voller Gewissheit, bestätigt.
Dies geschieht D einem bislang unedierten Brief Cardina] Caraffa,
en späteren Papst Paul 1 Mai 1549, den WIr hıer
Abdruck bringen (S)

R.mo el Ill.mo Mons.or il Car.le
Chieti padrone OSS.INO Roma.

R.me el ILme. Etsı1 te 1n longe oTravloribus tuıs stud1ıs inter-
pellare netfas ex1istımem,. memor amen 9 QUAaE ante disecessum
isthine mMeum me1l admonendi:ı gratıia adeo amanter protulıstı, COSOT
nonnulla, QUAaC fortassıs 15NOTAaS, mel purgandı CAUSa a te seriıbere.
Cum pleraque nostrarum Iueubrationum opuscula 1a2 olim 1ın ucem
prodilssent el inoffenso pede multis aNN1S 1n Oomnem christlianı eoel1
plagam SECCUTE percurrerent, invenere Qqu1 ei reprehenderent el qu1
eti1am usarent. (Juidam enım CN fratrıhbus nostrıs (obsecuri amen
NOM1N18), ECOTU1 Romae agerentur Comitıa, ut defuneto Faventino
generalı ordınıs mag1stro ©} tu NOVI1StL, NOYVYUN crearent, detulit
ad patres nNnese10 ULE 1n nOostrıs librıs notata ut falsa el P”eCiae
iide1 adversantıa. Kıg tunc In (3allıis agebam, 1OXNX amen Romam
profeecturus, QUO antequam perven1ıssem, solutis 1am COomı1t11s, MAagnO
silent1io transactam LE 1nvenl1lo. Credo, COoZYNOoverunt doeti illum

intellexisse, QUAC scr1pseram, el acCcepIsSSe, QUamhı el INeNS
1I16e642 eEsSse el verba 1psa narent, quod CX patebat. Tacuerunt I&1tUr
fratres mel el nıhıl adversum MOVverunt, doneec eligor pontihice

ei emıttor ut theologzus ad eonecılium Irıdentinum. Mox en1ım
frater Bartholomeus Spina, ut sacr1 palatız magıster ereatus fult,
quinquagınta eiıreiter sentent]las nOostrıs volumınibus eXCerptas PTO
tulıt atqgue 1n modum indieis CONZESTAS hoe tıtulo prenotavıt: Krrores
Catharin]1, e quası ad LE fide1i attınentes ad SUumMLINUM pontihlcem
detulit, 1dque valde Oopportune, m de promotione DA  agl aD

persensısset, NEC, ut CcsSse es COomprobaret, qu1equam praeter
proprıam autorıtatem adlecit, 2uUut forte q ula arbıtrabatur 1d P_
1fl;ere’. Misıit huius indieis exemplum fidele ad quı1dam colleg1is

(1 ıbl Vatice., ıbl Barberiniı Cod lat. 2150 pas. S! (Original).
s Augustinus kKecuperatus de Faventia ar der Nachfolger des Joan. de

enario. Reichert ) AA 26  T>



Ambrosius Catharinus Polıtus und WBartolomaeus Spina.

tuls nominis mel stud1o0sus, Qquehl, ut aCcCepL, leg1 4CCUTrAte vehe-
nenter admıratus deprehendi LO falgo ei ceolumn10se 1n eunetis ah
e4se reprehensum, um partım depravasset, SCr1pseram, vel ad—-
dendo de 8110 vel detrahendo de NOSTITO vel NN unıyrersam sententiam

e;;plicando‚ ] ULO- M1INUS eatholieus SENSUS accıperetur: partım GL

carpendo, QUG erant proculdubio orthodoxae ide1 verıtatıs, UOrUHL
opposıta, ut ımpla ei haeretica, utpote Judaica el Pelag1ıana Veric=

riıbus ei catholieis patrıbus Mag ho 24,SSeNMN eran explosa. (Cum LeItur
viderem famam apud O111NeS eaxtholicos bonam atqgue integram
ıta In1que atque inıurıla laed1, prımum ad iıllum InNnaternoO @1' 111011€6€

serıbens eEXDOStULlaVvl, CU1US exemplum ad te m1tto simul E1 1l | ö

SPONSUNL den1que postremum NOStTrum a iıllum : QUAaC (TO2O) iınterım

diener1s Jlegere. Id en1ım mı1ıh1 agtıs ex1ist1mo apud quenlibet ACQYUUIN
iudieem 111e defensıone a homınem. ula amen de e 1psa 10

propterea mı1ıh1ı idonee purgatus CSSEC videbar, SsCr1ps1 a pontifieem
lıbellum, In QUO 0rdine ecalumn10sas atque indoetas e1IUSs annotatıones
brevi ei elara respons1ione refello, CU1US 1ıtem ıbellı exemplum
ser1b1 mandavı, eti1am a te m1ıttam, quon1aAm, Q U& 1UNG QUOQUC
adversum 111€e opponuntur, eESSe NOVA, sed ah Ilo Spina 1amMAau-
um nOotata, aud1v1. Ille en1ım Magha diligentia libros NOSTIrOS C“

tendit perlegX1sse, quıidem u cCaperet, sed ut carperet. Deus

(pa 2) m1ısereatur nostr1. (OCaeterum C uiu iu Qu1pplam adversum 111€6€

a‚ obtreetatorıbus obileetarı audier1s, responde, QUACSÖ, illis, mMmels

verbis, nıhıl 1nihi GC3SC STatILS 1psa verıtate iueundius: paratum
111  CD SCHLDEL CSSC 1ustam reprehensionem suscıpere aN1ımo
ei NCETO et1am retractare atque recantare, Q LO erıt1corum 1ud1c0
fuerint mer1to reprehensa. Notent 1e1tUL, serıbant a 1116 libere aut, S1

malınt, et1am deferant eit aCCUsSENT ın SCT1pt1S ei eurent ad MMM deferrI1,
el Q U& arguant ei quibus rationıbus mMmoveantur. Kıx0  5 en1ım 4C parte,

Jtrumqul1a verıtatem mıhı anteponOo, 1me0o US nem1ınem.

1psı QUOY UE hulusce mentis sint, 1psımet viderınt. Certe elaneularıe
ei 1ın angulıs obtreetationes longe alıud deelarant. Bene vale, Dommine
mi R.me ei Il.me. Bonon1se die XX VTg Maı) MDXLVLULLLL.

Servus ın domıno frater Ambrosius
Catharınus Politus ePISCOPUS Minorien-
S1IS (

(1 Der Original-Siegelstreifen trägt Cas Datum des Empfanges : OMNe

Juni] 1549
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Dieses Zeugn1s des Catharınus ist einerse1lts Zu schwach, da 68

sich LT autf das Hörensagen beruft, andererseiıts aber ist es doch mehr
al eEINEe selhsterfundene Hypothese. DIie Autorschaft Spinas wird noch
wahrscheinlicher gemacht durch d1e Betrachtung SEINES Verhältnisses
ZU CGatharınus. W e1inNn anderer Dominikaner nd zugleich Inquisıtor,
Johann Fugger Lıyon, In der Druckbewilligung der zweıten Auflage
der Annotationes > GCcDCNH (Ca1l1etan nıcht unterlassen wollte, den Streit
des Catharınus mıiıt seinem Orden P berühren G hatte Spina 7ı e1-
NCN Auftreten Z denselben sSEeINE besonderen Gründe. Letzterer
hatte, w1ıe WIT vehört haben, iM Jahre 15392 mı1t der Tendenz SCcOCNH (g
letans T’heoriıen K der Erbsünde nd immaculata COoNCEPtO eıinen
T raktat über diese und die damıiıt zusannnenhängen den Punkte veröf-
fentlicht. In dem Widerspruch ]  O' den Kardinal War nıcht der
eINZICE. (+erade auch Barth. Spina nahm der Frage Stellung nd SCr
Jangte 1n SEINET Untersuchung, worın Sn siıch mıt der Vergleichung der
Liehre des hl T ’homas mı1t der Caletans beschäftiete, Tı einem für diesen
ungünstıgen Resultat © (leichwobl berührt sıch seINe Ausführung mı1t
der Schrift des Catharımus 1ın keınem Punkte, ]Ja eT erwähnt S1e nıcht
einmal. Catharınus aa h darın elıne Zurücksetzung eiıner Leistung un:
orT1ff deswegen In elıner 111 zehn Te jJüngeren zweıten Abhandlung
ber as oyleiche 'T ’hema en SEeINE Arbeit ignorlerenden Spina mı1t bhis-
sıgem Spotte AIl (3) Be1 der leichten Erregbarkeit Spinas eiIne Er-
wıderung erwarten. Auf em Ordenskonvent Jahr 15492 bot sıcCh
die heste (relegenheit. So kommt für die Autorschaft Spinas betreffs der

genannten CTT OT OIl Jahr 1549 literarıschen ein psychologischer
Beweıis hINZU.

CN WIT en Inhalt dieser 15 EeTTOTES näher betrachten, finden
WIT, ass S1e sich auf die Prädestinationslehre bezjiehen oder doch mı1t
ihr 1mM Zusammenhang stehen. Obwohl die Stellen, WO sich die einzelnen
Sätze ausgesprochen iinden, nıcht angegeben werden, kommen doch
keine anderen Schriften ın Betracht als d1ie bıs dahın Ol Catharınus

(1) } Ambrosı. (Catharıinı Politı Senensis ord raed. Annotationes ın
(lommentarıa Cajetanı denuo.. redditae (Lugdunı S5SCy

(2) Opuscula ecdıta DOT Reverendum Patrem Magıstrum Bartholomaeum de
Spina Pisanum etc ( Veneti1s D89) 84r SCUQ:

(3) Dısputatio ) ın OÖpuscula 11 A

}
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veröffentlichten Traktate » De presecıientla, provıdentia ei preedestina-
tione De1, de ex1M12 predestinatione Chrıstı1, de sSfatu futuro UCTO—
1LUM« (Parıs die OT ın der nächsten Auflage (1542) verbesserte,
ferner dıe » Annotationes« SE6SCNH (aletan (1535 un JI und MA1e » Üpus-
eula« (1542), kaum aber dAas »Speculum haereticorum « 4O nd
un der 51n ber de PCCCAatOo orig1nali« amt dem »liber de perfecta iust1—
Hicatıone de fide ei operibus« (1 Tatsächlich macht sich ()atha-
rINUS in jenen Schriften 2 1e Lösung e1iInNner Frage, welche die xrössten
Theologen aller Zeiten beschäftiet hat Er weıicht OIl Augustin1smus sehr
stark aD un wiırtt sich dem verflachenden Nominalismus ın d1e ÄArme.
Mit Unrecht aber schreibt GT siıch SEINE Ansıicht als eigene Erfindung

Als OT später 1n wissenschaftlichen Konflikt mıt Dommıicus Soto, dem
berühmtesten T’homisten dieser Zieit, Taten WäL, legte Sn as Geständ-
nısS ab, dass G sich VO  a (+abriel Biel, dem sogenannten etzten Schola-
stiker, habe beeinfÄiussen lassen (C) Die  N  D Behauptung trıfft vollständig
ZıULe Die Prädestinationslehre Biels ist 1mM wesentlichen auch Clie des (Jg-
tharınus. Nun ist aber f beachten, ass Biel nıcht as Lob 4E1-

Zeitgenossen, sondern auch der späteren T’heologen FSNOSSCH hat,
auch auf dem tridentinischen Konzil mıt Eihren erwähnt wurde: sSEeINE

Liehre hblieb unverdächtigt. W ıe kam NnUu  9 4asSs dem Catharınus
eın anderes Schicksal wıderfuhr ? Die übriıgen ırrıgen Sätze, die Spına
1ın Se1IN Verzeichniıs aufnahm,; bezogen sich auf philosophische (r7egen-
stände, konnten also )5aum en Ausschlag geben.

Ausserdem manche STTFOLCS, wıe Catharınus später nıcht
ohne Grund bemerkt ©X ungCcHNalu oder unrichtig VO  - Spıina zıtiert
worden. ur andere konnten Autoren angeführt werden, wıe denn
auch der Angegriffene 1ın se1ner Verteidigungsschrift O1l Jahr 1546
tatsächlich Iut ©

(CL) Ueber diese Schriften wird Cdas nühere e Biographie ergeb2n, che demnächst
D: Catharınus erscheinen soll

(2) Disceptatıones (kom 1551) 34r Pallavıcını, V - Cone. Irıd hıst.

13,
(3) Defensiq ın Knarratıones a 348 (354 Epistola an Kardinal Caraffa,
Maı 1549
(4) Ferner veröffentlichte noen 1MmM Jahr 1550 eıinen Traktat De verıtate

Enunclationum, der N I1} 8 A rı de praedestinatione beigefügt.
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Jetzt 1mM Jahr 1549 hatte die Arbeit Spinäs keine welıteren
nachteiligen Folgen für Catharinus, wıewohl der Gegensatz selinem
Orden fortbestehen blieh scheint, dass es nıcht einmal ZU eıner
Besprechung oder Vorladung des Angeklagten kam.

In der Folgezeıt verm1ed Catharinus nach ge1lner Rückkehr AUus

Frankreich nach Italıen jeden weıiteren Anlass, indem 6L sıch Iıte:
rarısch 1U mıt der Polemik ß  50 Bernardino Ochino und Oß  50
etliche populäre Schriften abgyab  al welche ın Italien die hauptsächlichsten
der reformatorischen Liehren nier das olk bringen wollten. Er
fühlte sıch ıIn der Rolle elnes Verteidigers der Autorität des
Stuhles. In Anerkennung selINer wıssenschaftlichen Lieistungen wurde
er sodann VON Papst Paul TI als Konzilstheologe nach IT rıient berufen,
um den Debatten der L’heologen über dıe umstrıttensten Fragen
der Dogmatik und Kirchenreform teılzunehmen, WOZU neben der
Lehre VO  z der Erbsünde nd Kechtfertigung auch die VO  -} der Prä-
destinatıion gehörte. W ährend Ol se1lten des apostolischen Stuhles
keın Misstrauen iıhn vorlag, erhob sıch doch sofort wıeder
eın Mıitglied des Domikanerordens diese Berufung, allem nach
aber 1mM ausseramtlichen Verkehr. Diesmal W4r G6Es nıcht Bartho-
lomaeus Spina, sondern Dominieus Soto (*) Abermals mısslangen dıe
Umtriehbhae der Dominikaner, Catharinus erwarb sıch Sar die her-
vorragende Anerkennung selner Kollegen Trient (©) Es dauerte
nıcht Jange, hıs VO einfachen Konzilstheologen 2A0 vollbe-
rechtigten Konzilsmitglied fortsc_hreiten sollte. Schon 1m August des
Jahres 154  &y fand selne Wahl ZULLL Biıschof VO AÄinori 319 ©

In diesem Augenblick erscheınt Bartholomaeus Spina wlıeder auf
dem Plan Er stellte e1INn Verzeichnis VO  - es Catharinı

un reichte CS be1 Papst Paul INSE. e1IN. Die füntzehn ersten
decken sich, wIıe WIT gyesehen haben, mıt en ETLFOTES Catharinı
Jahr 1549 Spina hatte mıt seiıner Krneuerung der Denkschrift nd
deren beträchtlicher Vermehrung en richtigen Zeitpunkt erwählt.
Jetzt oder nıe musstfen seıne fortgesetzten Anstrengungen, 1m Inter-

I Disceptationes 3lr.
Pallaviecini 13, 5}

(3 onecilium Tridentinum I, edıdıit Seh Merkle (Friburgi
187 adn.
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des Ordens den halbabtrünnigen Catharınus alg ın der Lehre
anrüch1ıe stempeln, von Krfole nd für en Bekämpften ON eıner
gänzlichen Niederlage begleitet SEe1IN. Doch die Sache nahm elne Al =

ere endung. Kaım hatte atharinus ON der drohenden (Gefahr
AUS Rom Nachricht erhalten, als 61° siıch zunächst N Spina u11 Znl
rücknahme QE1INES Beginnens wandte und dann, als hıer eine
Abweisung erfuhr C dem Papst <elbst eINEe Verteidigungsschrift
übergeben lıess. Darın legte d1e Nıchtigkeıt der egnerischen
Gründe miıt dem Hınweis auf das päpstliche Vertrauensvotum dar,
das ihn nach Trıent Z Konzıil. berufen hatte uch gelang iıhm
der Nachweis, ass Spina se1lnNe Behauptungen gefälscht oder doch
wenıgstens entstellt, ZU e1l auch ohne Ursache zensurıert hatte.
Mıt vıielem Glück berief er sıch auf ge1ne bısherige Tätigkeit 1m
Diıenste der Kırche nd auf dıe (xutheissung eiıner angezwelfelten
Traktate, die ıhnı die Uniyersität Parıs nıcht vorenthalten hatte
Als daraufhın die Umtriebe ın Rom och nıcht. nachlıessen, da legten
sıch für ıhn dıe Konzilslegaten selbest 1ns Mittel (%)

W 11a die VONN Spina notlerten Sätze hest nd zugleich en
Stand der damalıgen ILiehrentwicklung kennt, wırd 11A11 tatsächlıch
autf keine Irrtümer erkennen können. W ıe 6S sıch mı1t den übrıgen
Nummern verhalten haben Mag  s dıe Catharınus AUS einem nıcht näher
ersiıichtlıchen Grund übergeht, sofern @] Bemerken rıchtig lst, das
entzieht sıch jeglicher Beurteijlune.

W ahrscheinnlich konnte Spina nıchts Stichhaltiges vorbringen.
Mochte Gatharinus immerhın In der Soteriologie, KEschatologıie, Ma-
riologıe se1ıne Sondermeinungen haben, häretisch Mar CIl S1Ee nıcht.

eNN S1e teilweıse Sar och nach en trıdentinıschen Verhand-
lungen über diese Materıen aufrecht erhielt, w1e 1e| mehr konnte

dies 11701 den vorausgehenden Jahren wagen Ks verlohnt sıch nıcht,
auch och die 1mM Jahr 1546 den es VO Jahr 1549 h1ın-

zugefügten ‚„JIrrtümer‘‘ ler vorzuführen, ihre Beurteilung ist AD 1m Zll=

(1) Defens1o0 ın Enarrationes I11 34 ( 3} scr1ps] a delatorem, ut s WLA CYT1-
mınatı]ıon1s rat1ıonem redderet. [ 1le autfem coep1t stropha quacdam a terg1iversatıone
post ]Ilam mıh1 1aAMmM nofam inustam detrectare certamen.

(2) Ibıd
(3) Pallavıecını On O, DEerTYy, praef. VL
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sammenhalt mit selInem SahnZeN theologischen KEntwicklungsgang und
Denken möglıch.

Spına überlebte diese Angelegenheıt kaum 111 eın halbes Jahr,
(l konnte nıcht einmal mehr dıe Herausgabe des T’raktates über dıe
immaculata CONCEPTLO vollenden, welchen einst Joh. de Turreceremata
Z Zat des Basler Konzıls geschrieben hatte un! dessen Veröffent—-
lıchung Spina Jetzt für durchaus Oopportun hıielt ©) Wäre die lıterarı-
sche Fehde 7zwıschen Spina und OCatharinus eine Angelegenheit
SCWESCH, welche ausschliesslich S1e beide angın  9 W.  ıre der
bısherigen Ausführung nıchts mehr hinzuzufügen. Allein Spina han-
delte ZeW1ssermassen 1mM Namen des Dominıkanerordens. Andernfalls
hätte CL dıe 15 HOR Ol Jahr 1549 ;anal Jahr 1546 nıcht abermals
In SEIN Verzeichnıiıis aufnehmen dürfen. IDR handelte sıch die Um:-
trıebe elner SaNnZCh Partel, WwI1e Catharınus selbst : wohl WwWusSsSte und
auch nıcht verhehlte () Da der Angr1ff Spinas auf den miıssliebigen
Bruder mıt einer Niederlage geendigt hatte, ruhten diıe übrigen
einstweiılen, aber mıt der stillen Absıicht, WeNnNn nıcht elnerTı
Angr1ff ß  56 ıhn vorzubereiten, doch se1ın Ansehen, das he]1

In dieser eıthervorragenden Männern S CNOSS, ZUUL untergraben C
hlıeben dem Catharınus auch sonstige Trübsale nıcht erspart, W
anders 6 T nıcht 1Ur A, den Vorgängen 1n Staat nd Kirche, sondern
auch AIl dem (Geschick se1ner Vaterstadt S]ıena nd dem L00s,
das se]nen eigenen Bruder betraf, en regsten Anteil nahm S Die
Nachrichten über dıe Bezıehungen ZU Dominikanerorden, nachdem
GTr selbst. Bischof geworden Walr, fl1essen überaus spärlıch, aUsSser 121A417

wollte damıt selinen Streit mıt Dominıicus Soto un!' Bartholomaeus
Carranza de Miranda 111 Zusammenhang bringen. Doch haben dıe
zahlreichen Kritiken und Gegenkritiken VO  w der eınen W1Ee VO der
anderen Seite ihre besondere Veranlassung.

Denn dse1iseal Kır erschıen 1mM Druck wohl bald nach dem März 154  ET
Datum räg die VOon Fr. Albertus Dumıius de UCathero geschrıebene Vorrede.

(2 Assertiones XN In } al Ml PCI DUMm multı loquuntur.
(3) atharınus schreibt schon VOon der Zeıt der Defens1o0 (1546): ıo hulus

TE1 apud plurımos elarıssımos VIrOs SParsus esset.

(4) SOZZ1IN1, I1 SUCCE delle rıyoluzıonı della cıitta dı Siena., Archivio STO-
r1C0 iıtalıano JE (Firenze ) PasS 1‚' 435 SCYE.



15Ambrosius Catharinus Politus un!' Bartholomäus Spina.

Nıe scheınt, wollte GCatharinus alsbald dıe _ Sache WEN1S-
STeNs sowelt 1E ın selner Defens1o0 dargestellt hatte, dem Publikum
vorlegen: doch VEIZOS sıch die Gelegenheit ZUTL Drucklegung. Unter-
dessen gab den Plan nıcht auf: vielleicht dass d1e (zefahr och
nıcht für überwunden hıelt oder dass eue Machinationen Fl iıh
1Ns Werk YESECLZT wurden. In ge1inen Schriften AULS dieser eıt nımmt
GT ZWaLlr en vollen S1e9 für sıch 1n Anspruch ©) aber djese Z

Schau getragene Zuversicht Ixann der wirklichen Lage NUur tal]
entsprochen haben Die Legaten des Konzils, Jie elnst. für ihn eINZE-
Lretfen WAarLCH, wurden allmählich bedächtiger. Kardinal de] Monte, der
ersie Konzilslegat, W AL der Ansıcht, dass dıe Defens10 VOT dem
Druck noch eıner Revision unterzogen werden IN UuSSe —> AÄAuch 1n
den tfolgenden Jahren wurde dıe Veröffentlichung hintangehalten. Die

Uebersiedlung des Konzıils nach Boloena, dıe dortigen Arbeiten un
die 'Teilnahme des Catharınus daran, qdAie Vertagung des Konzils un
die A breise der versamm@ten Prälaten SOWI1e der Wechsel auf dem

päpstlichen Stuhl ge|bhst brachten wichtigere Aufgaben mı1t sıch, VOR

denen jene mehr persönlıche Angelegenheıt Zurü_cktreten musste,

In Kom, WO Catharıiınus qge1inen Aufenthalt nahm, bıs GT auf den
erzbischötlichen Stuhl VON Conza erhoben wurde (3 Junı &X
glaubte er mehrfach die Ungunst der alten egnerischen Parte1

(D Kxpurgatio S schreibt KCgCH Dominicus Soto Nec te latere velım
et1am alıuım nostrı ordıinıs vırum hoe 1psum 1aAMmMm LENLASSE, quocd Eu molır18, sed
parturıens montes, dum 1n multıs argult, partım iındoete, partım calumn10se,
peperıt tandem ricdienlum MUrEN), Qul e1Us ecartas intoelieiter arrosıt, ut nullibı
pateant.

(Z) Kardıinal Cervini AL Ang Massarellı, Rom Oet 1548 (irea alle Ose6

della traslatıone e al TAtLtAatOo che Mons. dı Minorı ha tatto 1n S1LA defensione SONO

del medesimo &ı h’e al Rım: Oard dı Monte ne] modo dı stampare 11 TuttOo
IN prıma he C10Ö Sl facesse, desiıderarel, che R.ma rivedesse detta, defensione.
Archirv. Va fl eoncılıo 139 fol Dass Catharınus cA1e Liage der Dinge n  u
kannte und sich keinen Illusıonen hbetreffs se1ines Prozesses, Nın d1eses
Wort hıer gebrauchen kann, hingab, geht dem oben beigebrachten Brief
Kardinal Caraffa VO Jahr 1549 nerVvVOrT.

(3) H. Ughelli, talıa. SAaCTEa VI (Rom 99) 1008
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fühlen. Seine 80111‘iften geben verschiedene Fingerzeige (3 Als C]

dann daran NINE, ei]Ne Sammlung se1lner unedierten Schriften der
etzten Jahre ähnlich den Opuszula vom Jahr 1542 ZU veranstalten,
da nıhm C auch die Dafens1o0 In den Sammelband auf. Bald da-
rauf überraschte ıhn selbst der 'Tod ©)

Auf (Grund sSerelr Ausführungen ist wohl diıe Behauptung
rechttertigt, dass allein die Stellung des GCatharınus Z Frage nach
der immaculata conNteptıIo M dıe Schuld &A dem Zerwürfnis
nıt se1inem Orden un 1m besonderen An dem Streit m1t Bartholo-
114A118 Spina getiragen hat (Gleichwohl ist E1 nicht als unschuldie
Verfoleter ZU bezeichnen.

eb Hier ist Cie Vorreden den Assertiones XIV 1551) und SE Dispu-
tatıo PTO verıtate i1n[naculata.e CONCceptlOoN1S (1551 ZU erinnern, SOWw1e die
Veranlassung des kleinen Iraktates » De puer1s Judaeorum S1134 sponte a baptıs-
100808001 venjentihbus« (1552) ZzUu erinnern. Eın fremdes Zeugn1s findet sıch 1n einer
Schriüft Se1nes Jüngsten Gegners, CLas Kr S s der sıch bald
Wegen seıner Polemik 87gCH Catharınus den Dank.: Cdes derzeitigen Magister Da-
latıı verdiente. Fr. de Torres berichtet (davon 1ın se1ner Schrift » Antapologeticus
IO lıhbra Su  S de resıdentia pPastorum « und sagt weıter * Nıhıil praeterea no0b1s,
quod 9!  { dogma ullım p?rtineret, CONLroversum fuisse auUt dubitatum diseceptatumve
testis est Joannes Petrus Ferettus, epISCOPUS Lavellinus, VILr singularıi relıg10ne
doectrina, eit Alfonsus eC1IUS Placentinus, sanctı Petri poenıtentlarıus, STraVIS e
eruditus VIT Imo um idem 62 111 Venetias proheiscente de meı Librı Floren-=
tıne publicatione 1551], ın V124 Bononilensı ad vieum Loian1, audiret, famiıliarıter
amplexu et, osculo SanctLo mıh]j gratulatus est.
a ( Venetilis D062) S{

(2) Cartharius, Advocatorum consıst. syllabus (Kom 1656 O1
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Ostsyrisches Christentum
un ostsyrischer Hellenismus®.

VO  - Dr ANTON BAUMSTARK

Als das Chrıiıstentum ın die Welt Lrat, fand es AIl den das
Mittelmeerbecken gelagerten Ländermassen eın natürliches Ausbreı-
tunzsgeblet, das politisch ın dem orossartigen Urganısmus des röml1-
schen Imperiums, geistig durch dıe hellenıstische Kultur nd hıs
einem nıcht unterschätzenden Grade Sar sprachlich durch dıe

er dıesengriechische Weltsprache ]ener Kultur gee1in1gt WAar.

iıhren Mutterboden hat dıe christliche Propaganda ZUuUerst der Ost-
STENZEC desselben hinausgegriffen, un S1e hat 1es mıt sölehem Er-
folge gyetan, dass gerade hiıer ın der Osrhoöne mıt ıhrer Hauptstadt
Edessa der (+5laube den Gekreuzigten bereıts ın en ersten Jahr-
zehnten des Jahrhunderts dıe ofhzielle kKelıg1on WE nıcht e1INes
Staatswesens, doch eınes Fürstenhofes geworden 1st, dass dije Wn

In em aramälschen Dıialekt der Osrhoöne fortgesetzte Ostmarken-

(1) Nıcht hne jedes Bedenken übergebe ich, d em hochverehrten Lieiter des
kirchengeschichtlichen Teiles Cieser Zeitschrift willfahrend, das  , Konzept e1ınes E  9  ıuf
der letzten Generalversammlung der Görres-Gesellschaft 7 Paderborn gehaltenen
Vortrages Cdieser Stelle 1m Druck der Oeffentlichkeit. Immerhıin dart ich viel-
leicht hoffen, uch ın einem mehr rhetorisch gefärbten 'Tone der Darstellung dem
nutzen ZU können, WAS dringend NOTtLLL der ernstestfen und streng wıssenschaft-
lichen Inangrifinahme cler hıer Z berührenden Probleme. In den weniıgen Fuss-
noten, welche mMır he]l der Druckkorrektur beizufügen möglich War, habe iıch hın
Uun! wiıieder darauf Rücksicht A  9 ie _ieser, Welchel denselben ferner
stehen, uft mögliche (Juellen einer FONAUECICH Informierung hinzuweılsen.
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an nach dem Zieuenis des Indienfahrers ©) un die Jahre
H5200 bıs 5235 alle Teıle des Sassanıdenreiches Inı starken ehristlichen
(%emeılınden übersät qelbest dıe Malabar! UsSte un Zeylon erfasst
hatte un ass 1111 Jahrhundert Chına V“  z ihr erreıicht V W

1111 Jahre 781 das Denkmal ON Singanfu erric..tet wurde un: m1
eE1INEeENMN Metropoliten der Spitze vreordnete NestOTi8T. a f u

rarchıe bestand
ID 18 1es S Kxpansıon, doppelt sStaunensSwert ancesichts der

Hemmnisse, dıe iıhr 11L ceh wel mehr als durch dıe persischen Christen-
verfolgungen SEe1T en T’aven Sapors Gr der unheıilbaren
Sprengung der kırchliehen Eıinheılt erwuchsen, welche für die OStT-

syrısche Christenheit dıe verhänegnıisvolle ]F de1ı cehristoloeischen
Glaubenskämpfe des un Jahrhunderts War Wie 1sST. S 1E em
(7esamtrahmen kulturgeschichtlicher Entwieklune des auscvcehenden
Altertums und beeinnenden Mittelalters einzuordnen *

kın besonders zuverlässiver KFxponent der kulturgeschichtlichen 1ST
STELS dıe kunsteyeschichtliche Tatsache. Auf dem Gebiete der Kunst-
veschichte assen diıe NEUETEN Forschungen insbesondoare StrZYy-
yowskıs 11 deutlicher Spätantıken nd KFrühechristlicechen GAINEN

vewaltıoe 611 Vormarsch des Orientalischen erkennen, dessen Umarmune
iM der hochbyzantiniıschen unst der Hellenismus sıch selbhst auf
el eiıgensten Heimatscholle nıcht mehr U erwehren VeErMAa$S. Der-
selhe Vormarsch ıst gleichzeitig qutf den verschiedensten anderen (G(e-
bleten nıcht mınder beme1ı bar DDie Verbreıitune des Mıiıthraskults
hıs AaAl den vrermanıschen L.imes, der altorıentalısche Einschlae 11 fast
aller (7nosis, dıe Erfolove des phry ischen Montanismus und des PCI-
sıschen Manıchäismus bhıs nach Italıen nd Nordafrıka, die Siege der
persischen über die römıschen N affen schıimpflichen Friıeden
des Jahres 2363 bhıs ZUT persischen Eroberune Jerusalems Jahr
616 der alles VD siıch n1ıederwertende Ansturm des siam die her
vorragende Bedeutune edessenıischer Legenden, derjenigen on

der Kreuzauffindune CO Papst Sylvester nd em Aussatz Kon-
STanUNS, V O11l Manne (Gottes AUS Rom für die VAaN2Ze W eltliteratur des

(1) La  I1 169 Die Stelle auch be1 Labour Le chrıistianisme
Paris 1904 165 Anmkdarns /’empLre Perse.
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Ostsyrisches Christentum und ostsyrıscher Hellenismus

christlichen Mittelalters S die 111 syrıschen Vorbildern wurzelnde Poes1ie
des WL OSSEeIIN Meloden Romanos Ür das alles siınd Manıtestationen der
nämlichen ostwestlichen Kulturströmune W 16 die on Strzygowski
ANns I ucht gestellten Zusammenhäncve des romanıschen mM1 em
Kirchenbau des kleinasiatischen Hinterlandes der 1111 etzten
A4srunde mesopotanısche Sehmuekstil loneobardischer Steinmetzenarbeit
der irıscher un fränkischer Miniaturenhandschriften, der Sassa-
nıdenstoff m1t em Elefantenmuster Karlsschreine Sı Aachen

Alleın kulturelle Entwicklung oleicht wohl n1ıemals
EINZ1L96€ zwıischen hohen Uferböschungen sich dahinwälzenden Flusse
Ihr Biıld sınd die s1ch entgegenwirkenden; sıch kreuzenden, sich
YECECNSECILLE ablenkenden Strömungen des ()zeans odeı des Luftraumes
Man braucht A1e überragyende Bedeutune ostwestlichen ellen
9S nıcht 1111 mındesten unterschätzen anerkennen ZU können,
dass 111 entrevren<eseitizter Rıchtune neben ihr och lanve nd atark
C111 westöstliche Kulturbewecvuneg wirksam blieb deren Möclhlichkeit
1111 Sinne orlechischer Kolon1isatıon 1111 Herzen des Perserreiches unfier
den Mühsalen des Rückzues der Zehntausend eINstT. Xenophon 1115 AÄAuve
vefasst E \ — für deren Auslösune 1111 SINNEe CINEGT NEISTCEN Eroberunge des
Orients durch das Griechentum dıe materielle Eroberune des en

Makedonen Alexander freie Bahn geschaffen hatte
'Treten WIL der Entwieceklune des ostsyrıschen Christentums während

des ersten Halbjahrtausends SC1INETL (+eschichte näher erwelst sıch
als ihr Inhalt UL unverkennbaır EINE MGr t1efere Hellen1isierune
Die ältesten (G(emeimnden siınd Judenchristliche OC WESCH, erwachsen aut
em Boden GG jJüdıschen Diaspora, deren Kopizahl östlıch VOIN

(1) Vgl A  ©O niäiheren INeE1N6 Schrift iüber Abendlä’ndische Palästenanılger Aes
erstien Jahrfausends und ahre Berichte. A Öln 1906

(2) Diesbezüglıel vgl zuletzt a4s VOL Byzantın Zertschnr MR 657
Del Besprecn VON Strzygowskis „Serbischem Psalter“ Gesagte

Kleinastien, 21L Neuland er Kunstgeschichte Lieipzig 1903
(4) In der Kecde Z  2R81 Cdas Heer nach Antritt SeC1165S Feld ı1errnamtes Anabasıs

111 S AL Y  XS (XV <SDN]V S Y OTE KONVA Z KVEDOUS ELV  L ©  u  x  &}

WD  © a)\)\’l KATAONEUAÄCEGUA! (DS HE OLANOOVTAXS mıt

Berufung auf dıe )Lühende Kultur mMYysischer, pisıdischer und lykaonise Städte
111 Herzen des Perserreiches,
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Euphrat Flavıus Josephus auf „Nicht wen1ge‘‘, e1in andermal S10 qutf
‚„zahllose Myrıaden‘‘ einschätzt ( „ Euınen nıcht m1isszuverstehenden Nach-
hall der Tatsache verrät noch die Abgarsage 11 ihrer literarıschen
Fıxiernng syrischer Sprache, der ‚„Liehre des Adda:i““ WEeIN S 1E en
Apostel Eidessas 1111 Hause VOoNn den vielen ort aNSaSS1ISCNH Juden
absteigen un ONM hler 2AuUuSs Tätiekeit beeinnen lässt C Ihr
klassisches Denkmal 1sSt die gemelnsyrische Kırchenbibel die Peschittä,
des Alten Testaments 11 ihrem unmıttelbaır AUS dem Hebräischen ber
Setztien Grundstock Werke, bezüeglich dessen der heutive Stand
der Forschung n noch dıe Doppelfrage Üübrig lässt ob erst Juden-
christlichen Ursprungs 1st. oder VO  z} Juden für Juden geschaffen be1
der Loslösung christusgläubiger Sondergemeinden VO diesen bereits
AauUus em Mutterschoss des edessenıschen oder adıabenschen Judentums
mMm1t© CeNOMLMNMNEN WUul de © Die Geschichte wen1ıgstens katholischen
Heıdenchristentums 111 Kidessa beeinnt 1el sehen, m1 em
Wirken des Bischofs Palut der zwıschen 189 un 209 1n Antiochela,
der hellenistischen apıtale des syrıschen VW estens durch den dor IO

Bischof Serapion ordınlert wurde Das GEn bereıits d1eses Wirkens
erkannte aber neuerdines Burkıti in Se1INeN durch Preuschen 118

Deutsche übertravenen ausgezeichneten Vorträven über ‚,Urchrıisten-
A Orient““ ® zutreffend 1 \ oründlichen kKeorganısatıon des
Christentums der Osrhoäne „Geıist der Christen des römıschen
Reiches i Dasselbe Keorganisationswerk vollbrachte Anfanoe des

Jahrhunderts, qale Eidessa selbst C1INe6 römiısche Stadt reworden 9

(1) Archatzlogze X SaZ } %D OALY AL LUOLAOES und C S LU Cn  w  o
ÄTLELDOS ”Xl Z LG YVOOUNvVaAL WL7} ÖUVALLEVAL.

—— So Cchıe syrische Doetrina edXd. hı 11 S bezw. I< 50691 Syrische-
(OChrestomathie ausdrücklie : ‚„ DEl Tobias, dem Sohne des T’obias, J u-
den AUS Palästina.*‘‘ Be] Eusebilos Kgesch 11 1LUF N.  &A  me und Vatername -
T wStixv ON OB Lwbic Aber auch c1ese sınd eben als I’heophorica VON Johveh
LUr be1 Juden denkbar

(3) In we1l1te1 Orientierung vgl Duval La Latte? AaAbture SYFLAGUE Parıs 1599
Dl Z 11 (reschichte de? chn? astIe echen Tatter aAbırn Aes 0Or ZeNTS
Lieipzig 1907 und Barkitt der sofort F berührenden Schrift 49——48
Namentlich ıe beıden letzteren (Gelehrten NEC196EN sehr entschıeden der Annahme-:
noch ]Jüdise 16  > Ursprungs der Grundschrift Dl

(4) Tübingen 1907 10— 99
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für das soehben siegreich AUS der STOSSCH Verfolgung Sapors hervor-
DGESANSCHNEC Christentum des Sassanıdenreiches 1mM Bunde miıt dem Ka
tholikos Ishag, der als (zesandter des byzantinischen Hofes nach Persien
gekommene Bischof Märüthä VO  — Martyropolis. Die Akten ihrer 111

Februar410 ın Seleuke1ia erÖö ffneten Synode ( sınd A1e HNaa charta
der auch Ol der persischen Kırche miıt dem kirehlicehen Hellen1ismus

Die Männer, derenes W estens vollzogenen prinzıplellen nıon.
irksamkeıt das 1UuUsSSsSere Band der christliehen Eıinheit zwıschen Ost

und W est alsdann zerreissen ollte, Barsaumä, Narsaı nd ihre (Ge—
fährten, dıe 1mM Jahre 451 WESCH ıhrer nestorianıschen (7esINNUNS
der ‚„Schule der Perser‘‘ ın Eidessa vertrieben, sıch In das Sassa.
nıdenreıch wandten, die übrıgen Liehrer jener Schule, die ach der Auf-
lösung derselben 1m Jahre 489 iıhnen foleten, haben praktıisch die Helle
nısierunNg der Kırche vollendet, deren Nestorlanısierung ıhr nächstes
Werk WarL. Noch stärker hellenisierend wıirkten ach iıhnen Vor-
kämpfer des Monophysıtismus, dessen natıonalkırchliche Urganisatıon
auch östlıch Tigris durch den 1M Jahre 649 verstorbenen Metro-
polıten M.  a  >  ruthä ÖN Taghrith zu Ende geführt wurde, änner wI1e

DEerg108, der 536 iın Konstantinopel AUS dem Leben geschiedene Prie-
STer nd Staatsarzt der mesopotamıschen Stadt Kisch‘aın, der ST OSSC
Uebersetzer VOL allem profaner, Ma‘na un Paulus Kalınıkos, dıe

g]eichzeltigen VUebersetzer theologischer I ıteratur em Griechischen
nd 1m Jahrhundert die Gelehrtenschule des AIn Euphratufer
legenen Klosters (JEn-neschre mıt ıhren Koryphäen: Severus SCbökht
und se1inem Schüler Jägqüubh VO  — KEdessa, der das Grieehische och ur
w1e das Syrische beherrschte, dem Patrıarchen Athanasıos ON Ba
ach nd (7e07Z108, dem Missiopsbischof der monop]1ysitischen Araber
stÄämmMe ©

Als die letzteren (relehrten, sämtlıch sehon unter mohammeda-
nıscher Herrschaft, das Auge 1M Tode schlossen, da Nalr ın beıden
Konfessionen, ın die Jetzt die ostsyrische Kırche zerfiel, ein Zaustand

(1) Be1 Braun Das uch der Synhados. Stuttgart- Wien 1900 6—35
Niäheres 1n den Abrıssen der syrischen Literaturgeschichte VOD Wrıght

chort history of SYFLAC lsterature. London 9 Duval und Brockel=
Mann, VUeber Cie besonders bedeutsame Krscheinung des Derg10s Ol Risch‘aıin
vgl meıne Lucubrationes Syro-Graecae. Le1ipzig 1894 Supplemente on

Fleckeisens Jahrbüchern AXI) 358— 435
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der Dinge erreicht, der sıch zaum treffender denn mı1t elıner (a
kehrung ON Strzygowskıs geflügeltem OTT alg eIN Stück Orient 17
der Umarmung des Hellen1smus bezeichnen lässt. Man wertfe 1Ur elnen
Blhlıck aut dıe ‚Entwicklung der ostsyrıschen Bibel &) Mit em AUS dem
Hebräischen übersetzten Grundstock der alttestamentlichen Peschittä
nd em doch wohl or1ıginal syrıchen j1atessaron des 'T’atianos hatte
S1e begonnen. Die Vervollständigung un textliche Ketouchierung des
ersteren Werkes nach der Septuagınta, das Vierevangelium ın der
Rezens1ion des Sinaiticeus un Curetonlanus un dıe Peschittä des
Neuen Testaments, der Bischof Rabbül  a VOIN Edessa (gest. 439) Z
Siege verhalf VLG T ihre ersten Ktappen auf dem CSC
möglıchster Konformierung m1t en or1echıschen Bibeltext, ach
7wel vollständigen Neuübersetzungen beider Testamente AUS dem
Griechischen, die 1m Jahrhundert auf monophysıtischer Seite Phı1-
OXenOs Ol Hierapolis un sSe1INn Landbischof Polykarpos, auf nesto-
rl1anıscher nıt Zugrundelegung der Iukianeischen Rezens1ion des Alten

Testaments, der spätere Katholikos Mär()) Ahha und SEe1IN L,ehrer

I’homas VO  S Eidessa lieferten (®) endet S1Ee 1m Jahre 616 m1t der SyTO-
Hexaplarıs des Paulus on und dem Neuen '"Testament des 4°h6
mas Ol Herakleia, dessen aklavısche Wiedergabe des Griechischen
sich der Stufe der Karrıkatur nähert, n bezeichnender W eıse haft
allein diese letzte ÄArbeit neben dem endeiltigen LEeXiAaSs receptusl der
Peschittä sich dauernd 1mM praktischen (Gebrauche der Liturgie Z

halten vermocht ©)
Eın solcher ran  > der Dinge ist. typisch. Man nehme dıe OST-

syrisch'é Profanwissenschaft. Bıs eın Zeitalter schwächlicher Kpiıgonen

(L Vgl Duval e &. Bl —67 und für dıe früheste KEntwicklung Burkıtt
Ar Dl

(2) AÄAuf diesen syrischen Bibeltext, scheinen nämlieh die Iukianeischen Zutate
e1nes Jaunäjäa , ‚„Griechen“ ın dem Kommentar der Isch6‘-dädh VO. Merw ZU

Alten Testament zurückzugehen. Vgl das VO  > mı (iriens Chritzanus I 45 (
Ausgeführt

(3) In den monophysitischen Kvangeliarıen wıegt der ext des L ’homas.
Die ınel1sten Handschriften enthaltenVOL der Peschittä SAanZ erheblıch VOTL,

iıhn, andere vereinzelte Perıkopen auch AUS der Peschittä. Immer der Hera-
elensıs entnommen ist, dAas Material der mosalkartıg zusammengesetzten „Pgssions-
evangelıen“‘ der Karwoche.
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05t5y1‘i3011e3 Christentum un ostsyrıscher Hellenismus
sge1ne Ehre dareın Setzte, be1i den Schülern VO  — gyestern, den Arabern 1n
dieLehre Z gehen, hatten ihre Grundlage lediglich die Werke der Grie-
chen gebildet: dıe arıstotelische Log1ik un ihre Kommentatoren, die
Enneaden des Plotinos, das pseudoaristotelische Buch ‚„„VON der W elt“‘,
Schriften des Hippokrates, (xalenos, Dioskurides, dıe kleine (GGram-
matık des Dionysıo0s ' ’hrax und die Chronographien des S ulıus
Afrıkanus, KEuseblos, Annlanos und e1InNes Andronıiıkos Insbesondere
Aristoteles, mıt dessen Uebersetzung scehon ım , Jahrhundert Bischof
Hibhä VOIN Kdessa, e1in Antiochener Probus und eın NEW1SSET (Jümı
begonnen hatten, ist bhıs nach Indien nd Chinma neben der Bibel das

Hauptfundament  jedes höheren geistigen L,ebens syrischer Christen-
Siehe1lt geworden. (*). — Man nehme die ostsyrische Schultheologie.

hat Aphraat, den eiNnZ1gen Z Theologen der persischen Kıirche
VOL 410, ur qlg der Vergessenheıt verfallen nd qe]lhst, dem hl Aph-
rem vegenüber azu kommen lassen, dass SeIN e1/eNeSs Syrervolk
1n ıhm fusst den Dichter kennt und ehrt, das Bild des w1ıssen-—
schaftlıchen T’heologen aber, des Kxegeten, VO  S LSs Vorzugswe1se ALLS

armenıschen Uebersetzungen IM Uriginal verlorener erke W1e sSe1INeTr
Kommentare ZUILL [)iatessaron und Sı den Paulusbriefen KEWORNN!
werden 1LLLLSS. Dafür sind autf nestorlanischer Seıte dıe dreı „  oriechischen
i ‚ehrer‘‘ Diodoros OIl Tarsos, T’heodoros VO  _ Mopsuestia und Nesto-

r10S, auf monophysitischer SeiteJohannes Chrysostomos, die dreı ST OSSCHL
Kappadokıer, Kyrillos OM Alexandrela, der Pseudo-Areiopagıte un
Severus MOM Antiochela neben zahlreichen oriechischen Sternen zweıter
nd drıtter (Grösse die pfadweısenden Leuchten theologischen
Himmel geworden. Man nehme die ostsyrische Liturgie. Schon
d1e persische Synode des Jahres 410 hat hıer aufs entschiıiedenste die

Anpassung AIl den Brauch des ESTENS gefordert. ( Im Jahrhundert

(L Vgl Renan De nhilosophıa perıpatetıca anuUd SYrOS, Parıs 1852, Hoff—-
De hermen entıcıs apud SyYros Arıstotelıs, Lieipzig 1873, un: meıne ub-

lıkatıon Ariıstoteles heı den Syrern ON hıs VIIIL. Jahrhundert. KFEirster Band.

Lieipzig 1900
(2) Besonders lehrreich ist, chLe gyrundlegende Bedeutung des (GGriechentums auf

dem (+ebiete der Grammatik, e 1n der ausgezeichneten Darstellung VOoOL Merx
Hiıstoria artıs grammatıcae apul SYrOS, Lieipzig 1889, verfolgt werden INU:

(5) Sıehe Braun o 12, Nach dem „Dienste des Abendlandes‘‘
sıch Zzu richten, ist hıer a.usgesprochenerma.ssen aut liturg1ischem (jebiete das Hin
secheidende.
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hat sodann Mär(]) bh Katholikos Von D36 —25592 neben die Aan-

gestammte Messliturg1ie „der 11 Apostel‘‘ 7We1 Von ıhm AUS dem
Griechischen übersetzte Formulare des eucharıstischen Hochgebets 1n
en praktischen ebrauch der nestorianıschen Kıirche eingeführt, das
stadtkonstantinopolıtanısche unter dem Namen des Nestor10s nd e1n
kleimasıatiısches untfier em Namen des "heodoros VO  a Mopsuestla. (*)
Im Jahrhundert ist der Schöpfer der endgiltıgen OÖrdnung NesSTO-
rianıschen Gottesdienstes, Ischö‘%abh H. Katholikos ON 6471 —0658, alg
(z+Ees8andter ıIn Konstantinopel SCWESCHNH, un braucht L1UT' das
Be d AA ZULIUL Druck besorgte Breviarıum (haldaicum apfinerksam durch-
zugehen, u11 ZU empfinden, wıe bedeutungsvoll die Reıse nach der
byzantınıschen Kalserstadt für as Lebenswerk des annes geworden
sSe1In 11L1USS8. Ausserhalb der nestorjanıschen iırche vollends erzählen
NUur mehr Zzwel überaus schlecht zugerıichtete Pergamentblätter des

Jahrhunderts VON der alten bodenständıgen nd or1g1nal-aramälschen
Messlıturgie Mesopotamıens. (%) Statt iıhrer haben dıie Monophysiten eine
syrısche Bearbeitung des ursprünglıich oriechischen Messtormulars Ön

Jerusalem unter dem Namen des Herrenhbruders Jakobus bis nach
Indien verbreitet. In ıhrem kirchlichen Tagzeitengebet aber machen
als Hauptstück der Matutin Uebersetzungen gri1echischer Kanones-
dichtungen S09a der doch reich entwıckelten autochthon syrıschen
Kirchenpoesie den Platz streıitig ©

Endliıch un darauf möchte ıch hıer besonders nachdrücklich
hınwelsen bekundet auch die ostsyrische Kunst eınen westöstlıchen
Wellenschlag der Entwicklung. Während iıhr EiinfÄuss aut das Abend-

(1 Vgl meın Büchleıiın über Die Messe zZM Morgenland,. Kempten-München
4, DA0

(2) In lateinıscher UVebersetzung Jetzt AL besten zugänglıch be]l Brightman
Inturgres Hiestern anıd. Western. 511—518

(3) Hierher gehören VOL allem Handsehriften WI1e Brit. Mus Adıd.
’ 523, 135 und 1n Liondon, Sachau 349 ın Berlin, Biıbl. Syr.
155 und 156 ın Farıs, Brevıere mıit ausschliesslich „griechischen Kanones*‘, dıe auft
Edessa und Melitene aqls Heimat des 1n ihnen sıch offenbarenden Rıtus welsen. Vegl: die
Kataloge VOoONn Wraiglt 281 f 202-294, 2906 f A h 431 und 7 I1 ]al
In der VLASSE der späteren jakobitischen Brevierhandschriften, wıe dann auch 1n
der Mossuler Druckausgabe des syrisch-antiochenischen Festbreviers, ınden sıch
mındestens hıer und dort und ZWAL häufig gerade den höhsten Festen „ZT1E-
chische Kanones‘*‘‘ gelegentlıch ZU Auswahl neben „Syrischen 'Kn]äne®*.
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land, den ich vereıinzelt W1e In dem Viermagierbild VO Santa  Domi-
tılla, ın en Fresken der dortigen Krıpta del E Davıde un ıIn der
gelegentlıchen Kınführung des Krzengels 1ın das ıld der dreı Jüng-
linge 1mM Feuerofen schon ın der römıschen Katakombenmalerei &x]laube
wahrnehmen ZAU können ©) der ann besonders stark 1n Ravenna un In
der longobardisch-fränkisch-irischen Kunstwelt sıch geltend macht,
vielmehr e1INESs der bedeutsamsten Phänomene ostwestlichen Entwieck-
Jungsverlaufes darstellt, lassen sıch 1m eigenen Schosse diıeser Kunst
entigegengesetzte Strömungen ohl nıcht Jänger verkennen. Kıs oilt
dies Sschon, WIT dıie spärlichen baugeschichtlichen Nachrıchten
syrischer I ıteratur In Betracht ziehen (° So wurde nach eıiner Nn,
durch Rahmanı bekannt gewordenen eltehronik (®) ın Edessa bereıts

die Mitte des Jahrhunderts bezeichnender eE1se auf Kosten
des byzantiınischen Hofes — eıne durch die Pracht iıhrer Mosaiken un
ıhrer Marmorinkrustationen hervorragende Fılialkiırche der älteren
konstantinopolitanischen Hagıla Sophlia errıchtet. So N1INE nach dem
Geschichtswerk des Patrıarchen Micha&l d I: () ebendort der Bıschof
Amazon10s schwerlich zufällie gerade 1mM Zeılitalter der ]Justinianl-
schen Neubauten In Konstantinopel yleichfalls . einen Neubau
der Kathedrale, und nach derselben Quelle Nar e1INIYE Jahrzehnte
später eın AaAUus dem esten gekommener Outsider, der 1mM palästinen-
sıschen Kleutheropolis geborene Bischof Severus, der e]ne besonders
glanzvolle Bautätigkelt In der ostsyrıschen Metropole enttialtete. C Noch
weıter nach ()sten aber, Inı Tur Abhdin, dem klösterreichen Gebirgs-
land &. obern Lier1s, Wäaren 1mM Jahre 519 eım Bau der Kırche des
Klosters Daıirä Dhe Umrä ach der handschriftlich 1n der Kel Bibliothek
In Berlin liegenden und anscheiınend 1m Anfang des Jahrhunderts
abgefassten Greschiqhte dieses Klosters (+oldschmiede, Maler, Marmo-

(1) Vgl meıne Ausführungen ()) ziens OChristianus 111 548—551 und ZU

Schlusse de. AÄAufsatzes VATE byzantınıschen Oden:ıllustratzon 1m vorıgen Jahrgang
dieser Zeitschrift.

(2) Vgl meınen Aufsatz über Vorjustinianische kırchliche Bauten 2n FEidessa.
1m Oriens Christiamus 164— 183

(5) OChronicon ervuzle et ececlesiastzeum ANONYM auctorıs, Scharfah 1904
Vgl e HC

(4) D} ed. CR abot 1{ 10. Vebersetzung 246
(9) D ed. Chabot I1 S Ueberseizung 3701
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rarıl und Mosaizısten AUuUS Konstantınopel tätıg e) Solche Notizen zwıingen
on vornhereın, mı1t kräftigen VO  S esten kommenden Impulsen 1n
der ostsyrıschen Kunst Z rechnen.

Ich kann un aber weıterhıin solche Impulse auf dem Spezlal-
gebiet der Buchmalerei eiınem VO  - m1r gesammelten und - Zzun Ver-
öffentlıchung bereitgestellten Denkmälermaterı1a|l tatsächlıch nachwelsen.
Scechon er 1m Jahre 586 im .Johanneskloster A Zacghbä 1n Mesopota-
mıen geschriıebene ınd mı1t Minıilaturen geschmückte syrısche Eivan-
gelienkodex des Rabbülä ın der Laurentinianıschen Bibliothek 1ın F'lo-

kommt hier a Betracht, den 11a alg klassısches Denkmal des
echt Orientalischen anzusprechen gewohnt ist Neben dem Iypus
des stehenden Kyvangelısten, der indıgen mesopotamiısch auf den
beigebundenen syrıschen Bılderblättern des armenıschen Etschm1iadzın-
evangelıars alleın verwandt ist zennt der Künstler 1er auch den
I’ypus des mehr oder wen1iger 1m Profil sıtzenden. () Dieser letztere aber
wurzelt ıIn der Antıike. W ıe sehr, das wırd Erst klar, WEeNnN 1140 beachtet,
dass dieser I'ypus des hellenıstischen Autorenbilds ZUT Darstellung der
Kvangelisten VO der christlieh-orientalischen Kunst Salr 1n der VO  - dem
schönen Relief e1INEeSs Dichters der Neuen Komödie 1M Museum des L ateran
un VON Sarkophagskulpturen her bekannten Krweiterung übernommen
wüurde, welche den Diehter der ıhn 1nspırlerenden Muse gegenübersitzend
zeıgt, 6 Man xannte alg Beispiel der Chrıistianisierung dieses erweıterten
I'ypus bereits das eINZICE erhaltene Kvangelistenbild des Purpurkodex
vonkossano, das den hl Harkus gegenüber der weıblichen Idealgestalt
der vöttlichen W eiısheit vorführt. Ich kann dem heute 7We]1 interessante
cechristliche Umbildungen des antıken Iypus beiıfügen, dıe sıch mıt der
spezie syriıschen Kunstsphäre wenıgstens berühren. Eın 1n Damaskus
geschriebenes orlechisches V1ıerevangelium des 11 Jahrhunderts i der
oriechischen Patriıarchatsbibliothek e aaan ) Jässt. 9402 In der
Haltung der Muse VO  - ehedem dıe Apostelfürsten Petrus und Paulus

(L} Cod. Sachau Z fol 497° Vgl. Suchaus Katalog 558
(2) Angewandt für Matthäus und Johannes. (St Evod Assenanı Btbl

Medicecae Lauvrentianae el Palatinae ecodd. Cataloqus. lorenz 1742 Tat V
(3) Vgl über diese

Ja mıt Abb ?etzt 7: kı Journal of Hellen:c StudziesX

‘A yYLOU 1 %0U Vgl meılne vorläufhge Angabe 1mM Jahrgang 1906
dieser Zeitsechriftet. 174
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den Evangelisten Markus und Lukas iıhr Buch dıktıeren, während der
hl Johannes — allerdings In anderer, nämlıich In der Haltung des
verzückten Sehers selnerseıts se1inem Schüler Prochoros dıktiert,
E1ın Iypus des TiNtelbilds Z vierten Kvangelium, der alsdann nament-
ıch m der VO Syrıen abhängıgen armenıschen Kvangelıenillustration
stehend wırd (1 kın koptisches Vierevangelienbuch des Jahrhun-
derts 1n der Vatikana ( dessen Buchmalereı syrischen Fınfiuss verräft,
stellt dagegen den Kvangelisten Markus und l ukses ın der Musen-—-
haltung die Krzengel Micha&l und (+abriel gyegenüber, während VOLT

Johannes S14 der tönefrohen Tochter des eus dıe (+0ottesmutter qale
()rans steht un Matthäus mı1t Umkehrung der Anordnung VO

rechts un lIınks der thronende Christus-Pantokrator gegeben 1st.
Eın zweıter noch antık-hellenıistischer I'ypus, den WIr 1m chrıst-

lıch-ostsyrischen Kunstkreis allmählich sıch durchsetzen nd gyleich-
falles seltsam weitergebildet werden sehen, ist derjen1ige des Fluss—-
yotLES ıIn der personifizierenden Darstellung des Jordan be! der auie
Christi. [)ieses 1mM cehristliechen Hellenısmus des W eestens beispiels-
welse Ol en Kuppelmosalıken er beıden Baptısteriıen 1n Ravenna
vertretene Detail noch auf den echt orientalıschen Taufbildern
des Rabbüläkodex, der syrischen Blätter des Etschmiadzıne vangeliars
nd e1INes alsbald näher berührenden illustrierten syrıschen OM1-
lıars, dıie dafür das charakterıstisch semitische Symbol der AUS der
Himmelshöhe auf en „ 5  geliebten Sohn“‘ des Vaters herabweisenden
(Gotteshand darbieten. Eine nacn ostsyrıschen Vorlagen gyeschaffene
armenısche Evangelienillustration aber, Aie ıch ı1n Jerusalem und Beth-
lehem Al elINner SaNZCH Reıhe ON Kxemplaren /f studiıeren Gelegen-
heıt hatte, enthält 11 'Taufbild das hellenistische Motivrv. Nur wırd
der zunächst noch durch Amphora und Schilf'roär klar gekennzeichnete

() So bereıts 1n der nach eINET Vorlage Jahre 893 gefertigten Hand=-
schrift Ma der Universitätsbibliothek Z Tübingen Jahre 1113 (ab-
xeb. bel Zı kı Kleinarmenische Minzaturmalereı Lar X und in der
Masse der Handschriften des 1 Jahrgang 1906 dieser Zeitschrift Te— 185 VOonNn

IN IT besprocnenen Iypus. Vgl auch meıne Besprechung der Strzygowskıschen
Pubblikation Monatshefte der Kunstwissenschaft D ,

ID wird zıtiert VOIN Beıssel Vatikanısche Minzaturen. Mır ist. dıie Num-
1M Augenblick nıcht gegenwärtig, doch hes1itze ich Photographien. Vgl atuch

Oriens Ohristianus 4.24.



xaEYY N
>

- LA  A
C

Baumstark

Flussgott hıer allmählich Z affenähnlichen Koboldwesen, dem Teufel,
dem der Heıland sehon 1n en W ellen des Jordan aufs - Haupt getreten
haben soll G} wıe auch eın griechısches Kırchenlied besingt: V 0O6
KEOAAAS TWVYV ÖO%ROVTWV GUVETOL' X s (In en W assern zertiratst du d1e
Häupter der höllisehen Drachen) (2)

Derartige Tatsachen bleiben nıcht vereıinzelt. Im Grossen zeigt
eline Durchsetzung allerdings natürlich nıcht mıt unmıttelbar antık-
hellenıstischen KElementen, wohl aber mıt chrstlichen Bıldtypen des
griechısch redenden estens, dıe auf ihren Zusammenhang auch mı1t
der Antıke noch prüfen wären, das soeben erwähnte syrısche Ho-
mılıar Nr ( der Sammlung Sachau ıIn der Kol  Ta Bibhothek Ber-
lın, dıe rund 111 S0O entstandene Kopıe elıner etiwa e1in Jahrhun
dert älteren Vorlage. Die hlıer höchst ungeschickt In den Text hinel-
geschobenen Minıaturen, dıe ıch 1m letzten Sommer In den Räumen der
Un1iıyersıtäts- nd Landesbıibliethek Strassburg aufnehmen konnte, wel-
SC autf das Frinz1ıp elıner ursprünglıchen Randıllustration zurück. Dieses
Prinzıp ist nıcht helienıstisch, sondern echt orj]entalısch, nn alg echt
orjJentalısch erweilst sıch denn auch durch ein gelegentlich sechr nahes
Verhältnis Rabbüläkodex elıne hübsche Reıhe bıblisch-hıistorischer
Szenen, die, regelmässıg durch syrische Beiscehriften erklärt, dA1e (+e
urt ChristL, die Verkündigung AIl dıie Hırten, d1e Magıer autf der
kKeise, en Kindermord, dıie Jordantaufe nd das (Gespräch m1t der
Samarıterıiın darstellen. (2) ber diesen Szenenbildehen stehen Eıinzel-
gestalten gegenüber, dıe teilweıse zweıtellos Standpunkte
Mesopotamiens AaAUS okzıdentalisch wıe d1e byzantınıschen Madonnen-

(1) Eine Probe cieser W eıse abgebildet 1m Jahrgang 1906 dıeser Zeitschrift
"T’atel I11 Abb.

Diese Stelle 1m „Kanon‘“" des Januar a  Voü  S Strophe ( Menäenaus-
gabe Athen 1896. Januarband 123) er nämliche Gedanke wıird übrıgens ın
der Kpıphanliezeıit noch verschledentlich ausgesprochen. Vgl ın der zıtierten Äus-

gabe Januarband 108, 129 1U A b e I

(3) Kıne Reıhe Cdieser Bildehen ist. hereıts dAurch Verselbstandigung S einNer
umfassenden W eihnachtskomposıtion hervorgegangen, Chie iıhrerseılts vieimehr
der ostwestlıchen Fntwicklungsströmung getragen, grundlegende Bedeutung fÜür
den byzantınıschen Kollektivtypus cder Weihnacht° Vgl 11 11 AT
Satz über Krıppe und Weihnachtsbild ın cder W eirhnachts-Bbeıiage der Kölnıschen
Volkszeitung 1907 15
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der Hodegetria und Blacherniotissa hre Herkunft AUS dem
W esten scechon durch ihre oyriechischen Beischriften : MP OY V X  +

‘ALIOX VEQPTIO verraten. Einem Prachtkreuz, w1e SCHAaU
nestorjansche Grabdenkmäler Indiens es In Steinrelief aufweisen ( steht
ZUTE Verherrlichung des heiligen TeUuzZes eINEe (GJruppe VO  — Konstantin
nd Helena gyegenüber, die mıt de Justinianıschen Zeremonienbild In
Altarraum ONM an Vıtale In Ravenna nächstverwandt ist (& J(\ mıtten
zwıischen den Szenen on durchaus orıentalıschem (xepräge steht eINe
ın d1esem Kreıs O,  anzZ fremdartige, das sovıe| 1C sehe, überhaupt

dıes einema[l In der Kunst verselbständigte er  te Bad des
Jesuskindes, das selbst als untergéordnetes Staffagendetail dem OstsyrI1-
schen eihnachtsbild Im Gegensatz Z byzantinischen fremd 1st, für
das dagegen 1n Palästina eln besonderes Interesse bestand, WO 111311

nach dem Zeugnis des gallıschen Pılgers Arkulf 1m Jahrhundert
angeblich VO diesem Bade herrührendes W asser In Bethlehem als
heilkräftige keliquie verehrte C® Offenbar WOogt hler auf der QSADNZCH
Lıinıe eiIn Kampf zwıschen orıentalischem Stammgut und einem VvOoO

esten her eindringenden Fremden, das sıch unwıderstehlich Geltung
verschafft.

Entschieden, nd LWal mıt dem denkbar vollständigsten Siege der
landfremden eise entschıeden ist dieser amp In der Ilustration elnes
syrıschen Kvangeliars, das 1m Jahre 1209 nach elıner 7zweıftellos weıt
älteren Vorlage iın der Nähe ONM Edessa hergestellt wurde und as
ıch 1m Jakobitischen Markuskloster Jerusalem aufzufinden das
Glück hatte ©& Nıcht 1Ur hängt S1Ee alg (Ganzes mı1t dem beispilelsweıse
1m Wıener Dioskurides vorlıiegenden hellenıistischen Iypus des Buch«-
schmucks durch e]ıNe Serie dem "FPext vorangeschickter seıtengrosser
Vollbilder MLIMNECN. Es tellen auch dıe sechs einzelnen 1n der

d Abgebildet sind solche bel Mılse Rae T’he Syrian OChurch 2n India.
Kdinburg-London Titelblatt und JT ’afel neben 119

2 Abgebildet 1n Sachaus Katalog der syrischen Handschriften ın Berlin
Faf E Ueber den Zusammenhang Cdler Darstellung mi1t Palästina vgl Jahrgang
1906 (lieser Zeitschrift 169

(3) Adamnanus DEe [0C28 sanctıs C (Geyer IHhnera Hiersolymitana saecul;ı
VE Wien 1855858 56)

(4) Von mı vorläufig sıgnalısıert 22eNns UÜhristianus 41 und 1ın dieser
Zeitschrift s 1(9
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O a  er  0  E  A  .“_  RE  SA  f  Wa  n  0  Baumstark  Handschrift verbliebenen Vollbilder — in einem geradezu wunder-  baren KErhaltungszustand — Verklärung, - Abendmahl, Kreuzigung,  Auferstehung, Himmelfahrt und Pfingstwunder in einer Auffassung  dar, die, am Rabbüläkodex und andern Zeugen orientalischer KEigen-  art gemessen, sich als der, mesopötamischen Kunst ursprünglich fremd  erweist, die dagegen in der älteren byzantinischen, der koptischen  und der abendländischen Denkmälerwelt wiederkehrt und, wie ich  seinerzeit darzutun hoffe, von dem frühchristlichen Jerusalem mit  seinen Prachtbauten und deren Mosaikglanz ausgegangen sein dürfte.  Zeigt somit die Entwicklung ‘des Christlichen östlich der Euphrat-  linie in Bibeltext, theologischer und profaner Wissenschaft, Liturgie  und Kunst das hervorstechende Merkmal zunehmender Hellenisierung  des Orientalischen, so wird schon die gesamte Ausbreitung des Christen-  tums hier kulturgeschichtlich im Zusammenhang mit einem Helleni-  sierungsprozess gedacht werden müssen, dem die griechische Sprach-  grenze keinen Halt. gebot.  In der Tat muss denn auch bereits  vor dem Einsetzen der christlichen Propaganda in Mesopotamien hier  eine starke Infiltrierung  hellenistischen Geistes stattgefunden haben.  Wenigstens Spuren  einer solehen lassen sich für das Judentum  nachweisen, in welchem wir die frohe Botschaft vom Christus’ auch  hier zuerst Boden gewinnen sahen.  Zwar Schürer will in seiner  klassischen ‚„Geschichte des jüdischen Volkes  im ‚Zeitalter Jesu  Christi“ (!) bei dieser jJüdischen Diaspora östlich vom Euphrat wesentlich  an die Nachkommen der nicht zurückgekehrten Exulanten des assy-  rischen und babylonischen Zeitalters denken, mit denen sie von Fla-  vius Josephus (?) kurzer Hand indentifiziert wird. Doch scheint schon  ihm „neuer Zuwachs‘“ „auch durch freiwilligen Zuzug‘“ keineswegs  ausgeschlossen, und tatsächlich wird man .die Bedeutung dieses letz-  teren speziell etwa für Edessa sehr erheblich höher einzuschätzen  haben, als er es getan hat.  Höchst bezeichnend ist es sofort, dass  die „Lehre des Addai‘“ jenen Juden Tobias, bei welchem sie ihren  Helden Wohnung nehmen lässt, als einen aus Palästina Zugezogenen  einführt. Noch wichtiger ist es, dass ihr die ganze Judenschaft Edessas  LEA  (1) 3. Auflage.  Teipziz 1898 IIl 5  .  (2) Archaztologie XI 5.8 2  al ‘ög’oösv.oc uAal mEpxy eloıy “BEüppdtov Ews  SeDpo.
®
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Handschrift verbliebenen Vollbilder In eiınem geradezu wunder—
baren Erhaltungszustand Verklärung, Abendmahl, Kreuzigung,
Auferstehung, Himmelfahrt un Pfingstwunder ın eINeTr Auffassung
dar, die, Al Rabbüläkodex nd andern Zeugen orlentalischer Fıgen-
arl GEIESSCH, sıch als der, mesopotamıschen K unst ursprünglıch fremd
erweıst, dıe dagegen ın er älteren byzantınıschen, der koptischen
und der abendländischen Denkmälerwelt wıederkehrt und, wıe ich
se1lnerzeıt darzutun hoffe, ONM dem frühchristlichen Jeruzsalem mıt
gelnen Prachtbauten und deren Mosaıkglanz ausgegahngen se1n dürtte.

Zeigt somıt dıe Entwıicklung des Ohristlichen östlich der Kuphrat-
lınıe iın Bıbeltext, theologischer nd profaner W is8senschaft, Liturgie
un Kunst das hervorstechende Merkmal zunehmender Hellenisierung
des UOrientalischen, wıird scehon dıe gesamte Ausbreitung des Christen-
tIums hıer kulturgeschichtlich 1m /Zusammenhang nıt einem Helleni-
s1erunNZsSprozess gedacht werden müÜüssen, dem dıe orlechısche Sprach-
A zeınen alt gebot. In der Wa 1LLUSS ennn auch bereıts
VOTLT dem Einsetzen der chrıistlıchen Propaganda ın Mesopotamıen hıer
e]lne starke Infiıltrierung hellenistischen (+eistes stattgefunden haben.

Wenigstens Spuren elner solchen assen sıch für das Judentum
nachweısen, In welchem WITr dıe frohe B_otschafr. Christus auch
hlıer ZUuers en gewınnen sahen. /iwar h u I wiıll 1n sEe1INeTr
klassıschen „Geschichte des jJüdıschen Volkes 1m Zeitalter esu
Christi““ ( be]l dieser Jüdiıschen Dıiaspora östlıch Kuphrat wesentlich

dıie Nachkommen der nıcht zurückgekehrten Eixulanten des aSS Y -
rischen nd babylonischen Zieltalters denken, mıt denen G1E VO  — Fla
1US Josephus © XuUurzer Hcll'ld indentihzıert wIird. Doch scheınt schon
iıhm ‚„ DCUCI Zuwachs‘“‘ „auch durch ireiwıllıgen Zuzug““ keineswegs
ausgeschlossen, un tatsächlich wırd 1124  S die Bedeutung dieses e(Zze
eren spezl1e etwa, für KEidessa sehr erheblich höher einzuschätzen
haben, alg S: es geian hat Höchst bezeichnend ist eSs so1ort, dass
dıe ‚„Liehre des Adda‘“‘ jenen Juden Tobılas, be1 welchem S1@e ıhren
Helden ohnung nehmen lässt, aqals eıinen AL  S Palästina /Zugezogenen
einführt. Noch wıchtiger ist C5S, ass ihr die DUNZC Judenschaft Kidessas

(1) Auflage. Lieipzi? W O ,
Ca Archazologze H $ LL ‘ög’o'ösv.oc QUAAxL TE0%V lde]  f  V ‘KOmpZTtOU SS  <r  (”

ÖE0D0
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Östsyrisches Christentum und ostsyrischer Hellenismus 31

als elne Handelskolonie oilt Denn einma| bestand e]ıne solche schwer-
lıch AUS Nachkommen der naturgemäss alg Ackerbauer angesiedelten
alten Kxulanten. Dann aber kann S1e füglıch dem Transıthande!
mı1t W aren gedient haben, die AaAUSsS Persıien, Zentralasier Jaer ndien
nach der Mittelmeerküste OIn UEn „ epenNsinteressen verknüpften
S1e weıt mehr m1t den CH Kmporien der kleinasıatischen und
westsyrischen Küstenzone un deren hellenisierter Judenschaft alg
m1t dem palästinensischen Mutterland. Eın Einwirken geistiger Kräfte
VON jJener Seite her W Aar dabel ftast unvermeıdlieh. (+anz In den Riıcht-
ınıen des jJüdisch-hellenistischen Geistes lıegt denn schon dıe unı-
versalıstische Propaganda, dıe das osteuphratische Judentum stark
un erfolgreich betrieben hat, dass Zie1lt des Kalsers Klaudius das
Herrscherhaus der Adıabene, des östlichsten der zwıschen dem rÖöMm1l-:
schen un dem AÄArsacıdenreiche gelegenen Pufferstaaten, Juden:
tum übertrat (*), e1INn Kreign1s, bel dem bezeichnenderweise nach dem
Zeugni1s des Flayvıus Josephus wıeder e1nNn Jüdischer Kaufmann eıne
heryorragende Rolle spielte ©) ber auch bezüglich des Bıbelkanons
scheımint sıch das Judentum der Osrhoäne un Adıabene mı1t dem-—-
jenıgen der hellenistischen Diaspora berührt Zi haben. So bezeugt
der hl Aphrem anscheinend Baruch als der Synagoge VO  a Eidessa
1M Sinne elıner heiligen Schrift vertraut (S) So dürfte, wıe ich AUS

alten Oostsyrıschen Kırchengesängen hoffe wahrschemlich machen
xönnen © Theodotions Text der oriechischen Danielzusätze, ÖOl em
e1InNne jüdische Chronıiık des Jahrhunderts eıne aramälsche Veber-

(1} Vergl Cch1e Bel£ehrungsgeschichte 1mM syrıschen Text eßXd. FPhılıpps 39
DEeZW, rockelmann o A (0)01 den „des Gesetzes und der Propheten
kundigen Juden, Clie mıiıt Seidenstoffen Handel trıeben.‘‘

(2) VUeber Ciese Konversion des Izates und SE1INET Autter Helena ist alles
Nähere sorgfältig zusammengestellt bei Schürer A o 19292 Die (Grab—
stiätte Helenas 13t. bakanntlıch ın den S08 Königsgräbern nördlıch VOL Jerusalem
wıederzuerkennen.

(3) DDes Namens Ananılas., Vgl Archazologze ON S D

(4) Omnera Syr. cl 212 Vgl Bıecekell Conspectus V SyYrorum laterariae.
Münster 1871 Anmk.

(9D) Dieselhben berühren sıich einerselits aufs engsté mıt ]Jüdisch-hellenistischem
(zehet; un: kennen anderseıts Cdie dem Grundstock des Danıelbuches fremden Wor-

der Namen der drei Jünglinge.
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setzung zennen 1'  ehrt (& hıer bekannt Se1IN. Vor allem aber
MUusSs as Buch der Siracıden, AUS dem der Alexandrıner Phılon
eıinen Spruch alg Gotteswort zıtlert, be1 der edessenıschen Juden-—-
ochaft ähnlıch hoch gewertet worden se1n, da 1ın der Pesehittä AUuS

dem Hebräischen übersetzt ist, WOZU trefflich passt, dass eiınes der
Handschriftenbruchstücke, die LS das hebräise-e Original wıeder-
geschenkt haben, durch persische Randnoten 111 den äiäussersten Osten
weıst ©

Sovı]el bezüglıch des Judentums ! Vollends dıe PAagahe Kaultur
der kleinen KEuphrat- und Tigrisstaaten S  N ıIn weıt höherem Masse,
als 11A1 sıch dies gewöhnlich vorstellt, elne hellenistische SCWESCH
se1n, wenNnn WIT hlıer scehon VOTI® der christlichen eine TOLLZ iıhrer Ala

mälschen Sprache durchaus hellenıstisches (repräge tragende Literatur
sıch entwıckeln sehen. Eın eINZISZES Denkmal dieser | ıteratur lıegt
zunächst auf dem (Gebijete der Phılosophie noch heute VO  Z der SYTI1-
sche Brıef e1INEes Stoikers Märä AUS Samosata eınen Sohn Sera-
pıon , den eıne beiläufige Erwähnung des Heilandes als des VO  —_ se1ıInem
Volke gyetöteten „„welsen Könıigs der Juden‘“‘ e1inem Mönche des Mutter-
gyottesklosters In der Natronwüste glücklicherweise e]lner heute 1mMm
British Museum befindlichen Abschrift wer gemacht hat. Es ist;
1es eın QAaDZ der Sphäre hellenıistischer Populärphilosophie angehöriıges

Elıin 7weltesStück OIln (Zenre kleinerer plutarcheischer Arbeiten.
pagan-syrısches Literaturwerk phılosophıischen Inhalts lässt sıch mıt
Sicherheit erchliıessen. Schriften des Demokritos sSiınd ach dem

d Herausgegeben ON Gaster he UNKNOUW Aramaıc 0o7290NAb of T’heodotzions
addıtzons O he oool of Daniziel 1ın den Proceedings of the Society of Biblıical Ar-
chaeoloqy XVI 280—290, 312—8317; VT ( 994 Darüber, dass sich hıer
vielmehr E1NeEe VUebersetzung des griechisc.]ien T’heodotiontextes handelt, vgl.
Schürer 235

Fragments of Phılo Cambridge 1886 104 [Dıe Stelle
gılt hıer qls AOYLOV-

(9) Des niüiheren vel. mend Das hebräische VFragment der Weirsheit Aes ‚Jesus
Sıirach., Göttingen 1859717

(4) Cureton Syicileqrum s$YFLACUM. Liondon 1857 43-—50 Eıne deutsche

UVebersetzung und eindringender kKkommentär VONO Schul h 65 Zeitschrıft Ader
Aeutschen morgenländ,  w Gesellschaft 11 365—391
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Ostsyrisches Christentum und ostsyrischer Hellenismus
Zeugn1s des Arabers Ibn al-Quıfti © AUus dem Syrischen 1nNns Arabische
übersetzt worden. Sie 1NSs Syrische übersetzen, ann einem Chrı1s-
ten nıcht eingefallen se1n, da der Kirche miıt den Lehren des Ato-
mısten AaUS Abdera nıchts gemeın JEe1IN konnte. Des syrısche Lext,
der späferhin dıe Grundlage einer arabisphen VUebersetzung wurde,

a 1890 noch heidnisechen Ursprungs SCWESCH SeIN.

Aber, noch mehr überraschen kann, auch eıne pagan-helle-
nıstısche Poesie 1ın aramälscher Sprache hat Ccs einma|[ gegeben. Ich
habe ZUuUerst 1n meılner Inauguraldissertation U, S dıe Meinung VelI-+-

Lreten, ass die zahlreich überlieferten syııschen Menandersprüche
2US Uebersetzungen vollständiger Stücke der Komödie eI-

pıert se]en e Man hat diese Ansıcht teilweıse mıt Kopfschütteln auf-
-}  MEN  9 iıhre Gründe aber nıcht wıderlegt. In AÄnsgar Pöll-
AaNNs ‚„Gottesminne‘“‘ © habe iıch sodann m einem Aufsatz ber „ SYyTI-
sche und hellenistische Dichtung“ auf dıe Innıge Verwandtschaft hın-
gEW1eESEN, die zwıschen Zwel Hauptgattungen der christlich-syrischen
Poesıe, der dramatısch bewegten Süch  1  a und em erzählenden oder
didaktischen Mimrä un den dramatıschen Kleinformen DeZW, dem
Kpos der Griechen des alexandrınıschen Zelitalters besteht. Diese
Verwandtschaft ist 11UT WG das HAedıiıum entsprechender heidnisch-—
hellenistischer Dichtungsgattungen aramäiischer Zunge erklärbar.
Schliesslich hat Re / GT ın se1iInem v1e  acC anfechtbaren, aber
auf jeder Seite anregenden Buche ber „hellenistische W under-
erzählungen“‘ (®) mı1t dem küstzeug klassischer Phılologıe nd vergleichen-
der kKelig10nsgeschichte den Nachweis erbracht, ass mındestens e1INe
Probe aqauch der 1er 1n ede stehenden Poesıe In dürftiger chrıst-
licher Ueberarbeitung dem SO Hymnus der Seele 111 den A PO-
kryphen Akten des Apostels ' ”’homas och wıirklıch erhalten ist Eın
Nachhall Von Hierhergehörigem aber findet sich auch och e]lner
andern Stelle : in dem „Buch der Scholien““ betitelten exegetischen
Werk des 1m Jahre 803 ZUIIL Bischof geweıhten Nestorlaners heo-
doroas bar KöÖönl1, VO  w dem iıch elne In Alqösch vefertigte moderne

153(1) Ausgabe Von Lieipzig 1903
Lucubratzones Syro-Grecae 490

(3) {I11 (Jahrgang 1905 5(0—-593
(4) Lieipzig 1906. 1037199
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Handschrift besıtze. Sagenversionen aus dem an der Astarte un
des Adonıs, die ler gelegentlich mıtgeteilt werden und 1ın der DOaNZEN
mythographischen UVeberlieferung der Griechen un Römer }  SX
n]ıemals wıederkehren, können aum anders als AUS syriıschen Liedern
stammen, die otatt VO  a} alt un neutestamentlicher Geschichte, VO  S

Apostelfahrten und Martyrerleiden , noch 1m T’one hellenistischer
Krotik VO  } der Mıinne der (z+ötter un (+ötterfrauen San gEN.

Man würde auch 1er neben dıe lıterargeschichtlichen
kunstgeschichtliche Tatsachen stellen, un. wenıgstens anuf Eines möchte
ich ZU Schlusse nach dieser Kıchtung noch hinweısen. Die aqul-
tanısche oder spaniısche Pılgerin des ausgehenden Jahrhunderts,
die INa bıs VOL KXurzem Sılyıa NneNNenNn püegte, 10808  S ohl aber
rıchtiger Etheria wıird LENNEN mMUussen, hat bald ach 304 auch Eidessa
besucht. Wie S1e ın ihrem unschätzbaren Reisebericht erzählt, sah
331e ort 1mMm Palast der alten Könige e1IN Bıildnis jenes Abgar, der mıiıt
dem Herrn 1M Briefwechsel gestanden haben soll, eiINn Marmorwerk
VO  u sprechendster Naturwahrheit, das ihr offen bekunden schlıien
,UETE fursse hunc 20L satıs sapıentem“ ass dieser Mann 1N W ahr-
heit ga welse war) ©) Eıine solche Beschreibung wıll auf ein Biıldwerk
altorıentalischen Stils aehr wen1g PAassch. Jm vollsten Fınklang steht
331e dagegen mı1t dem W esen jener gerade 1 Porträt höchsten
Vırtuosıtät entwıckelten hellenıistischen Kunst, für welche alles autf
eıne bıs ZU täuschenden Scheine des Liebens gesteigerte natura-
lıstıische Beseelung der toten aterıe ankam, jener Kunst, deren Eın-
druck auftf nalve (+2müter der Mimjambendichter Herodas ın dem
(+2enrebild VO  w 7zweler Frauen JL’empelgang köstlich geschildert haft (2  >
Ich meılne : dıe christliche Pılgerin haft, VOTLT dem Abgarbild 1n Edessa
empfinden MUssen, W1e er se1ne bescheıdenen Heldinnen VOT M
W erken der Söhne des Praxıteles HOM Asklepiosheiligtum empfhnden
lässt. Irre ıch mıch hıerbel nıcht, ann ist. auch für en Charakter
der Kunst ın der Umwelt, AauUus welcher das ostsyrische Christentum
herauswuchs, eiwas sehr Bestimmtes

(1) Peregrinatio Sıluıae S (Geyer Itinera 02)
(2) Ich denke Ausdrücke wıe 30 T00 TOWOV <l (DV YOOV, er  4 DE LV}

ALOS TOUPYOV, S0ElS, A%ANGEL
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Ostsyrisches Christentum un!' ostsyrischer Hellenismus
Monumente fehlen 1er 4UL Nachprüfung heute allerdings och

völlig. S1ie müÜsste der Spaten es Archäologen erst. dem für ih
och durchaus Jungfräulichen Boden der Osrhoöne entrelssen. ber
auch ass dies geschehe, wırd 11A4 10} absehbarer Zeit erhoffen dürfen,
falls das STOSSEC Werk des Bagdadbahnbaues rüstig tfortschreitet. An-
gesichts der wirtschaftlichen un weltpolitischen Interessen Deutsch-
lands, dıe sıch A, dieses Werk knüpfen, wıird ach se1lner gylücklichen

AVollendung ohl gerade dıe deutsche Wissenschaft ZUTC Inangriffnahme
einer gyründlichen archäologischen Arbeıt gveschichtlich er-

gleichliıchen Punkten wıe. Kdessa sıch gedrängt gsehen. € Möchte dıe
Stunde alsdann auch die wıssenschaftlichen < räfte der eutschen Ka-
tholiken iıhrem Platzg finden !

A  A

(4LE) Kinige niühere Ausführungen über Hoffnungen der christlichen Archäologze
2M (z+ebiete der Bagdadbahn habe ich kürzlich ın der Münchener Wochen:-

Sie möchten das Interesseschrift Frühling (Heft 15), 257 - 262 veröffentlicht.
und womöglich auch e1N werktätiges Interesse weıterer K TreISE ur die hıer sıch
eröftnende nationale Khrenaufigabe wecken.

Yın  L4  z
F 6



Miscellanea ameralıa 11
von PAUL BAUMGAR TEN

W ahlgeschenke der Päpste das heilige Kollegium.

Im Jahre 158598 habe lch ın Krgänzung der Forschungen VO

Kırsch ın se1ınem grundlegenden Buche Dıe Finanzverwaltung
des Kardınalkollegiums 1m Jan und X  : Jahrhundert (1}
die Frage neuerdings untersucht : Was erhielt das heilige Kollegium
als solches freiwilligen ausserordentlichen Zuwendungen der Päp-
sie Dahın gehören 1n der Hauptsache die NS Z der Avıgnoner
Zeit des Papsttums überlieferten Nachrichten über ansehnliche eld
geschenke der gewählten Päpste dıe Mitglieder iıhres Konklave.
Ich stellte e]lne längere, urkundlıch belegte | .ıste auf @; dıe sıch auf
Wahlveschenke der Päpste Benedikts OL lemens’ V Johannes’ AA
Benedikts XOnr Klemens‘’ VI un Bonifaz’ bezog. Die 1ler VOT=

handenen Lücken VeErmag ich a0eD etiwas auszufüllen, indem ich cue

Mitteilungen über Konklavezuwendungen VO  S Innozenz VIL, Urban V,
Klemens VII und Benedikt 111 hinzufüge.

Ich fasse dıe früheren Forschungen kurz ZUS4INnInNeTr nd reihe
In dieselben die NeECEN Angaben e1n, un e1INe gyute VUebersicht
ermöglıchen. KEs besteht die Hoffnung, ass demnächst auch VO  e} den
noch fehlenden Päpsten un Gegenpäpsten Nachrıichten über ähnliche
Zuv?endungen aufgefunden werden. CSCNH der eıgyentümlıch -

(D Münster 1899, JE un 138 Seiten.
Untersuchungen und Urkunden ülber chıe (jJamera Collegii Cardinalium für

dıe Zieit Von 1295 bıs 14537, Lieipzig Seite Dıs CN
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Miscellanea Cameralia II

Jagerten Verhältnisse be1 der Wahl Urbans A halte iıch es für 71em-
ıch ausgeschlossen, ass dieser Papst auch DL e1in Wahlgeschenk
gedacht habe

Benedıkt X © Oetobris 1304 Julh1 () schenkte y&  seinen
ählern die runde Summe VO  >] Groldgulden, die 1n der

Handschrift durch elınNne Kandbemerkung donum OXY1 PaDe
zweiıfelhaft als W ahlgeschenk sıchergestellt wırd.

Klemens Junıi 1314 AprULS 1 vel 20) (l hat
wahrscheinlich e1INe Summe SEe1INE Wähler verteilt, WAaSsS

ıch aber 1Ur mıttelbar AUS (Juittungen Kammerkaufleute
schliessen vermochte (Z)

Johann 5 @l 1316 Augusti] A 1354 Deecembris schenkte
-seınen D ählern dıe Hälfte des Barbestandes der päpstlichen Kasse
1 Betrage VO  S Goldgulden (3) JOWI1e C medietatem omnıum
Sservlıt1orum, vısıtat1onum, CENSUUN, fruetuum ei alıorum debiıtorum
undecunque venlentium, QUG percept. fuerant vel debebantur tempore
CTECACIONIS ” e Die (Gesamtsumme belıef sıch auf etiwa 100000 old-
gulden. Der be1 der ahl| nıcht anwesend Kardınal Lucas
de Fliseco erhijelt einzelnen dieser Zuwendungen mıt Zustimmung
der übrigen Kardinäle e]ınen KEeW1ISSEN Anteıl, wıe ch ıIn meınem

uch be1l diesemgeführten Buche des Näheren nachgewıesen habe
W ahlgeschenke 1ıst auf eiINe runde Summe für jeden Kardınal keıin
Bedacht -  mMen worden.

@l Das A © A C1eses Papstes steht uch heute noch nıcht unzweıtel-
haft fest. Eubel, Hierarchlia Catholica Medi1 AÄevli; 'Tom. pa entscheıidet sich
für den Aprıl AÄAus e]Ner vVvon IMNır angefü hrten Provision (Aus Kanzlei und Kammer.
Krörterungen ZUrTFr kurıalen Hof: und Verwaltungsgeschichte 1m AI CN un A
Jahrhundert, Freiburg 1907 Seite 1/ Anmerkung scheint hingegen hervorzu-
gehen, dass Klemens AAl April noch 2R88| Lieben War, Fınke, FPapsttum un:!
Untergang Cdles Templerordens, and Darstellung, (Münster Seite nennt
den April aqals Sterbetag, Was mıt meılıner Notiz zusammentreiten würde.

(2) (Jamera Collegii Cardınaliıum, Seite COA Eis xab damals Kardınäle,
b denen ber TE1 nıcht 1M Konklave eN; vgl Fın C y Aecta Aragonensla 1'om
pası 1589 -5.

(3) In den genannten Acta Aragonensia 1'om pas. 716 he1lsst, abwel-
chend: « Quequidem medietas fuerunt XN miılıa flor Item dedit e1s medietatem
.OoMNıumM u  9 qQuUe obvenerunt CAIMNETES DaDe tempore VAaCCaCclon1]ls tum de cens1ıbus
et trıbutis QU am de ServV1C1I1S et generalıter de omn1ıbus.
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Benedikt XII Deeembris 16 17349 Apriılıs 29) wurde

von » Kardınälen gewählt, die sıch ın dıe Summe Ol 100000 öld=
gulden als Konklavezuwendung teılten. Hıer ebenfalls heısst CS nıcht,
dass ]Jeder Kardıinal eınen estimmten Betrag erhielt, sondern das.
Wählerkollegiüm q solches erhıielt dıe > Summe.

Klemens VI Z Maı 135 Decembris O) wurde VO  —_ 17
Kardinälen gvewählt; der 1 Bertrandus de Maonte Favent1io0 diaconus
Sanctae Marıae In A.Qqu1ro, War nıcht 1mM Konklave SC6WESCN. Nichts-
destowen1ıger erhıjelt auch C  9 wWw1e dıie anderen, 6000 ' Goldgulden, als
AL L Maı 1349 das Wahlgeschenk VO  S 108000 Goldgulden die
CAaAMeEeTa colleg11 eardınalıum feijerlich überwıesen -wurde.

Innozenz VI 1352 Decembris 18 13692 Septembris 12) fehlte
bisher 1n der Reihe der Geschenkgeber. Auf ({rund elner früher über-
sehenen Aufstellung iın den Introitus ei HIS Camerae, dıie 1C.
weıter unten mıtteile, Jässt sich diese L ücke jetzt ausfüllen. Ich
schicke dıe Luste der W ähler VOTAaUS, AUuUS der sich einzelne eEuUue

Vulgärnamen der Kardıinäle ergeben.
Beım Tode Klemens’ Vi lebten folgende Kardinäle:

Stephanns Albertı ecardınalıs CGlaromontens1ıs ePISCOPUS.
()stiensıis.

Petrus de Pratıs eardinalıs Praenestinus episcopusl Praene-st1Nus.
(Eliıas) Talayrandus eardinalıs Petragorincens1s ep1SCOpUS

Albanensıis.
Bertrandus de Denuneio cardinalis Ebredunensıs ep1SCOPUS

Sabinensıs.
Guido de Bolonıa cardınalıis Bolonıensıs epISCOPUS Por—

unuens1ıs (1)
Guilelmus de Curte cardınalıs (Vulgärname och unbe-

kannt) ep1SCcOpuUsS T useulanus.
uilelmus de Aura ecardınalıis Montısolivrv1 Alr Stephanı In

Caelıio0 Monte
Hugo hoger11 cardinalıs Tutellensıs Ta S, Laurentiu

Damaso.

( Zur Zeit des Konklave befand er sıch exXitira Curiam.
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Aeg1idius Albornoz cardinalıs Hispanus tit. S. Clementis.
Guilelmus de Agrıfolıo eardınalis Caesaraugustanus tit.

Marıae Transtiberim.
Pastor de Serraeseceuderı1ıo cardınalıs Pastor t1ıt Mareel-

linı ef. Petri
Piıetavyınus de Montesquino ecardınalis Albiensis Basılicae

L Apostolorum.
Nıcolaus CapoCH eardinalis Urgellensis E S Vitalis.
Petrus Bertrandı ecardınalis Atrebatensıs {1t S Susannae. E  BA  lJoannes de HAolendino cardınalıs de Molınıs tıt. Sabinae.
Arnaldus de Vıllamuro ecardinalis Appamıarum (D tit

Sixt].
Petrus de Oroso ecardınalıis Autissiodorensis t1t Martını PE AA E1ın Montibus.

IAegıidius KRıgaudi ecardınalıs Sancetı Dıionysıl tıt Praxedis.
Kaymundus de Canilhaco ecardınaliıs de Canılhaco 1t.:.5 Orue1s

ın Hierusalem.
(+alhardus d e Mota ecardınalis de Mota 1A6 Lue1ilae 1n S Aa

“
nSılice.

Bernardus de T’urre ecardınalıs de T’urre diae. Eustachil.,
uılelmus Iudieis ecardınalıs Guillermus diae. Marıae 1n K

Ar  n

Cosmedin.
Nicolaus de Bess]a ecardinalis Lemorvıecensis 126C. Mariae B AA A

1ın Vıa ata
Petrus Rocver11 ecardınalis Bellifortis 124C Mariae Novae. 54  FkKaynaldus de Ursinis ecardınalıs de Ursinıs 2 diae.

Adrıanı.
Johannes de Caramanno ecardınalıis de Caremagno diae.

Georgili ad Velum AÄAureum.
Von diesen 2 Kardinälen Wa der Boloniensis ePISCOPUS Por-

uens1ıs abwesend, mithin traten » ähler 1Ns Konklave, die AUS ihrer
Mitte den AAn erstier Stelle gZeENANNLEN Claromontensis Stephanus A E
berti wählten, der Dezember 13  D den Stuhl Petr1 qlg Inno=-
Z6102Z VI bestieg un AaA Dezember gekrönt wurde. Derselbe

(B Sive Appamiensis
( Sive Ka ynaldus.

E
_mhr
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machte seinen ählern SOW1@e dem abwesend SEWESCHNCH Kardinal
Gu1ido de Bolonı1a e1in Geschenk VO  z 715000 Goldgulden, ass auft
jeden derselben 3000 Goldgulden enthelen. DiIie Zuwendung erfolgte
2111 Tage der Krönung unmiıtelbar nach derselben, wobel der Papst
bestimmte, ass die Summe equalıter inter 1PSOS vertiel werden
So DIie Auszahlung erfolete AI Januar 1353 Uun:! In old-
regalen CuenN 1 CS Franeıe VO denen 2486 dıe Summe VO  S 3000
Goldgulden ausmachten.
Introıtus e Eixitus Camerae T1OmM. 245 fol 137 \A

135 Januarııi
Cum domınus noster Innoecentius papa Eexfus post &u 411 COT’ONa-

t1onem, QUG fuıt ANNO Dominı miıllesımo trecentesımo d ulnguages1MO
tert1o0 dıe penultıma mensıs Decembris, oratiose CONCess1isset colleg10
domınorum eardınalıum

1E Q 111 OT:
distrıbuendorum equaliter inter 1PSOS, qu1 SUunNn In 1UMmMeTO vigint1quın-
QquUE, el S1C seeundum quantıtatem gratiose datam deberentur eu1ılibet
domınorum eardınalıum collegn supradietı

11Im Hor.
De mandato domını nostrı PAape supradietl die Otffava mensıs 1a

nuarıl assıgnatlo facta fult In regalıbus ö  aurı CUgN1 reg1s
Francıe; el facta dıyısıone ad valorem Hor. luxta estimatıonem
ecambılatorum assıgnatı el solutı unerunt eu1libet dittorum ominorum
eardinalıum

] [m [ XX X VI regal.
prO 11Im Hor

S1C facta assıgnatlıone NX - cardinalibus SSS
pradıcta

LXIImM regal
(ue SMa asecendiıt a valorem [LXXVm Hor
Nomina ( eTrÖ om1ınorum cardınalıum SUunNntT hee

AppamiarumPenestrın. Urgellen.Albanen.
Portuen. Cesaraugustan.

de CanilhacoSabinen. 09sSıd9 LI941Q8901dSOTEUTIDIGO Sanceti Dyonisıı SOTGEULDIGYHD QN S Tuseulan, de Molinis

65 Die Liste ist; VOIL derselben Hand, ber miıt blasser Tinte nachgetragen
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Tutellen. de ota
Attrebaten. Guillermus
Montisolivı Lemovicen

BellifortisIspan.
Autisiodoren. LIOJ1qS9Id de Turre [UO6LDSITGEULDILGEJ SJ [6UTDLG6UAlbjJen. de Ursinis
Pastor de Caremagno
Urban 1362 Septembrıis 1370 ecembris 19) gehört,

WAS sıch befremdlich erscheinen könnte, atıch ın die Reihe der
Päpste, dıe iıhren W ählern e1in Konklavegeschenk machten. Diese
'T’atsache erglebt sıch ALUuUS ruehreren FKıntragungen ın den Introitus
et Exıtus Camerae.

Beım Tode Innozenz’ VI lehbten folgende Kardinäle :
(Elıas) TFalayrandus ecardınalıs Petragoricensis eP1ISCOpUS

ortuensis.
Aegidius Albornoz eardıinalıs Hıspanus epl1SCOpus aDl

nensıs (1)
Kaymundus de Canılhaco ecardınalıs de Canılhaco ePISCOPUS

Praenestinus.
Nicolaus Capoe11l ecardınalıs Urgellensis ep1Scopus T’useu=-

lanus.
Audoynus Albertiı eardınalıs Magalonensis ePISCOPUS Os—

«t1ensı1ıs.
Hugo Kogeri1 ecardınalis Tutellensıs tıt. Laurent1i 11

Damaso.
Guilelmus de Agrıfolio ecardınalıs Caesaraugustanus tıt.

Marıae trans Transtiberim.
Eliıas d e Eredio eardınalıs (Vulgärname och unbe-

kannt) tit. Stephanı 1ın Caelio Monte.
Petrus de Monturaece ecardınalıs Pampılonensıs tiıt AÄnNna=

sfas]ıae.
Aegidius Aycelın ı eardıinalis Morinensis t1t. Martini ın

Montibus.
Androynus de Rocha ecardınalıs Cluniacensis tıt Mar-

eelli

(1) Kr befand sıch auf selner berühmten Liegatiıon 1n talıen.
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Ilohannes de Blandıaco ecardinalıs Nemausensıs l S; Mareı.
Petrur®s Tterı1 eardinalıs Aquensıis tiıt Coronatorum.
Gu1ilelmus udıeılıs cardınalis Guillermus 1a@. Marıae 1n

osmedin.
Nıiıcolaus de Bess1]1a ecardınalıs L,emovıcensıs l1acC. Marıae

ın Vıa Lata
Petrus Koger1l eardınalıs Bellıfortis 140 Marıae Novae.
Kaynaldus de "TS1Nnıs ecardınalis haynaldus (1) 146 U A

drı]1an I:
(+uiılelmus Bragose ecardınalıs Vabrensıs digc. (Feorgl1 ad

Velum AÄAureum.
Stephanus Albertı ecardıinalıs Carcassonensıs diae. S Ma-—-

Mae 111ı Aqu1ro.
Hu 0 de Martiıali ecardinalıs de Martialıi diae. S Mas

r]ae 1n Portieu.
JJa Kardinal Albornoz der eiINZI—/E Abwesende WaL, traten »

Kardınäle 1Nns Konkläve, indem Q1 e den Legaten ın Sizilien GuiLlelmus
rimoaldi abbhas monaster11 Sancti Vıetorıis Massıliensis OSB wählten.
Derselhbe bestieg als Urban en päpstlichen Stuhl Septem-
ber, wurde inthroniıisıert AI 31 UOktober, konsekriert un gekrönt AI

November 132692
Die ZWanZzlg ähler erhielten VO Papst Urban e1in Geschenk VO  a}

starken Goldeulden, dass auft jeden Kardinal 2000 Hor. enthe-
len Am a’ Dezember 13692 findet elıne Zahlung AIl die e]lne Hälfte
des W ähler STa  '9 wobel dıe Zuwendung ausdrüklich als Wahlgeschenk
be2eichnet wırd : C Yuos ın SEa creatione de PECUNNIS Camere apO-—
stolıce oratiose donaverat infraser1ptis domı1in1ıs eardına lıbus 2 e

Introıtus ei Hixıtus C-amerae 'T’om fol ( XN E V,

13692 Decembrıs 31

Eadem dıe ultıma supradıiet. nenNns1s Decembris repertum fult, quod
solutı fuerunt de mandato domiını nostr1ı PAaPC, QUOS 1n Suxa ereatiıone
de PeCUNLIS Mere apostolice gratiose donaverıt INIrascrıIpts dom1-
Nn1ıS cardınalıbus, prou ın quibusdam lıtterıs recognit1s hııs CORXN-

SOTUMM sS1C contıinetur, viıdelıcet domiınıs Petragoricens]1, de Canılhaco,

(1) Sive de TS1]ı1n1S.
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Maxgalonensı, Vabrens!ı, Cluniacensı, (Gu1illermo Liemovicens!], Kaynaldo,
Bellıforti, (Carecassonens1ı et. de Sancto Martıalı, Q UÖ TU domınorum CAL-

dinalıum sunt 1n un1ıverso Computando LO quolibet eardınalı ] Im
Hor. fort1um, ascendunt In sUuI1a XIm Hor tort

7Zu vorstehender Bemerkung gehört qals Krgänzung e1iInNn 3001 wenıge
Tage früher datıerter Kıntrag, WOor1n VOIN eıner A November 132697
geschehenen Teilzahlung des Wahlgeschenkes gyesprochen wird, ohne
dass 13308 dıe Namen der bedachten Kardinäle mitgeteılt würden.
Introltus e Exitus Camerae 1T'om 300 tol D

Decembrıs
Die dıet1 eNnsIs ın Vigilia Natıvıtatıs Dominı fu1t C®

putatum, quod dıe mensı1ıs Novembris proxıme preterıtı unerunt

recept Ludov1co de Kuspo mMercatfore el habıtatore Avınılon. PrOo
solvendis alıquıibus domiıinıs eardınalıbus donum STACLOSE e1Is factum
PSI domınum SErı In SUuE NOVA creatıone, prou Inferıus 1n
capıtulo EXPENSArCrUHM latıus continetur, IIC AAl Hor fort.
aol den.

Gregor Xal Decembris 13278 Martı]l hat wohl Uu11l-

zweıfelhafi, dem Brauche se1ner V orgänger folgend, se1lne ähler mıt
einem Geschenke bedacht, ohne ass NO bısher Angaben darüber
funden hätte

Urban NT ADl Aprılıs vel 13589 (etobris 15) VUeber
ıhn habe ı1ch Kıngang dieses Aufsatzes gyesprochen.

Bonifaz Novembris 1404 Oetobris ) wI1Ies selnen
‘( ählern e]ıne _  Z unbestimmte Summe Zı bestehend 4US den C POFT-
tionem Sal el portiones ecardınalıum prıyatorum el MOrtuorum D Das
Nähere darüber, soweıt eESs siıch zahlenmässig feststellen lässt, habe ich
auf Seite un CLEV melnes Buches ber dıe (Jamera CO].-
leg11 Cardinalium mitgeteilt.

Innocenz VII Oetobris 1{ 1406 Novembris eteht
ZUTC elt och AaUS, WEn überhaupt e1in ahlgyeschenk gemacht hat.

Von den folgenden Päpsten und Gegenpäpsten zommMen LUr Zieit Nnur
Klemens V II Septembrıs Z Septembrıs 16)

und SEe1IN Nachfoiger ın rage. Von allen übrigen ist ber W ahl=
geschenke noch nıchts bekannt geworden.

Die Hrörterung der Zuwendung Klemens’ VII o1bt a zunächst
Gelegenheit, dıe ILıste der epl1scopl Tuseulanı berichtigen, 1n dıe
sıch eın Irrtum eingeschlichen hat
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Im Reg. Vat 'Tom 357 foll 19 finden sıch die ratıones ei

ComputLa des Johannegs tiıtulı Saneti Mareelli Sanectae Romanae
KEceclesijae presbyter ecardınalıs Ambianensıis, dıe auf Betfehl Kle-
mens’ VII A 11l Juli 1394 mıt dem Kämmerer Franec1isecus eP1ISCOPUS
Gratianopolitanus ın Avignon verrechnet wurden.

Unter dem KZeDanNNteN Datum wiıird der Kardınal Johannes de
Grangla ausdrücklich als tıtulı Sancti Mareellı presbyter bezeichnet.

Eubel bemerkt ll se1lner Hierarchla, 'T'om Pa notfa 3
Contelorius m1nus rTeCie ser1bıt, NO hune Joannem (olım ep1scopum
Ambianensem, sed eE1IUS s  eIn In sede Amblanensı, Joannem
Rolandı W 2800018 138  9 translatum ESSsSe ad Tusculan. ; iste quidem 1n
Cardinalem promOotus est, qged NO  a acceptasse vıdetur ; Dalıl (:

mMOreretur acdhue era ePISCOPUS Ambijanensıs. Mag DU, der VOeI' -

schiedentlich qls Kardinal beglaubigte Johannes Rolandı diıe Wuürnde
HSCHOMMEN haben oder nıcht, auf jeden HFall hat GConfelorıus khecht,
WE ıhn, nd nıcht Johannes de Grangla (2) 1n die Raihe der ep1-
SCOpI1 Tuseulanı einreiht, zweıfellos bestimmt V Dass ÄJer
VOIN Eubel angeführt Grund, Iohannes Rolandı Se1 alg Bischof VO  S

Amılens gestorben, könne mıthın nıcht Bıschof ON T'useulum
se1N, nıcht stichhaltıg ist, bewelisen zahlreiche Doppelbischöfe

gelner Kardınalslısten AUS dem un Jahrhundert. Demgemäss
sınd be1 Eubel XAXVIL, 18, Seıite 38, Seite 49 un Seite dije sıch
Aaus dieser Feststellung ergebenden Verbesserungen anzubringen

Aus der mı1t Kardınal Johannes de la Grange VOTSCHOHMMENECN
Abrechnung erfahren WIT SCHAaU6GIE über das Wahlgeschenk Kle—-
1LE NS VIL Ks heisst da, dass es notorıum exıistit, Klemens VII habe
jedem Kardinal 4000 Kammergulden ın OVA ereatione SILEA überwıiesen.

(L) Den Eubel pPasS.: noOt. Rotlandı nennt.
(2) Johannes de la Grange Bellovacensis abbas monaster1ı1 Fiseannensıis OSB

Kothomagensis d1i0eceseos ePISCOPUS Ambilanensis 1373 Fehruarı Ü tıtulı Sancti
Marcelli presbyter eardınalıis (postquam 1376 Junii venıt a Curlam) 1375 De:
cembriıs ZU, vulgarıter A I1 dietus, Avenione 14.0% Apriılıs Anno 1378
NEeNSe Februarıl recessit de (uria LtUruSs ad partes usclae pTrO DAaCE tractanda ;
1380 ıvıt a Carolum S Francı1ae; Maın annı 1381 1vıt Vie1am a
cardınales Florentinum et, Symonem Mediolanensem PrOo N OI8=
mentem VIÄI: ANNO 138 INENSe Januarıl 1v1ıt. a ducem Bıturıcensem ad eivıitatem
Biterrensem et alıas partes lınguae oeccıtane pro tactıs patrıae.
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Die Auszahlung derselben zonnte natürlıch nıcht yleich erfolgen,
da INn 1n Fondıiı unter schwerem Geldmangel lıtt, die Kammer 1n -
folge dessen be] jedem Kurlalen eld aufnahm, der solches besass
und hergeben wollte., Nach und nach wurden dıe einzelnen Posten

die Wähler ausgezahlt oder anderweitig verrechnet, nachdem ein
geordneter Haushalt ın Avıgnon hatte eingerichtet werden können.

Im vorliegenden Falle wurde die Komposition VO November
1380 q de omnıbus et sıngulis prım1s fruetibus debitis DEr e (scilıcet
cardınalem) ratıone YUOTUMCUNGQUE benefic1orum, qUE z empore ASSUMP-
C10N1Ss 8116 ad dietam diem fuerat quomodolıbet aSSECULUS,
prou cCONstAat per lıtteras predieti dominı nostrı exhıbıitas predicto
domıno camerarl1o, V1sas el examınatas PCI CUM>», ß  50 das W ahlge -
schenk VO  ; 4000 Kammergulden aufgerechnet. Da die prımı Tuctus
sıch autf 955 Kammergulden Groschen un 16 Denare Avıgnoner
Münze beliefen, verblieb dem Kardınal eiInNn (+uthaben VO Kam-
mergulden Groschen Denare gyleicher Münze.
Introıiıtus ei Exıtus Camerae Tom. 357 fol LSrTr

1380 Novembris
Item Sn predietus domınus noster ıIn OVAa ereatione SUa,

notorıum exıistlt, dederit eu1lıbet dietorum cardınalıum SI EaL

ITE M Hor de CAaIl,

persolvendam per 1psam apostolicam, voluıt domiınus NnOsftier
PrFO soluecione dietorum 1111 M Horenorum ın arte assıgnarı eıdem,
Compensarı ei dedue1 SU1NLMAaM predıctam

Hor de 0a ST OSS.
AXAVI den mMmoneie Arvınlonensıs.

Prout CONStT.  C  al DCr Lıtteras exh1bıitas V]lsas ef; examınatas L SUPra,
Kit 31 C facta deduetione dietarum duarum SUMNMLMNAaATUM restat, quod

debentur PSI CAalnler4m e1iıdem eardınalı
Hor de CAIln. I11 STOSS. H den

Da Klemens VO  S dreizehn Kardınälen, das heılisst allen W ählern
Urbans WE mıt Ausnahme der Italıener, aber Hınzutritt es VOTSCNAaNN-
ten Kardinals Johannes de Grang1a, der 11 Aprıl 1275 ın Hassa be1
152 weılte, gewählt wurde, erg1bt sıch eine (7esamtausgabe der
<ammer VO  w Groldgulden.
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W RN  Ü  E  .  A  N  }  AD E TE  A  f  S  46  Baumgarten  Benedikt XIII (1394 Septembris 28 - 1423 Maii 23) schreibt  am 1. März 1405 seinem Vizekanzler Johannes de Brogny tituli Sanc-  tae Anastasiae (1): Cum itaque nos paulo post nostri assumpecionem ad  summi apostolatus apicem tibi, ut expensarum onera, que te oportet  necessario subire, posses facilius suportare, quatuor milia florenorum  auri de camera semel dumtaxat .  . . pereipiendos ijuxta morem in  talibus laudabiliter observatum, donaverimus, seu ex dono gracioso  duxerimus concedendos, ordnet Benedikt die Auszahlung der Sunmme an.  Aus dieser Bemerkung geht hervor, dass den Wählern Benedikts  eine Summe von je 4000 Goldgulden versprochen, aber nicht gleich  In dieser Beziehung lagen also die Verhält-  ausgezahlt worden war.  nisse genau wie bei Klemens NI  Da der Vizekanzler am gleichen Tage eine zweite Bulle erhält,  in der ihm Privilegien ad onera supportanda mit einer bestimmten Be-  gründung verliehen werden, so wissen wir auch, warum die Auszahlung  Wir lesen  des Krönungsgeschenkes an diesem Tage erfolgte (2).  dort: Cum itaque tu, qui Sancte Romane KEceclesie vicecancellarius  existis, pro eiusdem Ecelesie negoclis dante Domino felieiter exe-  quendis ad partes Italie debeas nobiseum personaliter proficisei, so  habe er besondere Beihilfe nötig. Die um elf Jahre verzögerte Aus-  zahlung des Krönungsgeschenkes wäre wohl auch jetzt noch nicht  erfolgt, wenn nicht die Reise nach Italien bevorgestanden hätte.  Die von der  Benedikt XIIT wurde von 21 Kardinälen gewählt.  Kammer aufzuwendende Summe betrug also 84000 Goldgulden, wenn  man annimmt, dass die drei abwesenden Kardinäle an der Zuwen-  dung keinen Anteil gehabt haben.  Sieht man von der unbestimmbaren Zuwendung Bonifaz’ IX ab,  so wurden im vierzehnten Jahrhundert nach den bisher feststehenden  Nachrichten als Wahlgeschenke bezahlt: 46 + 24 + 100 + 100 + 108  + 75 + 40 + 42 + 84 Tausend = 619000 Goldgulden. Man darf also  rund 620000 Goldgulden annehmen, die bei mässiger Schätzung heute  ET  (1) Reg. Aven. Tom. 319 {fol. 55'.  Johanni tituli Sanete Anastasie presbitero  cardinali salutem ete. — Meritorum prerogativa tuorum. — Dat. Nieie kal. Martii  anno undecimo.  (2) Reg. Aven. Tom. 319 fol. 537*. Johanni tituli Sancte Anastasie presbitero  card’nali salutem etc. — Dum ad personam. —
F  Da  g4r
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Benedikt Septembrıs 28 14923 Maı 23) schre1bt
A März 1405 se1inem Vizekanzler Johannes de Brogny tıtulı Sanc-
LAe Anastasıae (1) Cum ıtaque 1105 paulo pOos nostrı assumpcı10onem a
SUumm1 apostolatus apıcem t1b1, ut CXPENSALFUH ONETIAa, Q UE te oOpOorte
necessarıo subıre, POSSCS facılıus suportare, quatuor mı1ılıa. Horenorum
aurı de alnera qeme| dumtaxat perecıplendos 1uxta ın
talıbus laudabıliter observatum, donaverımus, s CWL dono STAaCLOSO
duxerimus concedendos, ordnet Benedıikt dıe Auszahlung der Sunıiıme A,

Aus dıeser Bemerkung geht hervor, dass den W ählern Benedikts
eline Summe A Je 4000 Groldgulden versprochen, aber nıcht oleich

In dieser Bezıehung lagen 1 1soO O1e Verhält-ausgezahlt worden W  AI

nissp SCcHAaU WwI1e be1 Klemens NT
Da er Vizekanzler ALl oyleichen Tage e]ne zweiıte Bulle erhält,

D der ıhm Priıyılegıen a ONeTa supportanda 1t einer bestimmten Be-

gründung verliehen werden, w1ıssen WITr auch, WAarun die Auszahlung
Lr lesendes Krönungsgeschenkes AIl diesem a erfolgte (2)

ort (\um ıtaque LUL, qul Sanecte Romane Kececlesıie vieecancellarıus
ex1ist1s, PLO eiusdem Eceles1ie NnegX0CUS dante Domıino feheıter CX  O vm

quend1s al Dartes Italıe debeas nobıiseum personalıter profieisel,
habe eT besondere Beihilte nötig. Die 111 eIf Jahre verzögerte Aus
zahlung des Krönungsgeschenkes wäre wohl auch jetzt noch nıcht

erfolet, \V(_äll[} nıcht dıe Re1ise nach Italıen bevorgestanden hätte
Die ON derBenedikt wurde Va 1 Kardinälen vewählt.

Kammer aufzuwendende Summe betrug a ISO Groldgulden,
1124  S annımmt, dass dıe Tel abwesenden Kardıinäle al der Ziuwen-—
dung zeınen Anteıl gehabt haben.

Sieht an VO  Z der unbestimmbaren Zuwendung Bonifaz’ { ab,
wurden 17 vierzehnten Jahrhundert ach den bısher feststehenden

Nachrıchten als Wahlgeschenke bezahlt: 46 D 100 100 108
49 Tausend 6190C0 (roldgulden. Man darf a ISO

rund 620000 (roldgulden annehmen, dıe he1 mässıger Schätzung heute

(1) kKeg Aven Tom 319 tfol DB Y Johannı tiıtulı Sunete Anastasıe presbıtero
cardınaliı salutem etC. Meritorum prerogatiıva Luorum. at. c1ıe za Martıl
ALNLNLOÖ undec1ımo.

2) heg Aven. 1L’om 319 fol. J3r Johannı tıtulı Sanecte Anastasıe presbıtero
card ’nali saluıutem etc Dum a ErsONaNl.
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äreneiner Summe VO  —_ 25 Millionen Marl entsprechen würden.
och die Angaben VONN Innozenz VIIL, Gregor ALL, lexander un
Johann NTEL erreichbar, SO würde wohl hıs ZUL Beendigung des
Schlsmas der Betrag O1 Millionen Marl erreıicht werden können.

II Exkommunikation VO Prälaten 1mM Jahre 1390 SCnHh Nichtzahlung
der Servitien.

In meınem Buche ber dıe Camera Collegn1 Cardınalium habe ıch
Seıite 215 Tel umfangreiche Aectenstücke über dıe Exkommuni-
zIieTUNG zahlreicher ıtalıenıscher un spanıscher Prälaten AaUS den
Jahren 1369, 1367 und 1368 veröffentlicht, we1l dieselben ıhre Ser-
vıtien Z beschworenen Zieiıt nıcht bezahlt hatten Ich gyab damals
meınem Bedauern Ausdruck, keıne weıteren Listen dieser Art haben
auffinden können. Die Lage der Dinge unter Urban In den
Jahren 13635 bıs 1368 lless sıch nıcht erwarten, ass Tel Dn
den Ausdrücken scharfe Aktenstücke VON den vereinıgten Kammern
würden Suaaeen werden. Hs he1lsst ort ber die säumıgen Zahler:
< Auos cupıLentes ad emendatıonem debitum FG VOCATE, 1PSOS 1n
dienela publıca lıtterarum domiı1ını nostrı PapDe eXxCcOmMUNILCATOS e PET-
1Uros “eCIMUS publicarı. Cum I&1tur prem1ssa sustınuerint ei adhue
sustineant anımıs dampnabiliter induratis, volentes, prou debito
ecommM18s81 nobis tenemur offie11, EeOTUM eontumacıe ei contemptul,

eomM1etimus etquantum SSUNMUS, obvlare, paternıtatı vestire.
mandamus, quatinus... 0N&a omn1a mobilia movenc1a. a
MNan us Camere apostolice ponatıs >> Am rie iıhrer Wıirksamkeit sollen
die Prälaten singulis diebus dominieis el fest1vıs ın m1ssarum sollemn11s
LamMquam SUSpenNsIL, perıurı e eXxcomM unleatı verkündigt un ihnen
jegliche Ausübung iıhres Amtes untersagt werden.

Beım Durchbolättern der Divers. Camer. 1m Armar. des
Geheimarchivs stless ıch nun auft eine weıtere Liste der römıschen O)be-
diıenz AaAUSsS dem Jahre 1590, 1n der dreissig Bischöfe un Aebte
genannt werden. Die ZUTL ILuste gehörıge Urkunde der beıden Käm:
Jnerer ıst sechr kurz un beschränkt siıch lediglich darauf, der All-
gemeınheıt anzukündıgen, dass dıe A nennenden Prälaten exkom—-
munızlert SEe1eN. Niıemanden wırd der Auftrag gegeben dıie Strafen

Inverkündigen, nd nıemand soll ihre (zxuüter mıt Beschag belegen.
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der Fassung und dem Inhalt nach ist also gegenüber en oben
erwähnten Urkunden e1In erheblicher Schritt gyrösserer Milde
gemacht worden, WAas ohl mıt den unsı:cheren Verhältnissen der
Schismazeit zusammenhängen A  S°

Im Jahre 1365 helsst CS, ass dıe Kammern mıt der Verkündi-
> der POCHAC el sententlae lange gewartet hätten, U den Säumi1-
Z e1ıt lassen, ihre besehworene Pflicht erfüllen, qUuamv1s
diutius expeetatı. Und ın der LTat haben WIT es be] den Verzeichnissen
4a4 us jener Zie1t nıt Schulden thun, dıe um Teıl 18, 1 Jahre
alt AareNh, ohne ass dıe betreffenden Prälaten sıch die Ordnung
ihrer Verpflichtungen oder Stundung derselben ekümmert hätten.
Kınıge Vergleiche der Luste VO  z 13635 nı jener ON 1390 machen
diese Dinye ]:  S  >  lar Die Erzbischöfe bezw. Bischöfe VO  z Barl, Andros,
Conza, Caserta, BOov1n0, Comacchio, Bagnorea, B1is1gnNano, Aquino,
nd Alerıa W Areln ernannt worden 15347, 1549, 50 P, 1354, 1357,
KD, 1559, 1354 und 1362 In der unten folgenden [ ıste kann 1nnn

1n Allgemeinen VO  >] elner solchen Langmut nıcht sprechen. Ich führe
ein1ge Eirnennungs- oder Obligationsdaten A, die dem Ausstellungsdatum
un Urkurde VO 24 Dezember 1390 bedenklich ahe stehen.

Aqulleıa J unı 1388 Lecce A Dezember 1339
T ’revıiso NI  S Oktober ] Fiesole Februar 1390
T'ranı Zie August 1287 St. Asaph 10. März 1390
TroJja S September H3S Agen August 1353
IL landaff August 13589 Ottana September 13589
Bısacela (J1usta2 August 1389 September 1289
Bisıgnano Dezember 1389 Bethlehem ach ”. Deec 1388

{[)ıe vorstehenden vierzehn, 1ın der keihenfolge der [ ıste ANSC-
merkten KErnennungs- oder UObligationsdaten zeigen deutlich, ass 112&  S

mıt der Verkündigung der Strafen und Zensuren ausserordentlich
eilig vVOrS6cS4aNgCcN WäaL, inden WIT doch OSAL einen Obligationstermin
AUS dem Jahre selbst. Und dieses Datum bezieht siıch auf
as Bisthum St. Asaph a damals fernen KEingland. Ob das eld
vielleicht unterwegs WL und durch Fährnisse zurückgehalten wurde,
oh elnNe Gesuch u  z Stundung unterwegs Wr und bald eintreffen mMuSsste,
LOS 111a  - nıcht In Krwägung: der juristische Formalısmus, verbunden
mıt einem überspannten Fıskalismus, WA4TEN massgebend, derartige
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bedauerliche Schritte möglıch machen, die allerdings sehr STOSSEC
Geldnot der Kurle , die 1n den schlımmen Zeitverhältnissen ZUIM

grössten eıl ıhren Grund hatte, L1USS allerdings als eiINn einıger-
en mıldernder Umstand mı1t In Kechnung gyesetzt werden.

Unter den unten folgenden dreissig Bistümern lıezen dıejenigen
A0}  s Llandaff und St Asaph 1n Kngland, dasjenige V ©® Kıllala In Ir-
land, Agen 1n Frankreich und Bethlehem 1N Palästina. Die übrigen
befinden sıch ın Italiıen oder ın unmıttelbarster Nähe dieses Landes.

Die Luste ist 1n Eiınzelheiten nıcht -  © zuverlässıg. Be]l N.
Paeten. S  — L.ıparien. wırd R Bıschof och Franc1iseus gyenannt, ob-
schon derselbe schon Z 158 März 1388 sıch für das ıhm verliehene
Bıstum azZzzara del Vallo verpflichtet hatte : und dieser selbe Fran—-
CeIscus wırd Ja auch qlg ePISCOPUS Mazzarıen. unftier genannt D}
Der eplscopus Bethlehemitanus Lanfrancus ist beı Eubel nıcht V CI —

zeichnet. Ich vermute, dass CGS sıch V e]ne gehörige Verschreibung
des Ortsnamens handeln wırd, ohne e]InNe Kon]eetur bieten können.
Ebenso fehlt Laurentius epISCOPUS Lraguriensis 1n Eubels Series;
doch he1lsat, es 1n Anmerkung (Selte )) C Legimus quıidem ı1n
Oblig OM 48 fol quendam Laurentium 13587 Aug ) ut epP1-
sScCopum LIragurıien. oblıgyasse ; constat autem 1403 adhue Chry-

hu1e eccles12e praefulsse B CI eın Chrysogonus 13792 auf
en Stuhl VO  > ITrau gelangte nd 1403 auch e1n Chrysogonus ort
Bıschof WAaäarL, Jedoch 1n amtlıchen Schriftstücken für die Jahre 1587
nd 1290 eın Laurentius qlg Bıschof klar bezeugt 1st, I1LUSS

wohl _Zwei als RO mı1ıt dem Namen Chrysogonus gegeben haben,
zwıschen die der 1er genannte Laurentius einzuschieben W.  C  ıre., Diese
Vermuthung xönnte TE durch dıe andere eLwa entkräftet werden, die
eıne amot10 und spätere restitutio des Chrysogonus annähme. Der
Biıscehof on Nıcastro (N. ZU) wırd ın der Liuste fälschlich Johannes
ZeNAaNNT ; GT he1lsst Jacobus. Der EeLWAaSs fabelhafte ePISCOPUS Sayanas
1ın kKomandiola könnte meıner Ansıcht ach höchstens 1ın dem]e--
nı  en VO  S Sarsına erkannt werden.

(GE) Wer be1ı Neubesetzung e1INEeSs Stuhlés dıe alten Servitienschulden abtragen
MUsSSte, habe iıch weıtläuhg 1ın meınem genannten Buche über Cıe ()amera Colleg11
Cardinalium auseinandergesetzt.
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W ennegleich ıch oben gesagt habe, dass die Massregeln VON 1390
nıcht S streng WAarCH, wı1e die VON 1365, 1367 un 1368, MUSS

doch nıcht ylauben, dass dıie Krlasse der beiden ammern ın den
Sprengeln der Bischöfe und den Stiftern der Aebhte unbekannt geblieben
wäaren. DIie Kämmerer sorgten 1n dieser oder Jener e1sEe für die und—
gyabe des erlassenen Spruches. In mMmeınem angeführten Buehe habe
1 :h eIN1—e allgemeın oiltıge Bemerkungen ber die Zensuren un
ihre Handhabung (Seıte CLXXVILLI) gemacht, wobel ı1ch bemerke,
dass 68 he] en Strafandrohungen In der Obligationsformel angezeigt
C WESCL WAre „eine CGlausel anzufügenın dem Sinne, dass der schuldıge
Prälat diesen Strafen verfalle, der unschuldıge dagegen freı ausgehe.
Von eıner olchen D, aequıtate dietierten Milderung der allgemeınen
Formel ist leider nıchts bekannt. Lediglich dıe hisealıschen Interessen
W massgebend be1 der WHestsetzung der Strafen un be1 der
Beurtheilung der einzelnen Fälle Veberdies NUSS och betont werden,
ass die Interessen der Bistümer w1e der Abteıjen durch eine
schematische Verhängung der schwersten kırchlicehen GCensuren ın
sehr vıelen Fällen ausserordentlich geschädigt wurden, indem der
Ziwietracht L3F Weltklerus nd Mönchen, der Parteienbildung
un allen üblen Folgen solcecher Vorkommnisse T ür UunNn: Tor geöffnet
wurde. Dass dıe kirchliehen Strafen gelbst durch eıne aolche Hand
habung derselben I reın fisealischen Ziwecken Iın den Augen VO  =)

Clerus und Volk sehr A iıhrer Bedeutsamkeit nd Wirkung verloren,
erg1bt siıch leider 1Ur klar für Jeden, der der Kirchengeschichte 1ın
iıhren ocalen Aeusserungen miıtorgfalt nachgeht, Nur mnıt ıderstreben
entschliesse ich mich, die unden aufzudecken, die der Kırche VO  z

der (urıe selbst a allen Teılen der elt geschlagen wurden, weıl dıie
(jelder nıcht rechtzelitig A dıe ecCamerarıl eingeliefert worden W 4äTLre@eN.

der bın 10 nıcht berechtigt, VO  5 unden der Kırche Da sprechen,
WEeNN ungefähr dieselbe Zieit Hunderte Ol Prälaten 139 den
verschledensten Ländern öffentlıch dem Volke als Meine1idige hın-
gestellt wurden ? Dazu kommt, ass der gesunde ınn des Volkes sıch
N1e dazu verstehen konnte, zwıschen dem Vergehen und der Strafe
ırgend elne auch LUrL annähernde Gleichheit Da inden.‘‘ Diese Stelle
trıfft mıt Ausnahme der feierliıchen Veröffentlichung der Sentenzen
auch für die hler vorgelegte Liste Z I Nan müsste manches noch
schärfer {assen, WeNN 1NAaQ dije schon :mgeführfe 'T’atsache 1Ns Auge
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fasst, dass CS sıch hler 3001 Schulden handelt, von denen manche dem
Anscheine nach och nicht/ einmal e1nNn Jahr alt WAaren,.

Archiv. Secret. Vatic
A N: OM (n ban V Bonıiıft. Diversor. I,

1389 a,.dq N Tol
Romae apud Sanetum Petrum 1300 Decembris

Nos, Henriecus m1seraelone Diviına tiıtulı Sancte‘ Anastasie presbiter,
el Marınus eadem mJıseraclone Sanete Marıenove diaconus Sanecte
Romane Keeclesie cardınales domıinı PAapC ei S9aCr1 colleg11 reverendiss1—
1LOTUM ı1n Christo patrum dominorum Sancte Romane Keclesie ecardı-
nalıum camerarıl, presenc1um denuneiamus eXcOoMMUNICATFOS
prelatos infraseriptos, quod 1ın term1ınıs 1PSIS prehxis Ol solverunt
ecommun1la el mınuta SerV1C1a, ın Qqu1lbus raclone ececles1iarum ei
nasteri1orum sUuOrUuI apostolice CAaMere el AaCTO collex10 reverendiIissI]-
TE patrum dominorum Sanecte Romane Kecles]je eardınalıium SUunNn
eflcaeiter obligatı. In QUOTUM testiımonıum presenfes liıtteras erl e
eimus e sigıllorum NOSTrorum iImpressione mun1i1rlı.

Datum Rome apııd Sanectumpetrum sub ANNO Dominı mıllesimo
trecentesımo noNages1mMO, indietione tertliadecıma, die V1icesıma Quarta
mensıs Decembris, pontihcatus sancet1ıssımı ın Christo patrıs ei domiını
nostrI1, dominı Bonifatıl Dıyına provıdentla 4ANNO seecundo.

Oominus Johannes Patrıarcha Aqullegen.
Dominus Nıicolaus ePISCOPUS Tervyvisinus.
Dom Laureneius eP1ISCOPUS Iragurien.
Dom Bartholomeus ePISCOPUS I’'rolanus.

Dom EKdmundus ep1SCOpPUS Landavensıis. (F
Dom 180 epP1SCOpUS Bisaecılen.
Dom. Jacobus ep1SCOpPUS Bısıgnlanen.
Dom Antonius ePISCOPUS L1e1en.
Dom Jacobus eplscopus Fesulan.

(1) In Cder Handschrift steht Laudanensis.
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Dom. Alexander eplscopus Assaven.
Dom Johannes epISCOPUS Agenen.
IT)om Niecolaus eP1ISCOPUS ethonien.
Dom. Jobannes ep1scopus Sanecte Juste.
Dom Lanfraneus ep1scopus Bethelemitan.
Dom Bandellus ePISCOPUS Civitatiseastelli.
Dom. Mareus ep1SCcOpus (Jenaecen.
Dom Angelus ePISCOPUS Faventinus.
Dom. Petrus ePISCOPUS Fanen.
Dom Petrus CPISCOPUS I ,auden.
Dom. Franeiscus ePISCOPUS Mazarıen.
Dom. Joannes epISCOPUS Neucastren.
I)Dom Franeiscus ePISCOPUS Pacten, SsSCu Lıparıen.
Dom. Hugolinus ep1SCOPUS heg1inus.
Dom Jacobus ePISCOPUS Soren. 1n Sardınla.

25 Dom., Benedietus ep1sCcOPUS Dayanas In Romandıola.
1T)om Antonıus ep1SCOPUS Saonensı1ıs.
Dom Angelus ePISCOPUS Salpensıs.
IDom Antonlius ep1SCOPUS Vulteranus.
Dom. T ’homas ePISCOPUS Aladensıs ı1n bernla.

Costantınus eP1ISCOPUS Termulanus.

FKrater Franeliscus abbas monaster11. Sanetl Angelı infro (SIC Ostia
Camerinen. dioecesıs.

Fr Bertanofhus abbas monaster11 Sanetı Angelı de Bloro Plac
ten. dioces1ıs.

FEr Franecisecus abbas monaster11 Sanetı Apollinarıs ın Classe Ra-
vennaten. dioces]ıs

Hr OCarasılus abbas monasterı1ı1 Sanet1ı Benediet1i ın Alpıbus HKa
ventın, dioeces!ı]s.

Wr Florıdus abbas monaster1l Sanetı Benedieti1 de Schaloechio (O1=
vitatiscastellı dioecesıs.

FEr Augustinus abbas monaster11 Sanecte Lueıe de Bırata Vı=
eentiın. dioecesııs.

Fr Dominieus abbas monaster11 Marıe de Arabona 'T’heatın
dioces1]ıs.

Fr: Franchischinus abbas monaster11 Sanete Marıe de ' *homa.
Aretin. dioeesıis.
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IM Jeronimus abbas monasterl1] Sanceti Benedieti de Salerno.
Hr Nıicolaus abbas 111013asterii Sancte Marie de Vıetorila Marsıcan.

AHGGeSTS
Kr Nicolaus abbas monaster]i Sanete Marıe de kKıpalta (iyıtaten.

dioces1ıs,
Fr Bondi abba$ monasteril Benedieti de Podolirono Mantuan

dioecesıs.
Fr. Ysalas abbas monaster11 Marie de Gripta ın Panormo.
Fr Nıcolaus abbas monaster1ı Salvatorıs de Florene1na.
Hr (Geraldus abbas monaster11 Sılve MayJorıs Burdegalen. dioces1s,
Kr FKFrane1secus abbas monaster1ıl Spirıtus de Semprono (7+aletan.

dioecesı1ıs.
Wr Julianus abbas monasterı11 Petrı de Kugzubio.
Fr Maurus abbas monaster11 (Genesı11 de kRocehacontraeta Se-

nogalıen. dioecesıs.
Fr Frederiecus abbas monaster11 1ın Camp1ıdona Constaneien.

dioeces]1]s.
FBr Johannes abbas monasterı1l 1n Cesarla Auäusten. dioecesı1ıs.
Kr Ursus abbas monaster1ı1 Sanecte Cruei1is Fontis Avelane Kugu-

bin diocesı1ıs.
Fr Aleramus abbas monaster11 Dalmatır de Burgo A sten

dioecesı1s.
Hr Johannes abbas monaster11 Donatı de Sextokalendas Pa-

pıen. dioeces]1s.
Fr Petrus abbas nmonaster11 Ebracen. Herbipolen. d1io0ces1s.

25 Fr Frederiecus abbas monaster11 Emeramı katısponen. d10ces1s.
Fr VE E1 abhas monaster11 Eiufemie Tervısın. AlO=

ces1s.
Fr Johannes abbas monaster1l Kirm1ı Maljorıs de Verona.
Fr Ventura abbas monaster1l Sanetorum Fablanı el Sebast]anı

Vallıslaum Bononıen. dioecesıs.
FEr Nıcolaus abbas monaster11 Farfensıs,
FEr kKaymundus abbas monaster1l Honoratı Insule Lirinen.

Graecen. dioecesıs.
Fr Johannes abbas monaster11 Justı de Vulterris.
FEr Nicolaus abbas monaster1l Johannıs de Flore (usentin.

dioec&esı1s.
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FKr Ciprianus abba monaster11 S. Johannis de Panoelarıa
Aneconam.

Hr Andreas abbas monaster1l Johannıs Baptıste de Aececerreta.
35 Hr Jarıus abbas monaster11l Saneti (SIC Harıi, Benedizeti et Gre-

&Or de Venecec11s.
FEr Johannes ahbhbas monaster1l Johannıs de Marsan. Civitatis-

castellı dioecesıs.
Hr Blasıus abbas monaster11 Lup1 de Benevento.
Fr kKayner1us abbas monaster11 S. Laurene1n1 de ultubono Feo-

sSulan. dioecesı]1s.
Fr Stephanus abbas monaster1]1 Laurenenl eXtra 1LLLUTOS Led=

1e1.
Fr Benedietus abbas monaster11 Luecie de Rässa Urbevetan.

dioeesıis.
Kr Stephanus abbas monaster11 Marıe de erl Jannen

diocesı1s.
Hr Vınecene1ıus abbas monaster11l Maurene1n1 Forosinfronien.
Fr Martınus abbas monasterı1l Marıe de Montearmato Bo\noniemdioeesıis.
Fr Philoteus abbas monaster]1 Marie de I umıto Alexan.

dioecesı1s.
FKr Petrus abbas monasterıl Marıe de Ilice Consanen. d10-

CEes1S.
Fr Johannes abbas monaster11 Marie de Crisplano Tarentin.

dioeesıs.
Fr Antonıus abbas monaster11l Marıe de Vangadıcla Adrien.

d1ioces1s.
Fr Adrıanus abbas monaster11 Michaelis de 'T"rama Messanen.

dioecesıs.
Wr Matheus abbas monaster11 Marıe de Claravalle de Castan-

gola Senogalıen. dioeesı1s.
Kr acobus abbas monaster1l Marıe de Portunovo Anconıiıtan.

diocesıs.
Fr Fran CISCUS abhb inonaster11 S Marıe Disealeiatorum Flo-

rentin. dioces1ıs.
Ambrosius ahbbas monaster11 Q Tarıe de (Calena Sıpontin.
d10ces1s.
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Fr kKaynerius abbas monaster11 Michaelis e Burgo Pisan-
Fr Almannus abhas mMmoNnaster1n Marie de Kıpalta dioecesıs.
Kr Benedietus prıimus abbas V allısumbrose Fesulan. dioeces1s.
Kr Angelus abbas monasterı11 Marıe de Falera diocesıs 1V1-

tatıs Castellan.
Kr Felix ahbbas monaster11 S. Marıie de S1e110 Nueerın. d106ces1s.
Fr Gregorius abbas monaster11 Marie de Pola
Hr Vıtalıis abbas monaster11 S Mariıe de I ısola Bretonorien. _

dioces1s.
FKr W ernherus abbas monaster11 Marie Aug1emalorI1s. dioces1s.
Fr Daniel abbas monaster11 Marie de (zala Messanen, dio-

ees1s.
Kr Antonius abbhas monaster11 S. Marie de Rocchadia Siracusan.

diocesıs.
FEr Bernardus abbas monaster11 Michaelis de Passıgnano Fe-

sulan. diocesıs.
Fr (Gentilis abbas monaster11 Maurije1i Foroéinfronien.

65 Kr Paulus abbas monaster11 Michaelis de Murano Toreellan.
dioecesı1s.

Die In dieser Luste befindlichen Unregelmässigkeiten sind S offen-
YDer Leserkundig, dass iıch S1C nıcht e1ıgens hervorgehoben habe

wırd S1E unschwx*gr se]lbst. verhbessern können.

‘é
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Kleinere Mitteilungen.
Der Heidelbergzer Rektor Nicolaus VO Wachen-

heım (1480)
Ziuerst und lange Zieit eien Mainz, W orms und Speier m1%

ihren Bischofssitzen und Domschulen die Centren Tfür das (7eistes-
leben Rheine während des Mittelalters Ihnen SA Seite traten
1m Laufe der ZYıe1f; die Klöster und Stifte, VO welchen eIN nicht -
ringes Mass VON ultiur ausg1ing INa denke Zn Liorsch Z B., SIn Al
ban be1i Mainz, A& Seligenstadt, Aschafenburg, A Fulda Die m11
diesen Stättfen verbundenen Anstalten traten zurück und wurden abh-—-
gelöst Von den Hochschulen, ın Italien, Frankreich, Deutschland
Ungezählte 209en nach Italıen, die orfelle der kHechtsschule Au

Bologna sich anzuelignen und ın der Heimaft verwerfen, wieder
dere stiromten ach Paris m1 der Sorbonne, his dann 1m 14 Jahr-
hundert Prag und KEriurt den keigen In Deutschland eröHnen, und
eE1INe Krleichterung TIur die W issensbedürftigen erbrachten Freudig be
gyruüsstien dıe Rheinlande Cdie KErrichtung der Hochschule AU Heidelberg,
welche 1386 1Ns en trat; VOT em am diese Stätte der (+elehr-
samkeit den Bistümern W orms, Speyer und Mainz zugute.

Die el der ektoren und Professoren dieser Hochschule weist
achthare Männer aufT, deren Verdienste u In Kirche, kReich und W issen-
schaff; och ange N1ıCcC SCHUS gewürdigt sind,”) Dazu darf gerechnet
werden der Rekftor Nicolaus VOoOnN achenheim, velu princeps theolo-
SOrUumHM, 5() Jahre lang &. der Hochschule al Trithemius wıdmeft
HNSer m gelehrien Nicolaus olgende kurze Bio-Bibliographie (Blatt 157
der Kölner Ausgabe VON 1539 _ seines Kaftalogs der Kirchenschrift—
steller

Nicolaus de W achenheim, natione LEUTLONICUS, VITr ın diyinis SCIY1P-
turis eruditissimus ei 1ın secuları philosophia egregie (LOCtuS, 1INng&eNLO
ellens efi clarus eloqu10, Qu1 ın Heidelbergensi &yMNAaSIO PCL Tferme

‘) Neuerdings haft; Prälat Dr KFranz ıIn selner Monographie des Magn1 Jawor
1898 1n Clie Kenntnis des Hochschullebens hbesonders 1n Heidelberg eingeführt.
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quinquagınta docendo, legendo &A disputando reiut princeps theolo=
SOr un ın MAaX1mo pret1io Iult SCr1ps81t ILO  z spernendae lectionis ON U =
scula, qui1bus nominis S11 memoriam efiam poster1fati commendarıt

claru1t eydelbergae S11 Krederico imperaftore tert1io0. Anno
Dnı N  XAXAX, 12am valde 6X a Su 1X10 ponfifice QuUarto anife
hoc ferme septenn1um mMOTrfUuuUus est. quibus a INe AaUuUCca DOL V O6-—
nerunt.

Nicolaus I1LUSS eliner bürgerlichen KHamilie Au W achenheim 38 der
Pirımm (bei W TMmMS 1N den Rhein mündend entfsprossen eın ( Kis 20
allerdings e1iInNn mehrfach IL OPrPIMSeEeT Dom bepfIründetes (Feschlecht
derer Von W achenheim, die W iener Handschrift 4  ®  15 welche Pre-
digten Heidelberger Professoren vereini1gt, &1b% 1ne Predigt des 112-

gister Nikolaus ral VON WV achen heim. wodurch WITr den bürgerlichen
Familiennamen Kral erfahren.

Das Geburtsjahr |ässt. sich ziemlich SCHAU ieststellen, enn TVrithe-
MIUS, dessen Vorrede das Datum LÄäQT, /10% c dass Nicolaus
1a valde 6X ın hohem (Zreisenalter gestorben sel. dass C]° geblü
unter Kalser Friedrich LLL 1440 —93) und Papst Sixfius 1LV“ (147/1—84) und
VOTL einem Septennium gestorben sel, aqalso 1485 ; quUusserdem &1b% die
Matrikel der Hochschule Von Heidelberg das Jahr 1429 q IS Jahr des
Kintrages A W as alles Annahme berechtigt, dass A1e Geburftf ın
die ersten Jahre des 15 Jahrhunderfts TÄLLt nehmen WITr einfach 1400
x ®

Im Jahre 1429 wurde 61 Magister In artıbus und beendefe 1437
dıe Sentenzen; zwischen 1436 und 1479 W O]° siebenmal Hekftfor (&}
YeW1ss e1N untfrügliches Zeichen besonderer Befähilgung W1e anderer-
seits ungewöhnlichen V ertrauens.

Den Theologieprofessoren der Heidelberger Schule lag 0b, be
stimmten Westiagen predigen ; l1hre Fredigien ollten Vlusfter IUr
die Baccalaren der Theologie elIn,. Hıne nicht geringe Anzahl dieser
Predigten haf sich erhalten ; S1e tragen feiLwelse den Charakter O
lehrter, erbaulicher Schulvorträge, deren Anfang und CcChliuss die HWHor-

@I8} W achenheim auf der FPrımm, w1ıe das Synodale W ormatı]ıense 1496 4.(
SagT, hatte als Kirchenpatron St Kemi1g1us. Dar Piarrsatz stand em Aht on

Hornbach und der Famıilie Cderer VONO W achenheım abwechselnd ZU. In der Kirche
stand 1n altare exulum.

(2) Seine Ausbildung wırd 1n en erstefi Jahren Z11 W orms stattgefunden haben,
WO reichhlich Gelegenheit Für einen Studenten vornanden Wal.

(3) Fränz, M Jawor 40 nach T’öpke 1, 159 ; E 376 59 ( OI=2613
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Kleinere Mitteilungen,

der Predigt haben Nach Franz,- Der Magister Nikolaus agnı
de Jawor, 1598, 1.03 enthält dıe W lener Handschrift 4215 in AÄAn-
zahl Professoren- und Baccalarenpredigten. die gewöhnlich ın Cdler

Heiliggeistkirche gehalten wurden und einfacheres Gepräge iragen.
Diese W ljener andschri haf auch die redigt Ollatılıo MagistrI 1ko-
al Kral de N achenlıeim (1454) auft Epiphanie (*)

Die Münchener Handschrift 17 weist zehn Collationes Heidel-
bergenses VO Magistern aal darunfer e1iINes Magisters ikolaus, oh
gerade Qes unsrigen * (5)

Nicolaus egegne uUuNs bei mehreren Kreignissen on Bedeufung,
auch In der ın dıe 530er TE fallenden krankhalften Erscheinung

der STrOSSCH Kinderwallfahrt nach dem on St 1cCche IM der Nor
mande (S Michelskinder). Das Nähere hıeruber indet sich ZUSa—HMMeN-

geste In den historisch-politischen Blätitern 99, 194 Im NSChHIUSS
hieran haf Oberbibliothekar Dr Haupt ın (Äessen ın Briegers 781 1—-
chrift für Kirchengeschichte XVI 67  x  G welltlere Belege für J1ıese

relig1öse Schwärmerei gebrac (°)
Die aronık Voxl amp die Noftfizen hier erganzen

erzählt, 1456 se1len AUS farf allen Städten und Dorfern Deutschlauds
Scharen Von kKkunaben und ädchen UuSs eigenem Antrieh aufgebrochen
und nach einer fernen Kapelle St Michael gepilgert, WOZU, 3e1
bekannt —

DDie kirchlichen ern stellten sich der ungesunden Erscheinung
ler will ich eın bisher unhe-—-entgegen, wiıe oft vergebens.

achtefes Gutfachten einreihen, welches UNSern Nicolaus un V erfasser
1a1 Die au Heidelberg stammende Palatinhandschrift 19% der atı-
ALa haf; Blatt 207 —9218 alte FKFoliierung 1—1 einen Tracfatus sSe  E

opusculum cCoNfra CLrTOTEeS quorundam iuvyvenum masceculorum mag1stro
Nycolao de Wachenheym th professore Compos1fum A HO Del
meceelrım"” ın alma universitfate Heydelbergens].

Herrn Prälat Dr Kirsch, 18589 noch ın Rom weilend, jJetz
Pro{ifessor ın reiburg 7 Sch., verdanke 1C  h 1ne Analyvse des esagften

(1) Franz DA  S

(2) Das 103 Note
©) Delisle, L es pelerinages des enfants Mont Cdle St Mıchel Iram m1r nıcht

zu (+asicht. Die St. Benedikts-Stimmen, Prag 1902, Is behandeln unter dem
Tiitel In periculo MATIS dıe Altere (+eschichte Aieser Klosterveste, dieses W unders
des Abendlandes.

(4) Pıck’s Monatsschrift KL 4(70 ; Annal. des Hıist Ver Niedent{hei‘*&. XX
323
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Tractates, die, qals ZAU Kenntnis der Sache wIıe der Art ihrer Behand-
lung sehr gyeeignet, ich hieg ohl wledergeben darf.

GCod Palatın q fol. O7 LTE Foliierung 1—12  —
C In um1ıne Paftris el 1111 e piritus Sancil, A, OCum 1Laq uUe

multorum 1uyenum masculorum error NOn modieus nOosfra ın regıone
inaudıtus utpote 1n ferritforlis Reni filuminis Kenoque V1IC1INIS SUrreX188e-
dinoscatur atque 1ın posterum multiplieius nedum ı1n 1U ven1bus, sed
ec1am ın senibus SUrge .meatur, UuUO masculı plurimi In yeme
X1mo0 [r1gore ei 1ve cathervatim eCNON IM vexriıllıs lfer peregr1ina-
C10N1S assıumps1isse noscunfur q beatı Mychaelis archangeli limina 1n
finibus Franclie 3 constıitfuta ammbulando ı1n N1O modicam predictarum
terrarum kenı confussionem dignum ut1que SECErNIMUS eosdem a
1fatlıs vıam Tore revocandos SCr1pt0 verbo s1qu1ldem el ODeEr®e ef DOotfLS-
S1mMe prelatis doecforıbus Eecclesie catholice 2} etc. ufforderung
die Prälaten un: Priester der Kirche, diesen ewegungen wıder-
stehen. Der erl. <&1bt Hun A, dass die Ehre (4o0ttes und der ahlım
se1lnNes Herrn und FKürsftfen des Pfalzgrafen Friedrich iıhn bewege, diese
CArı verfassen. Hs Se1 el einNn amp aufzunehmen m1 den
Listen des "Teunfels VOIL denen, welche selnen ortfen Gehör schenkien ;
deshalb mussen S1e sich waffnen nach den Vorschriften der hl Schrift,
welche iın er Anzahl angeführt werden (TIoLl 0/-208) Der Verft
untersucht 1n 0 6 (Iol 2087 -208V), ob E1n outer (7eis8t sel, der d1iese
ünglinge treibe, oder eiInNn schlechter. Eis werden zuerst Gründe da=
für angeführt, dass e1N guter (Geist sel W allfahrfen sSiınd out, da-=-
her werden S1e nıcht VO bösen (+4+eisftfe veranlasst ; die Jünglinge sSind
Irel, und können dies 4, 1S0O Lun, S1e verehren dabel die Kingel ; inan

SaQT, es geschähen V under ihren Gunsten ; viele eiligen en
ähnliches getan Dagegen Iolgen Beweise dafür, dass 1in
schlechter e1s sel, der S1e treibe TIol bhis 209V): Die Pilgerfahrien
siınd unvernünftig, s1e schaden dem Körper, dem Geiste und den
Sitten die 'Tenfel treiben oft LU Bösen unfer dem Scheite des (Ju-
fen. Dies ıst 1er der Fall, 18 1ne puuriılifas, V der Paulus
abrät; 181 allacıa ei erroneltas, S1e sind ZallZ unnütz. Die Jüng-
linge s1nd sehr gewlssen Lastern unterworfifen ]uxta doetrinam phi-
osophi 20 rethorice  Za  S AUS diesen Tolgert ETr ebenfalls die otwendig-
keift, diese Pilgerfahrten 7U unterlassen. ber auch die Greise haben
ihre Fehler KEis werden Heilmittel für dlese FYWehler vorgeschlagen

(@0) Frankreich.
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(bis fol 21.2) dieselben werden bel u  u Pilverfahrten nıcht AL E—

wandt Holet Von den verschiedenen A )  eistern, welche die Men
schen beweTE der Z dieser Pilgerfahrt bewegende (*+e18 181 eE1IN

unvernünf{itigeı e18 denn x ] schadef,; dem Körper und (+el8f
wırd Aercverniss gegyeben, denn die Jünglinge Siınd nıicht 111 Sftande
den Gefahren wıderstehen (bis fol 213) Damit 111e Sache &u%
SCI, 1USS S16 auch ihren Umständen &u% SCIN s der Beurteilung
dessen 1155 inNnan schr vorsichtiig SeINn da oft Liaster unfer dem Schein
der Tuvyend sich verbergen (bis fol 214V) Um dieze TENAUL unfer-
scheiden un erkennen Au können, bedarf 111Lan der Hülfe (5ottes
(bis 219)

Auzs3 dem (+esar'ten werden die cConcCclusiones TEZ09Ye2N 1) Die
Jünglinge werden angefifrieben uUurc en bösen (+eist denn die
Pilgyverfahrfen sınd unvernünfitie (bis 215 —— Dasselbe anderer
W eise gyeschlossener (bis 216 arım uUussen die PilYyverfahrtfen unfer
diesen SCHlilechten und schädlichen Umständen verbofen unı SOCAar m1
Gewalt verhindert werden (Tol 16) Ziu den schlechten CIrCcumstan
f1ae werden noch gerechnet dA1e Pilgerfahrtien werden unfer dem
Scheine der Frömmickeit 1n W irklichkeit ALLS Aberelauben unftfer-
om men

ott wW1 ILUTL die Au  7n guter Absicht unternommenen und VO

uten Umständen bevleitetfen Pilgerfahrten, nıicht aber solche
die vorliegenden (Iol <

Widerlegung der Einwuürfe ZAU Gunsten der Pilgerfahrten, beson-
die Zurück-ers dass W under für die Pilver geschehen

bleibenden oder S ]& Zurückhaltenden starben an sich eld
ZUT® Bestreitung des Unterhaltes der Pilgeı IDS wird nachgewiesen,
ass das alsch oder durch Zıufall oder durch Teufelsmach geschehen SsSe1l

(Tol -ll(" 15) CHhiIiUsSs rmahnung dıe Seelenhirten diesem nfug
sfeuern
Am nde stehf Xpliei ftractfafus C&  e opusculum econfira TOT®e

quorundam 11L.YyeNUmM masculorum z macıstro Nycolao de W achenheym
ACLE theologie professore Com posLium AMNLNO Dai MCCOCLYVYIITI alma
Univeraitate Heydelb(ergensi) »

Das (7anze ist scholastischer Form geschrieben, m11 POSLÜLONEGS)
conclusiones corollaria eifCc

uf dem etzten unten ın steht der Vermerk Ad IMaLlıus

Franckentall perfine 1l1ıber 1ste, womi1t der Augustinerkonvent
Frankenthal (Kheinbayern) gygemelnt ist

Eine andere Handschrift d1ieses Tractaftfes befand sich ehedem
Cheltenham der Sammlung des ' ’homas 1lipps, WI1e Hänel Ca-
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LaloZus librorum manuscr1ipforum 813 Nr N  7 ang1ıbi: Contra eTTrOTesS

1iLyenum 1n Uun1ıV. Heıidelb 1458 Wo Jetz die Handschrit V eEI’-

wahrt WI1rd, kannn ich nicht angeben (1)
In das Jahr (?) fällt 1ne Urkunde, velche untfer Zusimmung

des Kurfürsten Friedrich die V acanzzeılt der Hochschnule festsefzt auf
die e1t vVvon der ()efave eifer und Panul bis Marıa (+eburt ‚„ Wir
Niclas von W achenhelm, Rudolf VO bruxel, Johann Truzenbach Von

Heilbronn und Jost Aichenmann VON Calwe, alle Meistern 1ın den freien
Kuüunsten und Liehrer ın der elligen Geschri{t, u1f diss 71 kKegerer
der Faculte der ltzgenannten h. Geschrift (d T’heolozie) vekennen,
dass der FKürst Herr Friedrich u  7 ynädiglich gyegönnt haft;
V acantiam halten Von dem achten Lag eirl e Panuli bıs uff den

Tag der Geburt Frauwen In Launurentzien en 1464*° @&
Unfter dem Recforate Nicolausens wurde 1ıne NeUe Ordnung für

Auihewahrung nd Benutzung der Büchersammlung der Hochschule
beraten; die ın lateinischer Sprache verfassfte TKunde ragl den Na-
inen des Rectors als des Ausstellers und des V erfirefers der Hochschule

Nos Nicolaus de W achenhe1m, Th dLoctOr, professor. recfor
totaque unıvers1ıtas sfuckli Heidelbergensis unlıversIis ef; singulis, ad

presenftes litere pervenerinf, salufem ın © qu1 est Vera SsSalus.
Die rkunde, Seiten 1m ruck umfassend, gehört em Inhalte

nach ın die (Geschichte der Hochschule uıund 1ın die Bibliographie und
kannn deshalb hier übergangen werden; S1e schliessftf* Datum Heydel-
berg deciıma diıe mens1s Decembrıs 2l at Dnı 1479 (*)

Die mı Johannes VO esalla, erst Domprediger 1n W orms. dann
ıIn Mainz, verbundene Angelegenhelt dartf ich als Au S der Kirchen-=

geschichte bekannt vorausseizen ; über den eigentümlichen ann eingen
schon dıe Zeitgenossen 1n der Bbeurtellung sechr qauseinander (0)

( Zentralblatt Ur Bibliothekswesen X  9 129
CZ Diether st 1461 1n e Kınladung ergehen Z einem keıchstag un Wr

che Universitäten, Z Lie1pzıg, auch Heidelberg. Lietztere erholte sıch Kats
eım Kurfürsten un: teılte Diether mi1t, dass S1e c1e Professoren Nıkolas V.

und K Degen sch1ezen werde. Lossen, Staaft und Kirche, HIOM 39 ote.

©) Kremer, (Fesch Friedriehs 340 der kk
(4) Abgedruckt 1n Kremer, (+eschichte des Kurfürsten Friedrich N der Pfalz.

Mannh 1766 S 469 der Urkunden.
(9) E Bibelstudien, Maınz LO N Vgl Gesner-Simler, 909 ; Wı-

gand Trebellius Herso Concordia euratorum e fratrıum mendieantıiıum hält Cie Ver-

urteilung Ur übereilt, der andere E Bertold Vvon Henneberg 1ätte S1e nıcht

zugegeben.: Wesalıa)  >  a » Philosophische Schriften« ın der Münchener Handschriftft
6971 (276 BUI.) 1n (Innsbruck) Zeitschrift TÜr kath. T’heologıe 1903, 601
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Kleinere Mi tteilungen.
Zur Unftersuchung der Angelegenheit Wesalias 1479 WwWare 11‘ auch

Hei.lelberger Professoren geladen, VOonNn ainzer Professoren der Reector
Jakob Welder (*) und einige Domherrn.

Unter den Heidelbergern, welche 1ether berufen, V ar Domi-
11LUS Doector Nicolaus de W achenhe1im, solus de V1 (ut dicunt)
dernorum, ITDominus Doector Henricus de AmsterdamiI1s, Dominus Doecftior
Jodocus de Calbo, 6l Agripplina eiC., bemerkt der unbekannte TOtO=
kollist (examini ef Inqu1i81t10N1 interfuli CCO 1 pse), der qa,180 NSNSerhn IN
colaus als den einzigen V erfrefer der Via Modernorum bezeichne (@)
Somit erfahren WiIr, welcher ichtung damals Nicolaus folgte.

Eine gedruckte Arhbeit de  S Nicolaus 1eg niıcht VoOr, WITr rennen
ILUTL Handschriftliches us T'rıiıthem1ius:

uaestiones sententiarum 11ib
Collationes pliures ef Oratlones Lib (3)
ermones mu1ti 1ib

Die fTälzer andschrit 362 der V aticana enthält Nycolaı
de W achenheim de Maria Magdalena patrona huius nosire domus
In malorı Frankentall quaestio magıstralis ın Heydelberg habıta Die

quaestio beginnt ota quod ın Math 2 N 1 seribitur S1C ! Amen d1co
vobis quod publicarı, schliesst Bl SOr ef antum de illa quaestione (®)

Fr HFalk

Andreas Masıus ardına Morone.
Zevenaar, 18 Se_ptember 561 Ie Unwersitat Duwisburg betreffend.

Das hier olgende Schreiben des Masius l1eg un 159 Jahre SsSpäter
9 |S das 1m Vvorigen Jahrgange veröffentlichte v Kardınal arnese,
asselbe findet sıch DCUNZ vereinzelt ın AÄArm. AI to m. 04 Misec. 249
des vatikanischen Archives, einem Originalbande A LLS der D Hälfte

(aD Falk;, Jakoh elder ın jessen. Jubelschriftt. 8( 1907/)
(2) Schunk, Beyträge 1G 315
(3) Sie lıegen nebst Sermones ın der Wiıener Handschrift 15 VOTL.

(4) Die Pfälzer Handsehr. CX  MN 4S Gross-F’rankenthal (Rheinbayern) enthüält
"Tracetatus Augustinl, QUOS habet, monasterium ın Frankental (12 Jahrhdrt.) ;
andere Frankenthaler ın Heıdelberg.
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dasdes 16 Jahrhunderts, der OrSt VOTLT kurzem ALuLS der Daftfarie “

Archiv gyelangte, richtiger wıeder gelangte. Der Rücken raägt den
1le ‚„De colleg1is Urbis' und bezeichnet damı<t —_  au den Inhalt, der
Tasti ausschliesslich die seit Julius E namentlich aher durch (ire—
SOr I1LL Au om 1N 5 en gerulenen gryeistlichen Unfterrichtsanstalten,

eErsfer elle das Collegium (GFermanicum betrifft Die Stücke. die
sich aul auswärtige cChulen beziehen, bilden 112 Ausnahme, und ZU

diesen gehört auch der Brief des Masius, der m1 dem Plane der Grün-
dung  - eliner katholischen v 41 7i i{ U1 u zusamm en hänget.
Herzo:” Wı  eiIm 1atte diesan (Sedunken seliInem Vater JO=
hann {I1L1 ( I übernommen und seitdem immer fost 1LIM Sinne he—
halten, konnfe ©  S erst das Jahr 1560 Ausführung schreıiften.
Saln Agent Georg Gogreve brachte d1ie Sache Au Rom bei Pius &ut
1n F'luss und natte ZU Anfang 1561 lie Krrichtungs-Bullen ın Händen
Unferdessen Wärenh aber vVvon verschiedenen Seiten Warnungen nach
Rom gelangt, /A Professoren 3n der NeuUuUCH Universität selen Männer
on schr Iraglicher Kechtglänubigkeift, WEeSCH Ketzerei ALLS den ach=-
barländern Flüchtige bestimmt ; Pius änderite LU soTforft; sSe1INEN
Entschluss und orI0, da (+efahr 1m Verzuge AU seın schien. Au ebenso
schnellen w1e einschneidenden Massregeln.

Der gen Gogreve hatte nämlich die Bullen bereits nach Deuntsch-
Jand geschickt ; der aps liess ihn daher ZUrzZer and verhalften und
egtfe ihm aud, cdie Bullen ALuLLS Antwerpen au eigene Kosfen zZzurück—-
zuschaffen. Natürlich verhehlite sich Pius nicht, dass Herzog W il=
helm sich selhstf dadurch empfindlich werde getirofen fühlen ;
T1C  efe daher A DL (al 15.) AP'Z 1561 eiIN 1 übrigen äausserst freund:
iıches nd wohlwollendes Breve M ihn, In welchem Or eaın orgehen
als höchst pfllichtgemäss nachwies, aber auch versicherte, die Ballen
für die Universität Duisburg ollten lange suspendiert bleiben,
bis der &l  len Ian lauf gewordene Verdacht beseiti1gt sel (*!)

@) Das Breve NUS:; 1n Cler Ausfertigung das Datum de  >  ä M  Z getragen
haben; denn diesen Lag &x1Dt dıe celevische Antwort (Entwurf) hel M LOos
Briefe ON Masıius und sSeINEN Freunden 3535 E auch Susta, Die rÖöMmL-
sche OCurie und Aas (Jonecıil T’rient unter Pius S 109, der ıe Mıinute VOT
sıch hatte, hat den B  9 dagegen ührt das vatıkanısche hegıster 1n Arm.
tom. Nr. 49 den März, und (1esSeT Auelle folet ohne Ziweitel auch Stein-
herz, Nuntziaturberichte (LU:  N Deutschland 1560—156 1 S 239, der dort zugleich
die Ahsicht ausspr1ıcht, das Breve nebst verwandten Stücken ZU veröffentlichen.
Vgl daselbst Nr dAans Schreiben Borromeo’s OS1USs VOmM J: Mürz 1561
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Kleiner> Mitteilungen.
In diese Sache haft auch ndreas Masıus als vertrautester Rat des

Kın erstes Sclhıreihben VonHerzogs mehrfach wesentlich eingegrimfen.
ilım 28 Kardıinal Morone 25 Maı 1561, worin über die Behand-—

lung des Agenten Gogreve bıttfere KL üÜührt, Ist bekannt (') Morone
antwortefte darauf, wıe WIr Au Ss dem hier olgenden Briefe des Masius.
ersehen, AIn H Jal indem 61° bei dem Vorgehen des Papstes Zn
Gogreve jede beleidigende Ahsicht desselben OO Wilhelm
durchaus vernerınte nd diıesen w ıe Sal Deunutfschland der wärmsten
päpstlichen 1e versicherte. Dieses Schreiben Morones, das, w 1e WIr
gleichTalls unten hören. erst egeNh  '  N Anfang September ın dıe ände des.
Masius gelangte, haft Nıun wahrscheinlich diıesen veranlasst, selnem
Herrn E1n eingehendes Antwortschreiben qauf das Breve IT

März aNzZzuUurafen und selhst dazu den Entwurf Au verlfassen. Man ennn
sowohl dıie orarbeiten des Masius wıie die Antwort des Herzogs,
diese VOL aptember 1561 C beide Dokumente ragen bei qller
Wahrung des KRechtsstandpunktes und der herzoglilchen W ürde doch
auch den besorgznissen des Papstes uUumm den katholischen Charakter der

yründenden Universität alle echnung, S dass jede Trübung der

outien Beziehungen zwıschen der Kurle und dem ofe VOon Düsseldorf
vermlen w urde. Schon 11 prı des Iolgenden Jahres a{f  nd Von

päpstlicher seite der Universität Duisburg 11chts mehr 1 Wege,
diese auch A US andern Ursachen ersf 1el Sspäter und ın DE anderer
(7estalt ın Wirk  :  r  lLichkeit trat

och liegen un diıe weilteren Schicksale dieser wechselvollen
Grüudung fern : Wr schliessen 11LUP den Tr1e V OIM 15 september 28
mM1% dem Masius das Schreiben Morone’s NC 1: Jnlı beantwortefte und
das sich 1H3Na  ıch auf derselben Iuinle bewegt wıe das LLITL Tage
ältere Schreiben des Herzogs IL Pius Sehr Z eal  en ist das
feste ekenntfnis des Masıus, dem selbst ıne Professur In uisburg

{)Diezugedacht WAaTr, u mmn apstium und Au katholischen Glauben
Veroffentlichung dieser Stelle soll keinem der Forscher, die sich
m1 dieser Zeit beschäftigen, 1ın SA1NE Sphäre eingreifen, sondern LE

e1N Quellenstüc die an geben, das ılınen ach Lage der Dinge
wahrscheinlich unbekannft geblieben wäare, )DIie Fundstelle des uto-
graphs i8t bereits oben angegeben.

( Gedruckt beı 108en Nr. 244 332—383
A Jene beıl Nr. 245  9 325 —338 diese beı t7 Archirv

für Adrze (reschichte des Niederrheins I 01 f vgl Susta A O9 O:
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Kleinere Mitteilungen.
AaAC RRmo loannı Morono cardinali amplissiımo Romam.

me Pafrone observandissime.
Kam epistolam, ua Dignitas 'I'uyua Hma atque Amplnma a IL

idus iullas dare dignata est, accepl subh calendas u1Uus meNnsIıs ; QUAa©
epıstola efi verborunm maxıma elegantia ei sentfentiarum insıgn] NYFaViI—-
fatfe ostendit, principem ] 11mum exX1Isti H1Al’e 10 N9)  — debere, ullam sibj
A &u MNO pontifice 1in1urlam SSNe factam, nedum cContumeliam, 81 hie
ZTaViSSIMIS de Causis sententiam proposifumgqgue de YY MNASIO usbergen-
S1 instituando suspendit, A simul deeclarat, A aterno 81{ pontifex
um In unıyersam (+ermanicam nationem, fum ın PriIm1s OEr prın-
c1pem IHNHeLUMM a2N1mo. Quod a illud attınet, NO potul quı1dem UucC
animadverftere, princıpem © pontifice fulıisse ı1llam d1lationem rel  x
alioqui1 imparafissimae ; VISUS famen mıhlı est doluisse NO  D eviter ob
TE NOn pontifice, sed admıinistris fam immoderate ef; tumultuose
gestam, ut 1psum 118 Vir1s, Qqu1 HUMY Ua Cez3sanf pontific1as TP’CeSs apud
optLmos YyUOSY UE suggillare atque NS Sedis Apcae Cu QUaV1S
OCcCcaslone absterrere, fantfum non deridendum propinaverif, eXist1masse-
UUE, ıllam Tre IL0  S q s LLa solum, Verxu efliam pPONÜKCIS max1ımiı
contumeliam specfare, ut Q UL eE88@el, ef huilus sanc£tfissima aequltiate ei;
ua 1pS1us vefer] Crga emI observantia plane indignissima,
ametsi facile crediderIit, 1NSC1IO pontifice Ila omnla S1C gesta S5e.

Nam paternum anımum 1ın princ1ipem 81C pontifex 1pse SU1Ss Hf=-
fer1is Dost testaftfus 1pse prolixe est, (-) u{f nullum SECUS sSusplcandi locum
1ps1ı (@) rel1iquum teceri1t, a verendum ILO  = pufo, princeps
veluti pontiıficl, quod absit, iIndignatus aliquid malorum SLULOTUmM laude
alıenum aNımoO cCONC1pP1LaLT. HKst en1im, uf SCIT 'Tuyua Dignitas, efi; prudentiss]l-
MUS ei modestlss1mus, QUuo 1psum QUOYQUE arbitror illius Sanctitatem
CX hulus 1tter1s, Q UAS reser1ibiftf (*). intellecturam. Wuod aqad HN1€6

specfiat, ametfsı UNnNnUuSs pluriımis S11 1M hac aula, HNUMY Ham famen
desinam, Quod SCHLDEL Lac10, PLO 1Nex yırılı ponlLiLiclam aucforıfatem
adversus, Qqu1 plurimi ubique Sunft, hostfes tuer1ı ayu in medium CON-»

sulere, 4O qa sSacrosancfam atqgue catholicam religionem mordicus
retinendam facere putabo.

Quod S1 V6I’O, ul n1 dubito, T'ua Dignitas 1LE LITN principem mnı
benevolentia complecti, ei UuUAEC a 1LDSIUS dign1iftatem et commoda DOL-

(@) Vor 1psı del AD
(1) Nämlich ın dem Breve VOIN März 1561
(2) Am September nach dem Entwurfe des Masıus, siehe vorher.
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N M” tinent, SUO studi ef; favore prosequi perget, mutuum profecfo faciet.

Nam quanti ille Tuam Dignitatem faciat, scriptis etiam. annus oplnor
est, ad unc pontificem 1Uferıs diserte esf testatus. (Quod Superesi,
u4e Dignitati Rmae ]maeque cCommendo submisse. eque enNım vacaf,
uf u pluribus tar. Christumqgue PFr6COF, ut e serveft diutissime
SNu4e ecclesiae superstitem. KEx ZHevenera 18 septembris 1561.

Kliusdem] Hmae ef [ |]mae Dignitatis u4e
T clientulus devotus

Masius IMPDPF.,
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Rezensionen und Nachrichten.
A

rBbaumgarten, M., USs Kanzlei und Kammer. Krörterungen ur

kurialen Hof- und Verwalitungsgeschichte 1m ALILL,, XLV. und
Jahrhundert. Bullafores, Taxatores domorum, Cursores. reiburg e DE,
Herder, 1907 und 41

Die zentrale ellung, die das apsttum VOT em se1f der Zieift;
des Investiturstreites und der Kreuzzüge In der europälschen V Oölker—-
Tamıilie einnahm, hatte qals prakfische olge 1ne bedeutende NIiWwWwıICK
lung des kurijalen V erwaltungsapparates. Die Konzequenzen für die
Verwaltung entwıckelten sıiıch ersi allmählich, aber zugleic wuchs
die Bedeutung der m11 ıhr betraufen Organe. Die Kurie hatfe ıhren
wesentlichen Anteil der ellung des Papsttums, J2 Q1@e SCWANN
verschiedenen Zeiten einen massgebenden Kinfluss, und zeigte sıch,
W1e schwierig WAar, gegenüber ihren ehorden reformatorisch e1N=-
zugreifen. Eine möglichst CSHAaUE Kenntnis der gesamten kurilalen
Behörden, besonder3s der v1ier für die allgemeine Kirchenverwaltung
wichtigsten: Kanzlei, Kammer, Pönitentiarie und Anudientia. 181 für die
Beurteilung der mittelalterlichen geschichtlichen orgänge, soweIlf Ss1e
m11 Rom 1n Zusammenhang stehen, unerlässlich. den Geschäfts
an und die geschichtliche Entwicklung dieser Verwaltungsbehörden
betrifft, isf; och sehr V iceles unsicher; jeder, der sich m1 der Ööm1ischen
Kurie des Mittelalters beschäftigt, wIird d1eses empfhinden. Und ist
keine eichte Auigabe, 1ler Klarheit schaffen. Denn die SCHAaU©
Kenntnis d1ieser inge annn 1U  — S werden durch eine jahre
ange Beschäftigung m1 den Originalquellen, wobel vielfach auf rich-=-
L1gE Kinschätzung anscheinend geringfüg1iger Kınzelheiten nkommt
Baumgarten Wr 1ın der ylüc  ichen Lage, sich viele rTe hindurch mi
den verschiedensten Abteilungen des V atikanischen Archiyvys beschäf—-
igen HKr konnte e1 elne &. Masse Vvonmn zerstreufen Angaben un
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65 Rezensionen und Nachrichten

charakteristischen Notizen Originalen W1e kKegistern usSsamımen.-

tellen die es ihm ermöglichten, den Geschäftsgang einzelner kurialen
ehörden un deren Stellun der TANZeN kurialen Verwaltung
richtig und ZU Teil erschöpfend larzuleren Aus diesen Sammlun-=-
SCch ist das vorliegende Werk entsianden, das ur verschledeune Seiten
der admınıstrafiıven Tätigkeit und der Kinrichtung e belden:
wichtigen Behörden der päpstlichen Kanzlel und der apostfolischen Kam-

ZU er  fen ale 1NNe eingehende und U 'Teil abschliessende
Behandlung hietet Die ersfier Linie der Darstellung berücksich-
igte ehNOrde 1st dıe der < Bullatores I> N© Beamten, denen
die Siegelung der päpstlichen Urkunden anverfraut W ar Kıue höchst:
verantworfungsvolle äamMilıche Tätickeit da die jegelung eben die
el der KErlasse der päpstlichen « anzleı verbürgte

Der V erfasser behandelft die FPersönlichkeiten, diıe Stellung, d1ıe
g esamte Tätigkeit dieser päpstlichen Siegelbeamten bis ar nde
des X Jahrhunderts, m1 einzelnen Bemerkungen auch für die S Da-
are Yieit ferner die diplomatischen FHFragen die sich auf die Bes1e—
gelung der Urkunden den gewÖöhnlichen Zeiten W 16 während der
Sedisvakanz und VOT der Krönune des neugewählten Papstes beziehen;
dann das Siegel selbst dessen Herstellu un technische Handha-
bung ; die Zurichtung der rkunden für die Besiegelung und diıe &A

SOI Erscheinunge der päpstlichen Brieie überhaupft die Verwaltung der
Einnahmen des Siegelamtes und W as amı zusammenhängt Die Sie
elbeamten gehörten denjenigen kurialen rden, denen J—
dem Aufenthaltsort der Kurie das eC qauf freie ohn- und Ar-
beitsräume ustand In diesem Zusammenhang brinet 1L ersten
alie 11NNe eingehende Darstellung der Verteilung der Wohnungen
vährend des Aufenthalts der Päpste und ihrer Kurle b dem ]edes-

malıryren Residenzort VO 111 bis um Jahrhunder und der ätlg
ze1l der « 'Vaxaftfores domorum » 4( S6) Herner kommft nNatiur

emasser W EINC sprechen aUf die Auslieferung der gesiegeltenun
den die Adressaftfen, da dıe IT  2r1ıe TUr die melisftfen Urkunden dıe Aus
lieferungsstelle War In diesem Zusammenhang behandelt eingehend die
päpstlichen »(OCursores« un die Ausführung des urierdienstftes (S 216-247/)
So erhNalten WIT N1C oSSs die eingehende und AUS den Juellen allerseits
belegte Darstellung der Geschichte und des Aanıen Geschäftsganges des
päpstlichen Siegelamtes bıs nde des Jahrhunderts, sondern auch
Kröriterungen über 116 61 VO andern Hragen, die m1% der Ver-
waltung der Kanzlei und der Kammer zusammenhängen Zahlreiche
bisher nN1ıCc oder eKanntie und um Teil konitroverse Punk{te



IR } Sn

Rezensioneu un Nachrichten.

werden Ausirag gebracht, W1e 7i. dıe Behandlung der plica »

den päpstlichen Bullen, über die S, 201 1ne Reilhe VO  — definitıyren
Feststellungen mitgefteilt werden : ferner llber die Schnüre ur Be-
siegelung und die Art, wıe S1e angebrach (S 190 L ber die
eingeschlossenen A kfen (cedulae interclusae, 196 If.) U, S, Ein
Urkunden-Anhang, der Nummern umfasst (S 25(/-5959) hıeteft Toexte
und Kegesten als Quellenbelege für die Darstellung ; dazu finden sich
1 Texrte velbst Za  reiche Auszüge AUuS ungedruckten Quellen und
Hinweise auf Urkunden, Mehrere "*’abellen und kKegister, nämlich ein
CAroNvlogisches Verzeichnis aller im 'Texte vorkommenden datiıerfen
rkunden vreicht VOnNn '/0) bis L519), eiInNn Sach: und Namenregister und
1n Verzeichnis der vorkommenden Päpste, Kardınäle, Ho{i- und V er-
waltungsheamten en sich 2a8l uUusSse er Cd1e Konversen der
Uisterzienser &Z1bt jetz die chrift von Eberhard Ho  mann,
Ord Cist., Das Konrverseninstitut des (Oisterzienserordens ıIn selInem
Ursprung und se1liner Urganisation (Freiburger historische Studien, JE
Freiburg Schw die richtigen Anfschlüsse

Das Werk VO Baumgarten IsT für qa lle Worscher, die sich m1t der
päpstlichen Kurile und den päpstlichen rKunden beschäftigen, e1N
unentbehrlicaes. Arbeifts mi1tftel.

Kirsch

Heinrich Schäfer, Die Kanonissenstifter IM deutschen OT
C (Kirchenrechtliche handlungen VO Dr h u fır 13
und 44 Heft Stuttigart Enke XN und 303

Zın selnem u Pfarr  iırche und 1 mM eutfschen
Mittelalter, das 1m re 1903 q IS eit der gyleichen Sammlung
erschien und allenthalben, auch ın dieser Zeitschrift, Bd 221/2,
eine gyünstige Aufnahme Tand, Jegt Schäfer Jetz eın Gegenstück VOrF,
ın welchem er das namentlich dem deutschen Mifttelalter eigene NSTLEH
adeliger Frauenstifter behandelt Das ZFOSSO Arsenal NOo  — Kenntnissen,
das sich Verfasser zahlreichen rheinischen Pfarr- und 11824 7-
chiven, AUS der Menge gedruckter Urkundensammlungen AUS einer
wWweit verzweigten Lıteratur für das erstie uch erworben hatte, kam
ihm auch für dieses zZWeıte zustatien, für welches indessen N1ıCcC
OSS, e1Nn inodernes ıld ebrauchen, e1nNn ZWeiltfes (zeleise gele  I>}  zt  9
sondern eine DanZz NeUe Iuınie gebaut werden musstfe. Im SaNnZeh aber
aufen e1 Linien paralle 71 einander, namentlich ın dem Nachweilis@,
ass auch hler die Worte Kanonisse, kanoniısch 1e8e1De Grundbe=-
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deuiiung en WI1e be1i Jen Männerstiftern., dass auch bel den Kanonis-
senstiftern der engste nschluss die Pfarrsysteme vorwalftet, VOLI

em aber, dass die Kanonissen AvUS den Viduae, Diaconissae efc der
christlichen Urzeit hervorgegangen sind. Dieser letzte Punkt edingfte
e1nNe ZCEHAUE Prüfung aller Nachrichten, die.uns AauUuSsS apostolischer und
patristischer Zieit über dıe gottyeweihten Frauen nach ıhren verschie-
denen Benennungen erhalten SsSiınd Dies veschieht Iın dem umTfangrei-
chen Kapitel des Buches (S 24-69) m1 &öutem Krfolg, dass Zıusam.-
menhang und nahe Verwandtschaft der Kanonissen nıt jenen ursprüng-
lichen Kinrichtungen unbedenklich q ls vollbewiesen angesprochen
werden können.

Nur haf sich Schäfer darüber hinaus mit dem Nachweise bela-
stet, dass die alten Diakonissen und W itwen zum Klerus, J@ Au höÖ-
heren Klerus gezählt worden se]len und dass demnach auch den Spa-
teren Kanonissen, wen1igsftens deren Aebtissinnen, gew1lssermassen Von

rechtswegen das (+leiche zugekommen wäare Nun soll YeW1ISS N1IC
1n Abrede gestellt werden, dass diese gotigewelhten Frauen Cdles christ-
lichen A ltertums 1n HKang un Ansehen lem Klerus näher standen
IS diıe Laienwelt, auch nicht, ass S1e VOL den n]ıederen W eihegraden
des Klerus be1l bestimmten Anlässen den OTIir1 besassen, aber Tür
eine wirkliche Zugehörigkeit der Viduae etfc ZU Klerus können die

63 Anm angedeuteten Stellen AuUuS Tertullian ebensowenig
geführ werden w1e Cap »Subdiaconos« t1%. “ (S 49 Anm 1) Dass
auch die AuUS Didaskalie un den apostolischen Konstitutionen (1 C;)
verwendeten Belege den gewünschten Beweis N1ıCcC erbringen können,
geht unzweldentig AuUS 1Lib al (3. IS IL, (Funk, Dıdascalia L, 5531)
hervor, heisst d Diaconissa NO  } benedicif, sed N6C peragıt QuU1d-

u  ‘9 yUAO presbyterIı aul diaconı faciundt,; dumtaxat 1aNUas
stodif; efl; resbyteris, quando baptızantur mulieres, ministraft propter
decorum >». Zu dem 1e1 diskutierten « Testamentum Dominı 2} findet
sich Z WAar die Bestimmung, asßs elner mulier FaecSNans, die
Tan  el nicht /AH  — Kirche kommen könne, die Diaconissin dıe hLl Kom-
mun1ıon Au bringen habe, aDer der Herausgeber, Patriarch Kahmanı,
findet HUL, dass die 1tWe, dıe och ar 1m Dienste der (+ameinde
stand, quOodammOdo Klerus gerechnet worden, aber Von ]jedem e1-
gentlichen irchendienste ausgeschlossen Se1 (S 149 und 164
Mainz 1599 Eline weiltere Krörterung ist hier nicht A mL Plaftfze 31 ber
soviel dürffte sicher seln., dass inan VCI elner Zugehörigkeit der Frauen
ZU Klerus ILUT unfer verschiedenen und ZAaNZ wesentlichen Einschrän-
kungen reden annn Um unbedenklicher Tolgen WITr dagegen dem
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Verfasser, WO wieder eın ureligenes (5ebieft; befr1tt, nämlich V OI1

Kapitel C die Gründungsperioden der Kanonissenstifter I VO  — 70
hıs nde des Buches: denn schon dAile Aufzählung der an0

nissenstifter auTt S 7U und d1ie ALL einzelnen gegebenen uel-
lennachweise gCch VO  — eiINer sftaunenswertfen Beherrschung des
Stoffes, die ın viıielen Fällen m11 sechr ZEHAUCF rtskunde verhbunden
ist. Im übrigen- genügt e1iIn 1C auf das Inhaltsvyerzeichnis (S 111
und XLV), u m ZU erkennen, das WIT 1er un aufs estie unterrich-
tet werden über d1ie geéamte innere und 4USSEere Kinrichtung dM1eser
Kanonissenstifter, ber das erhältnis ZUr arr- und Stiftsgeistlichkeit
über die Aebtissin un dıe verschiedenen ihr untergeordneten Aemter,
Kapitel und einzelne Stiftsdamen, Chordienst und Stiftsschule, Pflichten
und Freiheiten, Stiftsvermögen und dessen Verwaltung Krankenpflege,
Kirchenbau U, S, W 09 wobei überall WwW1e auch 1m ersten ucC der Lieser
VOL vielen Ausdrücken mittfelalterlicher uts und Hausverwaltiung
diıe richtige un oft überraschende Deutung eriAahr Zuweilen hätte
11La  — WO e1INe sprachliche. Krklärung gewünscht, wıe IN bei dem
W ortfe Hyemannen ı1n der Bedeutung (+eschworene (S 6-( oder be]l
dem Camponyenam 261, dieses W ort nicht eftwa AUS aupo
nyenamt entstanden ist. DHel der Uebersetizung der Stelle C< ut sim1ılitudcdo

templi I> AUuS Jakob VO  an 1try (S 232 cheint iübersehen sein, dass
diıe W orte au Psalm 143, 2A4  MM sind. Anuf die Darstellung
O1g 11 kleiner Urkundenanhang und dann L1n 46 Spalten ein YeMeENIN-

eg1ster 7 diesem und dem früheren Buche, wodurch sich
wieder die CH SO Zusammengehörigkeit beider ausspricht, und
kann auch das ohe Lob, das dem erstien NTe gespendet wurde,
uneingeschränkt auf dieses übertragen, vielmehr noch gestelgert werden.

sSes

Emil (röller, Die päpstliche Pönitentarie DORN ıhrem Ursprung IS
U ıhrer Umgestaltiung unler Pıus and Bıs UgEN Teil

2 'eil Juellen. Rom 19077, Lioescher. XIV U, I>  (NI S. ;Darstellung.
[D 189 (Bibliothek des Kel Preuss. Institutes Kom, Bd und 4)

Auf emselben Gebiete, aut welchem (+öller 1n den erstien Jahren
SE1INEeT archivalischen Forschungen q ls Mitglied des römischen Insti-
‚utes der G örres-Gesellschat tatıg WAar, arbelitete se11 seinem eDeT-
frıttfe ın das Keol Preussische Institut m117 echt wisseunschaftlicher Ver

tiefung welfter un hat dadurch das ach der spätmittelalterlichen
Kanzlei- und Kameraldiplomatik mi1t reichem Gewinne ausgebaut.
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Zahlreiche Aufsätze und el räge diesem W issenszweige sind bereits
von ihm e1lls In der &C Römischen Quartalschrift 2} teils ın den < Quellen
un Forschungen >> des Preussischen Institufes erschienen, ınd Jetzt
1eg un  in die ersfie Hälfte e1lNes gyrösseren einheıitlichen erkes über
eiNes der umfangreichsten kurialen Aemter VOT Gegenwärtig ZAWarLr
{usst die Pöniftentiarie fast ausschliesslich auf dem Boden des Kırchen-
echtes und des innerkirchlichen Liebens,was Te1LlLLe auch ihrem Namen
w1e dem ZYwecke ihrer Einrichtung entspricht; da aber die Pöniten-
tlarie ın eiINem Masse W1e keine andere kuriale Behörde durch ihre
Absolutions und Dispensationsgewalten ın die Angelegenheiten der

streitenden » Kırche VON Kalser Friedrich I8 bis nde des
en Schisma nd darüber inaus einzugreifen a  e, gehören ihr
SN  aın  S  Sß  MN  G-eschäft und ihre Tätigkeit nıcht minder der politischen wWw1e
der khechtsgeschichte In jedem W ar eine würdige und
durchaus kompeftente Aufgabe  > für den Historiker un den Korscher
11n vatikanischen Archive, über die Pönitentiarie nach den ursprüng-
1cChHhstfen un unm1ıttelbarsfen uellen Aufschluss Z geben Das D
schıeh nUu hier 1n elner W eise, die yesamtes W issen über den
Gegenstand auf 1nNe NEUO, ungleich breifere und estere Grundlage
stellt und viele Unklarheiten, die über rsprung, Wachstum nd
Ausbau dieses mTies herrschen, LL em W ega änmft. So lernen WF,

ILUT eiINiIgeS hervorzuheben, den ausserordentlichen Umfang der
Bbefugnisse des Kardinal-Grosspönitentiars, den entsprechend ger1in-

der einfachen Pönitentiare, diıe hunderftfach verschiedenen For
mulare des schriftlichen (reschäfftsganges 11 Suppliken und deren (“e
währung, die Zusammensetzung der Geschäftstelle fIuür beurkundung
der ewilligten Gnaden, N1ıC zuleitzt auch die F OSSO, auch offt;
durchkreuzte orgfalt mancher äpste nd Konzilien kennen, die Pö
nıtentflarie au der öhe ihres Berufes halten und VO Zieift; Yieit.
gründliche kReformen durchzuführen Nur der Abschnitt (/5-85, 1n
welchem der m17 dem Deecretum Gratians beginnende mschwung 1N
den Modalitäten der kirchlichen Busspraxis dargelegt wird, 1st woh
eiwas ZuUu sehr 199 allgemeinen Umrissen gehalien; och kündigt be
Teltfs 1n der Vorrede &, dass ]° 1m 2 an S1C eingehend über die
poen1fentia publica verbreiten WIrd. Der dritte Abschnitt des 'Teiles
nthält ZW el Kinzeluntersuchungen, die, jede ın mehreren apiteln,
durchgeführt werden. Die Plenarindulgenzen auf Grund des Con
Tessionale bis ugen S 215-242) ; die Processus generales der
Fäpste VO Gregor bıs ugen 1 oder die Geschichte der
«In Domini > (S 242-27(). Diese beiden Abhandlungen besitzen
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gDanz besondern W ert und zeigen VO u  7 w 1e unerlässlich, aber
auch w1e fruchtbringend ist, den undgebungen 1m en und 1ın
der Verfassung der Kirche his quf die ältesten Ansätze nachzugehen.
Namentlich annn iNna die ersfie dieser Untersuchungen als einNn <ah
netstück klarer und überzeugender Beweisführung ansehen; denn
hier wird M and der ältesfen Beichtbriefe oder VUonfessionalia der
Begriff der Indulgentia plenarla genetisch m1% VOllstier Deutlichkeift
entwickelt und VOT allem Ccije VO katholischen Forschern Z W Ar sfeis
gelengnete, VOoOon Protestfanften aber ımmer wıeder behaupfete Verre-
bung der Sündenschuld anstatt Sündenstrafe) durch den Ahblass für
immer durch den urkundlichen Nachweis wlderlegt, dass dıe rem1ss10
peccatorum oder rem 18810 eculpae rüher ATS Jjetz An d1e vorgängige
gültige Beichte gebunden W ar. Dieses rgebnis ıldelt unsfrelitig einen
Glanzpunkt des Buches, da ohne heftige Polemik helles 1C
über e1line vielumstrittene rage verbreitet. Den Portiunkula-Ablass, der
des organischen Zusammenhanges m1 den kegeln der Pönitentiarie
Tast vollständig entbehri, lässt e1 AUS betracht; OcNH wird
e1n uch ur d1ie Aufhellung auch (d1eses Gregenstandes, dıe ereits
VO  ; anderer A1ltfe angekündiegt 18%, vortreifliche Dienstie eisten.

MVLit derselben orgfa wı1ıe die Darstellung 1m ersien eıle sind
1n Zwelten d1e Quellen bearbeltet, deren reiche und sachgemässe Aus
wahl ler Billigung er Kanonisten und Rechtshistorik_er sicher eln
annn Und das y  an Werk wIırd wohl für immer die Sstelle des
VOTLT fa ()() Jahren erschienenen des Vincentius Pefra treien, das his
jetz Kennfnis der Poönitentia2rie ın der Haunptsache (Grunde
Jag. Ein DSCHAUES Personen- und Sachregister, das schon Au diesem
ersten Bande ehr nüfzlich 96 W 6S5SCH wäre, soll dem Bande De1-
gegeben quden.

Ehses

Johann Baptıst (ÖTZ, Die (Alaubensspaltung IM (Gebiete der Marlk:
grafschaft Ansbach- Kulmbach INn den Jahren 152017535 Mit urkund-
ichen eilagen (L astOr, Krläuterungen und Krgänzungen etfe

Bd., und Heft und 201 Hreiburg 1907/, Herder.

In em Buche wırd 1ne Kleinarbei au f geschichtlichem en
geleistet, die Ausdehnung und V ollständigkeit kaum ZUuUu übertreffen
eın dürfte, bschon 1eselbe ın jénen Stitunden 22 geleistet werden

musste, C welche die Diasporaseelsorge für das udıum übriıg liess ”r

So hat Götz, un 1Ur VOIN den benutztien Archıyalıen reden, AUSs den
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Beständen der Kreisarchive AU ürnberg und Bamberg. des ’7ischöf-
ichen Archires Eichstätt, des Stadtarchives zZU Ulm, des Hohenzol-
lern-Archives Charlottenburg 1n jahrelanger (reduldprobe Se1Ne

Forschungen gemacht sowohl über die Markgrafen un ihre khKegilerung
1m San ZeN, qls über Städte, WYlecken, Dörfer, namentlich über Klöster
und Kirchen 1m besondern. Der Darstellung isft; Nu reIlll bel dleser

VOon Bausteinen kleinen und kleinsten HKHormates nN1ıC eicht
Yyeworden, 1immer anziehend und kunstvoll ZU bleiben ; aber se1linen
Haupitzweck d ın er Objectivität eiInNe quellenmässige Darstellung
7U liefern, welilche die achprüfung der eWONNOGNCH Resultate ermög-
ichen sollte » hat Ööfz SanzZ SeW1S8ss erreicht und sich dadurch e1N
CS Verdienst umm diejenigen erworben, welche W elt oder Zeltge-
schichte schreiben un sich nichts anderes wünschen können a ls zahl-
reiche solcher quellensicheren Monographien. hber manche wichtige
Kapıtel der de ıtschen Geschichte X1b% das uch willkommenen Aufschluss,

üiüber dıe wechselnde altung 1es Markgrafen Kasımir (1521-1527/),
der ZAWalLl zuletzt von der Neuerung zurücktrat und als Katholik starb,
aber doch bereits durch starke Kingriffe 1ın Klostergut und kirchlich
Gerichtsharkeit dem Grundsatze‘ „CU1LUS reQ10 E1IUS religi0° STAr VOLS©-
arbeitet 1af. Sein Bruder und Nachfolger eorg isf; bereits Meister In der

Handhabung dieses ({/rundsatzes nach auszesprochener protestantischer
Kichtung ; NLAn könnfe SOgar SeINn Vorgeben als @111 typisches ild dafür
befrachten, wIie es durch die blenkung der Kaisergewalft, durch Adje

Auflösung des schwäbischen Bundes, durch dıe Hülflosigkeit der eTe1-

ligten Bischöfe geschehen onnte,dass die Bevölkerung der Markgrafschaft.
dıe 1 ZanZon wen1ig Sehnsucht nach dem en Kyvyangelium zeigte,
nirgendwo Schutz un Stütze fand TeZO den planmässigen Umsturz
des Alten, dessen treibender Urheber, Georgs anzler V ogler, erst

gyestürzt wurde, a ls das Werk vollzogen N ALr und dıe Verhältnisse den
Kalser ZU nerkennung ZW aDn YON. uch der ürnberger Ratschreiber
Lazarus pengler spielt 1el hinein, WwWw1e überhaupt ürnberg m1€ eorg
gemelnsame aCc. machte, wodurch cdije Neuerung dort eın geschlossenes
Ländergebiet VON betfrächtlichem Umfang SJCWANN., Von besonderem
ertie sind er die Abschnitte, welche über dıe brandenburgisch-
nürnbergische Kirchenvisitation und Kirchenordnung handeln Etwas
unklar finde ich Telllic dabeı auf 123 dıe Auseinandersetzungen
über FPrivatmesse, » Winkelmesse«, m1ssa S1CCAa. Jedenfalls hat Luther,
WenNnn ET ın selner bekannten W eise Privat oder » Winkelmesse«
kämp{t, nicht die sogenannte MmM1882 S1CC2 1m Auge, sondern Cdie atho-
lische Messe ]S solche ıIn ihrem Opfercharakter, mi1t dem sich se1ine



4n  n

Rezensionen und Nachrichten.
»

Rechtfertigungslehre N1ıC veriragen konnte. Im Schlusskapitel Z1e
einen Vergleich der sittlichen Zustände und nach der

Glaubensspaltung, mi1t dem rgebnis, dass d1iese keineswegs 11Ne
Besserung brachte

Das uch rel sich ach Inhalt und Form würdig den üorıgen
der Sammlune Mit Absicht 18t namentlich alles vermileden, der
Darstellung ach der e1INeN oder andern Seite egınen polemischen Be!]l-
geschmack hätte geben können.

sSes

Weiss, Hıstoria ecelesiastica. '"Tom (/raecil et Viennae 1907,
4°, SC und (98 s Preis ungeb. M NO

An gyuten ehr- und Handbüchern für den akademischen Gebrauch
SOWwle weiteren Studien ist auch katholischerseits Zie1it eın Man-
gel, W as V der übrigens 1 1ie nicht ang@1bt, ohb SEINE auf ZW el Bände
berechnete Kirchengeschichte Lehrhbhuch oder Handbuch se1in soll, nıcht
1Ur 1n Vorwort anerkennt, sondern auch dadurch verstehen 710T,
(lass OT sich ziemlich weitgehend A Arbeiten, W1e die nöpfers 18%,
ansch liesst. Der Verfasser wird die SN Kirchengeschichte AUT>r

Darstellung ' bringen, 1n V orteil da, WO akademischer Liehrer un Hörer
ın ernster Arbeift zusammen Wirken. och sprechen auch für den eE116-

sfens lautbar yewordenen W unsch, © möchtfen dıie drei Haupftperlioden
der irchengeschichte VO verschiedenen Kirchenhistorikern |)Dar-

stellung gebrac werden, nicht wenige Gründe Bekannt ist sodann dıe
Diıfferenz, —5hıe bei der Frage entsteht, ob d1e christliche Archäologie und

Kunstgeschichte ın einem kirchengeschichtlichen W er} für akadem1-
sche V orlesungen ufnahme finden soll is% I1ın Adiesem Punkt der
ejahenden AÄAnsıcht un beigetreten.

Das uC W s ıst Zemäass Vorschri{it ın OQesterreich lateinisch yo=
schrieben. HKs schlägt den chronologisch-systematischen Weg e1in, N1cC
den rein chronologischen (Möller-Schubert). In der Anordunuung un

Kinteilung des Stoffes O1g dem Vorgang nöpders. Ein Urteil über
seinen wissenschaftlichen W ert erspart un der inwels qauf die Kritik,
m11 welcher Knöpkers uch Se1INErzZelIt besprochen Worden 18L In iNnan-

chen unkien geht weiter, bringt die ILiiteratur aqausfüuhrlicher bei
und erörtert einzelnes eingehender: Begriff der Kirche, Gaschichte Israels,
Ausbreitung des Christentums Gnostizismus, Berufung und 99  PPrOo-
bation‘“‘ der Konzilien, Konzilsverhandlungen, Honoriusfirage, karo=-

lingische Schenkungen, Hofhaltung Karls Gr Pseudoisidor, Prag MLAa-
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iısche Entwicklung les orientalischen Schismas. An anderen Fragen
dagegen geh Or zZU schnell vorüber: Konstantins Erscheinung (vgl F X
Funk, bh und Jnters I1 \} In einigen Fällen wird 6L für 8Se1nNe
Zıwecke vielleich Au weitläufig (z S 48 Anm. 1, S Anm. 17 107
Anm 2) Teilweise 181 lie einschlägige Literatur willkuürlich zitiert. jie
neuestfe I  &.  ber dıe ein- oder mehrjährige rksamkaeit Jesu, übar das Mar-
tyrium der hl Caecilia, über dıe gesetzlichen Grundlagen der Christen-
verfolgung 1m altan 0m DGallZ,

Kür den qakademischen Unterrich kommen noch eiIN1Ige Punkte In
Beftracht, wir kleine Mängel anzumerken 1aben Der Umfang 18f
wohl Au 2 T’OSS, die Sprache könnte gedrängter, Jlie ZaNnZe Darstellung
kKnapper e1Nn. Wir verm1issen dlie Seitenüberschriften. u  allend siınd
die vielen Druckiehler., umstindlich der NachtraeJ der lie Krgän-
g° und Berichtigungen M unvollständig bringt.

Wir müssen aber den CcH Aufwand VON Studium und das
fachmännische (reschick, das deutlich ZAUM Vorschein Kommf, durchaus
anerkennen. Möge bald der Schlussband dem erstien folgen und uUuNsere

W ünsche erfüllen
Schweizer.

KvY Niederhuber, Die Eschatologre des hl. Ambrosius. Eine
patristische Studie., Paderborn 1907 (3 Schöningh). XLL und D'{ 4
Pr  e1s  f M 680 E h hard Ki1m8Sch, Forschungen ZUT

CHNATrIS Wl und Dogmengesch.
N der e]ıne Frucht se1ıner Ambrosiusstudien hbereıits 1n der Schrift

< Die Liehre des hl Ambrosius OM Reiche (z+0tteg auf Erden D nıe-
dergele  e  C  Q  t hat, legt eiınNe 1NECUE VOr, worın A 1° ber die eschatologischen
Liehren des STOSSECN Heiligen ON Mailand eine »patrıstische« Untersu-
chung anstellt. Be1 der ] ,ektüre möchte 1a wünschen, dass die Doktrin
des Kıirchenlehrers 1mM dogmengeschichtlichen Zusammenhang (Chl-
l1asmus, Apokatastasis, Yualität Jes A  A  C  3  nseıitigen Feuers) vorgeführt
würde, zumal € 1 Verlauf der Darstellung dieses Moment nıcht
ausgeschaltet werden konnte, NAas auch DL 1ın Anmerkungen ZALIN

Wort kommen. Sodann ]ägat sıch die Krforschung der (Juellen OI°

m188en, denen Ambrosius geschöpft hat (hl Schrift, vorausgehende
Patrıstik etC.), SOWI1e eine Darlegung er exegetischen und paränet1-
schen Prineiplen. W äre endlich Jeweils die Hauptstelle bei den e1N-
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zelnen Lehrpunkten angeführt, AUusSs dem Kontext erklärt, und m1t en
übrigen Stellen zusammengebracht worden, würde der Kirchenlehrer
mehr W ort kom'mun‚ alg es geschieht, auch würden die WI1sSsen-
schaftlichen Interessen Jesser Z ıhrem Racht gelangen, obwohl die
Einteilung der Schrift sich äusserlich AI A re Jetzigen dogmatiıschen
Lehrbücher anlehnt.

)hne auf das Detail eingehen wollen, empfehlen WIr dıe VOTL'-

liegende Schrift namentlich W6ESE iıhrer gefällıgen Form.
Schweizer.

Ph nieb, Geschichte der katholischen IrCche IN der freıen Reichs-
STA Mühlhausen INn Thüriıngen DON 177925 ıs 1629 ach archivalischen
und andern (Juellen bearbeitet (EKrläuterungen und rgänzungen Au

Janssens Geschichte des deutschen V olkes, herausgegeb. VON Pastor,
D) Freiburg 1907, erder. S} XLV und 151 N 330

Das anerkanntermassen GEste Prinzip der Janssenschen (+eschichts-
schreibung, die Darstellung der Reformationszeit auf eliner möglichst
breiten Grundlage aufzubauen, haft schon manche Frucht yezeitigt, die
der Janssenschen chule ZU Ehre gereicht,. In dieser Hinsich hiefet
LDS die vorliegende Arbeift K.8, der sich schon durch selne CHr1

„Geschichte der Reformatıon und Gegenreformation auf
1 ] h d o (Heiligensta 1900 1 die Literarische Welt e1N-

geführ haf, einen erfreulichen Beitrag ZAUP Geschichte des Zeitalters
der Reformation und Gegenreformation 1n Thüringen. Mühlhausen
1atte durch den Bauernkrieg schwer gelitten, erholte sich jedoch W16e-
der ZUD politischen Selbständigkeit. Eine endung trat nach mann1ıg-
faltıgen Kämpfen 1m relig1ösen Bekenntnis eiNn, indem die „Schutz-
fürsten‘*®‘ und überhaupt lie benachbarten Herren jeweils ler Stadt
und ihrer Bevölkerung ach dem (4rundsafz : ‚„CHIUS reg10, Jllius ef

relig10‘‘ ihren W ıllen aufzuzwingen suchftfen. Anfänglich machte OS

sich Herzog Georg Von Sachsen AUD Aufgabe, den Katholizismus W106-
der herzustellen, auch Z OogOMN 116 ngriffe Kursachsens und Hos-

NachSenNs und durech Anrufung der kaiserlichen A utorit  il vyelang.
s86e1nNn6em ode aber ZOWaNN der Protestantfismus 116 Oberhand I8 ur

Zeit Jes „Augsburger Interim*‘, wocdurch {ir KL Z6 Zie1i1 SO1116 Jober-—-
macht gebrochen wurde. Nachdem Kurflirst M 01 1tZ VON Sachsen 61116
kaiserfreundliche Haltung geändert hatte, wurde auch Mühlhausen V OIL

(dieser Schwenkung berührt Der Protestantismus SoeW HN 8011106 Irühere
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Bedeutung zurück, das katholische ekennfnis. och geduldet, sah sich
ndlich gänzlich unterdrü (1566) Die folgenden relig1ösen treitig-
keitfen tehen 1m Zusammenhanug m1 der kKestitnierung der „Sieben‘‘,
die qls Anführer der Katholiken sich In Sicherheift gebrac hatten
(S 05 f.) führt UuUnNs ın die Verhandlungen eIN, die dieserhalb m1
Kursachsen und 1m welferen Verlauf mıt dem Kaiser, aul dem weichs-
tag, 1n Beschwerden gepfllogen wurden. Die Untersuchungs- und ÄuUNSsS-
gleichskommissionen, wobel sich einmal auch die Herbeiziehung
bayerns handelte, das ]2, w 1ıe ALLS den Nuntiaturberichten ekannt 18T,
sıch möglichst der Krhaltung des katholischen Bekenntnisses annahm,
konntften dıe Befestigung des Protestantismus ıIn Thüringen nicht V eT7'-
hüten Durch lien Schwedenkönig Gusfav Adalf und Uurc den westT-
Tälischen Frieden wurde dem kestitutionsedikt und der Niederlassung
der Jesuiten der en entzogen. Die religiöse Parität TAaC sich
Arst 1el späfter ahn

Zium vollen Verständnis dieser Streitigkeiten In der Ausübung des
relig1ösen Bbekenntnisses, dıe sich ın Kanzelgezänk und oft recht W1d-
rıgen Schimpfworten anzettelten, wobel aber die Störenfriede 7ı

kennen sind, 11LU5SS Man dıe Linien qausziehen. an das Buch,
das sich ın der Lokalgeschichte erschöpft, 1m sfefien Ausblick auf dıe
Keligionspolitik K  IS und selner Nach{folger, besonders Kaiser
Maximilians 1L, unter stefer Vorhaltung der Keichstagsabschiede und
anderer Bestimmungen , der kKeligionsfrieden, namentlie des Augs-
burger VO re 15595, und untfer berücksichtigung der ellung der
damaligen protfestantischen Fürsten un Stände 1m e1cCc und 1n der
eligionspolitik iesen. 1C. vVerzZessch sSind die Versuche der
Gegenreformation un der Jesuiten SOW1@ die ewegungen der Pro-
tesfanfen 1m Interesse ihrer „Kreistellung‘‘. Um diese Angelpunkte
Te sich der &. Streit bis um 50 jährigen rieg und westfälischen
Frieden

EKs 18 schr SscChwer, Personen, die AuSs der der Kämpfe her:
ALUS diıe Bildfläche treten, ihren Eınfluss auf dıe an KEntwicklung,
ihren harakter beurteilen. Kinige zeichnet euNtiLIc den edien
Sehastian Rodemann, den eigenartigen Hausmann, den Prediger Tile
S1US

Mit Aufiwand STrüSSCH Fleisses hat das ater1a Au  N den AÄAr-
chiven Mühlhausen, Dresden, Mag  bal  deburg, Marburg, W eimar, W ı1en
un: AUS eiliner Handschrift der Universitäft Göttingen gesammelt und
ın gesichteter Ordnung elner anzıechenden Geschichtserzählung V eI-

einigt. Die JLiteratur, aut e]ne bestimmte Auswahl beschränkt, ist ıtiert.
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Nicht 1immer {l1essen die Quellen yleichstark, manche orialle ent-
behren der vollen Beleuchtung (S o(/)}: VO re 1580 ab, WO die
Hauptwerke abbrechen, lässt die KErzählung diıe Ausführlichkei der
früheren Kapıtel verm1sSsen. Ziur Ausfüllung mancher Lücken hätte
die Einsichtnahme Y  1ın  a die Bestände dAes vatikanischen Archirves nıicht
ınferlassen werden sollen Der Erirag möchte re1ilıc nicht gerade
eın glänzender se1n, da die uUuNns vorliegenden Nuntiatur-—-
erıchte dıe Verhältnisse ıIn Mü  ausen alulsSser acht gelassen haben
oder 1U  m— das 1ne oder anderemal berühren (Nuntiaturberichie
AULLS Dentsc  and, Abt 111 E 1392 2 vgl mi1t n]ıe 1395)

Bel Darstellung des Reformationszeltaltfers liegt aG1l1e (5efahr nahe,
isf ihr 1m(dAen konfesgi]1onellen Standpunkt durchblicken Mn lassen.

allgemeinen entgangen, u selten kommt diıe Parteilichkeit Aus
druck S 15, 29, (/6, 124, 14 Anm I Von den seltenen, un q I

gefallenen Druckfehlern möchten Wr 1U ZW el NenNeN,. 24 16
1st ın dem Safz „„Sel bereıts einmal e1nN ock VOTLT ihre Stirne

gelaufen“ ocn ohl ‚„‚Bock"“ lesen 6, 2 U: ıST „Achschied*
ın sch1e verbessern.

W enn rbeiten, W1e die vorliegende 1Ur als Lokalgeschichte be-—-
PAaCcC werden wollten, W AsS S1e allerdings zunächst sind, so WwÄäre
das bedauern. Im geschlossenen Kreise der deufschen Geschichte isft

jeder echt wissenschaitliche Beitrag, zumal wWen auf Quellenfor-
schung beruht und den Anforderungen entspricht, die ‘ wir “& der-

gleichen er stellen, m1% Freuden Au begrüssen. Wir stehen nicht

&L der Schrift Kıs Iın dieser Beziehung NSeTrTe Anerkennung
quszudrücken. Man könnte beinahe Sags Vıval sequens !

Schweizer.

Patrielus Schlager, FranziskanerordensprIiester, Die deutschen
Franzıskaner und ıhre Verdienste dıe Lösung der sozıialen rage
Geschichtlich: Jugend- und Volksbibliothek, N Band Mit Tila=
stratflionen. kKegensburg 1907, Verlagsanstal VOT'IIL Manz. XVI,
138 Seiten. Preis 1.20

In elchter, angenehmer Darstellung schildert der urc andere
Schriften desselben ebletfes ekanntie V erfasser die deutschen Hran-
ziskaner des Mittelalters Der Zusafz AU 1ie »und ihre V erdienste

die Lösung der sozlalen Hrage« wäare uUNsSsSeres rachtens besser

Jortgeblieben, da ILUT das lefzte rkleine <aplitel diıesem Gegenstand
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<il6. AÄm melisten en uUunNns angesprochen die Kapitel über die seel=-
sorgliche und wissenschaftliche Tätigkeit. Es Jag nicht 1m ane des
Verfassers, d1eses ema erschöpfend darzustellen ; wollte Hur einige
bedeutendere Männer vorführen. Und WIr gestehen, dass ihm die
Auswahl geglückt ist, und dass dıe gebotenen Proben ihren WeCcC
GahZ erIullen Unter den Predigern sehen WITr Männer der allerersten
Ordnung: Berthold Von Kegensburg, Johannes Brugmann, Johannes
Von Kapistran; die Wirkungen, welche ihre Predigten 1m 13 und 15.e Jahrhundert hervorriefen, siınd Sons nıe erreicht worden. Nnier den
Schriftstellern eröffnet die 81 der 1n Köln verstorbene Johannes.
Skotus;: ihm Lolgen vorzügliche Aszeten Davıd Von Augsburg, Otto
VOo Passanu, Heinrich Harp, neben denen WIr gern Konrad VOoO Sachsen
gesehen hätten. sodann der Reisebericht des W ilhelm KRubruck,
der ın Zeit » als das Z rösste geographische Meisterstück Cdes.
Mittelalters « bezeichnet 18%, und mehrere Dichter. Bel einer welteren
Aufllage xönnte mancher Name eryzänzt werden; Bartholomäus Anglikus
spez1e würde Gelegenheit bieten, eiN1Zes ber dıe Verdienste der
Franziskaner umm den Unterricht agen.,.

Illustrationen schmücken das prächtige Buch, dem Wr viele
Lieser wünschen.

Lemmens.

Y TI



klisabeth un die Aufrichtung der
englischen Staatskirche.

Fine Skizze on An  . ZIMMERMANN, Sal

DIie VON Elisabeth eingeführten relig1ösen Reformen
keine Rückkehr den Anordnungen ihres Vaters, vielmehr elne
jederaufnahme und Bestätigung der VON ihrem Bruder erlassenen
Unitormitätsakte und elne Einschärfung des Glaubensbekenntnisses
in AZ später Artikeln An die Gesetzgebung des Vaters er-
innerte 1L1UT die Suprematsakte miıt der unwesentlichen Abänderung
des ] ıtels »oberstes HMaupt« In »oberster Regent« und die E1in-
schärfung des Suprematseides. er die Königin noch hre Rat-
geber sich recCc Dewusst, welcher orteıle S1e sich Hre
dıe Annahme der calvıinıschen re und Gottesdienstordnung be-
raubten, denn nstatt wIe unter Heinrich VIMN die des Schieds-
richters zwıischen der katholischen und der protestanfischen Partel

spielen, sahen S1Ee sich genöfigT, elne Neie Staatskirche, eine
KOompromissreligion aufzurichten, die dasaut gelasst Seiın muSsst{te,
VO beiden RKeligionsparteien eie werden.

Die KÖönigin 11ess sıch wahrscheimnlich VON SIr William Cecil, der
Inr volles Vertrauen Desass, bestimmen uınd VON demselben bereden,
dass der Katholizismus nTolge der Verifolgung der Protestanten
die Sympathien der Nation verscherzt und gerade darum ihren
ligiösen Neuerungen ebensowen!g eınen energischen Wiıderstand
enigegensetzen würde WIe VOT Jahren, denn dank der eigen-
nützigen Iranzösischen Politik Heinrichs Il welcher den rieg mit
Spanien erneuert, und die englische Königin Maria or in den-
selben verwickelt (1556) und an der antıspanischen (je-

6*
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Sinnung der melsten englischen Katholiken, welche Philipp iın einem
amp SCHCH Elisabeth HAC unterstützt en würden, sah sich
letzterer genötigt, Elisabeths Parte!l Frankreich nehmen
und sich Al Warnung derselben VOT UVeberstürzung der religiösen
Neuerungen ZU beschränken. Das 1MEC den unglücklichen rieg
1556— 58 erschöpfte Frankreich WAarT NI in der Lage, die An-
sprüche der Marıa Stuart, der (jattıin des Dauphin, auft England
geltend machen, oder auch AUT dıe rebellischen Protestanten in
Schottland unterwertiten. Die Iranzösischen emühungen, den
Papst Elisabeth voreinzunehmen, SCNEe1l1fertien der ugheit
und auls der über e reulosigkeit der Iranzösichen
Politik sehr erbıittert W äal und sich genelgt zeigte, die englische
KÖönigin anzuerkennen. Fremde Einmischung WAar voraussichtlic
nıcht ürchten, da die ZWE] katholischen Grossmächte auch nach
dem Frieden VON Cateau-Cambresis einander mit der grössien Eiler-
S1iic beobachteten

[)Iie Katholiken WIEe unter Heinrich VIIT und dessen
Nachfolger Fduard auTt hre eigene ra angewıesen, ljedoch
schon darum in weIlt ungünstigerer Lage, wei1il ihnen An eliner
bedeutenden Persönlıic  el ehlte, die der Mittelpun eines CeNer-

gischen Widerstandes hätte sein können. aradına Pole WAar

nıge unden nach dem 10d der Königin Maria (17 Nov
gestorben ; VON den übrigen Bischöifen un VON dem en Ade!l
Desass keiner die ra und den illen, sich 1n die Bresche ZU

stellen und die fein  ıchen ngriffe abzuwehren, oder auch 1UT

die ugheit, Vorkehrungen und einen Kriegsplan m1t selnen (je-
Sinnungsgenossen verabreden. Man erlaubte dem Gegner die
Inıtlative ergreifen. Dieser Saäumte NIC zunächst unter der
Hand Urc Verbreitung VON Flugschriften und Verhetzung der
Massen das Ansehen der Katholiken untergraben, und die Del
der Ihronbesteigung des Herrschers bliche Verkündigung
einer allgemeinen Amnestie ZU verhindern. Folgende okumente
» Verschiedene Religionspunkte« (Divers Points OT1 Religion) und
»Entwurit eiretiis des Religionswechsels« (Device Ior alteration O1
religion) enthalten die Vorschläge eines Juristen Goodrich und elines
Staatsmannes Sir I homas m1 Ersterer 1Sst weIit vorsichtiger
und empfiehlt die Gefangensetizung der katholischen 1SChHNOÖTe und
der einflussreichsten katholischen Lalen, aber Beipehaltmg des
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Gottesdienstes, abgesehen VO Einführung der englischen Litanel,
strenges Verbot aller Kontroverspredigten, Duldung der verheira-
etien Priester, terner Veröffentlichung einiger Homilien, en  ich
Einberufung des Parlaments aut den Anfang des onats
März und TUC mi1ıt RKRom Letzterer SUC In selner enkscnrı
Cotton MSS Julius 686 161 dıe Katholiken HFC allerile1 AÄAn-
feindungen und Anstrengung VON Prozessen en Kredit ZU

bringen, ihnen Furcht einzujagen und ihnen ange UrC Plackereilen
er Art zuzuseitzen, bIS S1e hre Fehler eingestehen, VO Mitleid
der Königin ihr e1l erwarten; den aps abschwören und sich nıt
den Neuerungen einverstanden erklären. Alle Magı1sirate und @-
densrichter, welche dem alten (Gilauben hängen, sollen entiern

Inund HLG jüngere rseizt werden, ebenso alle (jouverneure.
der gleichen Weise sollen die Visitatoren der Kollegien, W Ie LiOon,
Winchester, terner der Universitätskollegien angehalten werden, den
papistischen Sauerteig auszuscheiden und lE Katholiken ihrer
Stellen berauben. ıne AUS gelehrten ännern hbestehende
Kommission SO eine NeUE ıturgie ausarbeiten und S1e dann dem
Parlamente vorlegen.

Die Könilgin egte sich inzwischen geEWISSE RKücksichten aufT,
less aber keinen 7 weiltel darüber estehen, dass S1Ee der
re zuneige. [Die eifrigen Katholiken wurden AUS dem (jeheim-
Ka entiern und C Protestanten erseizt,; Del ihrer Krönung VOeI-

l1ess SIEe die Messe VT der andlung, weigerite sich, die KOommu-
nion mpfTangen, und zeigte sich sehr unfreundlich Bon-
HOT: Bischof VON London och mehr, nTolge eines Auflautes in
der Augustinerkirche in London untersagte S1Ee das redigen und
die Erörterung relig1öser Fragen in der Kirche (27 Dez [)Der
katholische (jottesdien wurde ZW dl DbIS Z Zusammentritt des
Parlaments geduldet, aber auch die Spottprozessionen und Aut-

führungen, In denen katholische Zeremonien und Bräuche VeI-

Spottet wurden, blieben unbestrait Schifanoya (Don ulg] SCHI-
tenoija War eın Mitglied des Ordens des ohannes VON Jerusa-
lem und Stan 1m Dienst des Priors SIr IThomas Tresham) be-
ichtet uns im Calendar OT ate Papers Venice, unter Feb 559
Nr 3: ass TOIZ der Begünstigung der Kirchenirevel se1itens der

Regierung und der Beschimpfung der Katholiken auTt den Strassen
alle Kirchen Londons zahlreich besucht dass dıe Hostien
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hbei der Wandlung rhoben wurden, obgleic die Königin dies 117
ihrer Gegenwart DICHT gestattete. Die Königin wohnte indess DIS,
pr1 560 der Messe ın ihrer Kapelle bel und vermied einen end-
gültigen rucC jedoch, dass S1E jede Gelegenhei wahrnahm,
der re Vorschub ZU eisten [D)ie Anordnung, welche
Kontroverspredigten verbot, wurde Katholiken gegenüber gehand-
habti, den dus dem Ausland zurückgekehrten Predigern erlaubte
INan, VON den vornehmsten Kanzeln der Hauptstadt herab
den papıstischen Götzendienst, apst, Kardinäle und elst-
I6 donnern und S1E m1t Schimpf Z überhäuten. Schifanoya
—““ C Nr 40, schildert die rediger als geistreiche, geschwätzige
Menschen, feurıge rediger, als Verfasser VOIN Pasquillen und
Spottgedichten (Balladen), die nach Form und nna abscheu-
lıch seijen, dass siıch wundere, dass ott In seinem Zorne ihre:
Verfasser nıcht zerschmettere. Da London das Stelldichein er
Neuerer WäarTr und zahlreiche FElemente In sıch Sschloss, die sich AT

jedem Aufruhr beteiligten, ist Nan billig erstaun(t, dass die K XZesSsSe
S() leicht unterdrückt werden konnten und melst während der
Nacht verübt wurden. In den kleineren Städten und aut de I1]

besonders [] dplatten Lande, In den Provinzen des Westens
Nordens, In denen die 16 Lehre kaum FUuSS gefasst a  ( WAäLTl,
WI1IE WIT den »Zurich LetterS«, d h In den VON den Führern
der ©NECUECN Lehre Al ihre Freunde In ATICH gerichteten Briefe
ersehen, die Bemühungen der protestantischen Agitatoren e_

tolglos
Der katholische Klerus WarT deshal in seiner Versammlung,

die eiıinen Tag VOT dem Zusammentreten des Parlaments erÖöftfnet
wurde, s wenig eingeschüchtert, dass Sr sıch n 1t der alten Lehre
einverstanden erklartie und die kalvinischen Irrtümer verwarft. Wenn
S eine Versammlung des Klerus In der an ihrer Mitglieder und
In ihren Entscheidungen irel, VON der Regierung NnICHT beein-
flusst WAaT, War diese, WIeEe Child »Church under the TITudors«

180 gesteht. Der Klerus und die Universitäten stimmten über-
eiIn In der Annahme der Dogmen VO der wirklichen Gegenwart
Christi ım Altarssakrament, der Iranssubstantiation, des Mess-
opfTers, der geistlichen Suprematie des Papstes und des ausschliess-
ichen Kechts der Kirche, In (Gılaubenssachen entscheıden

s WAarTr auSSsers wichtig, ass die Katholiken, namentlich 1
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erhaus, vollständieg erschienen. Die Zahl der geistlichen OT
W al bekanntlic durch Heinrich VII wıillkürlich Deschrän worden,

dass unter Mitgliedern des Oberhauses NUur siehzehn gEIST-
IC Or sich eianden Leider 1eben mehrere 1SCHOTe VON

den Sitzungen des tTür Januar 551 berutenen Parlamentes WC?,
Ohne Vertreter schicken, enischlıeden protestantisch

weltliche Oords, denen katholische weltliche OT und
geistliche entgegenstanden ; unentschieden arn Z die jedoch,
dem Drucke nachgebend, später ZAUET: Regierung übergingen. C
die katholischen or entsprachen den Erwartungen, die
iIhnen hegte, keineswegs und llessen SC VON der Keglerung eInN-
sSchüchtern oder täuschen. SO ral Arundel, der Ssich Hoffnung

Die geistlichen LOrdS, wel-machte, die Önigin ZU heiraten.
che den Sitzungen beiwohnten, traten indess mannhatt TÜr die
iyxechte der Kıirche ein und verwariten alle dıe kirchlichen Neue-
rungen, welche die Kegierung einbrachte. [Die Katholiken machten
später m11 Kecht geltend, dass dıe kirchlichen Bestimmungen des
Parlamentes ungültig CWESCH seien, eil sIie die Zustimmung der
geistlichen LOrds nıcht erhalten hätten.

Wie wenig das Haus der Gemeinen unter den [udors die
Natıion vertreten, Is1 bekannt Die meisten Mitglieder WAaTEIl 1eAa-
turen des Hotes und blinde. Werkzeuge In dessen Hand SI! hHO=
INas White, der bekannte (iründer VON O  ns College Oxfiord, De-

klagte sıch bitter, „dass eine aut 5 () wunderbare Weise verbreite1e
und VON oroOSSCH Männern begründete eligıon WI1IE die katho-
ische urc eine bartloser Knaben abgeschaft worden g@ 1“

Simpson |.ıfe of Campion OCN schärftfer 1Sst das Urteil des
spanischen (jesandten Feria el Birt 9 der der RKegierung VOT-

WIr S1e 1A2a die verkehrtesten und eilsten Menschen den aNnl-
ecken aufgenötigt. Die Anklage Ferlas iırd durch den Nachwels
nıIC widerlegt, dass sehr viele Mitglieder Sitz und Stimme In dem
etzten Parlament Marias 558 und in dem Parlament 11sa-

559 gehabt ätten In dem Hause der or und der (je-
einen tanden sıch Achselträger, dıie nacheinander bittere Veriol-
ger der Protestanten und Katholiken die Pensionen VON

Philipp I{ erhielten und Werkzeuge FElisabeths wurden.
iıne Aufzählung der S, welche 1m ber- und Unterhaus

durchgingen und Gesetzeskrafit erhielten, findet bel Birt 58,
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[ Die erste Bill, die 1m erNaus eingebracht wurde (30 Jan
War direkt Kom gerichtet, un bezweckte die Z

weisung der Annaten, der Einkünfte des ersten Jahres, des Zehnten
und anderer (jefälle die Krone. anche katholischen Lale
hatten Al gestimm(t, we1l die Finkünfte der Krone sehr be-
ScChräan we1]l die Beraubunz des eiligen Stuhles NIC als
ingr1 In seine geistlichen Rechte betrachtet wurde. nfolge der
vielen Abänderungen 1m Unterhaus und Oberhaus rhielt die Bıll
erst:'am Mal Gesetzeskraft anche andere Gesetzesvorschläge,
die > die alte Kırche gerichtet W.aTCN, das ec die
katholischen 1SCHOTe abzusetzen, der Königlien die VON Heinrich I1
und Eduard noch NI® eingezogenen Kirchengüter zuzuwelsen,
stiessen auf unvorhergesehene Schwierigkeiten, dagegen wurde die
1m Unterhaus und 1m erhaus ANSCHOMMECNE Bill, Uurc welche
gelstliche Personen, die Heirat oder Ketzereli hre BenetfIl-
zien eingebüsst, in dieselben wieder eingesetzt werden ollten, VON

der Königin verworien. uch die Versuche, die unter Marıa ıhrer
Sitze beraubten 1SCNOTe wiederherzustellen und die marlianischen
1SCHNOTe abzusetzen, ührten keinem j1ele Im März erlangte:
die Königin das EeC der Verwaltung der ihren Vorgängern Hein-
sich und Fduard zugesprochenen Kollegien und apellen, terner
die Vollmacht, die vakanten Bistümer ZUu beseizen, hre Einkünfte
rich anzeignen und hre Liegenschaften andere umzutauschen.
Die letzte Klausel gyab 1Im Unterhaus QTOSSCH Anstoss. Die Rill
wurde ndlıch mM1t einer enrnel VO Stimmen, 134 90,
ANgCNOMMEN.

ntier dem 4l prIi berichtet S_chifanoya ate Papefs Ve-
nıce Nr „Man gedenkt die Jlährlichen Einkünfite der 1SCHNOTe
auf 500 reduzieren, die 1SCHNOTe werden aller der (Gjüter be-
Tau werden, welche die gute und heilige Königin Marıa ihnen
zurückerstattet Ag anche der habglierigen Öflinge und Parla-
mentsmitglieder hatten sich offnung aut eine Aufteilung des.
noch nicht veraussertien Kirchengutes gemacht Elisabeth WAar JE
doch keineswegs verschwenderisch und verifehlte NIC selbst VON
ihren Günstlingen, Irüher oder später mehr, als S1e gegeben a  ©,
herauszupressen. Die Auflösung der VON Marıa wiederhergestellten
Klöster wurde pril beantragt. DIie welche Sıch untier-
werifen würden, ollten eine Pension erhalten, die welche sich W e1-
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gerien, verbannt werden. [)ie Gesuche uUum einen eil der Ordens-
gu Walen zahleıc dass die Krone AdUus der Einziehung der-
selben fast keinen Vorteil ZOS Elisabeth nusste Urc (junstbe-
ZEUZUNSCH nhänger werben.

[Die Losreissung VON ROom, die Unterwerfung der englischen
Kirche unter das Parlament und die Königin, die Abschaffung der
Messe längst beschlossen ; die jerfür geeigneisten ittel

die Wiederherstellung des en T ıitels »Supremum Capu In
terrıs Ecclesiae Anglicanae«, eın 1tel, den schon Heinrich gefiragen,
und die Einführung der zweıten Eduardinischen lturgle.
die katholische Parte!l SIıch orga nisiert und einen tüchtigen Führer
gehabt, der spanische esan einen Rückhalt Frankreich
gefunden und einen TÜlS auf die Kegilerung ausüben können,
würden die Königin und hre Berater sich eilner Duldung der
Katholiken verstanden haben [Da LE lisabeth sehr ohl WUuSsste, dass
dıe Katholiken auf elinen O I1fenen Wiıiderstan NIC vorbereitet
9 gab S1Ee In unwesentlichen unktiten nach, Abände-
Iung des ortes Oberhaupt In Regent der Kirche, ehielt aber
alle Bestimmungen DEl die elne Abschaiftung der katholischen

Wer denKirche, ihrer re und ihres (jottesdienstes be dingten.
Suprematsei MI eistete, WerTr die ME Lifurgie NIC annahm,
ward N1IC ME VON Öötfentlichen Aemtern und ürden D
Sschlossen, sondern auch ZHT Zahlung VON Strafgeldern verurteıllt
war WAar dıie »Bıill 107 the Uniformity OT Com (NON Prayer and
Service In the Church and ministration OT1 the Sacra meni{« 1Ur

mıt rel Stimmen Mehrheit 1m erhaus durchgegangen (vgl Bıirt
0), aber War vorauszusehen, dass die Lailen n doch

Die Katholiken scheinen den Sschweren Fehlernachgeben würden.
egangen aben, dass SIE sıch in diesen Konflikten nıcht
die mittleren und n]ıedereren Klassen wandten, dass SIE ihren Geg-
neTrn erlaubten, unter dem ZU agıtleren. (jerade der Um-
Stan dass letztere 1Ur den auft hre eıte ziehen VeI-

mochten, bewelst, WIe erfolgreic eine katholische Organisation
und Agitation unter dem olke DeEWESCH w are Die nhänger der
en Religion hatten natürlich keine Ahnung, welche ZwangSsS- un
Strafmitte]l S1e der Kegilerung durch die Annahme der Supremats-
und Uniftormitätsakte ZUr Verfügung geste hatten I )ie 1SCHOTe
hatten ın der DDebatte die Rechtmässigkeitl cCer (jesetze be-
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stritten, we1l SIE In der Versammlung des Klerus und der ge1ISt-
iıchen or verworitfen worden selen ; die Juristen gaben ihnen
er aber- Königin und Parlament gingen hre eigenen Wege
Frere »History O1 he English Church Elizabeth« St1immt den
uristen be1l „Die anglikanische Kirche ward wiederum ZUr Magd,
Z Sschwarzen Polizei des Staates erniedrigt und ZiT Vollstreckerin
der Parlamentsbeschlüsse.“

Während das Parlament In Westminster AL Wr VON der
kKeglerung 1m Einverstäindnis mi1t Erzbischof ea eIn Religions-
gespräc zwischen protestantischen un katholischen heo-
ogen verabredeft worden, und ZW al über olgende Punkte Der
Gebrauch einer andern als Tür das Volk verstäaän  iıchen Sprache 1St

das Wort Gottes ; Jede Provinzlalkirche hat das (
kirchliche Zeremonien, Riten einzuführen, abzuändern, abzuschaften;

1)ass die Messe eın Versöhnungsopfer sel, kann AdUus der Schrift
N1IC bewiesen werden. DIie Konferenz ward erOÖIiIne 31 März
und endete amıt, ass el elle sich über Vebervorteilung und
Vertragsbruch beklagten. DIie Katholiken wünschten elne Debatte,
die Protestanten elne schrifttliche Verhandlung. el vollte das

DIe Protestanten Schnitten den Katholiken dasjetzte Wort en
Wort a und gingen ZU zwelten un über, bevor der erste Cr-

Jedigt Wa  — Bacon, der Präsident, WAar sehr eigenmächtig und
setizte uUrc dass die 1SCHNOTe Von Lincoln und Winchester
gefangen gesetzt wurden, we1l SIE SICh dieser Anordnung wı1ider-
SEeTiz hatten (irai Ferla berichtet bel Birt 119 die Konfiferenz habe
gute Folgen gehabt un die Katholiken VON der Ungerechtigkeit
der Regierung überzeugt, S1e ätten den Mut ihrer 1SCHOTe bewu_n‘—
dert, die Häretiker aber hätten sich geschämt.

DIie Tudorperiode IS{ tür England und das englische Volk die
eit der 1eisten Erniedrigung un der schmählichsten Sklaverei, TÜr
seine Herrscher das goldene Zeıitalter des Absolutismus Fast jede
andlung, die dem Herrscher misstiel, wurde NIC OSS VO Hof
sondern auch VON der Öölfentlichen Meinung als Ungehorsam betrach-
tei und estira In Deutschlan huldigte ohl dem verkehrten
(irundsatz der Herrscher Schre1l dem ntertan sSeine Religion
VOT, CUIUS reg10 e1us reli210; C aber erselbe verpilichtete den niertian
NIC ZU Empfang der Kommunion, egte demselben keinen Su-
prematse1d auf, einen s.olchen Missbrauch miıt den heiligsten Dingen
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rıe INan NUr in England Man braucht sich er NIC ZU sehr ZU

wundern, dass die Zahl der katholischen Geistlichen, welche den
(jlaubenswechsel n1t der Regierung mitmachten, bedeutend elr
Da die protestantischen Geschichtsschreiber, mit dem Tatbestand NI
zufirieden, die Zahl der abgefallenen Priester gewaltig übertrieben
haben, verlohn Sich der Mühe, 1m Anschluss das oben
geführte Buch des Benediktiners Bıirt die viel umstirıttene rage
sorgfältig prüfen und die annähernd C  ige Zahl ZU ermıtteln

Bischo{f Creighton, In seinem en Elisabeths 18909, 3S hat
die protestantische I radıtion In olgende atze zusammengefTasst :
Der RKeligionswechsel ward VOIIN N1T Freude egrüsst, denn (1

entsprach seinen Wünschen. [)ie Engländer nahmen geringes ntier-
CSSC theologischen rragen, aber S1e verabscheuten den apst,
und wünschten einen Gottesdienst, den S1e verstehen konnten C und

des Aberglaubens müde. DIie Zahl der stan  en Katholiken
und der eifriıgen Protestanten WAarT sehr gering DIS Klerus WAarT

darau{f vorbereitet, sich bel dem Wechsel beruhigen. Von einem
Klerus, der sich aul 9400 belieft, verweigerten OSS 192 den Su-
prematseld » Gee, Klisabethan Clergy, berechnet die /Zahl der eIsSt-
lıchen die VO 1558-65 den E1d verweigerten, Aut rund 200 Frere
<< English Church MacC STOSSCS Autheben VO der tTreundlichen
milden Handhabung der Kirchengesetze und behauptet, dass innerhalb

Jahren 11UTr 400 (jeistliche ihrer r'unden eNTISEeTZ worden, und VOIN

diesen wahrscheinlich mehr As die Hältte mari]aniısche 1SCHNOTe
SCWESCH sejlen. Prüften WIr diese Behauptungen. Dass dıe Zahl der
Piründen oder gelstlichen Stellen sıch a OQ400 elauien habe, ist
eine Vermutung Camdens, der sıch Al die höchst unvollständigen
Listen VO Sander und bBridgewater beruft [)a manche dieser Pfiründen
den (jeistlichen durchaus keıin standesgemässes Auskommen ermÖög-
ichten, W äal dıe HMäutfung, dıie Vereinigung mehrerer In
elner Hand sehr häufig, _ besonders in einer UVebergangszeit wWwI1e der
Reformation. Schon darum ist Talsch, TÜr jede Pfründe elinen
Geistlichen anzusetzen Während der relig1ösen Wirren, die VON

1534-59 iast ununterbrochen fortdauerfen, während eliner Periode, In
welcher der Welt- und Ordensklerus dıe /Zielsche1ibe der masslo-
sestien ngriffe selıtens der Protestanten und der VON I homas
Cromwell besoldeten Possenreisser und Bänkelsänger
konnte NIC iehlen, dass die Berufte ZU geistlichen Stande
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immer seltener wurden, und der Priestermangel sıch immer mehr
ühlbar machte Die Schliessung VON zahlreichen Kloster- und
schulen, die Einziehung der apellen und ihrer Einkünfte, nıt denen
gewÖhnlich Schulen verbunden hatten ZUr Folge, dass ’ al-
sende VON Söhnen weniger bemittelter Eltern Ö Studium tern
gehalten wurden und die Universität NI beziehen konnten

Die Klagen über dıe Abnahme der Universitätsstudien und
Priestermangel wurden immer äufiger, bel Protestanten owohl als
Katholiken, un können NIC Aus der ] uftt gegriffen SseInN. nier
Maria der Katholischen, 1553-58 nehmen WITr einen Aufschwung
kırchliıchen Lebens wahr, gleichwohl konnten die neugeweihten
Priester die Lücken NIC ausfüllen, welche die VON den marıa
nıschen Bischöifen strenge durchgeführte Ausstossung der be-
weılbten, der nıcht richtig ordıinilerten (Gjeistlichen in die Keihen des
Klerus gerissen hatten DIie Ausgestossenen sollen eın Drittel des
(jesamtklerus gebi  e en Birt ist er VO  ommen 1m eCc
wWenn O: die Zahl des Klerus auft S5500 berechnet Wir sind geneigt,
denselben noch ti1eter einzuschätzen und auft die NI unbedeu-
en Zahl der verkappten Protestanten und der grundsatzlosen
Achselträger aufimerksam machen, terner AT die Wetterhähne,
die sıch der herrschenden Parte!l anschlossen, we1l S1e jeder religiösen
UVeberzeugung bar Die Zahl der Abgefallenen lässt sich darum

scchwer bestimmen, weil die L]ıdleistung nicht innerhalb eiıner
bestimmten Z stattfand, e1l die Eidesverweigerer NIC solort
alle Pfründen und Aemter verloren, sondern onate, ja re später
Aemter die S1E besessen, oder denen SIE nach der ersten Absetz-
ung rwählt wurden, aufgeben mussten. DIie uns vorliegenden 1L)0>
kumente erlauben uns NıIC die unter Marıa ordinierten
Priester VvVon denen aUs der Zeit ihres Vaters rennen und den
Prozentsatz der marıanischen (jeistlichen Z bestimmen. Wır glauben
NIC tehl n, WenNn WIr die Zahl der Apostaten sehr nıedrig
einschätzen. Die Not der E: schwere Heimsuchungen und
Unglücksfälle, welche das eic unter Heinrich und dessen Sohn he-
rolfen, atten manche Seelen geläutert und die 1e und egeiste-

für die alte Kırche geweckt. Das en des (jeistes
der katholischen Reformation machte sich auch in der zweiten Hälfte
des Jh In England bemerkbar, das apsttum tellte siıch in einer
Sanz Gestalt dar und eroberte sich allmählich die Herzen der-
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englischen Katholiken je mehr Anglikaner und Dissidenten das
apsttum in den aub desto werter ward den Katholıken
wI1Ie WIr zeigen werden. Wiıe bedenklich sel, AaUSs Zahlen, die WITr be1
Zeitgenossen finden, Schlüsse ziehen, rhellt AUuUSs Folgendem. DIie
Douay- T agebücher schätzen die Pifiarreien der [D)iözese Lincoln aut
12959, der amtlıche Bericht VON 563 rwähnt NUur 794 Offenbar
sind die 1l1alen übergangen. In dem Bericht VON 565 werden 11913
Stellen als vakant bezeichnet, dagegen werden weder dıe Piar-
reien, In denen der (jeistliche wohnte, noch die, welche VO einer
andern PfarreIl aAaUus besorgt wurden, angeführt. er die (jesamt-
zahl der katholischen Priester, noch die der en h unter
Heinrich II und Edward VI Pfarreien ernannten, noch die der
marianischen Priester ass sich ermitteln Dıie protestantischen
Historiker setizen stillschweigend VOTaUs, dass alle, welche in den
Registern als gehorsame Untertanen bezeichnet werden, den Kid
WITr  A geleistedt, dass keıin Beirug vorgekommen Se1 [)ie Quellen
bewelsen uns das Gegenteil. In den öffentlichen den (eheimrat
eingeschickten Berichten tIinden S1iCH zahlreiche Widersprüche ;
asselbDbe Individuum Spricht bald, bald anders ; selbst die m1t
der Visitation der [DDiözesen und Ermittlung der Rekusanten (Eid-
verweigerer) beauftragten 1SCHNOTe tühren unter verschiedenen
mständen eine Sanz verschiedene Sprache und bez°ichnen die-
selben Personen als Konformisten, als Unzufriedene, als widerliche
apisten, als Feinde des ortes (jottes Selbst Magistrate, D
schweigedenn Privatleute, tirugen keın edenken, hre katholischen
Freunde als eifrıge Anglikaner bezeichnen obgleic S1e weder
den KH1ıd geleistet, noch den protestantischen ottesdienst besucht
hatten Aus den Verhören der Angeklagten und AaUus andern TIkunden
geht hervor, dass eine zahlreiche Klasse VON ännern in den ersten

Regierungsjahren Flisabeths unbehelligt l1eD, dass viele geistliche
Trunden oder weltliche Aemter esassen und erst nach d 15

Jahren VON den ichtern verurteilt und ihrer ürden entsetiz wurden
anche en den rZzZWungCNCh Fid hbereut und als ungültig be-
rachte und demselben enigegen gehandelt ; andere sınd ersti später
aufTt die Sündhaftigkeit des es aufmerksam gemacht worden. Wiır
wissen Urc welche an und Kunstgriffe die Regierung und
hre Organe Priester und Laien täuschen suchten, S1e glauben
machten, bestehe kein wesentlicher Unterschie zwıischen der
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alten und der Kirche, W 1e S1€e auTt Lüge un Betrug elne
Prämie eizten Ein ‚unaufrichtiger F1d eirelite die Eidverweigerer
VO  S welteren Plackereien, Sschweren (jeldstrafen und Verfolgungen;
Gewissenhaftigkeit Verfolgungen aller Art Z olge Wir
begreifen, dass Priester und Laien sıch biswellen chwach zeigten,
Kıide Schworen, die S1e gleich wieder bereuten, oder den Vorsatz
1assten, hre eligion ZU verleugnen und sıch auf ihrem Sterbebett

(ilauben bekehrten
Das Hin- und Herschwanken zwıischen der en und der

Lehre WAäalTl sehr häufig und selbst unter den Führern der
Keformation einem Cranmer, Latiımer, ewe NIC unerhört, Männer
WIe Perne genannt Andrew JI urncoat (  etterhahn) wurden H des-
halb die Zielscheibe des allgemeinen Spottes, weil S1E nichts F
igeres ZU un hatten als jede Religionsänderung mitzumachen. anche
machten geltend, eın TIZWUNSCHECT HIid verpfilichte NIC andere ir O=
stetien sich Mnı dem edanken, die alte Kirche würde hald wlieder
hergestellt werden und etonten, das allgemeine Interesse tordere,
ass SIE hre Pfiründe NIC aufgäben. Selbst eifrige Priester wrugen
edenken, ihre Amtsbrüder autzuklären und wollten S1e vielmenr in
ihrem o  n (jlauben belassen als nmıt Vorbedac in dıie Sünde stürzen.
Später urtellte anders un schlug eın entgegengesetztes Ver-
tahren eın Die Zahl der treugebliebenen Priester, welche VO 559

das heilige Feuer unterhielten und das 1C des aubens DIS
1Ins Jahr 580 hinüberretteten, wenigstens AT 700 gerechnet
werden, W 1€e Bırt annımmt. Auch die neuesten protestantischen (je-
schichtsschreiber W I1e Gee, Frere können den VO den marlanıschen
Priestern geübten INTIUSS NnIC bestreiten, sehr S1E deren Be-
mühungen eNuts rhaltung der en eligion verkleinern
chen.

ur den Geschichtsschreiber der englischen Reformation ist
nıchts wichtiger als eine gut geordnete Zusammenstellung VON (je-
ständnissen der Gegner, In denen denselben die Wahrheit ent-
Sschlüpft ist In ihren Angaben Ii1indet den testen run auft dem
Gr weliter bauen kann. Richard Cox, Bischoft VON Ely(1559-80)ist einer
der geistig bedeutendsten, aber auch grausamsten Keformatoren, denn

empfahl die Folter als eın geeignetes ı1ttel ZUr Ausrottung der
katholischen Kıiırche Er chrieb eier artyr (Vermigli) Zürich
Letters I; 151 „Die papıstischen Priester geben in STOSSCIT Zahl
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hre Piründen auft, w e1l] S1e die Einführung der Ketzere] MC gut—
heissen wollen.“‘‘ In seinem amtlıchen erıch über selIne Diözese,
an 15061, lesen WIr be]l Birt 388 „Meine Diözese Ely besiıtzt 52Piar=
reien und 1l1alen Darunter g1ie 52 die gut besorgt werden;
VONN den undert Pfarreien SInd 43 Vakant, ohne einen Geistlichen,
der Ort un Stelle residiert. Miseranda SAdNe deploranda NUuIluSs
d1io0oecesis Tacles ; ef 31 passım In 10CIS allls perınde LeS habeat,
miserrima quidem est ecclesjae anglicanae condıiıtio.‘“‘ iın TrIe VO

5. Aug 562 artyr Zürich Lett C Z geht auft Einzelheiten eın
Wenn WITr die Denkart und Unbeständigkeit der Menschen erwägen,
WEenn WIr die Verachtung des ortes (Gjottes und die Vernachläs-
sigung des relig1ösen Lebens DEIACHTEN: dann können WIr kaum
auft eın längeres Fortbestehen des Evangeliums hier hoffen eDera
trıfft eiıne ungeheure Zahl VO apisten, die re1ilic verkappt
SIind; S1Ee hielten sich bisher ST bestärken sıich aber in ihren Ver-
sammlungen In ihren Irrtümern. DIie (Katholischen) 1SCHNOTe werden
noch immer gefangen gehalten, obgleic ild behandelt, beharren
S1e doch De1 ihrer Ketzerel. [)Iie Priester SInd N1IC Irel, üben geistliche
Funktionen, saen aber 1m (Gjeheimen die Saat der Gottlosigkeit au  N

Ein Jahr später chrieb er ec1l] andsdown MSS O, Nr S CIM
(jassen und 1ınkeln hört Nanl die |LLalen sprechen:  jemals hätten
die rediger eiIn schlechtes eispie gegeben, n1ıEe selen S1e
schlechter, habgijeriger, indiskreter, nachlässiger SCWESECN. DDas IC
VON Hosius werde verschlungen, die apisten machten Ssich diese
Schmähungen zunutze. Man habe noch ZU viele Öpfe des f
christ stehen lassen ; bleibe ichts anders übrig, als hre
Ausrottung ZU denken anche, ag weiıter, eizten alle
ebe]l In ewegung, besonders unter den Vornehmen, unl relig1öse
Toleranz ZUu erlangen und torderten, dass sıch ın ihr rel1g1öses
Leben MAC einmische. Inzwischen würden manche gyottlose Hand-
lungen, die Messe, geduldet, und den FHrommen „Aergernis DC-
YeDEN“ An andern stellen wird der angel AN Seelsorgern und g..
ten Predigern hervorgehoben und die Blindhei und Verstoc  he1it der
Marıilanischen Priester betOn(t, VOT allem die Einschmuggelung Dd-
pistischeı Bücher VON dem Kontinent

Hören WIr über diesen Gegenstand das gewichtige Zeugniss VON

ewel, Bischof VON Salisbury. Selbst In Haucks Realencyklopädie
wırd die olem1 dieses streitbarste Verteidigers der Staatskirche
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schar{i getadelt. [)a en die wilden Instinkte der Massen appel-
jerte, ward Sr einer der gefährlichsten egner.Er chrieb P.Martyr:
Züsich, Letters ], Nr „Die apısten eisten uns den zähesten WiI-
erstan die hartnäckigsten sind die, welche uns verlassen,
welche unier Marıa eifrige Katholiken wurden. Sie betrachten die
Messe als ihr Palladıum In einem andern rıe lesen WIT Nı
„Wir en unsere dem Gegner übergelaufene Freunde
ämpien, die eiıne be]l einem gewöhnlichen Widersacher unerhörte
Feindseligkeit und Bıitterkeit An den Tag eDenN:. er die Pilanz-
chulen der Theologie ()xford und Cambridge äussert CT sich also:
Unsere Universitäten sind niedergedrüc und (jırunde gerichtet,
ass kaum 7wWwel aut HNSECHET e1te stehen und die Ss1nd entmutigt,
dass SIEe nıchts {un KÖNNEN; IC Nr „Unsere Universitäten, besonders
Oxford,sind verlassen, Gelehrsamkeit, Vorlesungen, Religiosität Iindet
sich da MICHT Nr ‚„„Die Unruhe und Flüchtigkeit unter den
Studenten ist ’ ass S1e beständig VO Gegenstand AD
schweilen.“‘ Um die (jemüter anzuziehen, vertielen die Refiformer aul
den edanken, die Massen MC die usik und das Singen VON

geistlichen Liedern anzulocken und Ööffentlich Demonstrationen
veranstalten, die ZU Bilderstürmerel und ZU Anzünden VON Preu-
denieuern ührten, In denen Nan Bilder, Statuen, Messgewänder Vel-

Drannte, Nr 30, 3D WINn Sandys, Bischo{if VON W orcester, der
später Bıiıschot VON London, Erzbischof VON York, ndlich VO Can-
terbury wurde, machte annlıche Erfahrungen in seinen vier Diözesen.
gleic FÜr selne Zwangsmassregeln Lord Huntingdon einen
C a  e mMusSstie CR doch gestehen, dass er nirgends eine
hartnäckigere, dem aps ergebenere Bevölkerung getroffen habe
Sie verweigern, sagt CI den E1d, den Besuch der (jottesdienstes Sie
hören aut ihre Priester. Es Predigern, die eute sind NIC
unterrichtet und vernachlässigt und den LLastern der Irunksucht und

Unzucht ergeben, das gilt namentlich VON den n]ıederen Klassen
Bırt 425 Er schildert die ustande or 575 Der m1 und
iIiromme (Grindal WAaäarTr Katholiken unerbittlich, CI chrıeb NOov
574 eC1 „Der LOord Präsident (Huntingdon) und ich stimmen
darın übereın, dass, WEeNnN WITr den Bıtten der Rekusanten nachgäben
und eiziere AUS den Kerkern Deireieten, alle en ZU Papismus
übergehen w ürden‘‘.

er unter den RKeformern ZUT Zeıit Heinrich VL noch ünter
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denen ZUTr Zeit El sabe[hs Tanden SiCh ol Ure Gelehrsamkeit, Be-
redsamkeit und edie Popularität herrorragende Männer, die sich mıiıt
den katholischen Vorkämpfern hätten e5sen können. [)ie Frähigsten
unter ihnen, der schmutzige Reden unrende Bale, der Martyrologe FOXe,
ewel, Cox, COTrYy appellierten sehr die wilden Instinkte der
Massen, roh und schmähsüchtig als dass S1E die (jebildeten
hätten anzıehen können. Die OTIeNÄilCcheEe Sympathie wandte Sich wieder
den Katholiken Z da S1IE inmitten der Iurchtbarsten VerTfolgung
sich aller Schmähungen die Regierung und hre Veriolger
enthielten [)Das grösste Hindernis Tür die Staatskirche W aäarTl der angel

Predigern und Seelsorgern, denn, obgleic 1SCHNOTe WIE (irindal
Bischoft VON London zahlreiche Ordinationen vornahmen @ in dem
Jahr 1 560-61 StrypeLife OT1 Grindalp. 56) blıeben doch viele Pflarr-
tellen vakant nier den 145-1 50 Ordinierten eilanden sich nur die

den Universitäten StuUudier hatten, Ladendiener, Schuster, Schneider,
Kesselflicker wurden geistlichen ürden befördert, un doch
welst das dem (Gjeheimen Rat unterbreıtete bischöfliche egister VON

583 unter 504 Pfarreien der Diözese LOndon MIC weniger als 108
als vakant aut nter den gelehrten Professionen dien besonders
die uristen und Aerzte, welche jede Einmischung des Staatsklerus
in hre Angelegenheiten verhinderten und Protestanten VON ihrer V-ef-
bindung ausschlossen. Es kostete die 1SCHNOTe und die VON ihnen
aufgestachelte Kegierung keine geringe Anstrengung, In diese eınd-
seligen Korporationen Bresche schiessen, denn tehlte DFO=-
testantiıschen uristen, welche
können. die wichtigen Posten hätten ausfüllen

Ja den Bischöifen und den Piarrern MIC gelang, wirkliche
Bekehrungen unier den Katholiken machen, uchten S1Ee nach
Vorwänden, S1e ihres Vermögens und Ansehens berauben
un ihnen das en verbittern, WwWIe Tolgender rıe Aylmers,
1SCNOITS VON 1London den Staatssekretär Walsingham, Public
Record Office ate Papers E lızabeth 114, (Dez zeigt
SICH; SCHrel Ch, und detr Erzbischof VON Canterbury en VonNn

verschiedenen uUunsSerer mtsbrüder erfahren, dass die apisten SallzZ
erstaunlich Zahl und Hartnäckigkeit zunehmen und VON der Kirche
und dem (jottesdienst wegbleiben. Die VO uUurs angewandten Trali-
mittel, S1IE gefangen setzen en SIich NIC bewährt, S1e 1Im
Gegenteil gefördert, hre Haushaltkosten verringert, die ingeker-
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kerten selbst aber bereichert DIe, welche a7 ihr (Gjesuch hin die
reıhnel erhalten, un 1n der Erwartung, dass SIE In Ssıch gehen und
sich bessern würden, In andere Grafschaften geschickt W urden,
haben Scharen ihrer Pächter und Freunde derselben böswilligen
Halsstarrigkeit veriunr Mit Rücksicht auft alle diese mstande sind
WIr nach reitlicher UVeberlegung in Koniferenz ZUT eDer-
ZCUSZUNG gelangt, den Reicheren gegenüber VO elner Gefangensetz-
ung abzusehen und ihnen elne runde Strafsumme auTtzuerlegen Tür
hre verächtliche Weigerung, die Kommunion nach anglikanischem
1TUS empfTfangen. Wenn WITr S1Ee tür-Abwesenhei (Gjottesdienst
bestrafen, können WITr N1IC mehr als die gesetzliche Summe VO  e

Denaren lordern, jede Aenderung aber würde zı Beschwerden
tühren Diese Strafe räg Tür den königlichen Schatz 0O0O ein:
wIrd den eın schädigen, und eın schwerer Schlag Tür die katholische
ac seiın Aylmer rang In Walsingham und betonte, WIEe wichtig

sel, rücksıichtslos vorzugehen, die Königın In dem Entsc  UuSs
bestärken, sıch Ja NIC Urc die Bıtten ihrer Höflinge ZUu LErlass
der Strafgelder bereden lassen, denn adurc würden die 1SCHNOle
ein Gegenstand des Hasses und der Verhöhnung, das wichtige Un-
ternehmen würde vereıtelt werden. Elısabeth WarT hoch rireut Da
S1E RC Forderungen VO Subsidien hre Popularıtät einzubüssen
Türchtete, suchte S1Ee ihre STeis leere Kasse He Einziehung der
(jüter der apisten. tüllen DIS: (jeheime Rat Schärite eshalb den
Bischöfen en eline möglichst SCHNAUC IN er Kekusanten eINZU-
senden, VOT allem aber die Reichen amhaft machen. Dieser Auf-
rag War nanchen Biıschöifen unangenehm, denn C sSeizie s]ıe, wenn
SI e den Tatbestand darlegten, dem adel der Regierung ihrer
Nachlässigkeit, dem ass der Katholiken und ihrer zahlreichen
(jönner ihrer Angeberei dUu  S So kam © dass diese erıchte
entweder sehr INaQCI : WarcCch, oder nebensächliche inge ENtHIEMEN:
die wichtigsten Fragen aber sehr unvollkommen beantworteten DIie
1SCHNOTe In den melisten Fällen al die erıchte der TI
densrichter angewlesen, die Tür die Denunziation iIhrer Freunde wenig
Lust zeigten und wIe die Kichter VO Nancashire Entschuldi-
ZUNZCNH; WIeEe die olgende, ih_re UG nahmen: «Wir en Jüngst,

schrieben s1e, eın ungewisses (jerücht V dem Ungehorsam einiger
Individuen VETNOMMEN ; aber, da WITr keine Gewissheit darüber CI-

langen konnten, WIr NIC die Namen der Angeklagtgn
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neNNenN » In der STOSSCH, AI meisten katholischen Girafschaft
des Nordens Lancashire fanden sich MACcCH ihrem Zeugnis 1Ur 35
Rekusanten Ein anderer Richter konnte In em Bistum Chester, das
neben Lancashire auch Cheshire und einige (irafschaften des NOr-
ens en  1e€ 1Ur Kekusanten entdecken In elner späteren dem
Bischof eingereichten 1ste werden Rekusanten un zwel Priester
genannt. uch diese Zahl ist 1e] ZU gering, ct Birt, p. 349 Sandys De-
echnet die ahl der Rekusanten In der Erzdiözese Oork auTt 168 und
einen r]1estier enry Comberford Man begrei indessen nIC wWwI1Ie
eine solche andvo viel Unheil stiften können. S o1bt,
sagt Sandys, leider 11UT viele, deren unerträglicher TOTIZ und Unge-
horsam soTfort unterdrückt werden MUSS, das (Gemeinwesen
NC Schaden eıden soll Ich habe se1it melner Ankunftt das Menschen-
mögliche o  M unl die eute UFC uSpruc und Mandhabung der
C reiormieren, ich habe aber nırgends eigensinnige hals-
starrıge apisten getroffen. Sie en sich Mit Rom ausgesöhnt und
hängen apsi; S1e wollen sich In keine Konfiferenz m1t mIır einlas-
SA und rühmen sıch, dass S1e die englische N1IC kennen.‘“‘ Wie
unzuverlässig dıe der Regierung eingesandten Listen 9 rhellt
daraus, dass der Bischof VO bBangor keinen, der VON St [DDavıd 1Ur

einen ennt, aber das weIlt kleinere an 214 Rekusanten zähl
Nun dıe VON den Wallisern ewohnten Proviınzen eın aupt-
Oollwer des Katholizismus Auft die ] 1sten In ate Papers F]1-
zabeth Vol 118 Nr 1-45 ist kelin Verlass

Die Zr Besuch der Kirchen CZWUNSCHCNH Katholiken erlaubten
sich noch immer Störungen des protestantischen (jottesdienstes MFe
das aute Lesen ihrer lateiniıschen Gebete, Unterbrechung der Predigt,
Auf- un Abgehen während des Gottesdienstes, Verstopfiung der ren,
um die Predigt nıcht hnören. Es kam noch immer VOT, dass amı-
lienmitglieder oder Verwandte den ater auf einer Sänfte In die
Kirche ırugen und ih tes  jelten, das hohe Strafgeld HIC CI-

egen MUSsen, dass dieser siıch Irel machen suchte, keine
Sünde begehen [DIie älle, In denen die Katholiken den Gjeistlichen
in selner Kirche verhöhnen wollten, dürtften sehr selten SCWESCH
seın, der (jeistliche diese Aufttritte verhindern können, WEeNn C

den Katholiken rlaubt a  e; wegzubleiben.
ES dürfte Jer der Ort seIn, einıge Beispiele der VON der rig-

keit begangenen (Gjrausamkeiten anzuführen. I homas Lardge
AT
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In dem Hause VON Si1 1NomMmas harton einer Messe beigewohnt,
WAäarT In den Kerker geworfen, und UT die Wahl zwıschen
ahlung VON 100 Mark 325 Sh @b Monaten GefängnIis
oder Abschwörung. Er W al ZU AT I, die Summe Z erschwingen, 1N-
olge der irüheren Kerkerhaft Z ran und chwach und alt, 1InNS
GefängnI1s gehen. Da all sein Bitten und Flehen nichts geiruchtet
a  S: yab SI nach. St Pap Nr S anche versprachen ohl den
Eid leisten, UT die reıihnel ZU erlangen, aber sobald S1e schwören
ollten, baten S1€e m1t den beweglichsten Ausdrücken, miıt Thränen
in den ugen und t1ietem Schluchzen, Nan mÖöge ihnen doch den
Eidschwur erlassen, IC 18 Nr.8 Wıllıam oper das in den ugen
seiner Amtsbrüder OTOSSC Verbrechen begangen, die Verbannten in
Löwen aM eld ZUu unterstützen.und, WIe die Minıister behaupte{en,
Harding und Dormer 1n den den Stand gesetzt, Streitschriften
die englische Kirche ZUu veröffentlichen Darum sollte den Fid
elisten Er SCHNUTLZIiE vergeblich Krankheil VMOTL:; drei Friedensrichter
erschienen In seinem Haus, Nov 16069, und verlangten den E.1d Er
machte se1n es Iter und seine Krankheit geltend, berieft sich aut
se1in Gewissen, das ıhm den Kid verbiete und versprach Kaution
eisten CT ST{ Pap 59, Nr Die untier Marıa VOI (jericht DC=
Stellten Protestanten zeigten sich durchgängig sehr hartnäckiıg, oll-
ten die Kechtmässigkeit der Königin IC anerkennen, waren MIe
1L1UT Ketzer, sondern auch politische Verbrecher DIie katholischen
pfer Elisabeths oyale, irıedliebende Untertanen Das nützte
ihnen aber, S1e keine mächtigen Fürsprecher hatten, MG CR
Birt 514)

Wie sehr die tührenden Persönlichkeiten de1 RKeformation aut
dıe Gewaltmassregeln nr Vertrauen seiztien, WI1Ie sehr S1e nıt den he1-
igsten en spielten, geht AauUus Tolgenden Aeusserungen hervor *
„Linmal eın Papist, immer ein Papist"“: SCDHUICHUM, quantumVvis deal-
atur, sepulcrum SS veiusque ef papista, 1Ce plurımum
1tatıs verbo teste{ur, papısta CS Der (Gjentleman m11 dem Dop-
pelgesicht, der Hoft den Protestanten, auft dem 1L:and den O-
liken ausspielt, 39  m rig1idam Sulifund1 Cooper, Bischof VoOoN

Lincoln unterscheide Trel rien VON apisten: den oiftenen, der unter
uns leht und untier em Vorwand, dass WIr die wahre Kirche verlassen,
sich durch sein (jewissen verpflichtet hält, uns meılden; den
tiehenden E der aut den Kontinent geht und ZUFrüC  ehrt, in Ver-
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räterischer SICH die Untertanen der Königin verführen, den
verschmitzten der ich den Schein der Loyalıtät 21bD£, aber 1m Herzen
1eselDe Gesinnung hegt WI1Ie die zwel vorhergehenden (St Pap 81
Nr 52)

olgende böswillige Satire würden WIr DEINC unterdrücken, WenNnn

S1e NIC den Bewels lieferte, welchen Mitteln die Katholiken hre
uC nehmen muss{ien, u sich > den weltlichen uın
schützen, ohne hre Gewissenspflichten ZU verletzen.

Der Papist 1st einer, der in relig1ösen Dingen eilne Teilung
zwıischen (jewissen und HOÖörse vornımmdt, der ın die Kirche ommt,

NIC Goft, sondern, dem KÖönig Z dienen. DIie rurcht VOT dem
(jesetz vVerantasst iIhn; die as des Evangeliums vorzuhalten, Nlic
um selne eere ZU KEULEN. sondern u dem Strafgeld Z entzehen.
Er chätzt das Papsttum hoch, aber verdriesst inn, efwas el
ZU verlieren, und, obgleic C Dbiswellen Uure die römischen Bullen
erschreckt wird, jagt ihm das Frscheinen des Gerichtsdieners
noch grösseren Schrecken ein Einmal 1mM ona erscheint In der
Kirche, Icht. In die Klauen der Kirchenältesten allen, und
erschemint in eigener Person, seline Kaution ZU reiten LK niıe
neben den ebrigen, aber etie tür sich und bittet i un Ver-
zeihung, we1l Gr 1erher gekommen. Ist AAl dazu verurteilt, während
der Predigt auszuharren, drückt i} den ut 1et Ins Gesicht und
murrt ach Haus zurückgekehrt, hält SC siıch HrC Schimpfen
ber die Predigt und rediger schadlos. Seinen Sanzcn Scharisinn
wendet er aufT, un der Osterkommunion auszuweiıchen; äng
irgend eINEN Streit d hat Feindscha und ist MIC in der echten
immung Tür den Empfang des Sakraments Fr waäare eın schlechter
Artyrer, aber eın gu  d Keisender, denn seIiIn (jewlissen ıst welt,
ass er nıe ausserhalb der (Girenzen desselben gelangt Seine Tau 1st
1ın ihrer Andacht CHTIÄEr und er kostspieliger, was Iihre eligıon
ihn koste(t, das zıi1e ST AN ihrem uUutze ab ar Ms O2 Nr 95) Wie
wenig SUC  altıg Ss1ind alle diese Vorwürte.

1SC S1Ind manche der altesien und reichsten Familien 1N-
olge der Strafgelder, die S1e erlegen hatten, verarm{, HSC sınd
manche UNC die bittere Not gezwungen worden, Abenteurer, Spione,
Verräter ihrer Religionsgenossen werden. ber WeTl anders Ails die
Regierung räg die Schuld, welche ZU Besuch der Kirche, ZUu

Empfang der Sakramente W  S und el heuchlerisch beteuerte,
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S1€ wolle keinen Gewissenszwang, S1e Ssuche nıchts weiter als einen
Bewels der Loyalıtät ihrer Untertanen

DIIS Katholiıken erregen UNSECeTEC Bewunderung, we1l S1e tIreudig
solche pfer rachten, selbst dıie drıtte Klasse verdient rTeiliıc adel,
aber auch Mitle1id, VON eigentlicher Heuchele!l kann hbe] ihr keine Rede
seInN. Sie zeigen sich eben schwach; dagegen Sind die, welche AUS

eighel ihren (jlauben verlassen und AUS nedien Bewegegründen
ihre ehemaligen Glaubensgenossen antfeiınden und verraten, die DC-
wissenlosen eucnler Die Regierung un die Reformer S1nd deswegen
die grössten UVebeltäter, wei] S1e zahlreiche Seelen ın die Sünde und
vielleicht In das ewige Verderben gestürz haben Die VO uns A1ll-

geführten Stellen jefern den vollgültigen Beweils, dass die Katholiken
den Gegnern keinen Anlass BUT: Verfolgung gyaben. Man wendet viel-
leicht e1n, S1e hätten das Signal Z Ketzerverfolgung gegeben, dıie
Drachensaat ausgestreut. aıtlan Dixon und andere Protestanten
en nachgewiesen, wI1Ie sehr der Klerus und dıe katholischen Lalen
die Verfolgung untier Marıa missbilligt hatten, WI1Ie die eitrigsten
Verfolger unter Marla zuerst VO ihrem (ilauben abtielen und SICH
als Spione, Priesterjäger, Olterer hervortaten

ESs ISi möglich, dass die Königin und hre 1n1ıstier den amp
gegCnNM dıie katholische Kirche NC unternommen hätten, CMn S1e
die Schwierigkeiten vorausgesehen. Auch die Puritaner WIEe Cox,
]éwel‚ Sandys, Nowell würden dıie ihnen angeboftenen Bistümer
abgewiesen aben, wenn S1E ‚ZEWUSST hätten, dass S1Ee ZUT \enr-
olgung NIC ET der Katholiken, sondern auch der eigenen Gesinnungs-
VCNOSSCH zwingen w ürde. DDIie reiıne1l1 und Unabhängigkeit VO Aa
VO der S1e geträum(t, W ar grundverschieden On dem schmählichen
Joch der Knechtschafft, untier dem S1E seutzten. Ein durchaus „pro-
Ianer, es Höhere abgestumpfter Charakter, die CNY-
lIısche Königin keine Vorstellung, W I1Ie sehr S1Ee sıch selbst und die
VON ihr geschaffene Staatskirche herabwürdigte, dadurch, dass S1e
die 1SCHNOTe als Sschwarze Polizel verwandte, S1e adelte und aD
seizte, WEenn S1e siıch In der Verfolgung VON Katholiken und Purıtanern
lauU bewıljessen oder sich De]l irgend eilner Gelegenheit einem Akt
des apostolischen Freimuts ermannten [DIie Puritaner hatten we1it
weniger eiden als die Katholiken, ührten ADn we1lt heiftigere
Klagen über dıie Königin und hre Minister. Das estie ittel; S1@e

befriedigen, W ar eis die Urganisierung elner heftigeren Verfol-
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un  S  o der Katholiken SO Sanz Unrecht hatten die Protestanten ON

ihrem Standpunkt AUuSs B(® Sie wussten nämlich rec ohl WIC

populär die katholischen artyrer und die VON ihnen gepredigte
eligion wurde WIC das Volk Vergleiche mM1 den Priestern AaUsSs den
Seminarien und den Predigern anstellte un sobald die Verfolgung
nachgelassen katholisch geworden

I)Iie Rücksichtslosigkeit der Königin und hre Eintausche de1
wertvollsten Liegenschaften und Häuser DCZCH wertlose Besitzungen
Sind hinlänglich bekannt der Nepotismus der anglıkaniıschen z
1SCHNOTe und 1SCHNOTe wird gewÖhnlich verschwiegen WEeI1I beispiele
MNMUSSenN >  1 LLOord Burghle Tand SICH 586 genötigt dem Z
bischof VON ork Sandys Vorstellungen machen we1l GT innerhalb

Jahren Pachtgüter die trüher Miethzins VON 750 Jährlich
eingetragen hatten umm Spottpreis ‘ ne un SeCINEN

Schwiegersohn verpachtet C1 Bırt 361 Sandys verteidigte
Handlungsweise m11 der Pflicht tür Kinder SOTSECN

und berieft sıch aul das eispie SCcC1INES Vorgängers (irindal
der innerhnalb Monaten nach SCIMWEGT Versetzung nach Canterbury
120 ac  — und Patentbriefe Tür Verwandten und Diener
ausgestellt und VON einzelnen acnitiern STOSSC Summen sıch
auszahlen assen ans Ms 11 DIie melsten 1SCHNOTe agen
m1t ihren DDechanten und DNomkapiteln Streit kam vielTacCc
ZU ärgerlichen Auftritten die dem guten Ruft der Streitenden N1IC

schadeten I die harten rteılen und Schmähungen
geneigten Puritaner und die zahlreichen Literaten die sich Urc
Unsıtilic  eit und Spottsucht emerkbar machten verfehlten nıcht
den Staatsklerus herabzuwürdigen.

er das Verhältnis der englischen Kıirche den Universitäten
mussen W ITr uUunNns kurz tassen und en LLeser auTt Qas Kapite!l 1rIs
166 207 VEeETNWVGISCH die Monographien über die einzelnen Unt-
versitätskollegien sorgfältig verwertet S1Ind MC welche die er
über ()xford und Cambridge VON Lyte m ass Mullinger ergänzt
worden SInd Die Kirchengeschichten CN S86 und
Frere 004 tehen auft veralteten Standpunkt WIC eINE

Vergleichung der ZW C] Seiten Freres 135-136 mI1T Birt jeden Leser
überzeugen wird Frere 1ST Cn wahrer Meister 1 Verschweigen und
Wiederholen unbegründeter Verleumdungen Eı e1 diese Ehre mit
em Vielschreibe1 Hutton Aus dem Sakz Bursarius Col=
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911 IN 1idelis abiit, S1ne solvendo, DOostea mutata relig1ione
1es GF heraus, oder interpretier S: hineln : „Als Schatzmeister des
olleges unterschlug eld und NOn Der Satz autet Er WarTl eın
nachlässiger Schatzmeister, Q1ng aber nıcht WCS, ohne ezan ZUu

aben, selne Kechnung abgeschlossen Z aben, CT Bırt 201
Die Anschuldigungen geSCh Dr Belsire sind ebenso grundlos. Manche
dieser Vorsteher und Fellows VON ()xford M 16. Jh brachten ehbenso
YTOSSC Öpfer, w1e die Mitglieder der UOxford-Bewegung, und en
eın Recht aut ihren guten Ruft Beginnen WIr m1t Cambridge, das
schon untier Heinrich V besonders aber untier selnen n eine
OC  urg des Protestantismus geworden WAaäfl, Butzer und
andere usländer gelehrt hatten aselbs wurden oleich anfangs
die Vorsteher C St John’s, Pembroke-Collegs Trinity Hall, Jesus
College, are Hall, agdalen College abgesetzt, we1il S1E den S11=
prematsel verweigerfen. Der katholische Propst VON ings College
Ward erst 565 Z Abdankung CZWUNSCH, ihm Tolgte Dr (jailus,
(Giründer VO Cais (jonville College 573 Auftf die katholischen
Freilows, die VON 1559-80 vertrieben wurden, AT die Studenten,
die später als eifrige Katholiıken oder als Priester sich einen
Namen machten, können WIr hier nıcht eingehen. hre Zahl ist
keineswegs gering, SIE auch einen Vensteich mMmit der ()xford’s
MI aushalten kann, das zahlreiche Katholiken AUS dem esten

Wir naben oben die Klagen Jewels über die traurigen Aussichten
des Protestantismus An den Universitäten vVe [DIe ZUT Re-
Tormation n Säuberung de1 Un versitä abgeschickten KOomm1Ss-
Sare nahmen SsOTort wahr, dass ewel keineswegs übertrieben, dass
die katholischen Professoren entschlossen Warch, den LKid ZU

verweigern. [)ie ahl der Protestanten WAarTr gering, S1E
geistig wenig bedeutend,; dass die Ttanatıschen Kommissare,
unier denen sich 1SCHO®O Horne befand, nıcht wagien, hre
Aufträge Danz durchzuführen Sander, in einen rıe an Kardinal
Morone bel Birt 279, berichtet Die Kapläne des ew-Kollegs
verliessen asselbe SsOTort ; die altestien Fellows verweigerten den
F1d und wurden 1n den kerkerı geworien, die jJüngeren suchte
durch Schmeicheleien und Drohungen ZU gewinnen, l1ess 31 E aber,
da SIE test blieben, In ihren Aemtern Von den 100 Sängern wollte
keiner den protestantischen (jottesdienst besuchen. So Walccle In
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New College katholischer (jottesdienst gefeler die katholische re
bIS 1eT die sechziger Jahre hinelin vorgeiragen as Mistory
O1 New College 114 nennt New College 80 est VON Papisterei

die Katholikenund kann die Nachlässigkeit der! Autoritäten
unbehelligt jessen HIC begreifen Er zähl 15 Fellows aut welche
das Kollegium verliessen, lag aber, dass die unzuiriedenen Lle-
mentfe 1MmMer noch die ehnrhel eien und he] euwahlen ihren
Kandidaten durchsetzten

Von den übrigen Kollegien W ar kaum das nıcht mehrere
sStandhafite Bekenner autfzuweisen In Al Souls College
wurden anfangs ZW ] Fellows abgesetzt später wurden der
Vorsteher Warner und SCIN Nachfolger Barber verjagt Es entstan
SIn SK OSSCH Streit zwıischen den beiden Parteien o INan die Kirchen-
geräte Messgewänder und das überflüssige Silbergeschirr VerausSSsern
SO 566 Die Protestanten wandten sıch den Erzbischof
Parker der IN Inventar auinehmen l1ess Da manche Gegenstände
en wurden Fellows nach LOondon 1uer{i und ne andern

567abgesetzt Sechs nE später tand CI noch Sirenvgere
Maussuchung STAa INan entdeckte NeUES Silbergerä und l1ess
einschmelzen S VETSINSCH VO re DbIS alle Altäre
Altarblätter Kreuze Statuen Messgewänder zerstört SO
Deharrlich weigerien sich die Katholiken das W as S1C VON dem
Untergange K  € hatten herauszugeben Das unter Edward VI

protestantische Ballıol College wurde unter Marıa HEC
und durch katholisch dass dıe Protestantisierung desselben unter
Elisabeth aul die grössten Hındernisse STIESS Dre] Fellows dankten
ab 559 der Vorsteher Babington wurde abgeseitzt 565 gleichwohl
galt das Kolleg als CIn est der apisten Ihomas (jarnet Robert
Persons ‘Kurner Staverton verliessen dasChristopher Bagshawe
Kolleg, hre Nachfolger gyalten gleichtalls IS verkappte apisten
Der Rektor VON Lincoln Colleve Henshaw ward we1l Komanist
SI abgesetzt Stelle KAaT der obenerwähnte Babington

Er MuUuSsSti{e eshalbder den Katholiken OrSChHhu leistete
563 abdanken *) Nachfolger Bridgewateı W ar CIM eifriger
Katholik der ersti 574 ‚Zn Sogar SCIN Nachfolger John
Tatham stand 1M erdac CIM Papist ZU SCIN Manche die sich

Babington cheint eit lang el Aemter hbekleidet Z haben
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später als Missionäre auszeichneten, erhielten 1n Lincoln College
ihre Erziehung. [)ie ahl der Frellows, die ihres (Glaubens
AUuSs dem Kolleg vertrieben wurden, kann leider Nn1IC ermittelt werden.
Da das Kolleg mnıt orlebe VON den Wallisern besucht wurde,
ist die STOSSEC Zahl der katholischen Studenten NIC autftfallend

Es 1Sst höchst wahrscheinlich, dass dıe rasch aut einander
Tolgenden Vorsteher des erton College Atkyns, Jresham, Rey-
nolds hre Stelle verloren, w e1] S1e den F1d verweiger{fen. Dr (jer-
Valse, der 562 an  ©: und SeIn Nachfolger Hall gleich-
alls Katholiken;: Erzbischof Parker sah sıch genötigt, einzuschreiten,
die Katholiken vertreiben und die Protestanten ZU Taärken
Aehnliche Konflikte iinden W 11 In JIrinity College, Gloucester Hall,
Bediford College, AUS denen UC  ige Missionäre hervorgingen. Die
Zahl der ausgestossenen Fellows ass sıch HISO ermiıtteln
Wir w1ssen, dass Studenten, die 1m Verdachte standen, Katholiken

Das VONSC die akademischen 2a verweigert wurden.
den Katholiken gegründete St ns Colleg Stan unter dem
Schutz des (iründers Sir T homas ite, der STOSSCH 1INTIIUSS bel
der Königin Desass und DIS ZU sSeInem 6C katholische Vorsteher
bestellte Der eftfzte W aäarT John Robinson 156472 Fr konnte HIC
verhindern, dass die Kommissäre einige der Vorsteher und Fellows
absetzten, St John’s el m11 New und Balliol College die STOSSC
Ehre, die tüchtigsten Vorkämpfer Tür die katholische Kirche ge-
Jjefert ZU en Wır würden viel darum geben, WEenNn uUNSere
Quellen der austührlichen eriıchte '‘ über Wahlstreitigkeiten,
über Zerstörung VO Büchern und Kirchengerät, uns über den
Schulbetrieb, über die philosophischen un theologischen VOorl6es-
uNgCnh unfterrichteten, über dıe Bemühungen, die Studenten einem
relig1ösen en anzuleiten. Dass die katholischen Fellows ihre
Pflicht o  an, geht daraus hervor, dass viele ne gleichgültiger
der profestantischer Eltern an den Kollegien die 1e und BegelS-
terung tür die alte eligion schöpften. eien die Katholiken die
eNnrheit hatten S1E einen mächtigen Anhang unter dem hohen
und nledrigen Adel, unter den Gebildeten, den Universitäten, WIE
kam S  9 dass S1e In den Parlamenten, dem Unterhaus und den ords,
eline unbedeutende spielten und unter dem olke weniIg
agıtierten ? Nun, Beschwerden und Klagen hat seitens der
Katholiken HIC gefehlt; aber Elisabeth War autokratisch, hre
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Minister ecil, Bacon und Walsingham ähig und verschmitzt,
ass S1Ee alle SCcOCNH die Regierung beabsichtigten Massnahmen
hintertreiben ussten Den Puritanern, die VON jeher einen en
rad VON Dreistigkeit entwickelt hatten, Q1ng MC besser als
den Katholiken, denen nichts anderes übrig 1e als Agitation und
passıver Widerstand ; besonders achdem die rhebung, richtiger
bewaltnete Demonstration des Nordens, 15609, Iehlgeschlagen Wäal

An gutem ıllen und Al Begeisterung tehlte den Teilnehmern
dieser rhebung ebensoweni2 als den { eilnehmern der (inadenwall-

1556 aATen S1e noch unentschlossener, langsamer und Ver-

trauensseliger A S hre Vorgänger. Anstatt nach Süden vorzurücken
und dıie zahlreichen Katholiıken, die dem Unternehmen hre VO
Sympathie entgegenbrachten, sıch ziehen, verloren S1€ hre
Zelit und erlaubten dem (jrafen SUuSSEeX, die Katholiken In den
sidlichen Provinzen einzuschüchtern. uch der lan, Marla Stuart
210 DEMESICN. wurde vereitelt enn SIEe wurde VON dem Schloss
Tutbury nach oventry abgeführt. hne Plan, ohne Vorkehrun-
SCH 7A00 Verteidigung reiffen, MC einmal über das VOIN ihnen
angestrebte /Ziel eInNIS, glichen die utständischen mehr eıner hırten-
losen er als eliner gut geführten TIUDDE gleic S1e der
königlichen Armee 1asti keinen Wiıderstand enigegengesetzt hatten,
wurden IM 1L1UTr die Kädelsführer, sondern auch Prozente der
(jemeinen ZU 106 Galgen verurteilt Das VO den Slegern
angerichtefte u W ar türchterlich DIe Kontiskatıon der uter
der vermeımntlıchen ebellen, die VON den Bischöfen S die
Katholiken angestirengten Prozesse, die Verurteilungen (Gjeldstraifen
und Kerkerhaft, erschlienen den Staatsgeistlichen und der Regierung
als das geeigne{iste MLE den Papiısmus nıt Stumpf und 1e]
auszurotiten (jerade die barbarıschen Strafen ührten ZUu einem

utistan unter Leonard Dacre In Cumberland 570 In dem
[Ireifen ämpiten die Rebellen mut1g, dass die Regierung
nicht wag inrichtungen vorzunehmen. Die blutdürstige Önigin
entblödete siıch NIC bald darnach eine Darlegung ihrer se1it ihrem
Regierungsantritt befolgten kirc  ıchen Politik veröftentlichen
„De  ratıon O1 the VQueens Proceedings SINCEe her S 1esSe1lIDe 1st
eın wahrer Hohn auTl die Geschichte Sie behauptet, sich jeder
Einmischung in reın geistliche inge enthalten und sich mi1t einer
Oberaufsicht über die Kirche und eıner Beschützung des Friedens
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ihrer Untertanen begnüét ZU aben, cT Frere 146-147 Puritaner und
Katholiken stöhnten ZUu sehr unter der Sschweren Hand de1 Königin,
als dass S1e sıch be]l ihrer Erklärung beruhlgt hätten Die AT
TeSUNg und Agitation unter dem Volk nahm ste{1g L 1OT1Z eld-
Sftrafen und Kerkerhaft, TDEZ der Einladung der angeseheneren Reku-
santen Konfterenzen mi1t Bischöfen und Dechanten konnte die
Regierung hre Uniormitätsakte durchsetzen Fın TIreles Parlamen
gab unter Elisabeth keineswegs. IC das Volk, Ssondern der
Hof vählte die Vertreter ; dıe apisten und die des Papismus
Verdächtigen wurden ausgeschlossen, die Puritaner, die VON Leicester
und anderen Möflingen begünstigt wurden, erlangten 1M Unterhaus
grOSSCH EinTluss, aber alle hre emühungen, Reformen durchzusetzen,
scheıiterten dem Wiıderstan der KönigIin, die AN dem ochadel,

und An der reichen Mittelklasseder zahlreichen Kriegspartel
einen RKückhalt

Man dar nıe VETZESSCH, dass Elisabeth, ungeachtet ihrer Ver-
olgung de1 Katholiken und Puritaner, S1C namentlıch unter der
jüngeren (jeneration einer s  o  To Popularität ertreute. SO Drinzi-
pienlos ihre auswärtige Politik WAaTr, s natte SIE OCN das jei-
gesunkene Ansehen Englands wiederhergestellt und dem isolıerten
|LLande Ml Bundesgenossen unter den Protestanten Frankreichs,
de1r Niederlande und Schottlands zugeführt. Ihre Begünstigung der
englischen Piraten WI1IEe rake, Hawkins iıhr, namentlich unter
der nach Abenteuern S  N sehnenden Jugend, viele Bewunderer e_

worben. iederı andere wurden durch die rauschenden ergnü-
ZUNZCNH und die Zügellosigkeit des OTes ANSCZOSCN. UntTer ihnen
befanden siıich auch Sprösslinge AdUus vornehmen altkatholischen
ramilıen, die in den irbel der Lüste hineingezogen, M 1t der
Erfüllung ihrer christlichen Pflichten leicht nahmen und miıt dem
Strome schwammen. Manche gingen später In sich und büssten
Tür hre Sünden In dem Kkerker oder auft dem aTOo aber
1nr zeitweiliger Abfall ügte der katholischen Ü STOSSCH Schaden
ZUu Der inTluss, den der Hof AT die vornehme englische (je-
sellschaft übte, WAar NIG weniger korrumpilerend als unter Hein-
rich VIIL., wenngleich die Manieren teiner al e1

Das Aufblühen der englischen L 1teraftur vornehmlich in die
zweiıte Perilode der RKegierung E]ısabeths, WAar aber der elebung des

religiösen Sinnes eher hinderlich als FÖTderNeN), und leistete
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schon damals einer profanen, rein W e  ıchen Anschauung s
Vorschub [DIie Heitigkeit und Bitterkeit, NOnl der die Puritaner
die Liıteraten, namentlich die dramatischen Dichter und das Theater
bekämpften, wurden VON den Literaten mit 1tteren Ausfällen DC
die Religion der Puritaner beantworte ESs eien SiICH In ENZ-
and dre1 ager, das der Staatskir  er, das der Katholiken und
das der Puritaner. In dem ersten fanden alle hre UuCc welche
sich scheuten, TÜr hre Ueberzeugung pfer bringen, alle die
nach Ruhm un Ehre dürsteien, ndlıch alle, die 1mM Besuch des
(jottesdienstes eine konventionelle Oorm sahen. Aufrichtig die Ehre
(jottes und das eigene Seelenheıl suchende Seelen anden Sich
während der ersten Hälfte der Regilerung Elisabeths ın der S{aaRis-
kirche ohl selten Selbst heutzutage hat die anglikanische
Kirche den ursprünglichen eIls der Schlaftfheit und Lauheit, die

Abneigung alles, W as AnN Begeisterung erinnerd, NI® ZU

überwinden vermocht. Sie ist eben eine Kompromissreligion, welche
VON aat, h dem Geheimrat, die (Gilaubensartikel und den
(jottesdienst sich vorschreiben Äässt, vorg1ibt Kechte Z aben, dıie
der Staat ausübt, dessen Fesseln SIE In ıt sich herumträgt.



Zur byzantınıschen Paolıitik
Alexanders IV

Von Dr C TLEMAN:

Das oanze Mittelalter INAUFC ist eline der wichtigsten
Auigaben der päpstlichen Polıtik, eline Wiedervereinigung der or1e-
chischen mi1t der römischen Kirche herbeizuftführen Diese Versuche
natten unter Innocenz bedeutende Fortschritte (iunsten des
Papsttums gemacht Schon schlien C  , als ob der Kalser ohannes
atatzes SICH mi1t seinem Reiche dem römischen Stuhle unterwerien
würde. och mitten In den entscheidenden Verhandlungen 1m IC
254 STar Innocenz und kurze Zeit darauftf Tolgte hm der
Kalser 1m ode nach.

Es kam JS alles daraut d  9 ob hre Nachfolger die Politik
der Vorgänger In denselben Bahnen Tortsetzen würden. Auf Johannes
atatzes Tolgte SeIn Sohn Iheodor Laskarıis, eın Phılosoph und
Mystiker !), elne der eigenartigsten Persönlichkeiten der damaligen
Zeits alı"r Innocenz Alexander eın apst, dessen Politik melstens
Tälschlich als die eines Schwächlings beurteilt wurde  ) Bıisher
nahm INan AaUus angel anderen Nachrichten d  9 dass die Unions-
verhandlungen unfier der Regierung de1 beiden Herrscher in den
ersten Jahren ruhten Erst 256 SEe1 lexander plötzlich auf den
(jedanken gekommen, noch einmal einen Versuch ZU machen, weshalb

Vgl übe_r hn und seine phılosophischen Anschaut1nggn Byzant. Zischr.
111 512

< Der erste, der ihn wohl richtie beurteilt, ist Tenckhoff in seiner BiG-
graphie Alexanders (1907)
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er dänn den Bischof VON (Orvieto als Legaten nach Nicaea sandte *).
Fın plötzlicher Entschluss Alexanders erscheıint aber ZU unmot1i-
vierd, ja seine SahNzc byzantinische Politik Mac adurc einen
schwankenden 1INAruc ohne eiIn echtes Ziel, ass INan eigent-
ich HIC erstaunt seIn darf, dass ITheodor den päpstlichen otien
NIC empfing und die (jesandtschaf gyänzlic vergebens Wd  —

ıne el bisher unDekannter päpstlicher Schreiben, die ich
zufällig Tand, sollen dazu beitragen, die bisherigen Anschauungen
über die Unionspoliti Alexanders berichtigen“*).

Das Neue, W as diese Stücke bringen, besteht In erster Linie darıin,
dass S1e zeigen, dass die nregung ZUr (jesandtschafft des 1SCHOITIS
VON Orvieto”) VO griechischen Kaliser selbst, NIC WwW1Ie INan D1S-
her annahm, VO Papste ausging.

och In seinem etzten Lebensijahre Innocenz otien

Man vergleiche dazu dıe Darstellung bel Pichler, Geschichte der IrCh=
lıchen Trennung zwıschen Orient und ()ccıident 3306 un Norden, Papsttum
und Byzanz 378 ‚u

z Ich tand S1IE Del der Bearbeitung der Formelsammlung, die unter dem
Namen des Marinus de ulo bekannt iSt, mi1t der ich den Anfang eiıner Reihe
umftfassenderer Untersuchungen über päpstliche Formelsammlungen machen
gedenke. Benutzt wurden die Handschriften Cod Vat lat. 3976 (A) nd 3075
(B), SOWI1Ee der Cod PE 1Im Kapıtelarchiv VON St eier (@) Zu (Gjirunde

Aut dıe Art dergeleg1 wurde der ext ails der der altesten Handschrift.
Abfassung und das er der Handschriftften werde ich erst De1l der Bearbeitung
des (janzen eingehen. Der Cod des Marinus 1im Vat Archiv ist unvollständig
und nthält diese Urkunden N1IC Die hler geiundenen Stücke Sınd DIS auft eines
(Nr 11), der Hauptinstruktion TÜr den Legaten, bisher sämtlıch unbekannt g..

Und auch dieses ıne WAar 1L1UT In dem Auszuge und der abweichenden
Fassung gedruckt, in der es sich 1im Reg Vat 395 befindet (be1 RKaynald
Annal eccles. 1256 tf und (0O0ZZzZa Hıstor polemica de (jrecorum schismate
(Rom 406 1081 I1.) er die Art und Bedeutung der ADb-
weıichungen siehe weiıter unten Mit dieser eınen Ausnahme iindet sıch keines
der hier egebenen Stücke In den päpstlichen RKegistern. Bel der QTOSSCH
kirchenpolitischen Bedeutung dieser Schreiben are CS doch befremdlich, WEenNn
SIe NIC registriert worden wären. Meiıine bisherigen Forschungen en auch
ergeben, dass der Vertfasser der Formelsammlung in erster Linıe dıe DÄäpSst-
lichen Register enutzte, wWwWenn auch gerade Del den Urkunden Alexanders
Ausnahmen vorkommen Da aber VON den Registern dieses Papstes 1UT

geringe eılle erhalten SInNnd gerade die Hauptbände Sınd verloren
können diese Urkunden auch einen Beitrag UT Ergänzung der Kegister

Alexanders ijeiern
Norden mMac AUuUs dem epISCOPUS Urbevetanus einen Bischoft VON (Zi=

vıfavecchia
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ZUrT Verhandlung an Kaisler atfatizes geSsandt, über deren Schick-
Sal WIFr nichts weiter W1SSsSen. raglic ist1 ©  9 ob S1e den Kalser
überhaupt noch AIn en traten, jedenfalls wIird INan annehmen
dürien, dass C uUurc selinen 100 verhindert wurde, SiEe Z verab-
schieden '). Wahrscheinlich ist auch, dass sSeın Sochn und ach-
Tolger das Entgegenkommen sSeINes Vaters Tür weitgehend jelt;
also nıcht elne Einigung aut den VON den Bischöfen VON Kyzikos
und Sarnos selner Zeıit dem Papste Innocenz überbrachten Vor-

(janz abbrechen wollte aber dıieschlägen“) autibauen wollte
Verhandlungen auch n1IC Politische Gesichtspunkte, der amp
DEDCM das lateinische Kaisertum und der Wunsch, Konstantinope
wiederzugewinnen, mögen dafür massgebend SCWECSCH SseIn. Er
sandte daher ZzwWw el seiner en, Iheodor Docjanus und Demetrius
Sparti, nıt Briefen An den apst, die hn Z Verhandlungen
aulforderten und Sendung eines Legaten baten“)

Mit überschwenglicher Freude InZ Alexander aill diesen Vor-
schlag en Als egaten wählte den Bischof Constantius VO

Orvieto Von beıden Seiten wollte INan die Angelegenheit möglichst
beschleunigen ; die oten des Kaisers rängten, und der aps
Orderte den Legaten auf, Ssıch bereits in zehn agen reisefertig
ZUu a  en Wahrscheinlich e1 der Bischoft SOTorf An den HoT
des Papstes, SCHAUC Instruktionen emphing. Als Grundlage
TÜr die Verhandlungen SOIllten der Kurie die ngebote des Kaisers
atatzes dıienen, die dem Legaten ausfiführlıch mitgeteilt wurden®)
Der weltere Inhalt der Instruktion leg In ZW e1 voneinander völlig

Die Behauptung Nordens, die (Gjesandten NnOCcenz S erst VON
Kailser Theodor empfTfangen worden, ich tür unrıchtig, zumal keine Quelle
etiwas darüber berichtet.

Vgl dazu NL IL, der Inhalt dieser Vorschläge d refieriert wIird
Vgl nr 118 Anm

€ Die phrasenreiche Einleitung des Briefes den Kaiser ist eın Beispiel
afür, w1e die Kurie auTt den Geschmack des Empfängers spekulieren Wwusste
Der G'Grieche War Tür eine solche blumige, VO  3 en Kanzleiregeln der Kurie
abweıchende Sprache sehr empfänglich, danach richtete iInNna  s SIich iın Kom AÄAn-
dererseits 1St die Freude des Papstes über den Vorschlag des Kaisers wohl eine
ungeheuchelte, S1E T ja auch schon in dem ersten Schreiben den Legaten
hervor Jedenfalls Siınd diese Stücke auch dıplomatisch und stilistisch interessant

CIr 11L [ 114, das aV1 DOosfulantıbus zeigt, W1IEe dringend auch
Kaiser diese Angelegenheit Wa  —

n 115
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abweıchenden Fassungen VOT; die sich nicht miteinander vereinigen
lassen. Man [NMNMUSS er annehmen, dass WIr hier mit einer
geheimen, allein TÜ den Legaften bestimmten, und einer otftiziellen
Instruktion, die auch dem Hote des Kaisers bekannt werden durfte,
Z tun haben*).

Die otftızielle Instru  10N, die dem (jesandten gleichzeitig als
Beglaubigungsschreiben dienen konnte, 1st ausserordentlich nichts-
sagend. Sie wiederholt 11U1I1 noch einmal die Aufforderung des
Kailsers Sendung eines Unterhändlers und en gute Wünsche
TÜn eine erfolgreiche Tätigkeit desselben Weit wichtiger ist die
geheime, die ZEIVEL, dass Alexander dem Angebot der (Giriechen doch
NIC recCc traute Wahrscheinlich aUch in Erfahrung YC-
DFrACHt; dass I heodor eın anderer Charakter als SEeIN ater War

Darum rief A dem Legaten Zn OrSIC Seine HMauptaufigabe sollte
se1ln, möglichst günstige Bedingungen tür die Kurie ZU erhalten,
weshalb 0 Schritt Tür Schritt nachgeben urie Wenn ihm
die Angebote der Griechen unvorteilha erschiıenen, hätte
eI keine Vollmacht, S1Ee anzunehmen, doch müsste 61 möglichst den
Eindruck vermeıden, als WenNn die Verhandlungen durch ih 21972
gebrochen würden. jelmeNhr sollte In diesem den Kaiser
ZU bewegen versuchen, noch eiınmal otfen nach om senden,
wWwOorauftf dann der Papst eın allgemeines Konziıl Deruten würde,
elne inıgung herbeizuführen

Ausserdem rhielt der ega noch eiıine el SpezIENET Oll-=
machten, die ihm Sahlz ausserordentliche Befugnisse übertrugen.
Das wichtigste dieser Kechte WAarTr die Erlaubnis YVAN erufung elines
Konzils”), auf dem er als Stellvertreter des Papstes den Vorsitz
tiühren sollte un Sanz nach (Gutdünken Beschlüsse Tassen durtfte
Ferner konnte dem Kalser und en Griechen, die In den Schoss

Die otftizielle Fassung 1eg meiner Meinung nach in dem Schreiben der
Formelsammlung VOI Der Verfasser derselben wählte S1E AaUS, we1l seine
Sammlung jedem zugänglıch WAaäl, während ın das Register dıie geheime In=
struktion eingetragen wurde, da INa annehmen konnte dass dieses NIC leicht
In unbefugte Hände geraten würde.

Ich gebe 1m exti dıe geheime und in der ote die otfzielle Fassung,
Bei der Wichtigkeit der ersteren 1e ich, des Zusammenhanges halber, einen
nochmalıgen Abdruck des VO Kaynald bekannt gemachten Stückes tür ZWEeCkK=
mässig.

cir 1T
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der römıischen Kırche zurückkehren würden, vollständige Absolution
erteılen, un alle der schwersten Verbrechen FExkommun1-
zierten lossprechen.

Gleichzeitg gingen die Briefe an den Kalser und die (jeistlich-
keit Griechenlands ab, dıe ihnen den (jesandten eindringlichst
empfahlen. ährend der aps den Kalser ME die Aussıicht auTt
den Ruhm, den f MC Herbeiführung elner Einigung gewInnen
würde, und WinC das eispie selnes Vaters überreden versuchte,
wandte (Silt be] der Geistlichkeit theologische (jründe un WI1IeSs
Au Aussprüche des Kirchenvaters Cyprian und der Apostel hın

JNe dıese Schreiben verfehlten aber ihren MO be]l den
Griechen, un die (jesandtschaf konnte ihren wecCc NIC erreichen.
Ja S1e wurde NIC e1ınmal Kaiser empfangen, sondern schon
In Mazedonien abgefertigt, wI1e WI11 aus dem erıchte des kalser-
lıchen oten, der dem Legaten dıe Erfolglosigkeit selnes ntier-
nehmens mitteılte, ersehen *). Constantius kam auch gerade In dem
ungünstigen Momente, Theodor dıe ulgaren 1m
Jag ESs waäare ihm er selbst be]l gutem ıllen unmöglich 'C
9 sıch In diesem Augenblick in schwerwiegende Verhand-
lungen einzulassen. och musste auch In der Gesinnung des Kal-
Sers eıne andlung eingefreten sSeiın [Die politische Lage
sıch (ijunsten der (iriechen gewendet, eine Wiedereroberung
Konstantinopels schien auch ohne dıie päpstliche nterstützung
möglıch ZUu sein”). Politische Zugeständniss An das apsttum
machen, konnte er In diesem Zeitpunkt noch weniger gewillt seın
als IÜNEL: deshalb wollte G: MC die Zeıit nıt unnützen Verhand-
lungen verheren. Und Wer W eI1SS, ob NIC WIe e1inst De]l seinem
ater, Aueh jetz Von staulischer e1te der Versuch gemacht worden
WAarl, die Union hıntertreiben Wenigstens mochte Ssich heo-
COr der Warnungen erinnern, die Friedrich I1{ O annes atatizes
gesandt

Alexander jedenTalls se1n möglichstes getan, e1Ine
Inıgung herbeizuführen Dass er nach dieser doch rec schroffen

Ablehnung keinen NeCUEN Versuch mehr machte, Wel W1 hm (4A=

CI Georg. Akropolıta ed Onnn 148
Siehe dıe zutreitende Darstellung bel Norden 380}

°) Byzantf. eitschr. 111 H12



ur byzantinischen Politik Alexanders 113

1auUus einen Vorwurf machen ? Es WAäar sicher HIC angel p_
liıtischem Verständnis, Sondern eın gewlsser Stolz, der sich MI6
ZUu zweıten Male VOT den Griechen demütigen wollte *).

DE D 1R

Vocatur ad Curiam epISCOPUS DTO reconcıliatione Grecorum in Greciam
destinandus.

pISCODO Urbevetano am sSedISs apostolica de tua ger1 Tıde
Conscientiam ef de ua prudentia confidentiam, u In mal0r1bus
ecclesie negotiis explicandis inter al10s ratres NnOSIros ad obse-
quium incumbentis SOINCITEUAINIS f{e Cerio 1uUd1cCc10 censeat, G

pedit advocandum, um SdMe CL de reconcilianda ecclesia ROo-
INana (jrecorum ecclesia iractaretiur elicIs recordationis nnocen-
{1US Dapa, predecessor noster, de consilio ratrum SUOTUuUMmM ad DTO-
sequen(dum) auspicia cepil negocCI CUTMNMN nunti1s quondam ohan-
NIS (Grecorum DrinC1pis, qui ad id studiose videbatur intendere, t{e
MC providdat destinandum ; sed eodem principe ublato de medio
ef aliis intervenientibus prepeditionum obstaculis DPTOSTCSSUN NON

habuıit res optatum Nunc autem Theodorus, illustris e1iusdem prin-
C1IpIS lus ei SUCCCSSOT, volens DroSsequı paftrıs propositum, in hac
parte sollemnes nuntios ad nosiram presentiam destinaviıit ef petil
instantıus, ut DTrO predictf! consumatione tracfatus ad partes as

par nostra DErSONA anto ydonea negOt10 transmiftatur. uper
hOcC 1Q1tUur prefatl predecessorIis 1ud1c1um imitan$), qu1 NOn10MINUS de tua Iraternitate CONT1IdIımus ei sentI! u  9 ad dem negofi1um
fe providimus resumendum, ut 1am consultis deliberafio-

&) Die Stücke sınd, dem Charakter der Formelsammlung entsprechend,
Samtlıc undatiert, doch lassen S1e sich, nach den 1mM Register des zweiıiten Pon-
{lfikatsjahres Alexanders überlieferten , alle miıt Sicherheit In das Jahr 256
setzen. er die weiteren Verhandlungen und die Briefe eodors vgl. Norden

380 ff
UVeber dem (Gjanzen STE. In Primum fiegotium CGrecorum.
Vocatio epISCOPI ad Grecos mittendı
i1ıdem

C)
d) Immer numptiu

MOdI0O
t) mufanties
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nıbus agıtata ei nOosStris reservata temporibus deo auCiOre DEr tuum
ministerium dirigatur. Quocirca mandamus, quatenus intra dies
DOST receptionem presentium oit expeditum 1n omn1ıbus ei Dbaratum
pCTI omn1a te n0OSIroO CONSpPECIU eEPLESEHTES, uf te nulla OCCasSı10
vel detineat, CUmM prefatis nuntiis adventum LUUM avıde p_
STULAaNUDUS DrOTeCcTUTUM.

{
JE

Miıfttıitur legatus iN (jreciam DTO reconcıliatione Grecqrum tractanda.

Eidem Benedictus Deus el pater luminum, Qu] pridem in
INASNC memorie Caloiohanne imperatore (Grecorum ef NUNC In
cCa(r1ssimo) In Christo 1440 NOS£tro predict! C(aloiohannis) nato eluS-
QucC in Grecorum imper10 SUCCGESSOTE oculum mentis aperult, UUO
uterque propendit palpabıles tenebrarum caligines ei vertiginis C
Citetem, QUaAS incurrunt cCerto periculo COMMUNIONIS Iraterne
Christo cCONCOordiam ei ecclesiastice unitatis obedientiam deserentes.
Ipse NamMYyUC Caloiohannes, CUM In eam Considerationis specıiem
illustrate rationis sidere duceretur, f in pOopulo SLUO abhorrendam
accenderet vetust! SCISmatis 9 prudenter proposult adversus
antı malı pernitiem *) reconcıliationıs probare medelam, YUC
signe um membrum ecclesie Ortodoxe avite particıpafione 1l1ap-
Su integritat| catholici COrporIis In cConsortium Spiritus adunaret,
unde utique proveniret In terrIıs humanı generIis Sanıtas ef in celis
testivum crescereti gaudıum angelorum. hec 1g1tur ipse
Grecorum ecclesia CAH1taNNS olım apostolice sedis exortationıbus

OCCASSIONeEe
In autfe die UVeberschrift : Littera legationis directa ep1SCOPO ad

Grecos M1SSO DTO reconcıliatione psorum raciata
c)

ymagıne
e) imperatori

UuU«C
IN

h) oLZ alubre In
Das Register beginnt hier Alexander eic HeC sunt recognitionis et

petit10nN1Ss cCapıtula, QUC dudum Quisicensis ef Sardensis archiepiscopi et Änge-
Ius COMES Theophylaceus INAaQSAUS interpres, parte quondam Caloioannis
imperatoris ei ecclesie Grecorum elicıs recordationis Innocentio DaDeE prede-
CesSsor 1ı nostro, ei sedi1 ADOS tolıce obtulerunt. V idelicet
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Sardensemexcitat! venerabiles ratres nOoSsStiros Quisicensem ei
archiep1Scopos ef obılem ViIrum ngelum comıtem (ac) T heophi-
larum interpretem sollempnes legationis SUE nuntios ad
eliciıs recordationIis I((nnocentii) DAaAaDC °), ‚predecesSsorMs nostirI1, DIC-
sentiam DTrO predicte reconcılationis tractando negof10 destinarun
H11 Siqu1dem parte memoratı Caloiohannis, patriarcharum, epPIS-
CODOFTUMmM ei prelatorum (jrece ecclesie obtulerunt

Komane sed1 e1usque SUTMMNINO pontificı DIC ceter1is patrıarcha-
us sedibus SUMM]1 recognitionem professionem in ecclesia
catholie] principatus. Canonicam obedientiam prefato predecessori
e1iusque SUCCESSOr1Ibus Canonice intrantibus exigendam Preroga-
tivam appellandı ad Romanam ecclesiam C DETSONEC eccle-
S1e (jrecorum super10r1bus SUIlS crediderint oravarıi. I1 1berum

ad sedem RKRomanam 1n question1bus, JUAS inter prelatos
ei alıas ecclesiasticas (jrecas. configerit SHDOLIC. Obe-
dientiam JUOJUC 1n sententis, QUaAS Romanus pontifex NOn 2d=
Versas cCanon1bus promulgabıt. In CONCIHNIS insuper eidem pONtEL-
T1G4 primam sedem et prımam subscribend! VICem, CUM Ssubscr1pto-
re6s uerint FAaCciENde. In questionibus 1del, 31 YUC iıbıdem lortassıs
emerserint DIC allis dare sententiam SUCQUC voluntatıs preierre
Iudic1um, quod dummodo evangelicis ei CAanONnICIS NOn obvıiet insti-
ut1s, obedienter ceter1 susciplent ef sequen({tur. In allıs VeET© eccles1i1asti-

DETFSONATUM CAUNSTIS ef negotils, YUC in concılı1s tractabun-
iur sentent11s, Romanı pontificIs dictabit auctoritaé, dummodo

nonNn adversetur conciliorum decretis ceter] acquieScCanft.
Nec dem nunti! Supradicto Caloiohann! Constantinopoli-

tane C1ivıtatis imper1ium ei patriarchis (Gjrecis ibıdem eif alıbIi p_atri—
archalium sedium ura restitul petierunt imperatorem ei patrı-

Thophılatum
Dapalı
Von hier ab stimmt das Re  . mit Überein

e) profexionem
exhibendam Reg
Rom pont fehlt

h) SAaCrTrıIs NOn adversis Canonibus
SUOQUEC

K) consiliorum
!) sepedıcto Reg
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archas afnos ab eisdem C1vıtate hul1usmodi edibus O_

( Antiocheno pafrıarcha In illa eccles1ia dum Vviverei olerato
ane oblatiıonem professionemque DreM1ISSAS elicıs recordationis
I(nnocentius) Dapa predecessor noster de iIratrum SUOTUM cConsilıo
nobıs tunc IMINOTI Off1CI10 CONSTITLULS ut DCT hulusmodi benign1-
atıs AdSSCNSUM desiderabili ante reconcıliationis Incremento ofa
letaretur tidelium uniıversitas approbavit quod postquam
predicta ecclesia In materne amplexum ante Domino redi-
1SsSe oblationis ef professionis SUEC termıinos PeT lıberam Qi=
lectIOnISs latıtudiınem amplıaret Verum inter alıa hec PDIres
1Cie oblationis ef professionIis SEer1eS contineref ut pDOost CON=-=

cihum ei restaurationem unıfTormitatıs Komanı pontIfces ante
allos habeant *) dare sententiam quod ut1que verbum PDTO-
ponentium eXpPOSITO declaravıt ut videlicet de al1quo artıculo
€e] concılıo OoOrte queratur QqUICQu1 dixerIit Romane
sedis antıstes dummodo evangelicIis vel apostolicis obvıeft ia
dictionibus ceier] S11 OoDedian CIUSQUC auctorıtatem SCQUaAN-
IT demque predecessor Ssatıs absurdum ) reputavıt quod
concılıo celebrando ille solus artıculus symbolı Nicene S1nodl, In

QuUO de Dr Sanc{1 SPIrNITUS (jreca ecclesia au quantulum
Romana dissonare videtur DCI prefatos Nnuntios Romanı ponti-
1ICIS excıplebatur 1Ud1C10 adıcıentes quod dıffinitioni concıho
(ireca adquiesceret ecclesia quod ‘) diffinıtum esSse ET
scripiure autentice testimon1um ve]l divinum Ooraculum cComprobaret
Non CNIM videbatur rationabilis Qua (jreca eccles1a INOVEC-

aftfur ut dıffiniend! potestatem JUuUam Romanus pontifex”) habere
NO  } ne<ga  _ In ceterIs e] artıculis vVell CIM hOC unO artıculo

a‘) Reg
profexionemque

C) profexionis
116 professionIis Rande nachgetragen.

e) NOC
consilium
illos
habeat

1) dem
K) aDbsSonum
1)

Komanum pontificem



Yr ‘N P  f  f A

117Zur byzantinischen Politik Alexanders

nhabere Verumtamen, alıquid hOC reconciliationem 1DSIUS ED A
ecclesie impedimentum vel obstaculum impedire(i, predecessor 1pse
Concessif, ın CONCMILO immınent! tenorem predict! symbolI adiectione
qualibet, n1Is1 OI1 de mMufua convenientia, ’ SC cConfidimus,
reconcıliationis nducit CONCOrdlIa, nNON mutarı, sed ın t1orma

(jrecam ecclesiam -remanere, YUaM 1CTIa Synodus promul-
gaVvlt, dummodo de sancte trinıtatis t1de (jreca ecclesia in Omn1-
bus catholice entiat CM Romana. Porro de predicf! imper11 Ne-

O10 iıdem nunt11! hOC receperunt ab eodem predecessore reESPONSUMN,
Qquo SUDET VOCaAaTioO imperatore LLatıno contra 1Ur1s ratio
NOn patıtur aliquid ditfinire quıia diffinıtio irrıta videreitur, n1ısS1ı
adversus 1Ta contfessum procederet vel CONVIcCctum. Sed uf nichil
de h11S, que reconciliation] orlentalıs ecclesie Cooperan(tur, omitte-
er paratum ull ad cCompositionem inter prefatum Caloio-
hannem ei imperatorem eundem interponere StUd1IOSIUS partes SUaS,
confidens Canl DCT SUUIMM studium provenire. S] autem placıta par-
t1um In Compositione venıre  E:  ©O  €) 110171 possen({, offerebat
10C idem predecessor e1ıdem C(aloiohanni) exactum iustıitie comple-
mentum, 1US eIUs prosecuturus favore UUO posset, ut 1UStTUum DrO

VOTO iudic1um reportaret. Confidere NaMYUC debebat tenere

DIO GETO: quod Romana ecclesia 1ın iudicijalıs cognit]onis examıne
overef anto favorabilıus Causalill SUaIM, quanto malorem de 1DS1US,

de alterius devotione atque potentla eadem ecclesia, 31 e
ut leg1timum ei sublimem flıum Deus are SUO orem10 cont1i-
ner1,; poterat habere profectum, ad CUIUS ıttelam christianıs sunt

distribute princ1pibus administrationes secularıum dign!itatum. Ce-
erum qula patriarchalium sedum Staftus absque 1Ud1C10 immutarı
FAas 1uSsque nNON patıtur reESDONSUM est oportere ea4s 7 In C  9 UQ Ua
1UNC inent, ordinatione dimitt1i, n1s! Oorie hi1s CAausam DPCI
consultam SaCcCr] delıberationem concilı! dirım] 1 placuissedt, SUDECT QUO
(l beneplacito sepeftatı imperatoris predecessorIis nostrI1 TC-

bat Verum, ut CIirca Constantinopolitanum patriarcham
nducet

b) dittiniırı
c) adversum
d) COmMpoSsif10

Carıssımum
') illas
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Graecum In quod pOoSsSseti idem predecessor cCondescendere >}
OTO CIUS hOC PTO illo SUuE duxıt excellentie offerendum quod-
m func Constantinopolitanum Datrıarcham VT appella-
{109N1s nuncuparet ef DOStquam Constantinopolitanam CIVI-=-
atem ad eiusdem ImperaftorIis dominium devolvı quolibe CON-

UgISSE eum aceret anftıquı patfrıarchatus sedem reducı U{ ib]
residens preesse SU  171S u1bus In presentiarum NOSCITtU1 Si=-
dere Datrıarcha Latinus YJUOS NUNC habet subditis pacıtfıce
profuturo

Volumus ) autem ut TU TIrater Urbevetane quem S'D

legationis 111CTO ad partes (Gjrecorum ftransmıttimus 1U xta JUEC
Sun(t, caute Drocederes, plura h11s util1ıora ef honorabi-

llora Romane ecclesie aptıora reconciliationis negot10 (jrecis
impetrare potuerIis, NON HEDELENTE prosilias ad PTEINISSA Capıtula

ı (Graecum Datrıarcham fehlt
b) condescendere
C) Von hier DIS ZUM Schlusse die geheime Instruk tion He IIN Reg.; In
folgt hier Sane 1Ce prefatus predecessor ad prosequendum habıtum

inter ef NUuntios 1MDETN ei ecclesie (jrecorum Uutrıusque ecclesie
Grece vıidelıicet et Latine reconcılıiationis tractatum statuerit func ad partes illas
celebres 1UnNLI10Ss destinare tamen interiım tam 1DSUM qUuUam prefatum IMPECTA-
torem de presentis Vitfe medio Ominus eVOCavı eiusdem necol11 desideranda
Dromoti0 nOSTTIS est temporibus reservata Cum 1Q 1fU1 memoratus Theodorus
impera({to1 inde utique Datern!]! IMPDET Condignus heres quod tam DIC 1ECONMN-
cCiliationis eit Droposıito paterne deliıberationis Dbenivolum ex1ıbet secta-
torem 10D1les ei prudentes IT heodorum LDocianum efi Demetrium Spartı a)
nuntios SUuOS NUDEI ad sedem aposto!icam destinavit IMDETIUM Suu— ad
Dbonum reoncılıationis ei DEI COS ef DeT lıtteras nobıs ei Iratrıbus
NnOSTrIs humliliter et voluntarie otfterendo ei petendo noDbis, ad partes as
alıquam ad NOC DEISONAM ydoneam destinari . Nos CrgO, ut ante salutis NCLO-
1um, tantiı boni tTelix dUSPICIUM 1OM des1di0sa instantia PTOSECQUAMUT, Iraterni-
talı Lue, de UUa plenam 1dem mai0r1r1ibus ecclesie negotils obtinemus ad Dal'-
tes S Ub1 1 Oomnıbus tertıs UUC eiusdem Theodori ubsunt 11711-

1ve domi1in10 plene legatıonIis OTTICIO de predictorum ratrum CONSI!0
destinamus prosequendiı ei CONSUmMaANndıI Iinaliter IX Ta datam Ubl domino Adrs-
cCretionIıs Drovidentiam predicte reconcılıiationis negot1um, plenam tibi -
dentes aucforıtate presentium Tacultatem SUusScCipe igitur ylarıfeı IN1UNGTI aborIis
LIMUNUS b) illudque SDC divın]ı 1UTamınıs 1idelibus humeris Dorta, ut laudabilis
EXIfUS dıliyentie Tue cCommende indusftriam ef augeat apud Deum {uOorum CU-
mulum merıtorum

Aa) 5paı UnNnon (
In 31 andere? HU} ET J UTSDECNT Hanıd HÖCcrgeschrıieben ıd Wande de

SUSCGDHTIONE IN1UNC!]! IS
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ponenda illis vel ei1am acceptanda. Si Ver® utiliıus viderIis te

posSe procedere, TuUncC S{ag prudenter, sicut expedire viderıs, nOsStiro
ei ecclesie Komane nomiıine acceptabis. uod S] Ttorsan 11idem (jreci
voluerint ecum Inalıter Omn1a CONSUMATE, sed alıqua - petierint,
QUC {1bı gravia videantur, quıibus acceptandıis ei Consumandıs
Dotfestatem NOn abes; voluerint TE (jreci func ecclesie ROo-
INane CanonNICA obedientia tacere, TU S1 de utura reconcıllationIis
CONSUMACIONeEe speraverI1Ss, NE DEI t{e rump1 tantum negotium videatur,
recC1plas eandem altem obedientiam VICe nosira, UT 1psa recepfa
ad ulteriora Tacıhor S11 PFrOgTCSSUS. S] autem HEC NOC facere volue-
rint, sed nobiscum adhuc id 1PSIS capıtulıs vel SUDET allıs, 31
QUdA de NOVO emerserint, prolixiorem voluerint n1abere tracCtatum, ei {u
de negotil cConsumatione alıquam habuer1is ordines, quo SOl-
lempnes imperaftorIs ef ecclesie (jrecorum nunt1! aa relatı Y Ualı
allı ad sedem apostolicam un ecum accedant, abentes plen1tu-
dinem potestatIis a 1DSIS iImperaftore ef eccles1a (jrecorum In 1OSira
presentia negofti1um Consumandı. Demum S] pDer te In partibus iıllıs
1U xta radıtam 1b1 tormam ad cCOonNsSsumatıonem negot11 procedi con-
(igerit, SGCHME CUM e1Is ordınes de generalı Concılio DEI 1105 in Dak-
11DuSs 1StIS vel circa Cas ad 10Cum SG“  9 ef idoneum cCOoNvocando
CUMM assıgnatione temporis cCompetentis, inira quo idem possit 011
Cummode PTO OCOorum dıstantıa ei temporum malıtia concilium CON-

gregarı.
[ 11

—f 24,
Impera(torı Grecorum, ut enıgne audıa egatum apostolice sedis

DTO negOL10 reconcıliationıs transmıssum.

(Carıssımo In Christo 1li0 T(heodoro) impera{fori (Gjrecorum HS
ustri Kesplendui In Ocuhs nostrIis LTacumndıa tuEe Ssublimitatıs epI-
stola, suffticientis intelligentie delectatione perle21mus,
prudentie r umine Tacles COrdIs tul, quası quodam
mentis interlore CONSpeCLA, quemadmodum absentes ACHIS invicem
grate allocutionis altatıbus ymagınabiliter presentatur. NOos en1g-
matıco spirıtualis presentie fue speculo ylaravıt. Nam CC Ee1US-
dem epistole SePrIeSs lezentium animos 18nN0 Suavıitatis epore de-

a) in Super eodem imperat(torIı Grecorum.
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lectet ei admiratione suspendat In sententi0sı! elogul1 maiestate,
Tactus nobis desiderabilıis multo intensI1or1 caritatıs affectione,
QUamM prIus CognIto, quantus tecum decor accederet COTam Deo ef
pulchritudini ecclesıie catholice SPONSC Christi, O1 nıtatı eIus 1im-
per11 tu1 excellentıja insign1bus emicans saplentie tue radiis 7dAde-
reiur VT hulus Castfı des1ider'1! ei voluntatis proventum
nobıs evidentissıma multiplex paCIs uUuNn10ONIS conmendatıo
pollicetur, Quam de COPI10SO thesauro eruditi cordis naturalibus a_

oumentIis philosophicis, ratıon1ıbus teolog1CIs, auctorıtatibus ei rectis
coniessionıibus 1n divinıs quidem sobrie In humanıs inrefragabiliter
promulgastı. OC{e NECINPDE dissertitudini uent1a ei diluc1dis 1in-
duction1bus, qu1bus propenderI1s OPCTaM tudiis are prudentie,
DCI qQuam ad telicıtatem imper1a ordinantur, Mdeliter STU-
dulst]1, surgentem iundamentum e1 STrueiuram divine domus
eredes FeESNT, coheredes Christi!) in hu1usmod!]! mundı periculo
naufragia continentem ei QUu1ICQqu1 partıum aggregatione CONCTE-

Scit,| DaCIS unione cConsıstere persistere concordia carıtatıis, UUa
et1am SUTFrSUuMmM gaudeat incorruptibiliter 1a regnantium (Ll Christo
SCECUrAa VIS10NIS eferne SpiIrıfuum C1vıtas mater nOSiIira hinc pI1um
tum Sanctumque propositum, QUO nobIis In Deo C4 e1IUSs OVIibus
intra ovile etri, CUl 1cCe ndign! SUCCESSIMUS, in VInculo paCIS allıgarı
SpIirıtu Sancto suggerente desideras affectuosIis allocutionibus
persist! prospiciendo plurıma alutis publiıce incrementa °) qu1ıbus
{uum proficeret imperium orbIis universitas morbi1idIis languida
mor1bus refloreret, 61 orjentalı ecclesia In maternum gremium
deunte dolenda SCISSUra, UUa diuturnum receptaculum sihi CONST=-
ul oluber tortuosı1 virulenter in dOTO christjani nomı1n1s
dissentionis ei 0d]11 semiminator ef convulsor InvIdus Ssincerıtatis
holice de medio tolleretur Benedictus CISO Deus Da luminum,
qui pridem in INAQNE memorie Calaiohanne imperatore Grecorum,

D prudentiam
C) agıtatione

inclimenta
e) tort10S0s
L) virulentus I1 ad Roman. CÜD. TEHT.coheredes Ch.risti ED Panu
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patr LUO, ei in te 1DSO et1am mentIis OCcCulum aperult, UUO ille
perpendidit, ef fu sortIis e1IUS CONdIgENUS heres ei S dl deliberationis
seCiaior benivolus COZNOVISTI palpabiıles tenebrarum calıgines et
vertig1Inis CECILATEM, QUAS incurrunt Certio periculo Iraterne In Christfo
COommun1l0nI1s CONcordiam ei ecclesiastice unitatıs oDedientiam dese-
rentes 1pse 1taque L[UUS, ( in C e Von 1er ab his I[ra&-
an negZOL10 destinarunt IN wörtlicher UVebereinstimmung mit NFT

L IA Dann 0LZ nonnuüulla sed|I1 predicte recognifionIs ei petit1onis
capitula offerentes ane quamVvIs dem predecessor noster:ad S
quendum abıtum CM 1S de utr1uSque ecclesie reconcıli1atione IrAC-
tatum statuerıit tunc ad partes {uas celebres SU OS nuntios destinare,
quia tamen interim LAam 1pSum qUam eundem patrem uUuum de
presentis VIite medio dominus evocavıt e1iusdem negotil desideranda
perfectio nosire tue sollicitudini NlOnN SIne div1inı dispensatione
consıiılıiı es{t, ut credimus reservafta, ut mercedis eferne YJUam i1ldem
predecessores noOostir1 anı DOonı aggrediendo propositum Invene--
runt

Nos positum aD els DaCIS exequendo principium Her] particıpes
valeamus. Ergo, dilecte 1l noster, prudentes ei dignos 1Ni0 VIrOs
Theodorum Do(cianum) ef Demetrium Sparti nuntios LUOS, C
etitia ei exultatione recepimus uditis attentius, YJUC nobIis ei Ina=
tribus nOSfTfrIS reconcilı1atione predicta PDTO K {ua PDEO=
DONECIEC voluerunt. Ut autem ante alutis ODUS, ante pletatis
negotium tantıque (0308| ellxX auSpicium NOn desidiosa instanMa PLO-
’ GCCCE venerabilem ratrem nostrum Constantinum epl-
SCOPUM. Urbevetanum virum ut1que nobis ef tIratribus nostris €CD-
tum, viıita ef relig10ne laudabilem donum sclentie DEr discıipline
studium ei doctrine ConNsSuefiudinem assecutum, ad partes imper11
IU COMM1SSO, S1b! In eIs plene legationis O1fic10 duximus est1i-
nandum, ut promissa ")9 YUC ad predictorum nuntiorum

a) fFehlt
benignus

C) fFehlt
meruerunt

c) Dometrium
Spartinon

premi1ssa
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proposita Viva VOGCE predicftus predecessor nOoster protulit
de ratrum nOosStirorum consıiılio innovare 1b1 ei eidem ecclesie
ferens serlatım ei C JuUC DGT preifatos patrıs fU] nuntios P
1iDSIUS ei sepefate ecclesie sedi apostolice SUnt oblıita NOos ad 1N-
star eiusdem predecessorIis DTO bonoO DaCIS accepftare declarans VICe
30Sira reconciliationis predicte negotium, ad quod suflfficienter
InStruxX1mus, dantes S1b] cCOonsumandı plenarıam de predic-
ftorum ratrum nostrorum consı1ılio Dotestatem SeCUNdUmM datam
s1b1 |DISS prudentiam Iinalıter prosequatur, QuCMM In {1imore Del
ef nOSIro nomine anquam angelum pacIs in Spiritu benignitatis _
SE verba Vive: YJUC 1b1 DET OS 1DSIUS catholice unıtatıs mater ei
magısira transmıiıtt1i benivolo ef redulo anımo SUSCEPLUFUS. Itä quod

te amquam dignum DaCIS 1ıl1ıum annuntilanda DE 1IipSUum do-
MuUul tue i1da perpeiue DaCIS tranquillitas requlescat. Attende 1g1tur
magnifice princeps, e prudenter SCC, quod inter cefera, JUC
magn1ıtudinem tuam DOSSuUnNnt DEr viam DaCISs dirigere ad salutem
ei Tulgorem 111 dıtfundere principatus NOC precipue DI1 operI1s 111 -—

r1fum teliıcıtatem tuam ad eferna preml1a promovebıt. Hoc recolend]1
acCclIı memor1ı1a etatıs t[ue tempora uturis SeCculis collaudanda 11-

abıt, S1 Ind1v1duo catholice ecclesie V1V1do corpori “"aDSCISa
orlentalıs ecclesie pOortIO DEr Tue pietatıs prudentiam ad partıcıpa-
t1ionem vitalıs Spirirtus integretur ef un!ıversalıs ecclesija oratuletur
pCI te In hils, QuC exierant a b e1IUS inseparabıil! nıtate ODAUCTAaTN
ESSE veftust1 SCISMAMS CICATFIGCENT. Ad hunc itaque IMeX=-
t1imabilıis Hon proventum deo SUMMO ‚desideri0 SUSPIramus, - qul1a
DEr 1d crescerefi 1des, relig10 augereitur, minuerentur hereses, te-
cunde DaCcIs leta pulchritudo SUCCKESCETEL ei multa, qu1ıbus SCHNUS
atterritur languet, hnhumanum malorum Incomoda Curaren{ur, O
1 U quıidem uam cedere magnitudinem anquam singularem
ei D e1iusdem generI1s portionem, propier quod venıre CU-

DIeNTI a unıversalıs eccles1ie un!ıtatem 1b1 letanter OCCUrriımus ad
reconcıiliationis oratiam 1b1 l1benter acCccumbimus ollum

a) predictus (!)
folgt predecessor
InNnOVvamus
VIFrIdO

c) incepfti au f Rasur
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plum b SiInum CÄritatis expandımus ef 1pSa cCordis nostrI Vviscera
in Capacıssımam tu teque sequentium dılectionIis amplitudinem
aperiımus. H1i1s enım Vocıbus te, serenissime imperator, Daternıs d
nellat atfectus, ma{irIis NViGai amplexus ei editum {UuuUumM un]ıver-
salem rel1g10 indivıidue unitatis expecf{at. Ingredere, late pate
untarie SUSCEPTONIS OSt1um ingressuro TO t1bı DaCIS ei lustitie
osculum CUM verbl verıtate transmittıitur ume In S  9 quo
SOrt1tus divıinı 1morIis In1ıt10 saplenter, uantum DCT 1ipSum Deo
ei angelis e1IUSs In COMMUNI SaAanctorum ei COMMUNICATtIiONne SpIr1tus
sanct] inseparabiıliı Carıtatis tedere Unlarıis telic1 ducatu ad Sald-
tem perducens populum te sequentem. Accedat IS 1tulus
{LO decoris culmin1i, ut tam mer1fo, Carı1ssime, qUuUam acceptatione
iIntimus ecclesie Hlius SIS, ei In omnibus terrarum ıniıbus predi-
cerIS, quod utique NOMmMI1nNI1S ei honorIis insigne ıllustFat ef perfici
apud hom1ines. Imperialis excellentie dignitatem videantur ei
letentur rEesC ei princ1pes, CUM qu1bus senserIs nomıine cChristiano,
te SCCHTIM eodem Spirıftualis patrıs orem10 eodemque divine ma{irıs
utero continer1, indeque bl lterne ailfeCWONIS ef SCFMLANC CON-

iunct1onIis tedere complerentur. T} 1b1 LDeo ante provenlat,
quod TONUS [UUS iIrmam petram ecclesie solidatus CONTra

temporum turbines, CONftra OMMNES InNCHFSUS infidelium NMall0=
HNUum inconvulsam obtinebit indeficientis rODOFiIs iIirmitatem

D

Super eodem prelatıs ei CIero (irecorum.

Venerabıihlıbus IratrıDus Datrıarche, archiepiscopis ei ep1SCODIS
ei jiectIs 1ls Uuniverso clero In Grecorum imper10 CONSTILTULMIS Ma-
tutinum dilucescentis AdAUrOFe diluculum ver] SoOl1s iubar Droduxisse
videtur in Dartıbus OPICHUIS, UL errum inveterat! SCISMAaTIS Chaos,
qUoO inter orientalem ei Romanam ecclesias Iraterne dissensionis
indignatio dyabolicis r{ubus cCOMMOTA firmaveraf, dissolvatur enl
enım temMpuS Torsitan Domino miserante DrovVISUm, U{ In eisdem

hostium
inseparabılıis

C) grem10
d) Copulentur
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cles11s, 1 primitus. Christi Carıtate CONIUNKXItT, COMMUNIS Cre

el disciplina PCI spirıtum Sanloris consıilıı ese UuN10NI1S fe-
era ei violate pDaCISs consortia reiformentur. S1 amo0odo in iıllıs (ijrece
sapıentie OCcCulis absterso d) turbationis nubilo renitescat, Qu]1 CIassda

prisce avers1onI1s ecclesijastice seduct! autumare Dotuerunt, AaDO-
stolicam sedem etrIi, QUEM Christus ante omn1a concilia 111-

DTO CONSTITUNL ecclesie Su«e capud ei principem, ei ad
CU1IUS COTDUS OMNn1S, qu]1 CuUumMInNeEe intelligentie spiritualis ei recCio veri
solıs intuitu cComparandı SUNT, congreantur NON habere SUPET
ecclesias magIister1! princ1ıpatum. 1Ce en1m, id CHNCLA Mund! SC —

cula taterentur PIrEe ceteris tamen Grecorum ecclesia documentIis
apostolicis INST1ITUTA sine invıdia, dudum tradidit in NaC par quod
enult Romanam videlicet ecclesiam iundatissımIis princıpalium AD O-
stolorum sedibus cCorporaliter inmictentem matrem ESSE idellum
omn1um ei mag1istram. Huilusmodi quando quidem professionIis ")
antıque vefieres ecclesie patres, Lam (irec] Laln irrefragabilia
preconlia CXpresserunt inter YQUOS, ut I nubem test1um, QUOS
ad cConsumatıonem veritatis inducere OommICcCtamus. Cipria-
NUuUS Matiir e pontifex &]10r10SUS ei ecclesıie integritatis egreg1us
propugna(tor, YUCIN e1IUs eloquia excellens venerandı Constan-
inopoli 1) Synodi clarıtıcavıt, auctoritas In eOS ardenter invehitur,
qul discedentes abh uUunO capıte eiro videlicet, super QuEMM Christus
verbo proprie potestatis SsSLuam editicaviıit eccles1iam originalem, SCIN-
ere satagunt' 1n 1psa eccles1ia uniıtatem, UUa quicumque preciditur
nonNn VIVIt NeC TrÜCHNMCAaL. sed morIitur ef arescCIit. Una enım eccles1a,
qulia NOn est inveniıre CorporIis discreptione diversas, ut dem (A=
prianus attırmat, simul Inftus et TOr1s PSSS NOn potest. ') nde

a) Christi
b) olg COMMUNIS

lege
absterse

e) emulationis
f per mundum

innıtentem
h) Drofexionis

fehlt
L er de unitate CC HRS LHP (Migne Patraol. 554)

euSs 1NUS est et Christus et UNG eCcCIesIAa eIUS etc Scindi Unitas
potest, NISL COTD US UNUM ISCLALO COmMpaZINIS separarı, ZIVULSIS laceratione
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apud Petrum Tult, CUIl 1ce immerit 1 ad 1ocCum, quem fore domum
De]l ef portam cel] triumphali martirıo e1IUSs capıtuli SU1 singnan-
ter domıminus declaravıt, In terrıs ecclesıia ordinatione SUCCESSIMUS,
quicumque nobiscum 10ON Sun(t, etro, queM sequimur, deviasse
nosSCuUuntfur ef in grem10 ecclesie eIUSs unıtas divisionıs es{, 1cCe plu-
res ad ecclesie SLUEC regımen eligisse apostolos, uUuNum tamen prefe-
1eNSs omnı1ıbus ın CIaVIDUS regn] potestatis plenitudinem, de Qua OmMNeSs

acciplunt unı e  F, unı DIC allıs greg1is SU1 IN sub trına 11eC110-
NnıS obtestatione commisıit. eiro videlicet, M Cephas VOCAarı CON-=—

titult, ut scıret s1bi omn1um membrorum CorporIis Christi, quod
est eIUS eccles1ia ducatum ef regıimen 1pSsa ıIn superimposit!
M1INIS imminere ei innotesceret NO ESSC SUMM1! Capıtis ei e1IUus COTI-

DOrIS membrum, quod ab HOC capıte dissıderet Ipse QUOQUC Petrus,
S1 eiro creditur,. ostendens sSub unO capıte servarı ecclesia DO-

J1IS unıtatem UNUM solum clementem videlıcet s1bl CONSTITUNL in 110-—

narchatu apostolico SU ei precipit abh omnı1ıbus refutarIl,
qUOS clemens ipse respueret uce clarıus manıfestans COS, QUOS Dro
SUulSs actıbus abicıt eir1 SUCCESSOT COMmuUnNI1oOoNeEmM ecclesie catholice
NON habere Sed eSTO, quod *)-sileant NOC prompta oracula
scripft{urarum, nota conciliorum taceant, InSttuta ei maniftesta Sd

torum patrum testimon1a recludantur, nichilominus amen OCia
prudentia compelliıtur rationis suggerente 1Ud1cCc10 profiterl, quod ubi
perseverat SUMMMOTUM presentia princıpum 1b1 precipue es1idet —

ctorıtas princıpatus 1DIque SU  1m1tas apostolicı culminıs, ubıl prima
PrImI1{1V] apOoStOlatus abentur recondita tundamenta Nimirum d1-
Screfie cred] nNON potest divinam rustira disposulsse providentiam, quod
ambo g10r10S1 erre princıpes Petrus ei Paulus, prec1pul ecclesie
iunda{tores, QUOS ad invicem egatio tam emota selunxeraft, ub!i
uUNUuS In Circumc1isiOne alter in gentibus INVINCIO evangell] ministeri10
tenere{ur ad veterem mairem urbium Komam pariıter cConvenerunft,
quatenus ea ceterIs presentia SUA perpetua et venerando trıum-

ViSscCeribus, In frusta ISCerpl. UICQUN matrice discessertit, SE Vivere
ef Spirare NO  — potest, substantıam salutıs amittit

b) recognıta
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pho DREICKKENT, ibique undaiam in 1DSIS domino matrıcem
catholice el ecclesiam proprio sanguine Consecrarent Nonne hinc
aperto cernIitis intelleCTIuUs intultu, quod S1IQUIS ecclesie Romane pr1-
Matus ecclesjastıici privileg1um subtrahıit, S1 VT dicere volumus

COrporIıs Christi nobilitate degenerat ei unıversales ecclesie
princıpes veneratione debita NON agnoscıit. Hinc est quod N OS VOSUUC
nobiscum devotis laudibus divinam debemus exaltare clementiam,
QuC prıidem in INASNC memorie Caloiohanne imperaftore (ijirecorum
ei in CAfi1sSsS1ime 1110 nNOSIro T(heodoro), predict! nato C(aloio-
annis), eic ı1 In proxima offerentes.* Sane 1cCe
prefatus predecessor noster ad promovendum hulusmodi utrıus-
JuUC ecclesie (jrece videlicet ei Latine reconciliatione TraCcTatum eic
ut in proxima OMELENIESE, ane 1CcCe prefatus DIE-
decessor ad DTOMOVEIC &) Tacultatem, mutatıs mutandis.*) Quocirca
universitatem vestiram FOQAamus, MONECMUS ei hortamur attenie 2}
observantes DeCTI dominum Ihesum Christum, quatenus prefatum
ep1scopum SuScCIplentes Alactter e1IUs 1MmoO nostris salutaribus SUEa-

S10N1ıbus, QJuUC utique nutum divine VOCIS aspıclunt et anl-
INOS inclinetis “) ei attendentes alutem vesiram recogitantes per1-
culum Ssubdıtorum, qulia Ior1s agentibus procul dubio in Christi esu
nomine NOn esti salus, 1pSsorum dampnatıo SUlS ducibus Impu-
eiur Deo COS nobiscum G SreCsCH unitatis nobis ei eatOo eiro
COomMmMmMIissum alubrı consıiılıo reducatıs. Nos enim ad reconcIHNatio-
Ne vestram deo SUMMO desıider10 anelamus, quia PET eAM CIC-

SCerei es christiana, relig10 augere{ur, minuerentur hereses, Te-—
CcCunde DaCIS eta pulcritudo Succresceret ef nulta quıibus

A) hIic
apostolorum

C) oLlZ ın Christo
proximum

e)

vesti.
attentius
voluntatis
inclientis

C nr. 121
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aCiraitur ei langue humanorum malorum Incomoda Curareniur,
quC in nobIis 1pSIS max1ıme debent COMpassS10nI1s laculıs pietatem
aftıcere pastoralem. Ecce ultro vobıs DaCIs ei oratie osculum (
verbIl Vergtate transmictitur Ssumıiıte Ilud, ut DCT NOC Deo ef B
l1s in COMMUNIONE SaAnctorum ef communicatione Spirltus Sanc{ii 1nN-
separabiıli CANTalIs tedere SsOcC1at1 telici QUICAEU äa salutem trahatıs
populum subsequentem.

DE DE

Ut prelatı proviıdeant In d) nNecessarııs e) légato ad (jrecos eunt! i
Universis patriarchis, archiepiscopis ef epPISCODPIS, abbatıbus, pr10-

r1Dbus CHIUSCHMUE Ordinıs, @ECANIS: arcHidiaecOoNIS archipresbyteris
ef AMIS ecclesiarum prelatıs presentes Ntteras inspecturIs. (Cum VeNE-

abılem ratrem nosirum C(onstantinum) Urbevetanum ep1SCOPUM,
apostolice sedis legatum, plenam de IDSIUS CIrCumsSpectIoOonNIS L experta
prudentia, 1n DDomino t1duci1am obtinentes, ad partes (jrecorum PTO
COM HIIN reconeiliatione COMMI1SSO, sS1b1l plene legationis 111C10 es{i1-
NEIMUS, universitatem vestiram TOQAaMUS ei hortamur attente, PCT dDO-
tolıca scriıpta vobis mandantes, quatenus 1IpSum RET vesiras Dartes,
CI transieri1{t, DTO NOSTTA ef apostolice sedis reverentia in eundo,
morando efi redeundo FECIDIENTES benigne honeste tracfantes, CUN-

dem curetis S1D1 e1iuUSsque amılıe lberalıter in SU1S necessI1itatıbus PDTO-
videre, ita quod exinde vesira poSsit devotio, merito commendarI ;
al1oquin sententias eEfC USYyUC observarı *). Non ODSTAantiıDus alıquibus
privileg11s ef indulgentis 1Cie sedis quibuscumque dignitatibus, DECI-
SONIS, lLocIis vel °) ordination1bus Ssubh QqUaVIs Torma verborum CON-

Cessis ei presertim quod excommunicarı, Suspendi! vel interdici auUt

acterıtur
b) umanum

fehlt
In necessarıils e

°) de procuratiıone protestanda
‘ euntı ad (ijrecios

archidıac. decan.
olg ratrem
CIrcumspectione

&) CI {r anls

!) aut
O Ar. HH 121
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ad procuratores legatıs ve] nuntiis sedis e1iusdem nresentandas
compelli NOn possit absque nostro speclalı mandato tTacıente plenam
ef CXDTESSAM de verbo ad verbum de privileg11s 1pSIS ve] indulgenti11s
SCU 1PpSOorum ordınıbus mentionem 5))

f. 29 120
Ut prelatı Cireci Jegato assıstant et C) in necessarıls el provıdere procurent.

Patriarche Cohstantinopolitano ei suffraganels e1IUSs universIis
archiep1scopis, abbatıbus, decanıs, archıdiaconis ef alils ecclesiarum
prelatıs Latinis imper!] Constantinopolitan!i. Cum venerabılem ratrem
nosSstirum C(onstantinum) ePISCOpPUM Urbevetanum apostolice sedis
legatum ad partes Imper11 Girecorum Dro reconciliatione orilentalıs
ecclesie COMM1SSO, s1ıbl plene legationis ff1CI10 destinemus. anda-
INUS, quatenus, S] DIO eliusdem TaCctaiu aut prosecutione ve] CON-

sumatione negot1l 1pSum ad partes vestiras divertere contigerit aut
vestra vel alıquorum vobıs presentia uD1l1De indigere, VOS S1bl
tanquam legato sedis apostolice intendentes ei humilıter deferentes
in predicte reconcıliationis negot10 Iıdeliter utlıter ass1ıstatıs e1-
dem ab uerIt1s requisıti sibique in eundo DEr partes
SIras redeundo DTrO negot10 memorato In SUlS ei SUOTUM ec$S-

sitatıbus lıberaliter providere curetIis, alıoquin sententias quas ıdem
rıte ulerit In rebelles D eic inviolabilıter observarı.

VII

Super eodem impera(torIı ei nobilibus CGirecis.

In Constantinopolitano imperaf{or] 1LLUSIrı
In 11 baronıbus imper1! Constantinopolitani mutatıs mutandis

>UuSq assiıstatıs e1dem.

apostolice
olg noch ad satisfactionem condignam invıiolabiliter observarı.
ef procurent € B) In heisst dann reconcıliıatione (ire-

folgf ratrem
olZ

ctT. Nr I1
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I
A. .f. 29 P Z CS Y VE
Ut jegatus imperatorem ei Grecos ad unıfatem recıplat ei a) absolvat unı

cler1ıicıs irregularıbus dispenset

pPISCODO Urbevetano apostolice sedis legato In executione
Offic1 legationis quod (jrecorum IMPETI1O ad prosequendum
gotlum ecclesie orlentalıs tue Iraternitati OIMNMMISIMU CXPDreSS10-
"1DUSs auctoritatls {[ue DatroCcIn11Ss Tulciarıis recıplend] ad SICMIUM
universalıs ecclesie CaTrıssım um Christo 1 lıum nOoStirum SO
dorum) imperatorem (jrecorum ei alıo0s lHarum partıum tam cle-

QUam laycos redire volentes ad IDSIUS ecclesie uniıtatem AlSs
Ivend! COS secundum 1ormam UJUC Hac VICEe tue discretioni vide-

1Ttur observanda ef dispensandi CN cler1icıs irregularitatibus
cContraxerunt SIC celebrando divina ef recıpiendo 1 SCISmate
SCISMALICIS ordines ef beneficia SCUHu ecclesiasticas dignitates

ei exeCcutlione ordinum ei retentione dignitatum ei beneficio-
LrUu alıter SUSCeptOrum, plenam t1b1 auctorıtate presentium CE-
dimus facultatem

A. f. 29 CZ
legatus EeXCOMMUNICATOS DITO inıectione INanNn u um incendiarios undecumque

venıjentes absolvat ei h) Cu irregularııbus dispenset !)
em Cum *) executlione eiCc Tulciaris *) absolvendi

111Xta tormam ecclesie eXCOMMUNI1ICATOS DPTrOÖ sacrileg10 Inıectlione
an uum ecclesiasticas HGE nNON incendiarios adı) fe

et dispenset
b) Veberschrift Legato quod imperatforem et Grecos redeuntes

ad unıfatem aDSOolva ei dispenset CL clericis
Frafirı Constantino

in B..C
e) contraxerint
f) olZ

venıientes
et dispenset

!} Veberschrift uod Jegatus aDSOIlva eXCOomMmunIıCatos Canone ei
dispensat Cu iılleg1t1mo.

K) U BLG

m) a 5
H D 1 29

9$<
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de l0CIs quibuslibe confluentes 'et hi1s clericis, Qqu1 IMmI1SCUu-
erunt divinis officiis SIC igati, ei CUu patıentibus eiectum In
natalıbus, dum mOodo NON sint de regularıbus vel incestu aut
adulterio procreatl, ut ad SAaCcCrOos ordınes promover ı ı beneticia
etiam CUTaAamMm ANTMAarU habentia inere valeant, dispensandi ple-

eIC ut .in alla.

DE
Ut egatus PDTO mıinisterio S1bI COMMI1SSO VOCalTe possit reil1210S0s ei C)

dispensare ut valeant equitare.
E1dem Cum,<) ıIn executione eic Tulciarıs *), assumend!

tecum In OPUS Ub] COMMISSI ministeri] ratres predicatorum vel
minores 5) SCHı allorum ordinum quOoSCUMquUE’ei undecumque viderIis
assumendo, Qqu1 Ssubh t{ua amquam prelatı SU1 obedientia n_
tes tecCum, ei dispensandi * CM e1S, ut UOCUMQUE 1DSOS miserI1s,
lıcıte valean} equitare necessarıum portare viaticum DTO-
ibiıtione prelatorum SUOTUMmM SCUu cConstitutione Contrarla SLUOTrTuUumM
ordınum NON ODSTIaAantie plenam EW

DB
Ut legatus CONSTCLATE possit concilium, ei in e statuere, Yyu«C

Vviderit statuenda.

Eidem Cum In executlione eic Tulciaris * CONZTE-
gandı in 1S partıbus concilium ei ad tam Grecos QUam A
t{1inos prelatos ef all10s Convocandıi ei in presidend] 1C€e nosira
ei YUC reconcıiliationi ecclesie orlentalıs nNecCNOonNn ei rel1g10n1, 1de1,

3) in

C) et equitare
d) Veberschrift INn Quod legatus possit assumere rel1g10S0s$ in ODUS

ministerii sSıbi COMMISS1
c)

g) mMinorum
h) fehlt
l ei statuenda FTehlt
K)

H IEEP
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-Salut! animarum ei discıpline congruant *), statuendi pl&-

eic
XII

29° D V/.

egatus peccatorum venı1am indulgere possit hiis, quı iın Officio
laborabunt.

em Cum in executione eic fulciaris *) indulgendi
peccaftorum venliam GTre penitentibus ef Con{TessIis, qui ecum 1n AB
£e2odem negotio fideliter laborabunt, plenam eIC

congrua MN  F Ab) Veberschrift In uod egatus
C) Ut poSsit indulgentian imper(fir1.

cf. VIL. 129 N
4
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Beıiträge ZU Geschichte Pa UIS 1001
Von Dr VINZENZ SCHWELEITZER

Zur Geschichte des „consilium delectorum cardıinalium“‘‘..
Das hochinteressante (iutachten der Kardinäle VOIMN re 537

ist OTt Gegenstand VON Untersuchungen SCWESCNH. Ich erinnere
1L1UT die ontroversen ohannes Sturms, Luther’s, ohannes Coch-
laeus’ 1m 16. Jahrhundert und jene wissenschaitlıche , die
sıch seinethalben zwischen dem gelehrten Biıbliothekar Schelhorn un
dem hochgebildeten Kardınal Quirini 1mM 18 Jahrhundert abspielte.
KOLZ ledem die en noch NıCc geSChIOSSeEN. Beschät-
tigten sich diese mehr mi1t dem Inhalt des consilium, SIrıttien S1E
sich über Berechtigung oder Nichtberechtigung der In ıhm ent-
altenen Klagen, blieben andere Fragen ungelöst: jene über en
Beginn der Beratuugen, über den Verfasser oder etzten edakKTor
desselben und über den Zeitpunkt der Publikation

er letzteren un hat eın glücklicher Fund 1n einem
Aleandercodex der Vatikanischen Bibliothek (cod Vat Cal
den der vorzügliche Kenner dieser Periode, Friedensburg, machte,

IC verbreitet.) Wir en C ihn das ICNAUC atum
der Pu  1Katıon eriahren: Freitag den März 1537 wurde das
(iutachten aber WIr gleich, NIC das Schlussgutachten

VOT dem Papste verlesen. Dies ist aber N1IC das einziıge esulta
jenes Fundes; der erich Aleanders nthält noch MENL worauf
der glückliche Fiınder allerdings hinzuwelsen VeErSECSsChH nam-
ich den Bericht über die Redaktoren des (ijutachtens och davon

D Friedensburg, wWwel Aktenstücke ZUr!r Geschichte der kIirc  iıchen Reform-
bestrebungen der Kömischen urıe 1536—38 in Quellen und Forschungen
ZUS italıenıschen Archiven und Bibliotheken VII 251 {t.
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weitér unien uUunacAs ein Wort über den Be‘ginn der Verhand-
lungen. De Leva, Storia documentata d1 Carlo V, 3 335 nımmt

(Oktober d  9 Fr. LEL IC Gasparo Contarin!] 355)
m1t Beziehung aul einen rıe adole{tis VO Nov 15306,
November und Sses (Römische Quartalschrift 1901, 159, 2)
die Zeit Q —214 Nov 536 Da aber Sadolet in dem eben eI-

wähnten Briefe den Sizilianer Antonius Pulles Nov
SCHhreli Romae HHMNE Su  9 eXpeCctiOoque, quod 199(0) alıquid agatur
NON modo dignum optimı Pontificis Irtute prudentia, sed eti1am
evandıs horum temporum calamıtatıibus necessarıum“‘ (Op Sado-
let1] l, Veronae S D und demnach VON Eröfinung der KOom-
missionsverhandlungen noch NC die Rede se1in kann, ist die
Annahme de Leva  T  s abzuweisen, un auch jene in der Röm Quartal-
schrift bedart ohl einer Korrektur, da Ja Nov noch nichts IN
dieser Angelegenheit geschehen WT,

Dagegen spricht aber HIC eine Notiz In dem obengenannten
eriıchte Aleanders, der SagT: „ Theatinus ei Carpentoratensis epISCOPI
ei Riccardus OIlUS in prox1m1ı1s omadıbus Sub natalem
Domin!i acCIı cardinales remanserunt UuC eputatl.“ Die (jenann-
tfen wurden Dezember Kardinälen reiert AÄAus dieser
Angabe chloss Friedensburg, dass der Anfang der Beratungen
1ın die Zeit VO 2A30 November seizen sel Mit Unrecht,
da SIn DroxXx1im1s tempor1bus“‘ ZU lesen IS es cheint tür
einen späteren Termin eın anderer Bericht sprechen. Der
spanische gen In Rom, Dr rEiz, ScChre1li AIl Nov 536
die Königin sabella asta 110 ha eCcCc Sa S{ nada

la disposicion de] concilio, YJUuUC qulere aqu! hazer COnN l0os
eirados de Italıa JUC aquı aven1ido Da mandanıento de S  n
Diese Ortie lassen keinen 7 weitel übrIig, dass in der wichtigen
Angelegenheit bis ın noch nıchts unternommen worden War

Beginn der Verhandlungen also HACH dem November.
1ne andere OIIZ In dem [Diarıum des ONANNES Franzıiıskus

Firmanus, des päpstlichen Zeremonienmeisters, darf ohl auch, in

} Vgl 1st ahrbuc 1908, 599
CIr Calendar al State DapeIS.: Spain ed Gyangos 1885, I2 206,

Den spanischen Wortlaut verdanke ich meınem Freunde bbe Leman, der
ıh mIır in lıebenswürdiger eise Von Simancas AdUus miıtteilte
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zweiter Linie wenigstens, beigezogen werden. Firmanus rzählt
Uuns nämlich, d ersten Adventsonntag, den Dez., habe der
aps seinem ollegen Blasius den Auftrag gegeben qui vocaret
episcopum Carpentoratensem in assistentem; et SIC tactum
Tult (Cod Barb lat 2800 S )..) Dies sollte doch Oolillenbar eine
Auszeichnung tür den Bıiıschoil VON Carpentras sein! Sollte INan N1IC
vermuten dürifen, diese sSEe1 erTolgt AaUSs einem Anlass, der miıt den
Reformberatungen zusammenhing ? Wır WI1ssen aber, ass Sadolet,
der Bischof VO  —_ Carpentras, VOT Beginn der Verhandlungen die
versammelten Mitglieder eline Ansprache J1e die uUuns 1in einem
Drucke des SsechzehNnten Jahrhunderts (Cracovicae apud Lazarum
Andreae und in einigen gleichzeitigen Handschriften (z 1im
Mignanelli-Archiv In Siena) vorliegt. So wIrd ohl jene Aus-
zeichnung als elne Belohnung für diese Programmrede angesehen
werden dürtfen

Äm CAIUSSeEe selner Rede wendet sich Sadolet den aps
mit Tolgenden Worten „Quamobrem aule tertie {e alloquor absen-
Fem®“. Man darf ohl miIıt ses 139, nm annehmen,
ass Ssich hlier elne Abwesenhei des Papstes AUSs Kom
handelt Wäre Payl II1 In Rom ZCWESCH, S: daran teil-

Man könnte allerdings einwenden: Wenn der aps in
der Eröffnungsversammlung anwesend SeIn wollte, S: einen
Tag estimmen können, dem SIr sıch 1ın der eiunden
ber nehmen WIr d dass die Abwesenhei auls 111 eine Ab-
wesenheit AUS Rom SCWESCH, müssten WITr die Iarien Dbe-
Iragen, Wann Paul {I[ VON Rom WCQ Wa  — ach den Notizen des
Oberzeremonienmeisters Blasius V  —_ Cesena verliess der aps 1mM
November 536 die Stadt VO O2 November und In den etzten
agen des onats |LLeıder berichtet S VO diesem Weggang
nıchts als das Ende desselben Nov 1536.*)

Wir können nach al dem esagten die etzten Tage des
Novembers als beginn der Verhandlungen ansehen: Sadolet 1e

In dem Diarium des Blasius ISsT, WIEe ich nachträglich sehe, auch die
Kede davon. Dort, Diarium Blası1i cCoOd 1, Mon 145 (nicht toliert), heisst
„Die dominica tertia ecembris ei prıma adventus Tuit mM1Ssa in capella
Ff nofa, quıia de mandato Papae VOCAaVI Rever. dominum Jacobum ep1scCopum
Carpentoratensem In assıstentem ei assıgnavı 11ı OoOCUum inter 21108 aSSIıstentes
praelatos et enetur nNOtTes in urıbus olıtıs DITO prıma VICe.“
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seine Rede NIC VOT dem Nov un MI6 nach dem Dezember,
da er Ja Dezember ScChon Jjerfür ausgezeichnet werden sollte
Da der aps selt dem November aber In Rom WAäTfl, und Sado-
let dessen Abwesenhe1i von der Stadt erwähnt, kommen WIr
in dıe Tage V} 25 —3 November.

en WIr NMUun Z zweıiten rage _ über: Wer ist der Ver
fasser oder etzte edaktior des Entwuris? uch hier gehen dieED  AT  E  f  78  Beiträge zur Geschichte Pauls III.  135  seine Rede nicht vor dem 24. Nov. und nicht nach dem 2. Dezember,  da er ja am 3. Dezember schon hierfür ausgezeichnet werden sollte.  Da der Papst seit dem 30. November aber in Rom war, und Sado-  let dessen Abwesenheit von der Stadt erwähnt, so kommen wir  in die Tage vom 25.—30. November.  @ehen war Hun ZuK Zzweiten Krage über:  wer ıst der Mer  -  5  fasser oder letzte Redaktor des Entwurfs? Auch hier gehen.die |  Urteile auseinander.  Ob Johann Peter Caraffa oder Giberti oder  Contarini den Hauptanteil daran haben, wird sich nicht mehr eru-  ijeren lassen.  Wir begegnen im „consilium‘“ Gedanken, die sich  mit den Anschauungen dieser Männer nahe berühren. Aber solange  wir nicht genaue Nachrichten haben, wird es unmöglich Ssein,  diesen oder jenen Punkt des Gutachtens einer bestimmten Person  zuzuweisen.  Aber der Bericht Aleanders (bei Friedensburg a. a. O. S. 260 ff.)  gibt uns doch recht wertvolle Fingerzeige.  Aleander erzählt uns,  dass Sadolet’ ein Outachten verfasst hatte, das von der Kommission  verworfen worden war.  Aus welchen Gründen sie dies tat, er-  fahren ’wir nicht.  Aleander bemerkt nur: multis de vcausis, quas  omitto (a. a. O. S. 262). Das Gutachten der Mehrheit wurde dagegen  in der Versammlung, die in Anwesenheit des Papstes abgehalten  wurde, verlesen.  Kaum war dies geschehen, da gab Panl III. dem  Erzbischof von Benevent ein Zeichen,  er  solle seine Ansicht  äussern.  Aleander erzählt uns seine Antwort: respondi, nos tres  deputatos esse minoris conditionis et expectare, quid Reverendissimi  cardinales, qui nos antecedunt, dicerent (Friedensburg S. 261).”) Er  teilt uns weiter mit, sie hätten die „capita reformationis‘“ verfasst  und sich bei der Abfassung vorgenommen, uf essent tali tempera-  mento composita, ut non minus dilucida sint, quam brevia atque ita  idcirco  brevia, ut tamen obscuritas brevitati nequaquam officiet . .  ') Die Iovis IX Novembris sanctiss. dominus noster Paulus pontiféx recrea-  tionis gratia recessit in Malianam, inde Ostiam per aliquot dies.  Die Martis  Die Lunae  XIV Nov. reversus est, et die Mercurii fuit consistorium solitum. .  (20. Nov.) ivit cardinalis (Trivultius) ad pontificem, qui erat in consistorio pub-  CO  Die veneris XXIV Novembris fuit consistorium secretum; intravit post  XVIlam horam et finivit XXI®. Die ultima Novembris papa ex Portu et Maliana,  ad quae loca recesserat, reversus est ad urbem. Die vero Veneris ] Decembris  fuit consistorium secretum. Blasius, Diarium, 1. c.  ?) Friedensburg I. c. hat nur dicere, muss natürlich dicerent heissen.Urteile auseinander. Johann etier Caraffa oder (Giiberti oder
Contarini den Mauptantell daran aben, wird sich NIC mehr CETU-

jeren lassen. WiIr egegnen 1m „cConsilium“‘ edanken, die sich
mi1t den Anschauungen dieser Männer nahe berühren. ber solange
WIr NIC SCHAUC Nachrichten aben, wıird unmöglich se1in,
diesen oder jenen un des Gutachtens eliner bestimmten Person
zuzuwelsen.

ber der Bericht Aleanders (bei Friedensburg 260 {f.)
o1bt uUuns doch recCc wertvolle Fingerzeige. eander KZAählt uns,
dass Sadolet ein (Putachten verfasst a  ( das VON der KOommı1ssıon
verworten worden Wa  — AÄAus welchen (jründen S1Ee 1es Latl, e._

tahren WITFr NIC eander bemerkt K multıis de CAUSIS;' GUUS
OmItto (a 262) Das (ijutachten der ehnrnel wurde dagegen
in der Versammlung, die ın Anwesenheit des Papstes abgehalten
wurde, verlesen. Kaum WAarT dies geschehen, da gab Panl II[ dem
Erzbischof VON Benevent ein Zeichen, CT SO seine Ansıcht
ausSsern eander EZahlt uns seine Antwort respondit, NOS Tres
deputatos PSSE MINOFLS conditionis et expectare, Qquid Reverendissimi
cardinales, Qul NOSs antecedunt, dicerent (Friedensburg Er
el uUuns weliter mi1t, S1e hätten die „Capıfta reformation1is‘‘ verfasst
und sich De]l der Abfassung VOTrSCHOMMEN, u essent talı temßera—
mMmento Composita, UT NON MINUS 1LEUCIACOQ SINT, GUUM brevia Ita

IdcircoDrevid, f famen obscuritas brevitati NEQUAQUUAM officie
‘) Die IOvVIS Novembris SanctIiss dominus noster Paulus pontiféx LTecCcTGA-

T0NIS oratia Frecess1i in Malianam, nde Ostiam DEI alıquot dies. Die artıs
D)ie unaeXIV Nov est, ei die Mercuri1i TU CONsSIStOr1uUum olıtum

(20. NOv.) vıit cardinalis (Trivultius) ad pontificem, quı erat in CONSISTOFr1O pub-
1C0O Die venerIis X XIV Novembris Tu1lt CONsSIStOrium secretum ; nNniravı post
X V ]lam oram eft inivit X X]a Die ultıma Novembris DaDa OTr{Iu ei Malıana,
ad quUa«C 0CcCa recesserat, est ad urbem. Die VeiIiO eneris DecembrIis
fuit CONsSIStOrıum secretum. Blasıus, Diarium,

Friedensburg ( hat ur dicere, 1I1USS natürlıch Iceren heissen
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NON videri mihrt PSSE alıquid amplius dieendum. Quodsi Reveren-
dissimi domini ıIis anımadverterent ESSE aliquid immutandum. .

adducerent; LÜ CSSEe Daratos eddere rationem nostrorum
dictorum sententiarum QUAS partım Fheologia partım SUCTES
CanOoNIbUSs deprompseramus (Friedensburg O.)

elche Aufschlüsse o1bt uns dieser wertvolle Bericht lean-
ers

[) 1 AaUu der der ongregation entnommene
Deputierte sSind die Verfasser der Capita reformationis.
hre Absicht WATfl, alles möglichst kurz zusammenzufassen, jedoch
S  9 dass die Klarheit und Bestimmtheit nıcht darunter litt

Wer diese drel Männer ass sSıch eicht estimmen
Erstens S1E Mitglieder der Kongregation Pole Fregoso
Giberti AIn März NC mehr om wohnten der Schluss-
S1itzune MC De] Sie können emnach NIC etirac kommen
Es bleiben also noch Contarin] Caraffa Sadolet Aleander (Cor=
tese und 1a Contarini der Sitzung die Capıta Vel-
lesen und kommentiert also Meinung schon geaussert Sadolet

C Separatvotum abgegeben ach Verlesung der Capıta
Urc Contarini mahnte Pau] [[ Aleander dass S Meinung
übeı das Gutachten ausspreche Die Antwort Aleanders kennen
WITr „ MOS ires deputatos eS5se MiıN OTT1S conditionis‘‘ 7Zu denen
die MIINOFIS Conditionis gehörte sıcher NIC Caraffa der
Kardinalpresbyter WAar und die anderen anwesenden Kardinäle
11UTr die Kardinaldiakone De] hm kann wede!ı VON
condiıt1io noch VO olchen die Rede SCIN die ihm der ürde-
stellung VOTAaNgINGZECN Somit bleiben als die drei Deputierten NUur
Aleander Cortese und 1a die NIC Kardinäle Walilcn Im Ver-
gleich m11 en andern S1C „„IMINOFIS condıtion1is‘‘ nen W ar
die Aufgabe zugefallen das (jutachten konzipieren Jedenfalls
agen Ihnen die otfen der übrigen Mitglieder besonders die Con-
tarın! und CaTattfa s VOTr und auft T dieser machten S1C hre
Arbeit Und diese ward der Sitzung VO März verlesen

Wir 155en aber auch W eltel1 AdUuSs dem erichte Aleanders
dass das verlesene (Gjutachten noch NIC die etzte Redaktion Wäal

ass asselbe vielmehr noch et{was umgestaltet wurde em
Kardinal sollte ern Exemplar des verlesenen (Gjutachtens und ein
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xemplar des VON Sadolet verfassten Z rüfung übergeben werden
Und erst dann Wenn die Kardinäle ihre Arbeit vollendet ätten
sollte der endgültige exf Testgesetz werden Der aps gestattiete
den Kardıinälen dass S1C ihren Sekretären VON den Beschlüssen
Mitteilung machen Önnten Wenn S1E tür gut Tänden Aleander
glaubite aber noch besonders dıie ahnung aussprechen sollen
dass nıchts „ante mManum VON dieser Refiormation VelIr-

OTfTeNnNüICcC (Friedensburg 263) Auch Aleander noch
den Auftrae erhalten CINI19C ei{wa Punkte aul die Sadolet
besonderes (Gjewicht e21E), AaUS dessen Sondergutachten heraus-
zunotieren, diese dann WO bel der endgültigen Fassung des
(jutachtens verwenden.

Wir kommen damıit dem esulta AasSsS eander Cortese
und 10 den Entwurf feststellten der Vor em Papste verlesen
wurde und Aass ann eander der nebenbe1li gesagt m11 DG
I1Ss5en Selbstgefälligkeit Person INM wlieder den Vor-
ergrun stellt dagegen über Sadolet rasch aburteilt die Aufgabe

CT diesezufiel die letzte Hand das (iutachten legen
Arbeit machte oder o W IT dem publızıerten (iutachten
VOT dem Papste verlesenen Entwuri VOT uns en der auft irgend
CIM bIS Jetz nOC HAC SallZ aufgeklärte Weise den Deutschen

die an kam ass siıich NAaCHh dem vorhandenen Mate-
r1al NIC ausmachen letzteres anzunehmenMan Ware geneligt
e1l Ja auch Pole’s und (ilberti Namen unier den Unterschritten
stehen NIC aul der anderen e1itfe auch adole{tis Name
be]l den Unterschriften erschliene der den ersten Entwurft nıC
unterschrieben Ssondern Ansicht Ooium dargelegt
hatte dass eander nach dersıch die rage lösen ass
Prüfung des genannten (ijutachtens HBE die Kardinäle end-
gültigen ext Testgestellt der dann VON allen Deputierten
unterschrieben worden WAaTe möchte ch NIC ohne welteres De-
haupten Wir kämen ann aul späten lermıin aut den
Oktober da Pole und (nberti ersti diesem ona wieder Kom
eintraien Der FEinwurt dass Nicolaus VON Schomberg, der das

FS ird alsSo durch Aleanders Bericht die Nachricht Sarpı’s und m
VICINOS die el VON Prüfung des (Gjutachtens Urc die Kardınäle reden
bestätigt Vgl Dittrich Gaspar Contarini 361 nm

olı CDPD ed Quirini 108
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(ijutachten Consistorium ekämp habe schon VOT dem
(O)ktober gestorben SC worüber die Angaben aber verschieden
lauten 1ST N1E stichhaltig (Dittrich Contarin! 362) Denn
Schomberg hat eben NIWUr VO März ekämpft und
davon, dass er die leizte Fassung ekämpft 1ST den Quellen
NIC die RKede Schliesslich bliebe NUr die Annahme, dass
dem VON eander end|gültig festgestellten (Gjutachten dıie abwesen-
den Mitglieder der Kommission schrifttlic hre Zustimmung g—
geben hätten und die Namen aller Mitglieder auft das (iut-
achten gese{izt wurden. och das Sind Vermutungen: sicher Ist aber,
Aass das (iutachten Vo  S März NIC das Schlussgutachten WT,
WIE einen könnte

Wiıe AUS manchen Darstellungen über das conzıilium un dessen
1St asselbe zuerst Deutsch-(jeschichte hervorzugehen chelmnt

and und ZW ar VON ohannes Sturm Strassburg 538 verötffent-
1C worden (Verg] WG Contarini 396)*) Finem erichte
orone’s Alessandro Farnese zufolge Vernalt Ssıch aber
anders Am März 5358 meldetf Cn AUS Prag e oma SONO

venut/! 11 capıtuli liga Stampatı ef AVantı quelli VeENeFTO alcunı
I capituliı la reflormatione aDUS! d1i quella
Corie d1 Roma SeCONdo ] COons1gl10 eputat!ı Q1d DCI S ua San-
iıa tal reformation! a qual COSa ha dato d1 maraviglıa
qualche DETSONA zelosa de ”honore d1 Sua Santita, che quello
consiglio0 S11 USC1LO Stampa (Friedensburg, Nuntiaturberichte I
892 2506

Aus diesen Worten 1st entnehmen dass das consılium
spätestens Anfang des Jahres 538 talien gedruc un
Morone zugestellt worden 1ST Der Sturm sche TUC 1ST datiert
tert1o0 Non Apr 5358 \BEmAOO sagt aber S habe das consıilium
ND: ona ernalten (epistola de consil1ıo delectorum CArdına-
lum, O111cına Cratonis ylıs Argentoratensis AaNNO 538 C
uch ohannes Haner und ohannes Cochlaeus hatten schon
März erfahren dass das consıilıum gedruc und Deutschlan
verbreıitet worden SC] (Johannes Cochlaeus Morone März

Z Benrath 111 den „Protestantische Realencyclopädie“ * 91Dt
rrtümlicher W eise das Jahr 1537 als Termin der Veröffentlichung des (iut-
achtens UC Sturm
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1538, Zeitschri jür Kirchengeschiéhte 1897, 284.) Morone
kann also in seinem Schreiben NIC den turm  schen UG
gedacht en Italıenische Drucke des Jahres 538 konnte ich
bIs jetz drel austindig machen, VON Antoriiu?ßladus, Romae 1538,
Otfardus de onte, Romae 538 und Constantius bBauere, Cesenae
538 Fın xemplar des letzteren Druckes Tand ich allerdings In
den italienischen Bibliotheken NIC AUCH dem hervorragenden
Kenner der italienischen Buchdruckergeschichte Fumagallı ist kein_es
Dekannt geworden (siehe dessen |Lexicon typographicum taliıae, Flor
1905, 81); aber A Abschriften des consilium, cod 2416
32r.—41r, un cod eapolit. IX  > 206 tragen Schluss den Ver-
merk: impressum Cesenae apud Constantinum 538

„.„E1inen dieser Irucke hat Morone ıIn die and bekommen, und
w1e CT; dürften auch andere Männer In Deutschland In den
Besitz desselben gekommen se1n, SEe1 C dass S1e hn VO talıen
AUS erhielten, oder dass das xemplar ofone’s abgeschrieben,
verbreıitet wurde un auch 1n die Hände der Protestanten gelangte.

Morone 1st sıch NI klar darüber, ob der TIG des CON-

s1ılıum auft Veranlassung des Papstes erTolgt ist Er SCNreli nam-
ich Farnese m ıt Kücksicht auft die rregung, die das consilium
in manchen Kreisen Deutschlands hervorbrachte ero Rma
degnaräa tarne MOTO Sua Santıta, quando HNMON S1aAnNo0 impress]! DET

or_dine SHoOs. (a

Das Gutachten des Kardinals Bartolomeo Gu  ddiccion1.

Der Kardinalskommission, dıie sich m1t der Translatibn des
Konzıls nach Bologna Z beschätftigen a  ( gehörten Bartolomeo
Guiddiccionli, CupI, Carafa, CrescenzI10o, Morone, Ardinghello und
Sadolet hre Aufgabe W ar keine eichte, nd ihre Beratun-
SCNH rec schwieriger Anr Dies rhellt sehr eutlic
AUS dem aterlal, das uns Friedensburg In Band der

Nuntiaturberichte: egation des Kardınals Sfondrato 1547 —458, Berlin
007 bletet Er el uns in dem Hauptteil zahlreiche wertvolle
erıchte und kleinere Notizen, und In den eilagen elne sehr
interessante Denkschr1i des Kardıinals Morone m1, In detr dieses
itglie der Konzilskommissıion die VON den Kailiserlıchen TÜr die
Rückführung des Konzils nach Irient vorgebrachten (jründe wıder-
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legt (Nr 4, 414 {7.). In den Berichtigungen A Schluss des
Bandes wIird 414 IT bemerkt „Das Stück iIindet sıch in gleich-
zeitiger Abschrift (Reinschrift ?) 1m Arch Vat AÄArmar:. 02, vol O, tol
457 S mf dem August 1 SAy Friedensburg el OL ass
diese Mitteilung der (jüte eines ıtalıenıschen (Gjelehrten verdanke.

[)DIie Angabe seines iıtalhenıschen Gewährsmannes ist jedoch
NIC richtig, wI1Ie schon Adus melnen Angaben In der Röm Quartal-
SChrı 1906, 0017 ersehen ist Richtig 1ST, dass sich In dem QDC-
nannten an des Armar. eın derartiges (Gjutachten Iındet ber
dieses stammt nicht VO Morone, WI1Ie das mıftgeteilte,
sondern VOonN dem Kardinal Gutddicetont, w1e auTt der Rückseite De-
mer ist ESs behandelt ohl die gleiche rage, ist aber, WwWIe AUS
dem Frolgenden ersehen, N1IC mi1t jenem 1identisch In meinem
Aufsatz über den aradına habe ich miıich miıt dem (iutachten De-
schäftigt und dessen Hauptinhalt dargelegt (Röm Quartalschrift
1906, 199 ohne asselbe veröffentlichen asselbe möge
11UN 1mM Folgenden wiedergegeben werden. Es ist VON doppeltem
Interesse, e1l WIr das Original, VON der and des Kardinals selbst
geschrieben, VOT uns haben

Arch Aalıc ONC volL VL  , ol. 458a — 46
la domanda let petitione d1 responde, che quanio al

remettere e] concilio Trento, 10N crede tacıto CON-
de | 1 prinCc1p1 ei domi1n1] catholici DO DIESUMETE COoON

g10Ne, COoONnsıderando la indispositione de CDSO concilio 1usta, DET la
1Incommoditä de 10CO, VicIınıta del per1colo. Ne DO alliırmare che
la de]l transterirlo 81a Cessata, perche quella cContaglone CEe>-
duta da la multıtudıne de relatı Incommoditäa che patıvano,
tornandoce lorse renascerıa magıo0re, e] cConcılio STAatiO e] INeZO
de la victoriıa da Dio data, Sarıa CO volere ogliere la 1berta del
ConcIilio, stimare che IN TrO OCO che Trento NO DOSsS! SDECTATE
Con 10 adıuto de Dio simiıle jietto

la resposta de la prıma Kacıla oblectione replica, che CoOn
mO DIU aCc1ılıta onesta DO lare andare ]] poch! scismatici

protestanti olognia, perche ] 1 DO Comandare, che NON DO
e] Concilio, ql quale ha dato lıberta, autorita grande, tenuto NIiO
DO, CON Incommodita, ei irmisione arlo ornare Trento

stimare che 11 rimast!ı JIrento NO S1ano0 magiore scandalo, la
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unıta ecclesiastica NON procedendo ad aCcto alchuno, che 11 altrı DIC-
atı assent!, eITOTE NO pIcCcolo, perche 11 remastı SONO separatlı,

stanno  cContumacl, SCIismaticli, representando una natiıone q] CONMN-

C1il10 inobediente, noO caricho de che 11 DO comandare.
Ne recercha che venghino DEr Interponere e DET unirlı al
concilio. L.t quando ] 1 protestantl, catholicı ‘}
ricercho Irento CoOn ijermo Droposito de sta
inatıone de]l COoNncIilıo DOSSANO ESSECETC certi! che

ogn! pericolo per acquistarlı.
la MSPOSTa de la seconda tacıta obiectione replica, che da
non recercha che cConverter le mente perche quello

la 1orsa NO vale, recercha che |1 Taccıi erVarTte quellı rdl,
cerimonie christiane catholice, che 1a SErVaVanO, debono SCI1-

Vare, questo ın SUa Sansd, eif debito 1C10 de QUE-
StO ifecto 11 dato e] gy]ladio temporale da mo grandı prin-
C1p1 huomin! accepftaio DET redurre 11 protestantiı e] modo DO>-
StO del concilio, 11 Taccı andare Trento, 1spostii Stare la
determinatione del concilio, e] concilio desponera andarvı, ancho
che NO bisognass!ı, perche acceptando CON mente incera 11 ecretl
del Concilio, haveranno In oZ2N1 OCO Christo SUO protectiore.

la resposta de la tertia tacıta oblectione replica, che NOn Da
fendo potere entare 11 protestani(Iı che acceptino 11 decretl
AaCcH dal concıiliıo NO havendo aCTiOo le SUE deiensione eXCcusatione,
q ] mancho 11 cConstringa ad accettare 11 decref{il che S1 Taranno, 11 actl,

dal concilio SAaTrannO Contfermatl, che 11 mandı J rento, ei
sendo STAl expectaltl du1 annıl, nonNn 11 rencrescha expectare e] CONCI-
110 dul1 mes!1, che volentier! andera ad acquistarlı.

la resposta de 1a tacıta quarta oblectione replica, che Sarıa
impresa desperata e] volere persuadere q] Concilio, anto

volte da 11 protestanti deluso, che ornasse Trento, nO 10 Ta-
cendo Certo SICULO che sSstaranno ] 1 S] ecre{il che lara, audıte
ogn Oro excusatione defiensione, voalendaol:ı s1iorsare Safla ruina
del ONCI1HO ql quale dato autorita [gran]de 1berta

[la respos|ta de Ja quinta tacıta oblectione replica, che
quanto STAaiO SECUTO e] concilıo In TIrento quando S tanto]
mancho SECUTO Sarla retornasse ; In quel e] concilio SIa UNnN1ITtO

NON acta una natıone scismaticha, persegultava 11 e_
stantı, hora 11 1avorI1sSCe, ancho che 11 debellatı 11 DOossi
mandare, J1 1} pericoli SONO VICINI da emerl !

*) Das ST Al einigen Stellen zerstÖrt.
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la resposta de 1a Ssexta obilectione replica, che NO bene
e] Considerare expectare quelli malı eventi, NO mancho
porriano Caschare M., che achade pensarvı IO
medIio, che assare e] CONCIlO In SUa llberta, el quale COSI COME
STAaiO de arlı la victoria Con 10 adıuto de Dio, COSI da SPC-
LA che SdTa bono Con quel medesimo adiuto cConservarneli,

augumentarneli In claschuno 0CO
le a  re cConsideratione responde, che debe cConsiderare

qual S1a e] SUO OMICI0, che line 11 STAaiO dato e] gladio PO-
rale, PENSATC che de ogn IncConvenilente che segulra DEr QUuUETITE,

DEr irrelig10sita, la colpa SaTa SUd, perche In MNan O Sud e]
provedercı e] arce, C: la (GGjermania obediente here-
UCa, separarla da la chlesa catholica, nutrirla In infidelitate, pensı
che rendera ragione Dio, e] quale che ha dato ia ragione, PCI-
che vole che de le aCtlone nostre ]] rendiamo

a expeditione del concilio horama!il NO potera dire Con Lroppa
celerita expedita, ucte le C1 DatlISsconoO DEr la absentia de 17 SU1 VeS-

SCOVI, le religioni DE la absentia de ] 1 generallı. LAa sede apostolica
spende iructo, 11 prelatı 31 OoONsSsumato Le bone determi-
natiıone acte NOnN acceptano observano, le determinande NO

expediscano. concilio Q10C0 ludibrio de 11 populi
(Rückvermerk Del Rmo (GGuidiccione le ragione del

concilio. 1547, dUS



Kleinere Miıtteilungen.
Die Pu  1Katıon der Extravagante „Cum inter

nonnullos“ Johanns XII

er dıie Pu  1katıon päpstlicher Prozesse MÜr Anschlag die
"Türen der Hauptkirche des Auftfenthaltsortes der Kurile habe ich in
melinen Untersuchungen über die In Domini kurz gehan-
delt*); gleichzeitig hat Baumgarten In seinem UC „Aus
Kammer und Kanzle1l‘‘ unier Heranziehung einzelner Spezialprozesse

dieser rage ellung und el VOT allem die Tätigkeit
der Cursores gekennzeichnet“). Aber NIC 0OSS Del eigentlichen
päpstlichen Prozessen, sondern auch ıIn anderen Fällen wurde dieser
us der Pu  1katıon beibehalten EIn eispie 1erfür biletet die

ACUM inter nonnullos‘‘ Johanns XII VO November 1525
mıit der die Kontroverse über die ImMUu Christi und der Apostel
ihren HMöhepunkt erreichte und kirchlicherseits hre Erledigung and 5
Dass d1ie 1m a  re erlassene und CHNY amı zusammenhängende
Konstitution ” condıtorem“‘ den Türen der HMauptkirche VON

Die päpstl Pönitentiarie (Rom Dl
Äus Kanzleı und Kammer (Freiburg 240 f
Die älteren Drucke be1l üller, Einige Aktenstücke un Schriften

ZUr Geschichte der Streitigkeiten unier den Minoriten in der ersten Hältfte des
Jahrhunderts. Zischr. irchengesch. (1854) (UVebersicht über die

Chronik des 1kolaus Minorita). azu neuestens Bullarıum FrancIis-
Can um (1898) Nr. 518 In de verb S1IgNIT. ExtiraVv. Joh XI alsches
Jahresdatum. Das richtige atfum auch unten Auftf dıe umfangreiche Litteratur
Marcour, Kiezler, üller, rie efc. zum Armutsstreite braucht hier NIC nanher
eingegangen werden Vgl Hergenröther-Kirsch, andbuc der allg. Kirchen-
gesc (Freiburg 749; ferner no Übertino vVon Casale (Marburg

141 {r und Huck, Übertin VON Casale (Freiburg Ir
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Avignon angeschlagen worden WAar, ersehen wır Adus der Chronik des
Nıkolaus (Johannes) Minorita. 1er wırd VON Johann XXII gesagt
Praedictam brevem constitutionem conditorem“‘ de OSIIS nal0rıs
ecclesiae Avinionensis, in quibus Ca  = appendi ecerat ei allıg]l, amover ı
praecıpit eam In pluribus mutavıt, ddıdıt subtraxit ef quod prius
non probatur, ratiıonıbus iurıbus Iulcivit, quantium valuit, C OLEeS EeITO-
rbus cumulando: SIC In plurıbus mM utatam ei roboratam ad eundem
dıem ei annn um atam dıictis OSsStIs malo0rIis ecclesiae Avinionis ca
append! eCcC1i ıterum ef amlıg] 1 er den us der Anschlagung
erifahren WIT nıchts Näheres Von der Konstitution „Cum inter NON-
NUullos sagt Nicolaus Minoriıta 1U  — edidit ei promulgavit ublice
Näheren Auifschluss erhalten WITr NUuU hierüber dUus einem Register des
päpstlichen Kammernotars Durandus Mercatoris, das In einen der Kol-
lektorienbände eingeheftet ist und zahlreiche Instrumente, vornehmlich
über die usgaben der Kammer entnhält *). 1er ist auch eın notarıeller
Akt über dıe Publikation der genannten ulle aufgenommen. AÄus dem-
selben eriahren WIr zunächst, dass der nschlag die Türen der
Hauptkirche 1n Avignon erst ZWe] Tage nach der Ausstellung der E
un erfolgte. Die telerliche Verlesung Publikation iand 1Im Aultrag
des päpstlichen Kamerars Gasbertus VOTI den Türen der Kirche
STa und wurde VO den beiden richterlichen Beamten der Kammer,
dem Auditor generalis Curlae GCGAMME LA Stephanus de INU und dem
DroCuraftor HSCi LUdOVICUS de Petragrossa ausgeführt.

ESs WarTr eiıne era Dlumbea Cil: 110 de Serıco ullata*.
Die beiden uletzt genannten Beamten gaben den vier el anwesenden
und einzeln genannten Cursores den Beifehl, die angeschlagene KOon-
stitution drel Tage hindurch „Dene ildeliter“ bewachen un
denen, die CS wünschten, Abschritten gestatten Das Schreiben

Be]l dersolle jedem Tage an den Kamerar zurückgebracht werden.
ulnahme des es vier Zeugen, darunter „Johannes Castellani,
notarıus Curiae audıtorIis CamMmerde - ZUZESDCH.:

Ist dieses Instrument schon Tür die Geschichte der hochbedeut-

' Baluze-Mansi, Miscellanea 111 291
Ebd {11 P
Archiv. Vat Coll 379 tol 1909 Vgl Öm. Quartalschr. (1901) 425

3 Iso nicht, Ww1e SONStT, San audientia publıca“.
Vgl über ihn meıne Angaben in KÖöm Quartalschr. und XVI (1902)
Kirsch, ote SUT deux TIonctionnaires de la chambre apostolique

XIVme siecle Melanges aul re (Paris 303
Kirsch 207
Derartige Angaben fehlen be1l Baumgarten über dıe Cursores.



Kleinere Mitteilungen 145

und unter die Extravaganten Johanns X XII aufgenommenen
onstitution „Cum inftier nonnullos“ interessant dari cSsS auch als
Beitragfür die Geschichte der päpstlichen Diplomatik betrachtet werden
AÄAusserdem en WIT auch hier wieder CIn schönes Beispiel Tür die
Tätigkeit der Audientia CUT14€ Camerae die also NIC loss bei Iinan-
jellen sondern auch Del kirchenpolitischen Angelegenheiten Aktion
rat Dass der Kamerar auch selbst Gegenwart des Thesaurars
und mehrerer Zeugen Del äahnlichen Anlässen 12 WAarTr ersehen WIT
AdUus das gleiche Notarlatsregister aufgenommenen Akt über
den (2.) Prozess ul  um videlicet“ Johanns A Ludwig
den Bayern och werde ich Jjerauftf anderer Stelle zurückkommen

Das Instrumen hat lolgenden Ortlau
AÄAnno quUO (1323) die eCNSIS novembrı venerabiıles VLE

dominı Stephanus de Pinu prepositus Sistaricen Camere dominı
DAaPC generalis Viceauditor Ludovicus de Petragrossa Jurisperıtus
Avinionen procuraftor domin!] nostrı DaDeE existentes MajOT1
pDOr ecclesie cathedralıs Avinionen tecerunt leg] publicarı 1cCtie
porte alfıg] ef appendi de mandato, UT XT reverend! Christo
patrıs domini  asberti, Del gratia relaten archiepiscopi, domin!i PaDe
CaMmerarll, uasdam icteras apostolicas, Vera lumbea Cu 1118
de CEINNEF® ullatas, tenor alıls es{, ut GLE Johannes CPISCODUS
SCIVUS Deli Ad perpetuam el Cum inter 1017-
nullos

atum Avinione dus novembris pontiticatus nNOSTrI AaNNO OCtiavo
L preceperunt 1IC{II dominı viceauditor ei Drocurator NOMIMNeEe UUO

Blasio de i1Vitaie Palmerio de 1060 Marco de ESCHIO (Gje-
rarducıo de Castrolitandi CUFSOMDUS domiını DAaDeC redicti Iıbıdem
presentibus ut dictas icteras CcCustodiant Der tires dies bene i1deliter
ei Cds exemplandas permiıittant quibuscumque volentibus exemplare
l i1cteras singulis dıiebus 1T1Uum predictorum reportent domino
Camerarıo Supradic{o, ef de predictis requIisıverunt notarıum lacere
pu  1cCum Instrumentum Acta uerunt ante predictam portam INajJorem
ecclesie cathedralıs Avinionen. presentibus venerabilibus religi0sis

domino Geraldo de Lautrico, preposito, domino eIiro Ricani,
sacriısta ecclesie Avıinionen. predicte, domino Johanne Ragafredi eciore

Vgl Martene, Thesaurus 647 Am Schluss ISt hler übrigens aut die
Publikation hingewiesen Sie erfolgte erst Aa Jan 1324

Del Besprechung bısher unbekannten Traktats deutschen
Anonymus Anhängers Johanns S4l der die Prozesse ohanns AIl
Ludwig Tur den Schulgebrauch juristisch kommentiert hat
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ecclesie sanct!ı Michaelis de Muiulano Magalonen. d10CEeSIS et mag1stro
Johanne Castellani notarıo Curıe auditoris Camere domin! DaPpC
Durando Mercatoris eic

Göller

Zur Geschichte der deutschen l?or_ninikaner-?rovinzim Jahrhundert.
Es andelt sich das sturmbewegte Jahr 1330, als Ludwig der

Baier VO Römerzug nach Deutschland zurückkehrte, VONN Johann AIl
mıt ann und Exkommunikation belegt, als uUurc die deutsche eiISst=
1C  el und Klöster eın schwerer Zwiespalt ging, ob S1e dem Kalser
der dem aps anhangen ollten Die beiden Ritterorden tanden
SUZUSagsCh einmütig auftf Seiten Ludwigs, eın Teil der Minoriten, mıt
dem ehemaligen Ordensgeneral der Spitze, ebentfalls; VOnN der
ellung der deutschen Dominikanerprovinz wIissen WITr gut WIe
nichts Doch geht AaUuUs einigen Aeusserungen der Generalkapitel
hervor, dass sich die deutschen Dominikaner, wenigstens ZU Ten.
Ludwig dem Baiern gegenüber eutral verhielten und die Prozesse
Johanns All NMIC veröffentlichten '). Manche mO  n en TUr Ludwig
eingetreten seIn. Der Ordensgeneral aber, Barnabas de Verceil, eın
Italiener erscheint als unerbittlicher Gegner des Kalsers”).

Aut dem Generalkapitel des (Ordens Sisteron VON 329 WafTr

dessenaUis Ort der nächsten Tagung Köln estimm worden.
Tand auilallenderweise das olgende Generalkapitel ın Mastricht
ort wurden die päpstlichen Sentenzen LUdWIg und seine Ai-
hänger eingeschärit®). 1er kam aber gleichzeitig einem schweren
Zwiespalt zwischen dem Provinzial der provincla J eutonlae, einrıc

Barnabas, ja zwischen derde igno und dem Ordensgeneral
deutschen Provinz“) und dem übrigen S1e koalierten en

‘) Vgl Keichert,; cta capıtulorum generalium oOrd. Praedic I,
besonders genannt als nhänger des Kalsers wird der T107 Heinrich VON

Regensburg.
Vgl. Mortier, ZSTOLre des maitres TeENErauxX de Pordre des freres

Precheurs [1 (1907),
cta Capi IL, 194
Seit Anfang des Jahrhunderts WaTr VON der 1221 gegründeten deut-

schen TOVINZ des Dominikanerordens die sogenannte provincia Saxonlae ab-
geschichte worden Die eiziere kommt hier also, wenigstens iormell, nıcht in
Betracht. Zur provincia Teutoniae gehörten die Klöster in der Schweiz, Süd-
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Bisher Wäal Nan der Meinung, der genannte Ordensprovinzia habe
sich Reiormbestrebungen des Gienerals widersetzt, darüber sSe1
Z Streit gekommen; Heinrich habe ZWarTl den aps appelliert,
se1 aber VON diesem seines mies als Provinzial enthobDen worden *).
Urc die olgende Urkunde wırd eiwas mehr 1C In die damals
den en sehr aufregenden Streitigkeiten gebracht. einrıc de
igno WarT VOT seiner Wahl ZU Provinzial (1326) Poenitenziar 1m
Speirer Konvent SCWESCH, der sich bekanntlic besonderer uns
Ludwigs des Baiern erireute *). Vorher oder achher er das
Priorat des berühmten Kölner Dominikanerkonvents bekleidet®). Die
Familie de igno gehörte den en Kölner Patriziergeschlech-
tern *)

Auf dem Generalkapitel Mastricht wollten NUuUnNn der Provinzial
und die Vorsteher der deutschen Konvente, unter ihnen der Prior
Rainervon Irier und der Lektor Heinrich VO Koblenz, gemäass
den Ordenssatzungen eine el wohlbegründeter nklagen
den Ordensgeneral gewilsser „ExXxzesse‘‘ desselben rheben
Die enrhnel der Ordensdefinitoren aber verweigerte ihnen
ecC und Billigkeit das Wort hre darautfhin den apostolischen
uhl gerichtete erufung wurde VO en NnıC wehHergegeben.
Man ging die eutsche Provinz mıt aussergewöhnlichen
Massregeln VO  _ Der Gjeneral ernannte mehrere Vikare, welche die
Prioren und ekioren W1  ürlich absetzen und gefügige Personen
deren Stelle bringen mussten °). Darüber entistan STOSSECS Aergernis-.
Auch die Nonnenklöster der deutschen Provinz wurden hnlich he-
andelt Die Vergewaltigten erschienen darauitihin pbersönlich in Avignon
und appellierten eın zweltes mal die Kurle, 1esmal wenigstens
miıt dem Erfolg, dass eın Prozess zustande kam Aber G tührte NUurTr eil-
weise ZU Ziele. DIie Deutschen mussten sıch mıt ihren Gegnern bald

.deutschland, Oesterreich, Rheinland und Brabant vgl Quellen ıund orschungen
(Gjesch des Dominikanerordens IN eufschland, eit 07 LOG@;

Statistisches über die Ordensprovinz CULONIA,
Ebd und
Quellen und Forschungen terner vgl Müller, Der am

Ludwigs des alern 214
Quellen und Forschungen
Vgl Regest Von Andreas 177 in Annalen des Niederrheines;

eft terner nnen, Quellen Z Gesch Stadt Köln, IN} 562
Die Einrichtung der Ordensvikare den weck, eine rössere oder

kleinere Anzahl VOonN Klöstern der Leitung des Provinzials entziehen und
dem unmiıttelbaren Einfluss des Generals unterstellen, vgl LO&@ in Quellen
und Forschungen l,
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achher aui eınen iranzösischen Do  inikanerbischof VON Mirepolx,
Pierre de Pireto, als Schiedsrichter zwischen ihnen und dem ()rdens-
generale einigen. ESs ıst NU bemerkenswert, W1Ie dessen Spruch
unter den ugen und nıcht ohne Mitwirkung Johanns X XII selbst
erfolgte un anscheinend der deutschen OÖrdensprovinz das moralische
es zuerkannte Denn die VOMN rdensgeneral ernannten Vikare
SOIlIlten zurückberufen, dıe VO ihnen entiernten ‚ oder verseizten Lek-
toren und sonstigen Fratres rehabilitiert, die WG eingesetzien Prioren eic
dagegen entiern werden. einrıc de 12N0 lie Provinzial. Auch
die Eingriffe der Vikare gegenüber den Konventen der Dominika-
nerinnen musste Man zurücknehmen. Soweit konnte sich 21S0O die

Anderseıits aberprovincla Teutonıiıca eiıner Genugtuung erireuen.
ollten die VON den Vikaren abgesetzten Prioren NIG wieder ein-
gesetzt werden, zugleic wurden die Beschwerden den Ordens-
genera|l niedergeschlagen und VO Papste selbst, auft Bitten der Par-
eien, eın apostolischer ar Zn Ordnung der deutschen Angelegen-
heiten ernannt Die Wahl Johanns X XII 1e] aut einen Franzosen
Bernard Carrerie AdUus dem gleichen Orden ')

DIie Sendung des päpstlichen Vikars Za Beruhigung der deut-
Schen Ordensprovinz aber keineswegs den gewünschten Erfolg,
und das hauptsächlich eshalb, we1l Bernardus Carrerie dıe hm über-
ragenen Vollmachten missbrauchte und, anscheinend ganz 1Im Frahr-
Adssel des Generals, die berechtigten Forderungen der Deutschen
unbeachtet l1ess, TOTLZ der 1mM Schiedsspruc Dezw der päpstlichen
Konstitution (Urk 1 vorgezeichneten Verhaltungsmassregeln, die 1:

geilissentlich uberira Kr CEIZWAaANS 9 unter Androhung schwerer
Strafen, seine Wahl ZU deutschen Provinzial?) un verstand CS In
gleicher Weise, jede Appellation den apostolischen
hintertreiben Endlich gelang den beiden deutschen Dominikanern

Die päpstliche Ernénnungsbulle, abgedruckt be Mortier, Zstoire
des mailtres generauxX de Pordre des freres Precheurs [ 11 (1907), 5l, Da
In derselben auT den Streit zwıischen dem Gjeneral arnabas und dem deutschen
Ordensprovinzial einrıc 1L1LUT kurz angespielt wird, erwähnt Mortier die
Zwistigkeıiten OSS mit einem W ort, indem 0 ihren Grund in einem Beschluss
des Mastrichter Generalkapitels S1e. wonach dem Ordensmeister (General)
gestattet wurde, den Ort des Generalkapitels, entgegen der Bestimmung des
vorangehenden Kapitels und ohne die Zustimmung des Provinzials des be-
treifenden Landes, einen anderen Ort verlegen.

“) Die bezeichnenderweise UK das Generalkapitel des ()rdens „apud
Victoriam“ VON 1331 gut geheissen wurde (Kerchert:; cta CUPD DEN L, Z
vgl auch unelten und Forschungen | 34)
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WAricCH VO Diepach und ITheoderich vonWorms eine Beschwerde-
chrift Namen inhrer  itbrüder beım Papste einzureichen Johann XII
eriuhr wiederum m11 anerkennenswerter Unparteilichkeit aber doch
WIEC CS cheint nıcht energisch Er beauftragte den päpstlichen
Pönitenziar Arnaldus de ichaele agister der Theologie AauUus
demselben en M 11 der Untersuchung Bernardus Carrerie
TNAaldus aber WAäarT gleichzeitig n ıt anderen päpstlichen Aufträgen

überhäuft dass Cr dıie Prüfung der deutschen OÖrdensangelegenheiten
liegen lassen musste Da eiraute der aps der unten Z

Abdruck kommenden zweıten Urkunde VO Okt 333 den Bischof
Johann VON Nizza als Stellvertreter des Inaldus mM Iıt dem Prozess
SCcHCH Bernardus Carrerie Von dem Erfolg desselben 155en WIT

nichts N ur das CINe Ist SCWISS und bedeutungsvoll dass gleich
folgenden a  RE (1334) Bernardus Carrerie HIC wiedergewählt

sondern VON elsberg ZU Ordensprovinzial rhoben wurde

1331 pri (Reg. ecr 116 f
Johannes XXII ad perpetuam MS Attendentes, quod hu-

1I1Nanı

ane ılecti! 1111 Henricus de igno provinclalis ord Ir Pre-
dicatorum IT heutonia quidam alıl eiusdem ordıinıs ratres pridem
ad sedem Apostolicam de 1S partıbus venlientes nobis
Traverun quod CUu 1DSI ef nonnulli alıl eiusdem oOrdıinıis ratres
generalı ordinis 1DSIUS Capıtulo villa Traiectensi Leodien dioc
VISSIME celebrato vellent Certis excessIibus 1lectum Tılium Bar-
nabam generalem magıstrum memora(tilı Ordinis ei hOcC
1UX{ia TAatıia SCHu cConstitutiones Ordıinıis 1DS1US instantern d1-
initoribus IDSIUS capituliı dmitt! ildem ditinitores COS ad hocC aC=
mittere Contra 1UStIcC1am reCusarunt Propter quod Der DITIOTEM

ratres X{l cContra prelibatos magıstrum dilinitores ad sedem
Apostolicam appellatum

LEt QU1A magister predictus appellam (!) predicte (!) NON deierens
preiudicium dietorum appellantium ef sedis memorate cContemptium

prelibatis Iratriıbus appellantibus mMu STaVallına SICU 1DSO-
IU asserıtur ntulit quasdamgque partıbus ıllıs deputavit
UUl nonnullos DI1IOTES ei ectores SU1IS absolverunt SCUu removerunt
OMCUHS aliosque ratres 1DS1US oOrdıinis SUIS STAatlılDus rationabili-
ter DTO SUu E voluntatis 11bıto prıivaverunt ad cConlirmationem lectio-
NUuUum quorundam ratrum DIIOTCS Certorum OCOrum sepedicti! OrdIi-

electorum alıa Mu atlonı obvıa eorundem
iratrum preiudicium 1ct1que Oordıinis scandalum niıchilominus CC
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en  0 de acto, prenominatı prior ef ratres ıterum ad sedem appel-
laverunt predictam, SICUT In instrumentis conitectis hulusmodi
appellationibus plen1ıus continetur.

Tandem VeTO, inter eosdem magıstrum ei priorem uosdam
predictis iratrıbus aliquamdıiu eisdem appellatıiıonıbus in Romana
curj]a lıtigato, 1pS]! Considerantes, quod NON ece SCIVOS Dei secundum
Apostolum lıtıgare, quibusdam bonis VIr1IS mediantibus, ad viam
muiue paCcIis et cConcordie Converterunt, volentes cConsentientes
DTESSC, quod Ve  —> ir noster Petrus epISC Mirapiscen., Oordinıs Fa-
ICI professor, questiones predictas Der viam honestam et pacificam,.
SICut S1b1 videretur expediens, terminare, quıbus DUTC S1M-
pliciter depromittentes In eu observaturos inviolabiliter ei COM-

pleturos, QUICQUI ipse predictis singulıs VII1S
dis, quibus sibi videretur tilıus ordıinanda duceret, eilicacıter prom1-
serunt; prefatus autem epISCOPUS in hulusmodiı COMpromMI1SSO
SCEPTLO udiıtI!is ef intelleCiIIs hiis, QuUC 1ctie partes hincinde dicere.
voluerunt predictis dissens10n1bus, iıtiıbus question1ibus arDI-
trando pronuncilando, SsICut dem epPISCOPUS, ICI magister ei prior
asseruerunt ostmodum ıIn nostra constituti! presentia modo, quiı
quitur, ordinaviıt videlicet, quod VICarl! DE alterutram partem
constitut! In eadem Theutonie provincla SCUu eputatı hactenus essent

intelligerentur penIitus revocafl, uodque absolutio QUOTUMCUMYUC
Driorum OCOrum eiusdem ordinis acta DET dictos VICAarı0s In SUa Mr
miıtate persistere ei absolutj priores remanerent predictl. Confirma--
tiones VeTO electionum predictarum aCctie Dper eosdem VICarlos essent
irrıte en1tus et inanes, eisdem amen electionibus, UJUC Der eundem
magıstrum vel priorem provincialem predictum 1uxta tatuta predicti
ordinis contirmar ı eberen ve]l et1am infirmari, In SUO robore DEIMAN-
SUrI1Ss destinareturque ad eandem Drovincı1am Certus ViCarlus, de
1IUS 9 O1 QUdS dictarum electionum Cassarı lorsan contingeret,
Cassarentiur DeI eu premissa, quod alıa, UUC CIrCUmM statum
Ordınıis ei Tatrum e1iusdem provincie reiormanda Corrigenda eX1-
sterent, reformarentur Corrigerentiur, u 1pSOorum alubr ı STA
gynosceret ExMEdHE: Lectores insuper ratres al prelibatiı ordinis DeI
Vicarıo0s memoratos SU1S 10CIs amotl ad eadem 10Ca, Staius ei Srg
dus SUOS, In qu1ibus eran antea, reducerentur et haberentür extunc
etiam DITO TedUCUIS dem intelligeretur de invitationıbus tactıs DLr
1DSOS VICarl0s CITGAa CIaustira OTrOTUMmM viventium sub CUTAa ei regımıne
iratrum ord prelibatı, uodque dictius prior Drovinclalis NeCNON d1i-
eC{il filij Kaynerius Drio0r TreuerensIis Henricus ector Confluentie
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Treueren. dioc aliique ratres predict! Ord appellantes ei eisdem appel-
antıDus adherentes predictis renunclarent appellationibus speclaliter
ei Demum VeTrO DEr eosdem priorem, lectorem ratres DTO

els adherentibus renunclato iıbıdem nobıis 1Uuxta dıctam
ordinationem appellationibus antedictis nobis DTO r dictorum
21ISTr, priorIis ei ratrum xtitit humilıter supplicatum, ut approbare
Concordiam hulusmodı e1ique robur Apostolice lırmitatis adıcere V1ICAa-
f1umque eputare AuectOof Apostolica doneum DIO predictis reior-
mandıs cCorrigendis ad eandem destinare provincı1am dignaremur.
Nos premissa . omn1a... Kata abemus ut hec melius eilNcacıus
eileCIUl debıito mancıpentur, dıl tilium Bernardum Carrerie predict!
Oordıinıs de 1IpSorum Communi consensu In eadem Drovincıa vicarıum
DEr alıas nostras certi enorIs ı1teras duxIimus deputandum. Memora-
ratis mag1stro prior] ei iratrıbus nıhi1lominus iniıungentes, ut dein-
CEDS rancoribus dissensionıbus purıtatı ordIinis supradiıc{i ODBvVIan-
us devıtatlis, In vinculo Carıtatis pacıs Vivere studeant, salutarıbus
operibus prou e1Is MIN1ISTrFaDl virtutum dominus ugiter intendendo
ul CTDO eic atum XV] Kal Ma1il, AaNnnO

| 333 kt. 5 (Reg. ecr. HE 295, Nr.

Johann X A BeEAUTEFAaDl den Bischof Johann VO NibzZ Za
m ıt der Untersuchung der Bernardus (aPFTLE

hobenen AnsScCHULdTEUNSEN.
Johannes AA VE  S ir Johannı EDISC Nicien L
E x QraVvı um LrTCN de DieIDACO He O derLkca de

Wormacia Ord Ir redıiıca de provinclia 1NEe O LOoN1E Conquestione
percepimus, quod Bernardus Carrerie, prior Drovinclalıs ratrum
elusdem OrdinIis provincie supradicte, um ad exequendum Ob-
Servarı ei compleri lacıendum Contient2 In quadam ordinatione, quam
Petrus C Mirapiscen. prelibati Drofessor Ordıinıis amquam COM-

Ositor amıcabilıs quondam Barnaba, Mal generalli, quıiıbusdam
allıs personIis supradictIı Oordinis lectus ommunıiıter jecerat, NECNON
relormandum cCorrigendum 1UxXta tatuta ei observantias supradict!
OTd., JUC In 1DSO ordine uoa ratres 1DSOS OTOTES Sub Cra ei
regıimıne OrdıinIis sepelatı morantes reiormatione Correctione NO-
SCerefi indigere, ad eandem Drovinclam C nostris cCerti enOoOrIs e
ter1ıs destinatus ordınem procedendi, qQUCINMN observare CIra Dr  1CTa

1 Johannes Artoudi Ord Praedic., Bischof VO  —$ Nizza -  J dann VO
Marseille.
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debebat transgrediens subvertens illata Iratrıbus ef sSsororiıbus
edIiCcis devotione nostra ef Apostolice sedis persistentibus Vd-
Vamına NEQUAQ U MN CUravıt sed CIS DOTIUS ropter U1US-
modi devotionem alllictis endo atflictiones ef 9TAaVamMına qu1bus-
dam supradic{! Oordiniıs Iratriıbus” Contra DTrOCCSSUS nOStiIros YUOS
violare Contempnere dampnabiliter vioları ei ContempnI1 ab alıls
lacere NO erubuerat avorem prestiter EOS Statius sepelaltlı 05

dinıs exaltando ei obedientes multipliciter deprimendo Et NU1US-
madı alıl DET 1IDSUN nonnullos al10s predicfI OTI-

dinis ratres deducerentur ad noticıam 1C{ie sedis Iratresque
predictI! ogravatı s U 15 relevandıs gravamınıbus NO ossent ad
m sedem habere HCT SuiN idem Bernardus QUI 1Ce IM ef
sententils contentis dictis NOSTITIS Dprocessibus quatenus

innodatus existeretSUamı CONCETNETE poferan utpote DTOCESSUUM
eorundem transgressor ef cContempfor temerarıus l DITIOTEM DTOVIN-
c1alem ratrum eiusdem ordiniıs supradicte DTOVINCIE elıg] generaliter

S u15 capıtulis subh et aliis gravibus Iniunxerat Ira-
triıbus 1CcCie DTOVINCIE ut nullus ad dictam sedem appellare SUu-
mere vel allas habere TECUTSUM quod nostrum sedis eiusdem
contemptum preiudicıium redundare proculdubio nOSCITIUr

Nos autem nolentes CEXCESSTS huiusmodi relinquere verıtas
sulragaretur relatıbus InCorrectos j@lecto 1110 Ar na kag o de Mi-
Ca eTe theologie mag1stro 1CT1que ordinıs professori eniten-
t1arı0 nOSIro DEI nOstiras Ceriı enorIıs 1teras cCommıittendum duximus

mandandum ut VOCatıs 1CIO Bernardo ef alıls evocandıis
DTEIMISSIS tangentibus NECNON Contentis 111 quadam appellatione
qQUam ICI Wlricus ei JI heodericus DTO ef Iratrıbus all1s eiusdem
Oordinıs S11 adherentibus Nac Contira eundem Bernardum
CAS10NE DFeEMISSOTUM ad supradictam sedem InfterpoSuls dicebantur

simpliciter ef de plano apud predictam sedem vel all
ubı expedire 1deret verıtatem INQUITETC exhıbere cCurareti USICIEe
complementum Taceretique nichı lominus illata indeDıte iratrıbus predi-
CIHIs STaVamına atıone DTEVIA Cum autem prefatus rnal-
dus Certis VeI NOS S1bı exira CUT1am Rom OTMMIMMISSIS n OCCU-

hulusmodI1 examınatıion!ı NEDOCIH VacCcadte nequeat quoa PTeSCHS
Nos te professorem utlque Ord prelıbati eidem Arnaldo predi-
HS tenore presentium adıungentes Iraternitatiı fue mandamus QUa-

') 1es sind O1ienDar die Vikare des Ordensgenerales un die VO  — hnen
widerrechtlich eingesetzten Prioren uınd ekitoren
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enus DeET te solum, quamdiu.memoratus 1INAaIldus ExXIira dictam Curilam
iuer1t, .„..DprocCedere studeas diligenter. Contradictores eic

Datum I  Auinione Non Oect gnno ISth Äfenr.

Die beiden ersten Kardinalskonsistorien des egen-
papstes ellxX

Bei Ciacconius-Oldoinus, deren Angaben EDeN) über-
nımmt, ohne eigene Forschungen als Ergänzung bieten Z können,
inden Sich Mitteilungen über die beiden ersten Kardinalsernennungen
des Gegenpapstes elix V, die verbesserungsbedürftig Ssind i1ne
Originalbulle des Baseler KOonzilspapstes, deren ext ich unten Sanz
veröffentliche, g1bt uUNS den genauesten Aufschluss über den HMergang
der inge

Das erste Kardinalskonsistorium eijerte elix In Ihonon Aa

pril 1440°) In demselben ernannte en als Vertreter der Franzosen
den Bischof VON Lausanne, LUdOVICUS de Palude OSB, als Vertreter
der Italiener den Bischof VO Novara, Bartholomaeus Visconti, ZU

Kardinalpriestern, als Vertreter der Deutschen den Erwählten VON

Utrecht, Walramus de Moers, und Als Vertreter der Spanier den
apostolischen Protonotar Alfonsus de Carilo Kardinaldiakonen Nur
LUdOVICUS de Palude nahm die hm übertragene ur d w1Ie
elix rzählt Demnach ist die Bemerkung des CIiacCcconius NIC
richtig: „Bartholomaeum Visconti dignıtatem cardınalıtiam cculto
SUSCEPISSE, sed palam C  = rTecCcusasse  “ Desgleichen 1St die Nachricht
Talsch, ass- „Sbigneus Olesnicki epISCOPUS Cracoviensis, qul1, 1CcCe aD
Eugenio ulsset creatus cardinalis, DTO Cardıinalı Felicı V . creato
alıquamdiu gerebat“ Wäre das der rall SCWESCH, der
Gegenpapst es auft keinen Fall unterlassen, diese Tür ihn HOCcHh”
bedeutsame JTatsache hervorzuheben. Aus dem ersten Konsistorium
ist AIsSO NUr eın ardına hervorgegangen, und ZWal der erster
Stelle genannte Ludovicus de Palude

Am 2 Oktober 44() and In asel das zwelte Kardinalskonsisto-
r1um STa In demselben ernannte Felix eiıne Anzahl VON KAaTt=-

Hierarchia Catholica 11 Aevl, I1om I) pagg. 9, In einer An-
merkung sagt be uae de cardinalibus aD reatıis atteruntur,

Ciacconii-Oldoini esumpta Ssunt; es S11 apud 1DSOS
Bei Ciacconius ist der Januar 1440 angegeben.
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inälen VOnNn denen en jedoch der aut das geheime Konsistorium
Iolgenden Konzilskongregation NUur acht veröffentlichte, ämlich die
bel C1acconIius richtig genannten Persönlichkeiten Anstatt „CDISCODUS
ArgentinensI1is“ Man allerdings bel Johannes de Ragusis OPraed
titulı Sanct! 1X{1] seizen, „CEPISCODUS Argensis WOMItT Ardjidsch

Weiterhinder alachei, Sulfragana VON K al0Cza-als gemeint ISst
ist hinzuzufügen, dass der Bischof VOIN DE Bernardus de la Planche
erst den 1te Sanctorum Nere!l ei CNılel und dann denjenigen

Ich bezweille dass der lectus Frisin-Quatuor Coronatorum rhielt
YENSIS Johannes Grünwalder‘) und der VON elxX genannte Johannes
de Bavaria Can und 1eselbe Person sind

Auf die Aufzählung der Frnannten und die ihnen überwiesenen
ıtel olg eINe ängere Ausführung über die Präcedenz unter den
Kardinälen Diese eingehenden Bestimmungen siınd VON hohem In-
teresse und usSssen miıt den en des Konzıils verglichen
werden Dass die natıo taltıca el MIC rwähnt wird hebe ich
besonders hervor

Die ausgezeichnet gur erhaltene Urkunde dieses Gegenpapstes
WEeIs den Registraturvermerk der apostolischen Kammer aul und ISt
m1{ dem ersten der beiden eDrauc SCWESCHEN Namensstempel
elix besiegelt
ase Staatsarchiv Urk CAD Basıleae 1441 Fehruartul

elix CDISCODUS SCIVUS Del
Ad Dominice ODETATIOS nostre soliciıtudinis intuıtum CON-

vertentes cCondignum arbıtramur ut C1IS UUl um universali servierunt
Kcclesie ei 1DS1IUS ei nOostrIis CONUNUE ins1ıstunt obsequills specialibus
perogatIvIıs honoribus DTOSCYUAMUT

Cum itaque IThononi! (Gebennensis diocesis I1 non Aprilıs ANNO

Nativitate Domini millesimoquadringentesimoquadragesımo DOS
ad SUMMI apOostOlatus aAaPICEM IUIMUS assump(I uatuor Sancte Ro-
mMane Ecclesie cardinales U U1 DTO universalıs Ecclesie nobIis
assısterent collaterales essent 1NaVvell  us publicaverimus V1I-

elicet venerabiles ratres
(1) |Ludovicum de Palude tunc diecetum Lausanensem de natıone (jal-

lıcana
(2) Bartholomeum Novariıensem CDISCODOS de natıone Ytalıca DE

1teros 1leCTtos 1Nl0s

Von dem heisst dass dignitatem cardınalıtıam zurückgewiesen
nabe
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(3) Volranum lectum Jraiectensem de natıone (Gjermanica et
(4) onsum de Carilo apostolice sedis notarıum de natffone YSpa-

diaconos cardınales
qQUOTUNI SIC nominatorum IDSC LUdOVICUS tantum aCcCcepftavit

Subsequenter VeTO hac C1Vvıitafie I1 dus CIODTFIS eodem annn
CONSISTIOT10 ecreto (SLC egas secreto) nonnullos alio0s diversarum

natıonum NaVvelrl  us QUOTUM OMINAatTfoOorum congregatione DC-
neralı sancte Synodi Basiliensis eadem die publicavimus venerabiles
ratres

(5) Alexandrum Datrıarcham Aquilegensem
(6) th Dertusensem absentes
(7) Georgi Vicensem
(8) FrancCcIıscum (Gjebennensem
(9) Bernardum Aquensem
10) JO Argensem CPISCODOS

ef 1l1leCtiOos HNli0Ss
(11) Johannem de Bavarıa ufrı1usque doctorem
(12) Johannem de Segobia SdCIaAaPdLINA professorem

presentes Cculliıbetque 1IDSOTUM DTFESCNCIUM capellum rubeum MDOSUIL-
MUS YUul e CW humilitate ei FE VeEeTENCIAa ebitis recıplentes CCcepta-
runt ei iuramentum 1U XTa fiormam NS decreto 1DSI1IUS sancte
SynOodiı Basiliensis contentam nobis prestiterunt al1lis VeTIO duobus
pradictis absentibus INISIMUS UUl um mödo consimili receperunt ef
a  unt eisdem publicatis sequen!t! CONSISTOTF10 itulos de-
dimus videlicet

Alexandro patrıarche Aquilegensi Sancti atrpenN C] Da-
MasQO

Othon1 Dertusensi Sancte Potenciane
Georgio Vicensi Sancte Anastasie qQUEM Dpostmodum ad -

ulum Sancte Marie Fanstıberım transtulimus
Franc1ısco Gebennens!i Sanct! arce
Bernardo Aquens!ı Sanctorum Nerel el qUEM

ad ıtulum Quatuor K OFonNAatorum transtuliımus
Johann! Argens! CDISCODIS Sanct! IX
Johannı de Bavarla Sancti Martın1ı Montı  uSs efi
Johanni de SeQo bıa Sanct! Ca X
Ceteros Ver® Dublicatos OCO tempore publıcandos r_

EIVaAaVIMu

Ardjisch der W alachei; Suffraganat VOoON Kalocza aCcs ohannes
der Liste Del
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Verum quia In 1DSsa generalı congregatione L paulo ante DTEeNO-
mınatorum publicationem leg]1 1USSIMUS uasdam alı1as nOostras licteras,
qu1bus statuebamus ei ordinabamus, ut non ODStante QqUACUMQUE DU-
blicatione DET NOS funcC HNenda, Nl ın CONsistorio secreio, ut-premictitur,
nomımnatı ordınem locum DE nNOS elIs uUunc assıgnatum obtinerent 1N-
uturum 1Uxta ıllum ordinem, In SUS dignitatibus, OfNc1Is ST d-
us ante hulusmodi promotionem abebant, omnibusque prerogatiıvis,
preeminencC1ils ef privileg11s gauderent S1 e€Xx.2) predicta
Dpromotio publicaretur, ut In eisdem licteris nostris len1ius continetur,
quarum enorem presentibus volumus haber'! DTrO

Nos VeTO attendentes, quod predicti ad cardınalatus digniıtatem
minatı publicatı, qu1 acceptarunt ei iurarunt assıdue DrO tide,
iusticıa auctforıtate uniıversalis Ecclesie in 1cta sacrosancta generalı
Synodo Basıliens1 ref>resentäte servanda, pondus diel ei estus S11ST1-
nentes, sIne intermissione ad diem presentem laborarunt In 1IPSIUS

nostrIis ugIiter insistendo obsequlls, QUO preceteris debent potior1
prerogatıva 1UT1S Congaudere, 1DSOS donIıs amplior1is gracie pertractarı
volentes, statuı1mus, decernimus ef declaramus Certa scliencla HI1S
Causıis allis anımum nostrum moventibus, nostre intentionIıs Iu1sSse ei
CSSC, eosdem ad cardinalatus dignitatem promof0os ut nominatos

publicatos intra NuUumerum cardinalıum Der ipsam sanctam Basıiliensem
synodum decretatum inclusos comprehensos ei 1n ILLE nNnumero

ei ordine potfiores alıs promotIıs nondum publicatıs infuturum PU-
blicandis quibuscumque; eti1am S] predictis 1am publicatıs ad alıorum
publicatiıonem tuerit DEr nNOS DTOCCSSUNN tempore COTUMI publicatıonıs
priora OCa uerint els reservata; videlicet

de natıone 21 116ana Sancti arcelll sSecundo Sanctorum
Quatuor Coronatorum tert10,

de natıone GEeETMAaNdıCA Sancti! Laurencl! In Damaso Dpr1ımoO,
Sanctı IX sSeCUuNdoOo Sancti Martın1ı In ONUDUS terCI10,

de natıone Yısp anıca Sancte Potenciane prımo, Sancte Marie
Transtiberim secCcundo Sanct! Calixti prefatos tercCcI1o locis,

qu1ibus DeT predictas icteras nullum volumus NI1IS preiudicıum
generarl, sed 1S QUO ad eosdem Certia scClencl1a erogarı
in contrarıum ern NO obstantıbus quibuscumque.

Nulli CTrgO Oomn1ıno hominum 1ceat hanc pagınam nOostre COoNnstii1t4  —-  -
tion1s, declarationIis, voluntatis derogation1is infiringere, vel e1 AauSsSu

‘) Von eteros VerÖ0 DIS congregatione STe auft asur
Auft asur.

°) Von sanctam DIS decretatum sStTe aul asur.
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temerario contraire. SIquIis autem hOocC attemptare presumpserit, indi-
gnatıonem Omnipotentis Dei ef beatorum eirı eft auli apostolorum
1US noverit INCUrSUrum.

Dat Basilee N10N Februarii AaNNO Nativitate Domini millesimo-
quadringentesimoquadragesimo primo pontificatus nostr1 AannO primo

In plica rechts Jo Marende
Darüber Von anderer and duplicata.
Sub plica links. Marua. nerzo über der u R ta In Camera apostolica

EB vDie Bleibulle zeigt die Legende Ka Arn
4‘

< e OSSie hängt kanariıengelber und weinroter, OSse gedrehter, miıt-
teldicker Seidenschnur von minderer Beschaffenheit

Paul Marıa Badmga_rten. O
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Brandenburg und eeliger, uellensammlung zZzur deutschen
Geschichte Leipzig und Berlin, JTeubner

JO Hal Hen Die Quellen zZzZUr (jeschichte der Entstehung
des Kirchenstaates Mit arte VON Mittelitalien XVI
ZID 80 907 3.60
Ern s{ I; Quellen ZUT (jeschichte des Investiturstreites
Hefit Zur Geschichte Gregors VII und Heinrichs 104
8l) 007 1.40

Heit Zur Geschichte des Ormser Konkordates
80 007 1.20

Die ME Quellensammlung soll erster Linie geeigneten
quellenmässigen Untersuchungen den historischen Seminarien
den Hochschulen bringen Zweckentsprechende Auswahl und

exakte Behandlung der exte ırd dann auch Verein mM ıt uter
Ausstattung 4N Billigkeit des Preises Von selbst weliterer Ver-
reitung der andchen Tiühren und das uellenstudium überhaupt
Öördern

Die ammlung wird erOöline VOnN Haller mıt einem Doppel-
über die Quellen Z Entstehung des Kirchenstaates 1ıne Fin-

leitung charakterisiert kurz den historischen Wert und die Textes-
überlieierung der abgedruckten Quellenstücke Im Sanzen sInd miıta A : dem SO Constitutum Constantini impera({orIs das mi1t eCcC die
letzte Stelle gesetzt 1st verschiedene Abschnitte AaUs den Quellen

A ediert Den HMauptantei en die entsprechenden Papstviten AdUus
dem er pontificalis (S 1—955) und die Briefe des exX Carolinus
(S (7—227)

In der Einleitung hat bel der Besprechung der Quellentexte
auch die wichtigste Literatur angegeben un mıt SIOSSCNH estimmt-
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heit ihren mutmasslichen Wert gekennzeichnet. So gut auch eine
klare Stellungnahme bestimmten roblemen sich seıin Maß,
wenig werden namentlich die interessierten Gelehrten VonNn der tem-
peramentvollen Art der Begutachtung ihrer rxDemnen erbaut sein.
Wenigstens legt Schnürer ereIlts QC den JTon, mıt dem in
eiıner Anmerkung (S JÄ) seine Schrift über das Fragmentum Fantuz-
zianum anführt, energisch Verwahrung eın (Histor. a  r (jörres-
Gesellsch XMXIX (1908) 7Zu diesen Litteraturangaben omm
och eine weitere usammenstellung, in welcher die ZUr ersten

Orientierung geeigneisten Abhandlungen VonNn Duchesne, Fıcker, amel,
Kehr, Scheffer-Boichorst, Sickel und ybel besonders hervorgeho-
ben Sind.

An dem extie der DIS jetz besten Druckausgaben sind vereinzelte
Verbesserungen vorgenOMMEN. Die er  arenden Ortsangaben 1m lext
und 1im exX erleichtern 1im Verein mıf der arte VON Mittelitalien,
„die keine groSscnh Ansprüche machen w 1l11““, die Orientierung sehr.

Vom Herausgeber 1st SOomıiıt alles n, eın praktisches ülts-
mittel um Studium einer schwierigen und schon häufig und V  1-

schieden beantworteten rage Schalien
Bernheim musste Del der Verschiedenheit der Quellen

und bel der grosSsScnh Zahl der gebotenen Abschnitte in sind
39, in 45 VON einer charakterisierenden Einleitung bsehen F
beschränkt sıch auTl die Angabe der erke, denen die beigebrachten
Stücke entnommen SIN  d, und auft Zitierung der wichtigsten Literatur
Interessenten, weilche die Z Selbststudium benutzen wollen,
hätten el ohl noch eIWAS mehr gewünscCht. Wo die Quellen
überaus reich vorliegen, Ww1e€e beım Investiturstrei(t, omm VOT allem
auft SacC  undige Auswahl der markantesten Abschnitte d die VonNn

getroffene wird ohl allgemeın beiriedigen.
Auch die folgenden berücksichtigen hoffentlic noch 1äufllg

altersdıe Quellen für> die Kirchengeschichte des Mittel
Joh 1inmnmeborn.

Franz Xaver Kraus, (Geschichte der christlichen un 1.Band 7 —d
MS des Miıttelal  ers und der 1Fa i en 1 sSCHen
KRenaissance. Zweite (Schluss-) Abteilung: Ta  1enische

(a Zweite Hälfifte Fortgesetz und herausgegeben
reiburg B., Herder 908VOon Joseph Sa

Ein olches Buch Von solch eminenter Bedeutung verdient eigent-
ich wieder eın eigenes SanNnzCcS Buch ZAT: Besprechung. Man kann
9 die Kunstwelt, en w1Ie drüben, hat se1ft Jahren aut
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das Erscheinen der Fortsetzung des erkes von Kraus W Es
ist. staunenerregend, WI1Ie hoch der unvergessliche Forscher ber den
Zeiten stan dıie CI In den Kreis seiner Bearbeitung Z Das ist
tast eın geborener RKenaissancemensch, der‘ vor allem In den ersten
Partien des Buches uns spricht, er lebt und arbeıte Nnıt den
Künstlern In ihren eliıers, In ihren amılıen WI1e Freundeskreisen,

Man be-ihren Glauben, ıhr Kunstempfinden ass Dl S1e eichten
greift infach NIC WwIe neuerdings eine römische Zeitschrift, die
dem noch eine uhrende olle spielen will, dem grosszügigen
er ast nıchts oben iinden Mag, vielmehr In voller Verkennung
der geschichtlichen Zusammenhänge der Arbeit des verstorbenen

Kraus tendenziöse Absichten unterschieben will, die eın Un-
befiangener nicht iindet Wird denn eute noch jemand den we1lt-
gehendsten 1INTIUSS Savonarolas AT Fra Bartolomeo, auf Michel-
angelo und viele andere infiach fortleugnen, doch aus einer
Sanzen Serie der VO diesen Männern geschafenen er der els
Savonarolas direkt uUuns nweht ? 11UN Kraus m ıt eıner kleinen,
ireundschaitlic klingenden Wärme iıhn den HET OSSCH Propheten““
nennt, das 1C wenIig Del der Beurteilung des Einilusses dieses
Propheten aut selne eit, und der Ist eın ungemeın weitgehender De>

WI1Ie C eine zündende Brandfackel In das ager der RKeform-
leinde und der Lauen WwarfT, rang Sseın eist, sein Wort auch In
die eiligen Gefilde der uns und sengte dort manchen Zopi mittel-
alterlıiıcher Tradition NT ihrer Verknöcherung nieder, rachte die DCI-
sÖönlichen Beziehungen des Menschen mıt sSseinem chöpfer wieder
mehr In den Vordergrund, liess die unst, aller zopfligen Unwahr-
heit entkleidet, mıt packendem Wahrheitssinn ZU Menschenherzen
reden

Was Kraus über Raffae]l und Michelangelo, diese beiden Meteore
der Renaissancekunst, SCHhre1bt, das olfenbart wieder den geistreichen
Essayisten der en Tage, der aber auch meılsterha VerSteNt: seine
STAa persönlich accentulerten Einzelbeochtungen Jüssig verbinden

einem Gesamtbild , dais abgerundet WI1Ie übersichtlich und CI=-

schöpfend ast zugleic ISt Der Veberblick über die unübersehbare
) _ ıteratur der beiden Kunstheroen 1st beiım Verfasser eın vollkommener,
alle die Schreiber un NM kommen Orfte, und doch bletbt
immer noch Terrain übrig, aul dem der Veriasser sıch selbst
dıe SUC und indet, OlTt In verblülfender Kürze.

Am meıIlisten ı1aben uns die Kapitel über Bartolomeo un Lionardo
Zu Letzterer hat kaum jemals In olcher Kürze eine
solc präzisg Würdigung erfahren als hıer
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Bel der Besprechung der Michelangelo-Fresken In der Sixtina
hätten WIr eın näheres ingehen auch aut Einzelheiten gesehen,;
amı die packende Gedankentiefe des Künstlers, SeINE kalt-berech-
nende Veberlegung neben dem rDeııten seines Künstlergenius klarer

Tage n ware erie 1st jedenfalls, In dem nüchternen
Rohbau der Sixtina mı1ıt ihrem armselig kargen Skulpturenschmuck
eiıne akrtale J radition Iinden wollen Das hat Steinmann e
„rTichig geiunden“‘, dass die sieben Kandelaber „auft die s1ieben Tür
Papstmessen vorgeschriebenen Kerzen‘‘ zurückzuführen selen, CS SInd
ämlich In Wirklichkei NIC sieben, sondern A M (S 540) Sollte
der Grundgedanke der Deckenmalerei In der Sixtina NIC noch eIn-
iacher wiederzugeben seıiın als 3590 geschieht ? Zunächst
schildert ichelangelo die (jrösse und mac Gottes In der chöp-
iung der Welt; diese mac eriordert Anbetung und emütige
Unterwerfung. ott erschaltit den Menschen als Krone, als schönstes
der Geschöpfe, elr haucht ihm selinen Odem eIn, GT X1bt Iihm die (Gje-
Tährtin, X1D% ihm das Paradies ; das Ist Gottes 1eDE, die Dankbarkeit
verlangt. rotzdem der Mensch In ünde, die sıch steigert und
steiger TOTZ der Straigerichte und schliesslic g1pielt In der Unnatur
bel den Söhnen des oah DIie Eckbilder geben neben dem pfer
0a einen us  1C aul eine Versöhnung miıt Gott ; die vier ECk-
stücke (Goliath, : Esther, eherne Chlange und Judith) predigen zudem
den Retter Gott, der immer des iallenden Volkes SICH rbarmt Die
Propheten und ybillen verkünden die Rettung Urc den „Kommen-
CM die u  en WwIe die Heiden Die waärtenden, träumend
harrenden „Vorfahren“ geben die Adventstimmung, usti.

eıte 349 IT hätten WITr ZEIN eine noch energischere Ehrenrettung
michelangelesker Auffassung und Darstellungsiorm gesehen, aber die
Würdigung de SroOSSCNH Mannes Mas immer einem subje  iven Em-
plinden überlassen bleiben

Interessan ist der Abschnuitt auch über die Architektur des Cin-
quecen(tOo, uns das erben und reıten die Norm VON eter,
den Mutterbau, anschaulich vorgeführt WIrd.

Viel des Neuen bietet das Kapitel über die Ausstattung der Kirchen
Die betreitenden iIrüher geschriebenen Artikel In der Encyklopedie
sınd oft wesentlich verändert und bedeutend ergänzt. Man edauer
Tast, dass mit dem „Epilog der Renaissance‘, mıt den geistvollen
Auslassungen über Michelangelos Charakter un en der Schluss
des Buches und amı das Ende eines genussreichen uUud1ums naht

1 1*
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Die nachraitaelistische uns STEeE beiSauer aber gar zü sehr Un-
gnade. on anfangs, nach Besprechung der er des Urbinaten,
mussen sich die Schüler und Nachiolger eın ziemlich scharies ab-

Wenn auch tatsäc  IC die uns derälliges Urteil gefallen lassen.
Folgezeit „1IN den gähnenden Abgrund‘‘ a lässt sich doch noch
manche reife Frucht in dem Kunstgarten auch des Barock pflücken,
die wert 1ST, geaächte und den besseren rDeımıten der Hochrenals-

gelegt werden.
Wie Kraus, bewegt sıch auch se1in egabter Schüler Sauer

aul seiner Domäne ; gla und stellenweise NIC merkbar vollzieht
sich der Uebergang VO der geistigen Arbeit des Lehrers in die des
CcChulers Man reu siıch, dass der Herausgeber noch jung 1ST, und
17 infolgedessen nach diesem glänzenden orspie 1m 9rOoOSSCH Stil
noch viel des uten erwarten dürifen Gern lassen WITr uns auch VON

hm führen wie VO QITOSSCH Kraus, weil eben die Beweisiührung
durchgängig klar und durchsichtig, elegant und vornehm ist

Dem textlichen erte des Buches entsprechend 1st die Aus-
S  un eine vornehme ; NIC eın Bilderbuch ist geworden WwW1e

viele andere, miı1t einem (jefühle ist das notwendigste Anschauungs-
materı1al Ta eın ernstes Studium wiedergegeben und ZWarT In urch-
AUS Ausführung.

Seinen Weg in die Bücherel jedes Kunstireundes iırd sich das
Werk auch ohne uUNSeIC Empifehlung bahnen Dr

enck, Franz Assısı (Sonderabdruck Adus dem Werk „Unsere
religiösen Erzieher“. Leipzig, Quelle un ayer, 197—227).
enck kennt die Zeit des HB -anz und seliner STOSSCH Jüngerin,

der Elisabeth, WI1Ie wenige. unter un  N Das Bild, welches GT hier 1n
monumentalen Umrissen Von dem „Poverello d1 Dio0“‘ ZeICHNET; 1st
ebenso Warm und tiel empiunden als sein tre  1cher Auisatz über

Elisabeth, 1m an V, 129 il ntier den vielen Schriften,
weilche diesen beiden Heldengestalten der kathol Kıirche VON nıcht-
katholischer V,  S  eite gewidme wurden, verdienen die W ’s darum be-
sondere eachtung. Finsichtlich der ellung des Franz den
Waldensern bestreıitet m1t ecCc eıne Abhängigkeit cdesselben VO

jenen. Franz hat MC seine relig1öse Persönlic  el AdUus sich neraus
die NachftTolge CHhRSUx  das ea der altchristlichen Gottgeweihten,

en erweckt, 1m Bewusstsein des treugläubigen Gliedes der
Kirche un ohne anfangs einen jestgefügten Orden tiiten wollen
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Im Gegensatz aDbatıer zeigt W. iferner mıt scharisinnigen

Gründen, dass ardına Ugolino, der Protektor des Ordens und Spä-
tere aps Gregor X NIC hinterlistig Franz und selne Jünger tür
die Zwecke der Hierarchie umgarn hat, Ssondern dass er allen
Zeiten In ehrlicher Weise dessen treuer Beschützer und wohlmeinender
Freund SCWESECN ist. Schäfer

1 heodor Paas, Das Opus imperfectum INn Matthaeum Inauguraf-
Dissertation der eo reiburg AVII, 2095 übingen,
aupp 907
Der interessante KOommentar ZU Matthaeus-Evangelium hat mnm1t

vorliegender Arbeit ZU ersten ale eine nach orm und Inhalt eIn-
gehende Untersuchung erfahren. andelt VOonNn der eberlieferung
des ÖOpus imperfectum, dem ateinischen Originaltext, den Quellen
der Schrift, VON der ZEeIt: eimat und Persönlichkeit des Verfassers,
ndlich über die Theologie des Buches in eiıner Weise, welche gründ-
T Schulung, besonders auch nach der philologischen e1lte hın,
verrät Der Kommentar ist nach noch 1Im Jahrhunder VON
einem Arlaner, ohl VON dem Gothenbischof Maximinus, vertfasst.
Möge aut Tun der Untersuchungen VON bald die noch ehnlende
textkritisch Ausgabe erscheinen! AITTFONS ller-Ravensburg.
Stephan Beissel, ] Entstehung der Perikopen des Römischen Megss-

buches Zur Geschichte der Evangelienbücher In der ersten Hälifte
des Mittelalters VT 272() S ilr 80 reiburg Br 907 A
Diese Arbeit ist die Fortsetzung der 1m a  re 906 verölfentlich-

ten „Geschichte der Evangelienbücher ın der ersten Hälfte des Mittel-
alters‘“ Auch sS1e geht In ihrer Darstellung NTE über die des

Jahrhunderts hinaus. zeig die Entwickelung der Perikopen In
den verschiedenen Ländern, Del den Homileten des Altertums
und In den HMomiliensammlungen des Mittelalters Es Ist der Nachweis
erbrac dass die Perikopen Aul Gregor G'r &r 604), Gelasius (G: 496),
teilweise vielleicht auft Damasus und Ure ihn aut HMieronymus
zurückgehen, Die Perikopen schlossen sıch die Mauptifeste
un erklärten deren Bedeutung (S 193) „Die zuerst iestbestimmten
Perikopen jene der OC VOT und nach Ostern‘“‘ (S 193)
Weitere estie Punkte gaben das Fest Epiphanie, der Weihnachtstag,
das Pfiingstiest und Christi Himmelfahrt Bel der Anordnung der
Perikopen den Sonntagen nach Pfingsten „Wirkte jedenfalls die
Absicht mit, jene wichtigeren Abschnitte der Evangelien nachzuholen,
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die bis ın noch NI ZUrTr Vorlesung gekommen’also der
Reihe der Perikopen der Fastenzeit eine zweite gegenüberzustellen“

A
@

Die Uebersichtlichkeit des Entwicklungsganges un der Resultate
bel wird erleiıchter IO ein Verzeichnis der Handschriften eın

ausiührliches Personen- und Sachregister VOT allem aber UFe die
za  reichen Listen und abellen Es gilt 1U weiterzubauen: INa

iNUSS auch die Tolgenden Jahrhunderte noch mehr heranziehen un
besonderen die Entwickelung der Perikopenreihen den einzelnen

7 Ostern der verschiedenen Länder usammen- und nebeneinander-
tellen Alions uüler. Ravensburg.
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